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Vorrede— 


Dr hate dicke ſechſten Theile meines Magazins iR 
eu dern Derzeichni 
ee rede folget. Ich muR fi ſogleich in Anfehung des eriten 








geneigten Leſer um Entſchuldigung defielben bitten. Der ſchaͤtz⸗ 
ni 15. und;.to r mir denfelben mitgetheilet, bat nicht gewuſt, 
* — 2 y/ und ich habe mich auch nicht eher baraufbes 







R6 er 3. Artichel —* ſollen/ neinfich den von den Sin 
ften 3 Konigs von Sardinien, denvonden Einkünften des Pab⸗ 
6, und den von den Eimbrern. Nun aber ſtehen die beyden er⸗ 
en Artickel im Abſchnitt von Spanien. Und vom dritten Artickel has 


IE DE a X 2 eentinifchen 


J 
9— 


welches auf dieſe Vor⸗ 
Abſchnitts und Artickels ein Verſehen bekennen, und 


= bei ſchon in einer gedoppelten Vorrede etwas geſagt. Ob gleich 
= Der Verfaſſer den forung ber Diutfihen im veronefifähen und vi 


Vorrede. 


centiniſchen Gebiete nicht richtig. gezeiget hat, fo find doch feine abri⸗ 


gen Nachrichten von diefem- Fleinen deutfchen Volk fehr erheblich für 
und Diefer Artikel wird vielleicht einem der Geſchichte ſehr Fundt 


gen deutſchen Gelehrten, ‚gi einer neuen und beffern Unterfuchung, _ 


wie diefe Deutiche nah ihrem Wohnſitz in Italien gekommen find? 
Gelegenheit geben. —— en 
Die Artikel des dritten Abfchnitts bedürfen auffer dee dem er⸗ 
ften vorgefesten Nachricht, Einer. weiteen Erklärung. — 
Dem Artickel des vierten Abſchnitts von Deutſchland habe ih 
ſchon einige kleine Nachrichten beygefuͤget. Hier iſt nur noch anzu⸗ 
führen, daß der erſte Artickel von den Solmifcyen Landen, noch einen 


allgemeinen mit Num. I. bezeichneten Titel hätte haben follen, und. 


daß der darauf folgende Artickel von der Stadt. Neuſtadt in Hol⸗ 


ſtein, auch die rechte Nummer nicht bekommen habe, weil durch ein 


Verſehn der eg zwifchen dem vorhergehenden und nach» 
folgenden Artichel eine Lücke gelaffen worden, zu deren Ausfuͤllung 
nachmahls diefer Artikel gebraucht werden muͤſſen. Er ift nicht nur 


fuͤr die Einwohner biefer £leinen Stadt, fondern auch für die Holſtei⸗ 


ner überhaupt, nichtau ausführlich. andreaber, welchen e8 vorfom: 
men mögte, als ob ein fo Pleinee Ort, eine fo weitläuftige Nach 
richt nicht verdiene, muͤſſen theils an feine Beſtimmung für die ber 
fondere Befchichte der Holiiteinifchen Lande, theilsdaran gedenken, dag 
ein Magazin lieber zu viel als zu wenig Materialien für die Liebhas 
ber der Geſchichte enthalten müfe. ER BR 

Der fünfte furge, und fechfte fange Abſchnitt, enthält Arti⸗ 
ckel und Nachrichten, welche den Liebhabern der Satiſtick und Hiftorie 


gewiß angenehm feyn werden. Man kann aller fhwedifchen Staates - 


geheimniſſe für Geld: und gute Worte theilhaftig werden. Wie 


- udenen die jegt undin. den vorigen Theilen meines Magazins gedruckt | 


worden, gelanget ſey? habe ich in der Worrede zum zweyten Theile 


a gemacht, auch daſelbſt ſchon diefe und andere Machrichten | 

verſprochen. | 

Der fiebense Abfchnitt bedarf Feine Empfehlung. Die erh 
J u 
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. BT — 
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Vorrede 


. - meines Werks werden es dem Herrn Magifter und Pafler Hafe ges 


wiß verdanfen, daß er ihnen behuͤflich iſt, die wichtige Rysfcbkowi- 
fche Befchreibung vom Orenburgifchen : Gowvernement in deut 
her Sprache zu Icen ‚ wenn gleich) feine Lieberfegung niche chne Zeh. 


ker iſt. Der folgende 7te Theil des Magazins wird die eingefchlicher 
nen Fehler verbefiern. — 


Es giebt mix diefer Abſchnitt von Rußland, Gelegenheit etwas zur 


Erlaͤuterung meiner im dritten Theil des Magazins ſtehenden Lebens⸗ 


Bein der Vorrede zu derſelben S. 390. unter meinen Huͤ 
Nachrichten eines ungenannten Officiers angefuͤhrt, weiche damahls 


geſchichte des Feldmarſchalls Grafen von Münnich zu — Rn u 
initteln di 


noch nicht gedruckt waren, ſeit dieſer Zeitaber in englifcher, franzöfk 


fher und deutſcher Sprache gedruckt find. ‚Ach meyne des Generals 


‚von Mannflein Nacrichten von Rußland, weldhe 1770. zu Londons 
in englifcher, 1771. aber in Deutſchland in franzoͤſiſcher und denticher 


Sprache and Licht getreten find, Ich babe die wahre original Hands 
fhrift des Verfaſſers von feinem an franzöfifchen Auffag in Haͤn⸗ 


derfeiben, daher ich auch den Verfafler nicht nannte. Es iſt mir als 
ganz zuverläßig erzähle worden, daß Herr von Mannftein Kine Nach⸗ 


- richten anfänglich in deurfcher Sprache abgeraiet, nachmals aberdie 


ſelben felbft fo gut er gefonnt, franzöfifch uͤberſetzet habe. Here Hu- 


ber, welcher den franzdfifchen Tert, und der unbekannte Gelehrte, . 
“welcher die durch Weidmanns Erben und Reich verlegte deutſche Lie: 
- berfegung ans Licht gefiellet hat, haben wiſſen fünnen und muͤſſen, 


auch ohne Zweifel wircklich gewuſt, daß ich dieſe Memoirs ſchon fehr 


- den gehabt, man machte aber dazumahl ein groffes Geheimniß aus ' 


— 


ſtarck gebraucht, und das Wichtigſte aus denſelben in des Grafen 


Münnichs Leben mitgetheilet hatte: fie thun aber als ob fie ſolches 
nicht wuͤſten, wenigſtens befenut es der deutfche Lleberfeger nur durch 
Umwege in feinen Anmerkungen.“ * | 


gen. nn 
In denfelben macht er ſich oft ein Gelchäfte daraus, bald meine _ 
Ueberſetzung, bald meine Nachrichten zu tadeln. Die ——— 
haͤtte er in einigen Stellen nicht radeln ſollen, denn bie ſeinige ben 
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Borrede 


von Unrichtigkeiten, und beweifet daß er Rußland nicht kenne. Ce. 


ſchreibt ©. 2. Ober, Admiral an flatt Groß⸗Admiral, Ober, 
Tandzler an ftatt Groß⸗Canzler, S. 7. Großherzogin an ſtatt 
Großfuͤrſtin, und gibe nicht nur in dieſen und vieleñ anderen Stel⸗ 
len den Dingen unrichtige Nahmen, ſondern druͤckt auch ganze Be⸗ 
griffe unrichtig aus, welches aber hier nicht bewieſen werden kann. 


Ich will aber im 7ten Theil des Magazins zur Probe der Unrichtigkeit ſeiner 


Ueberſetzung, das Schreiben des Grafen von Münnich an den Fuͤrſten von Lob» 


..kowitz (©. 3 10. f.)aus dem mũnnichiſchen deutſchen Original liefern. In eis . 
nigen Anmerkungen will mich Der Ueberſetzer befchuldigen,, Daß ich einige Stel⸗ 


Jen der franzöfifchen Dandfchrift unrichtig verftanden und verdeutichet habe: Es 
iſt aber noch nihtausgemacht, DaB die franzoͤſiſche Leßart, welche man vor Augen 
. gehabt; die richtige ſey. Allein daruͤber willich nicht ftreiten, Dennirren iftmenf ⸗ 
lich, Das kann ich aber nicht verleugnen, Daß ich mit den huberiſchen Veraͤnde⸗ 
ungen der mannfteinifchen franzoͤſiſchen Kt fehr unzufrieden ſey. Die 
weidmannifche Buchhanblungh tte Diefe Dandichrift ohne die geringfte Veraͤn⸗ 
Derung Drucken Fr foßen. Mannftein überfegt feinen erften deutfchen Entwur 
fo nur ins franzoͤſiſche, als es ihm möglich war. ein franzoͤſiſcher Ausdrud 
iſt zwar nicht allenthalben zierlic) und fchön, er Druckt aber Doch feine Meynung 
Hr aus. Da aber Here Huber den Ausdruck verändert hats ſo iſt ſehr zu 
beforgen, Daß er auch die Gedanken des Verfaflersverändert habe. DieChar- 


te, welche die weidemannifhe Buchhaudlung ihrer Ausgabe Des mannfteini- 
en Werks beygefuͤget hat, iſt ſchlecht gewaͤhlt und ſchlecht geftochen, und in - 


dieſem Stüc-hatdievom Buchhaͤndier Cramer ans Licht -geftellte Deutfche Ueber⸗ 
feßung , einen groffen Vorzug. Es ift den Buchhaͤndlern nicht zu vergeben, 


. % 
0 
— — — 


wenn ſie die Werke, welche ſie uerſetzen laſſen, nicht vor dem Druck ſolchen Maͤn⸗ 


nern zur Beurtheilung und Verbeſſerung uͤbergeben, welche die Sachen, von denen 
die Buͤcher handeln, beſſer ats ihre Ueberſetzer verfichen. 5 
Die vielen Druckfehler welche fich auch in dieſem Theil meines Magazins 


finden, und bald den Verſtand verdunckein und verändern, bald wider die 


Sprachlehre anftofien, find mir ſehr unangenehm, ich Tann fie aber nicht vers 
hüten, . weil ich Die Corre£tur nicht ſelbſt beſorgen Tann. Es ift wahr meine und 


-  -  zumeilen aud) anderer Leute Handſchrift, welche ich abdrucken laſſe, ift etwas 

unnleſerlich: allein es it auch wahr, daß wenn der Corrector die abgedruckten 
Sachen verfichet, und mit feharfen Nachdenfen corrigirt, die meiften Druck⸗ 
‚ fehler vermieden werden koͤnnen. Gefchrieben zu Berlin am ızten Septeüiber 


17)y1. et 
a Baſqhing. 
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ED Üiefer fechfle Theil des Magazins, Sat ſchon in der Michae— 
1%, a 18 Meite ——— werden ſollen, es hat aber: unters 
u Bleiben muͤſſen, weil man mit dem Druck nicht weiter, als bis 





ans Ende des fechften Abſchnitts von Schweden, kommen Fönnen. Die 
Neberſetzung der Ryrfcbkowfchen Befchreibung des orenburgifchen 


Gosvernements, iſt erſt im Märzmonat diefes Jahrs fertig gemorven, und 
ſowohl um deswillen, als weil die einmal eingeführte Stärke eines jeden 


Theils dieſes Magazins den Abdruck des ganzen Manufcripts nicht verſtat⸗ 


tet bat, muß der Befchluß deffelben für den 7ten Thell aufgehoben werden. 


Waͤhrend der Zeit der verzögerten Ausgabe des gegenwärtigen Theils, ift der 


um Dänemark hoch verdiente Graf von Bernftorf geftorben, und nun ift 


nicht noͤthig feenerhin zu verfchweigen, daß ich den Stoff zur dritten Ans 


merfung, welche ich dem mir mitgetheilten, und im sten Abfchnitt gedruck⸗ 
ten Verzeichnis der Einkünfte des Königs von Dänemark, angehängt, aud 
einer feamzöfifchen Schrift genommen habe, welche Graf von Bernftorf 


1766. zu feiner Verteidigung aufgefeger Hat, und die ganz gedruckt zu wer 


den verdiente, Ich erzähle dieſes, um die Glaubwuͤrdigkeit meiner Nach: 
richten zu beweiſen. Berlin den 25. April 1772, ° 


a 


Buͤſching. 
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Zunhalt 
Be ſech ſten Eheils. | 





-. L Tartey. Traduflion d’une relation faite en Tare par un Eßendi del 
derniere revolte de Conftantinople, (1730) avec plufieurs cireonftances 
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de cet evenement, tirées d’autres mermoires. — S146. 

IL Jtalien, | 
„ Etät des revenus &desdepenfes, & Etät militire du Roi de Sardaigne. 

Stehet durch einen Irthum. ©. 108-114, 
2. Revenüsde lacour de Rome. Steher durcheinen myerhunm. ©. 115, 118. 

3. Von den veronefrfdyen und vincentinifchen Cimbrern.2 Bücher von Ma- 
no Pozzo; aus dem Italianifchen uͤberſett. ©. 49 » 100. 
- II, ‚Spanien, Etät des forces de terie & maritime de faMajeft£ catholique, 
. 101 ⸗ „108. 


IV. Deutſchlan and. 
A. Geographifcher Entwurf der Sept und Graͤflich Solmiſchen Lande, 


nebft einem "Derzeichniß einer. Sammlung zu einem Staatsrecht des 


Hauſes Solm. ©. 121. f. 
2, auserläfige Nachrichten von Neuſtadt in Holſtein. Aufgeſetzt von 


€. ı | 
B. ni aber Dörfer ,Maͤrckte, Städte und Aemter des —— 


225. 
C. Genauer geographifcher Entiwurf vom Eichsfelde. | S. 24 
— reibun ne de Ober⸗ Yſenburg. S. 2557260. 
Sean Fe reibung der geſammten Wild⸗ und Rheins 
1 Sünder. 


©. 261,280, _ 


—* Osnabrück. - ©. 281 » 284. 
1. Verzeichniß der Summen) wache dem Bifihef von 1920, bis 54. 
von den Ständen bewilliget worden. 


2. Auszug aus den öffentlichen —— /fuͤr das Jahr 175885. 


3. Ausgabe für 1754 | 
' an en V. Damemare. 


Innhalt. 


V. Sannemart. S. 25 bis 290. 
T Les revenus ordinaires du Roi de Dannemarc, .285 * 90 
2. er ungen über dieſes Verjeichnis. oo, 


vi. Schweden .&, 291. f. 


chwe 
1. Eigenhändige Erzehlung Koͤnig Adolph Friederichs,, ‚betreffend —8 9 
fen von Teſſin. von 1754. 
2. Eines ſchwediſchen Patrioten Gedanken uͤber die Manufaeturen umd den 
hohen Wechſelcours in Echweden. Aufgeſetzt 17 
3. Piege. roulante, in welcher der Zuſtand von Sch even im Jahr 1755. 
mit Dem von dem Meichdtag 1738. verglichen wird. 
4. Projekt prefente au Roi Adolphe Frederic par le Feldmarechal Comte 
| urıng 1755. 
5. Auszug aus dem Protocoll des gehelmen Ausſchuſſes der Reicheftändevom  . 
25. May 1756. betreffend die Erhöhung Des Gehalts der Meichgräthe. | 
6. Der Zuftand des ſchwediſchen Reichs in einem Schattentiß vorgeſtellet, 
I Jahr 1756. 
7. Anecdote. " ’ 
8. Etät de la 5 & de la recette du royaume pour P annde 1755. 
9 ao des önigl. ſchwediſchen Hofſtaats und aller Beſoldungen in 
weden 
10. Summariſcher Auszug deſſen, was der Kriegsſtaat in Sana und 
- Finland für die Jahre 1756. bis 59. erfürdert hat. 
11i. Memoire fur ie tee de la Suede. re 
‘12. Vorſtellung der geheimen Deputation über den uftand der Flotte und | 
koͤniglichen Befehlen des —— Comtoir ı Fe 8 ' 


13. Calcul fur quelques vai de guene, atis pour le compte de la 
eouronne de Suede, 


14. —— ſur le Banque. de Stockholm. . - 
I. Radricht von Tſchirkahien oder von den Sabarbinifepen &anden; aufges 
| „f 6t von Jacob von Stählin. 


ortfegung der —ã von Herrn Staatsrath Peter Rotſchkow/, 
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Tradufion d’une Relation faite en Turc par un Effenci*) de In dernière Revolte 
de Conftantinople (1730) avec plufieurs circonflances de cet Evenemem. 
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Pacha d’y avoir fait pafler des fecours tels qu’il le pouvoit & que 
peuple gemifoit — long tems par les vexations des Miniftres ou de ceux, 
qui les exergoient fous leur ausorite par FPetabliſſement de m Impöts jus- 
qu’alors inconnus en Turquie, font les deux caufes principales de la Revolution, 
dont nous alloris faire lerecit. : | Sl | 

. Dans cette annce de l’Egire 1143 **) le 13 de la Lune de Rebiul Euvel un 
jeuni à 9. heures du .marin Patrona ***) Kalil de nation Albanoife & quelques 


autres gens fans aveu & de la lie du peuple de Conftantinople, comme ‚Mous- 


louh, Emir Ali &c. produifirent ce grand Evenement qui par les circonftances 
merite d’etre transmis jusqu'aux fieckes les plus recul&s, & peut fervir d’exemple 
aux perfomnes revetues des plascminens emplois, pour leur apprendre, que quel- 

| 2 ques 


* Effendi fguifie egalement: un komme de loi ou de plume, un .homme de. Letsre 
ou Venerable. l’Auteur de la Reſation eft un favant. m 
) Cette Epoque repond au 28 Sept. 1730. 


MU II aroit &t&_autre fois Leventi! c’eR- & dire Soldat de la Marine, & avoit fervi für le . 


decädence de nos affafrcs en Perfe, faute par le Grand Vihr Ibrahim wer 


les conjondtures le demandoient; & l’oppreflion dans la quelle le 


Vaiffeau dir la Patrona, d’ou lui etoit venu le fobriquer de Patrona. Depuis quel- 


que tens il étoit Janiffaire ainfi que Mouslouh & Emir Ali.. 


o ’ , N N 
. 
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ques elEvds, qulils foient, ils ne doivent jamais perdre de viele vil etät, 9% 
d’ou on les atires, & que le depördu Gouvernement de,l’Empire leuretant confid, 
ils doivent fe comporter d’une maniere & (attirer. l’approbation generale, 
comme f’ilsetoient toujours environnds de vengeurs de leur mauvaife adminiftra- 
tion, tels que Patrona & fes Camarades, qui tout incapablies, qu’ils aroifloient 
d’une haute Entreprife ont poartant forc& le Sultan Achmer d’ab4ndonner le 
trone de Ses anceıres. | N 

Ce Patrona Kalil avoit merit© la mort pluſieurs fois par fes actlons de 
fcelerat, Mouslouh & Emir Ali ne valent pas mieux que fu. Gependant ces 


hommes fi meprifables en apparence,. tramoient epuis iong tems les moyens 
’execution de leur: 


d’exciter.le peuple & la Revolte, & font en fin parvenus & 
deflein execrable. **) 
“7 Veiei cümme ils (’y prirent. | | 
Ils Pattrouperent d’abord en petit nombre pr&s d’une fontaine dans Ig 
grande place, qui eft devant la Mosquee de Sultan Bajäzed. La ils convinrent 
entre eux, de fe divifer en trois corps, dont l’un iroif au Beſeſtin, qu’il waver- 
feroit; L’autre fortiroit par la Porte de Baché Capiz; ***} Le 3me par le Porte 
de Divan Yolen,. ****) & qu’en fuite ils fe joindroient, tous trois à la Place 
d’Er Meidan. *****)" Cet arrangement pris, la tröupe de Patrona Kalil partir la 
premiere. 'Iis avoient un petit drapeau —— le Sabre à la main, & crioient 
par tout od ils paſſoient, que les Marchands fermaflent leurs boutiques, & que 
töut bon Mufulman fuivit leur enfeigne à Et Meidan, où on avoit & leur commu- 
niquer de juftes pretenfions contre te prefent Miniftere. Les deux autres Trou- 
pes en ayant fait de meme dans la Ronte,. qui leur étoit preferire, Pallarme fe 
repandir bientöt dans tout Conftantinople, les boutiques furent fermees, & la 
plus grande partie des Turcs, gif en occupoienr au lieu d’aller au Rendes Vous; 


furent fe cacher dans leurs maifons, ****"", ainfi que:les Ghretiens & les Juifs. - 


“A 


* L’suteur fair cette teſlexion für ce, que n’y ajanepresque point de Noblefle en Tur-, 


quie ce font cpommuncmenz des gens de sien, qui y parviennent aux plz grands 
emplois. | 
\ %%) IE paroit par cette exprefion & plufieurs autres, qu’on,trouvera dans la fuite que 
-, Pauteur n’aprouve pas ja Revolte, quelque bien, qu’elie. ait.aporte à l'etat. 
»**, Porte de Conſtantinople appellle Poxte. du Gardin, . 
IR, Grande rue, qui conduit au Serail. . 


BAR, Place de Conttantimople {ur Iaquelle donnent les Caffrues des Janifaires, x os on 


‚leur diftribue la viande. 
MEAN, La plupart des marchands & Artifans en Turquie ne agent pas au möme endtoit ol 
font leurs bautiques F 


* 
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"ke Grand Seigneur & le Grand Vilir &toient au Camp de Scutari, pendant 
que ces troubles naiflans agitoient la Capitale, Mouftzpha Capitarr Pacha & Kai- 
makan qui en eette derniere qualite devoit en prendre foin, comme de lui m&me, ° 
fe trouvoit pres desChateaux dans le Canalde la mer noire, & l’une de fesmaifons 
de Campagnes ot il ("amufoit & faire planter des oignons de tulipes, & le Reis 

‚Effendi Secretaire d’Etär &toit pareillement 3 une de fes maifons du me&me Canal, 
oa livre à fon indolence naturelle, il traitoit. de bagatelles ou de fables tous les 
avis, qu’on venoit lui donner de ce qui fe päfloir, de —— n’yavoitalorsdans | 
la Ville aucun Grand d’une certaine autorit€ pour y retablir ordre, que le Janif- . 
faire-Aga & ke Kihaja du Grand Vifir. Ce dernier ne fut pas plutot averti de-l’e- 
meute du peuple, dont il avoit plus lieu, que perfonne de redouter la fureur, que 
perdant la tramontane, il fut ſſembarquer & l’echelle la plus prochaine de ſon pa- 

ais, & f’enfuir à Eyoub dans le fond du Port. Quant au Janiflaire Aga homme 
venerable pär fon grand Age, il aflembla.d’abord fa garde ordinaire, je mitäls - 
tete, & courut au devant des Rebelles pour taeher de les difliper, ou de les rame- . 
ner par la douzeur, mais voyanr, qu’il ne faifoit que les aigrir d’avantagc, que ſa 
propre garde, bien loin d’etre difpofec, & le feconder contre eux, mMurmuroit de 
ce, qu’il ne fe rangoit pas de lenr parti, comme ceux cil’y invitoient, & quelqu’un 
l’etant venu avertir, qu’une autre troupe de feditieux marcheit droit à fon palais 
our le piller, il ne fongea plus qu’a fa furet€ perfonnelle. Il ffesquiva dans la . 
dule, (e traveftit, & (’embarqua dans un bateau 2 une feule paire de rames, afın 
de n’etre point reconnu, & pafla & Scutariz ou il fur fenfermer fecretement dans 
une maifon qui lui apartenoit fans informer de rien le Grand Vifir, tant il avoit 
r,,.que ce Miniftre ne le hit mourir für le champ, pour n’avoir pas prevenu ou 
eroufe dans fa naiflance ce foulevement populaire. Bu 
Cependant les Rebelles ayant le champ libre leur nombre croiffoit à vue’ 


-Fail. Ils entrainoient comme un torrent tous tes Tures, qu’ils rencontroient 


} “ 


für leur paflage menaçant de tuer ceux qui refuferoient.de les fuivre, comme eflfec- 
tiverment ilsen maflacrerent pluheurs, qui atmerent mieux mourir fideles, quede 
vivre traitres à leur fouverain. Is forcerent les prifons, & fe firentdescompag- 
nons de fortune d’aurant de Turcs, qu’ils y trouverent. D’ailleurs beaucoup. de 
gens qui quoiqu’animds du meme efprit, n’avoient pourtant encore of€ le mani- 
er, n’hefiterent plus & fe venir rendre fous leurs drapeaux, desqu’ils virentdes 
commencemens fi fayorable, ainfı le feu de la fedition avoit deja fait de grands 
progr&s, avant que le Viſir en fut mftruit; Ceux qui droient venus la matinde de 
Conftantinople à Seutari, & qui n’avoient vu pour ainft dire que les premicres 
etincelles de ce grand incendie lui ayant feulementraportes, que quelques bandits 
ſetoient hattus devant le Befeftin, ſurquoi les marehands naturellement peureux 
3 M avoient 


) 


_ 


- 
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avoieht pris l'epouvante, & ferme les boutiques, maisque le Janiſſaire Aga y étant 
- aceouru avec du monde les avoit fait rouvrir, ecarte la Canaille, & qu’ilny avoit 
plus rien à craindre. De cette maniere le Grand Vilir trompe & tranquilife par 
ces faux rapports , ne fgut au vrai les chofes, que vers les quatre heures apres 
midi, que le Moufti, le Kaimakan,. le Kihaje & d’autrcs principaux Miniftres, ou 
Offciers vinrent à Scutari, Lui en faire le funefte detail. Le Kaimakan fur toue 
cherchant i fe difculper, Ini dit, qu’ayant apris entre dix & onzeheuresletumulte. 
de Conftantinople, il y etoit revenu anilitöt, qu’ il avoit mont& à cheval pour re- 
tablir la tranquillite, mais qu’a mefure, qu’il faifoit rouvrir les boutiques, les Re- 
belles, qui le (uivoient, les faifoient refermer, & que n’etant foutenu d’aucunes, 
troupes pour reprimer leur infolence, il avoit été obligé de fe retirer. On tiat- 
confeil fur le champ, mais les avis y furent fi divers & fi debarus, qu’il dura jus- 
qu’a P’entr&e de la nuit, & qu’on n’y refolut rien fi non d’en aller tenir un autre 
“chez le Grand-Seigneur.. Le refultat de celui ci fur, qu’il falloit que fa Hautefle 
& toute fa Cour paflallent à Conftantinople, oü l’on feroit plusä pörtee de remedier 
& tout, pour cet effet on envoja chercherune Galere, fur laquelle femirent fa Hau- 
tefle & le Grand Vifir, le reftede laCour les fuivitdans des Caiques, & tous furent 
debarques & minuit à ’Echelle de Top-Capi,*) qui eft à la pointe du Serail. Le 
"Sultan &tant monté à la Chambre Imperiale (’aflit dans un coin du Sofa, d’ou il 
pouvoit entendre tout ce, qui fe difoit dans une Chambre voifine, ou le Grand 
Vifir, les Miniftres, les gens de loi, & autres Grands de I’Empire f’aflemblerent 
pour deliberer de nouveau far le parti, qu’il y avoit 4 prendre dans une ſi pref- 
fanre.ncceilite. Mais les (fentimens y furent encore plus partıg&s qu’au premier 


confeil, & l'henre fatale marquée par le fort pour la fin de leur regne étant 


venue, leurs deliberations ne fervirent, qu’& precipiter leur deftinee. Us con- 
vinrent en fin taus unaniment, que le nombre des Rebelles n’etant pas encore 
afles confiderable, pour qu'on ne put efperer de les mettre à la Raifon, il falloit 
avant qu’ils fe multipliaflent d’avantage, leur oppofer un corps de troupes & les’ 
aller combattre._ Quoique cet avis fut peur-Ctre le meillenr, (il eur été fuivi fans 
differer, le Grand Seigneur avant de ſ'y refoudre, voulut tenter une autre Voye. 
Desqu’il fur jour, SaHautefle envoya un Bach-Afleki **). 3 Er-Meidan ordonner. 


aux Rebelles de fe retirer, & le menacer, qu’on feroit main baffe fur eux, (’ils,- 


n’obeifloient promtement. Als repondirent fans marquer la moindre crainte,, 
qu’ils (’etoicnt aflembl&s pour le bien & pour l'honneur de !’Erät, qu’ils avoient 
des reprefentations equitables & faire a leur Empercur, & qu’ils ne quitteroicent, 
point les armes, qu’on ne leur eut rendu juftice. Sulsan Achmet indigne d’une: 


rc» 23 


*) Echelle-du Canon parcequ'il y en a la une batterie. 
**) Undesprincipaux Officiers du Corps des Boftangis. 
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reponfe ſi audacieufe ſſemporta fort contre leGrand Vifir, ce qu’il avoit deja fait 
la veille, & l’accufa de nouveau d’erre la caufe de tout ce deforde. Le Miniftre 
f’en difculpa, & rejerta, comme il avoit deja fait auſſi, la faute route entiere fur 
le Kaimakan. Il accabla m&me ce dernier des reproches les plus durs, en pre- 
fence de Sa Hautefle, vers la quelle fe tournant tour d’un coup, ”Seigneur, lui 
dit il avec transport, fouffriras-tu, qu’une ame fı vile, et qu’un mibrable tel, 
#que celui ci jouifle encore de la lumiere.,, Le Sukan frappe de ce, qu'il venoit 
d'entendre, fit auflitör arreter le Kaimäkan, puis prenant un ton plus radouci, 
donna divers confeils au &rand Vifir far la fituation des affaires. L’habile Mi- 
niftre qui les jugea impratiquables ou inutiles à fuivre lui repliqua fans (’amufer 
à les combattre, “Seigneur, dans la crife, ou fe trauve l’Empire, je ne vois, que 
“deux chofes 4 hazarder, pour nous la rendre favorable, ou que Ta Hautcile fe 
“mette elle meme & la tete de toute fa maifon, & aille fondre fur les Rebelles, 
*ı&tant perfuade, que Sa feule prefence pourra les defunir, & les deconcerter, ou 
"quelle me permette d’y aller à Sa plac€ me flattant, que je fuis aflds aime des 
#troupes pour me. faire un parti confiderable, desque je paroitrai.,, Le craintif 
Grand-Seigneur n’ayant goute, ni l’une ni l’autre de ces propofitions eflaya vai- 
nement de (’artirer du fecours de dehors. Ilfit deployer le Sanjiak *) Cherif 
à la Porte du Serail, & crier du haut des murailles, que tous les Soldars, qui 
_ voudroieng venir fous cette baniöre pour aider l’Empereur à foumettre les Re- 
belles auroient 30 Ecus de gratifications, & qu’on lui augmenteroit fa payc de 
deux afpres. Ces belles promefles ne.gagnant le caur de perfonne, il fallur en 
revenir, mais trop tard au dernier projet du Confeil, qui etoit, comme on adit, 
de former un Corps de Troupes. On cHaifit Igg Boftangis par preference à 
toute autre milice, non feulement, par ce qu’ils font les Gardiens narurels du Se- 
rail, mais aufli parceque les Miniftres avoient toujours eu quelques egards poür 
eux, aulieu, que les Janiflaires les Spahis, Topgis & Dgebedgis ayant été mal- 
traitds ou meprifs fur tout par leKihaja, qui durant, fon orgueilleufe profperite 
les avoit menace plufieurs fois en public de les detruire enticrement, on ne de- 
voit pasefperer d’en tirer beaucoup de fecours dans cette occaſion. On (”addrefla 
dont aux Boftangis, mais quand il fur queftion de les aſſembler ceux fur qui on 
pouvoit compter pour une action de vigeur ſ'etoient cachéês ou avoient pris la 

ite. De maniere, que ne fe trouvant plus que des Enfans des malingres, ou 
des pen: fans courage, incapables de pouvoir faire tete aux Rebelles on ‚vit bien, 
‚qwil failloit fe tourner d’un autre core. On jetta alors les yeux für le corps de 
la marine, & le Grand Seigneur ayant honore de la charge de Capitan Pacha, 


| Abdy 
*) Cela veut dire le St. Etendart, qui felon les Turcs für aporté du Ciel ä Mahomet par 


l’Ange Gabriel. 


a or 
\ . 


8 -  REVOLTE DE CONSTANTINOPLE.. 


Abdy Capaudan, *) homme de refolution, & Fenvoya à l’arfenal pour f”y faire 
recönnoitre en cette qualite. On lui tira a cet effet.cing coups de Canon de ce 

‘lieu, er tous les vailleaux arborant leur Pavillon lui en tirerent chacun un, 
| Ce nouveau General de la mer pour donner. des preuves & Son Souveraia 
de fa reconnoiflante & de fon Zele, ordonna aux Galeres deferendreä la pointe du 
Serail, & fit en même tems battre la caiffle au nom duGrand Seigneug. Cette ope- 
tatıon eut d’abord afles de fucces, & l’on avoit deja debarqud 400 Leventis au 
Serail, lorsque Patrona Kalil tombant tont à coup far V’arfenal, en chafla le Capi- 
tan Pacha, & fit. favoir aux Leventis, que (’ils embrafloient la defenfe de la Cour, 
il ne leur feroit aucun quartier, & quil bruleroit tout & la fois leurs maifons, les 
Vaifleaux & les Galeres de Sg Hautefle. Ces menaces Arent de fi fortes impref- 
fions fur les foldats de la marine, que ceux, quialloientencore auSerail pour [’en- 
roller, ſ'en retournerent, & que la.plus part de ceux, qui y etoient deja, & qui 
avoient regu ęhacun 25 Ecus de prefent, trouverent le moyen de f’evader de 
eoté & d’autre ſous divers pretextes. 0 

Patrona Kalil pourtant fe refouvenant, qu’il avoit et autre fois condamn& 
ä mort.pour un’ aflaflınat, quand il etoit Leventi fur le Vaiffeaü que comimandoie 
alors Abdi Capfdan, & que cet oflicier lui avoit genereufement fauve la xie, fai- 
fit cette occafion pour lui enmarquer fa gratitude, il le fit revenir a l’Arfenal, le 
setablit dans fa dignite de Capitan Pacha & P’aflura de fa protection, mais il em- 
mena avec lui le Kecours que ce dernier avoit deftine au Sultan, & l’augmenta de 
tous les malfaiteurs Turcs, qui étoient tant dans le Bagne, que fur deux Galeres, 
d’ou il les retira, & & la faveur des quels, contre fon intention pluſieurs Efchaves 
Chretiens fe fauverent; f#bigp que Sa Hautefle fe voyant totalement fruftrde dus u 
coté des armes de ſes efperances, fut enfin obligée d'avoir recoursä lanegociätion. 
Nous n’entrerons point dans le detail detoutesles all&es & venues des agens 

de P’Empereur & de Patrona, non plus que des menaces verbales, & par eerit, qui | 
furent faites de part & d’autre durant ces jours de diflentions inteftines, mais nous Ä 
tenfermant & raporter l’eflentiel de tout cela, nous dirons,- que le Vendredi vers 
le foir Sa Hautefle renvoya le Bach-Afleki demander aux Rebelles; ce qu'ils vau- _ 
loient, & quelles &toient leurs veritables intentions. Ilsrepondirent, quils prioient 
le Sultan de leur faire remettre en vie, le Mufti & le Grand Vifir Ibrahim Pacha 
“avec Muftapha Pacha Kaimakan, & le Kihaja Mehemet, tous deux gendres de ce | 

dernier, & qu'à l’egard de Sa Hautefle ils &toient tres fatisfaits de fon regnc & ui J 
ſouhaitoient toutes fortes de profperitds. Le Grand Seigneur fur cette reponfe fir ” 
arreter le Kihaja, que l'on confıgna aux Boftangis, comme on leur avoit deja con- 

fıgnd le Kaimakan. Pour le —* & le Grand Viſir, le Bach-Afleki eut ordre de 


, Te- 





. t 


* u avoit la charge de Maitre du Port de Conftaatinople. 
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rstourner vers les Rebelles & de leur dire, que le Sulran alloit depofer & exiler 
ces deux Miniltres, qu’it les prioit de vouloir bien fe contenter de cette punition, _ 
& ne pas exiger, qu’on les privat du jour en reconnoiflance de ce qu’il leur livre- 
roit les deux autres.pour en faire ce quils jugeroient & propos. Le Bach-Afleki 
raporta, que les Rebelles fe contentoient bien de la depofition & de l’exil du Mutti, 
mais qu’ils perfiftoient à vouloir le Grand-Vifir. L’Empereur malgr£ fon aflec- 


tion pour le Miniftre, qui etoit d’ailleurs fon gendre voyant apres avoirtenu plu- 


fieurs confeils avec les gens de loi, qu’il ne pouvoitle fauver fans risquer defeper- 
dre lui-m&me, lui envoya demander fon cachet. par le Kiflar Aga, *) & le fit con- 
duire enfuite dans l’apartement, que l'on apelle Mulafir Ocla, **) ou on le garda 
(eulement de vue {ans lui faıre aueun mauvais traitement. Cela arriva le Samedi 
à midi.& la charge de Grand Vifir demeura vacante depuis ce moment juſqu'à 9 


‚heures du foir, que Sa Hautefle en hanoraMehemet Pacha ***) auflil’un defesgendres. 


Pendant que tout £toit en agitation dans le Serail, les Rebelles n’etoient 
pas oififs dans la Ville. Ils detacherent plufieurs partis, dont les uns furent piller 


‚quelques mailons des proferits ‚c’efti dire de ceux, qui avoient eu diredtement 


ou indireltement quelque part au Miniftere, entre autres à Calata celle du 


- Voyvode, **®) od ils trouverent beaucoup d’argent, qu/ils jetterent par les 


fenetres, ainfı que tous les meubles, difant que les Mufulmans *****) ne de- 
voient pas profiter des rapines & des extorfions, que cet indigne Ofkcier avoit 
faites fur les Diaours, & que comme c’etoit leur bien, il etoit jüfte, quils 
le repriffene. Effedtivement nombre de Grecs, de Juifs, & d’Armeniens 
ramaflerent ce qu’ils voulurent, fans que les Turcs ſ'y oppofaflent, & priflent 
rien pour eux. L’autres furent crier de nouveau par les rues, car ils l’avoient 
deja cric, fur les menaces que le Grand Seigneur avoit faites une fois d’appeller 
fes ſujets Chretiens à fon fecours, que pourvu que les infideles ne ſ'attroupaſ- 


ſent point, & quils fe tinfent tranquillement chez eux, ik ne leur foit pas fait 


le moindre tort, & cela ffobferva religieufement. . En general Patrona ayant 
exigegpar ferment de tous fes Camarades; qu’ils ne commettroient aucun exces, 


il y- eut pourtant quelques coquins, au le fauflerent, mais ceux, que l’on 
' reconnut, ou que l’on prit fur le fait, 


rent punis de mort par l’ordre meme 
des Chefs de la Rebellion. IIs firent publier aufi, que les Boutiques, oü fe 
de- 
*) Cieft le premier Eunuque noir du Sexail. 

. *°) La Chambre des Etrangers. 

WR) IL avvie die Selictar Aga ou Porte Sabre du Grand Seigneur. 
"WORT Gouverneur ou Lieutenant de Police. 
wer, Fideles.. | 
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debitent les chofes neceflaires à la vie fuſſent toujours ouvertes &. fi bien 
garnies, ge cette Capitale du monde & .fes valtes fauxbourgs ne fouffrifent 
aucune iſette. 


Quoique toutes. les milices fuſſent des long tems revoltées dans le cœur, 
cependant les deux premiers jours de la fedition il ne paroifloit pas que les 
Janiflaires, les Topgis & Dgebedgis y trempaflent, du moins ouvertement, 
affedtant au contraire une efpece de neutralitd, qui ä la verité ne les excufoit pas 
envers leur Souverain; mais les Rebelles (’&tant empards du Dgebékané *) ils 
fe partagerent en deux bandes, les uns furent inviter les Janiflaires & fe joindre: 
à ceux, pour lesaider, leur dirent ils, &confommer une entreprife aufli utile 
& aufli glorieufe à l’Empire, qu’etoit celle, qu’ils avoient commence, tandis 
que les autres &tant pafles à Tophana **) follicitoient la meme union auprés des 
Topgis & Dgebedgis, Ces differens corps firent mine quelque tems par un 
refte de bien feance de ne vouloir pas fe preter ä leurs inftances reiterdes, puis 
y cedant à la fin, ils y confentirent au moins tacitement. Les Rebelles, qui n’en 
demandoient pas d’avantage entrerent alors dans les Odas ***) de ces Troupes, 
d’oü ils en leverent fans obftacle les tentes, les grandes marmites & autres 
uftenciles, qu’ils transporterent & la place de Et-Meidan, ou ils dreflerent un 
Camp dans les formes. Bientöt apres les Janiflaires & les autres milices les 
fuivirent faifant pourtant toujours femblant d’y être forces, quoiqu’ils couruf- 
fent ä l’envie !’un de l’autre pour arriver des premiers au lieu de l’aflemblee, 
excepte les Ofhciers, qui demeurerent conftamment attachds au Grand Scigneur, 
& dont la plupart [’etoient deja retirer au Serail. 


Cette jon&ion de la Soldatesque aux Rebelles acheva de deconcerter la 
Cour. LEmpereur voulur cependant' faire encore une tentative aupres d’eux 
pour obtenir la graced’Ibrahim Pacha, mais ils repondirent infolamment; qu’ils 
avoient afles de pardonner au Mufti, & quoi ils ne ſ'étoient même determinds, 
qu’en confideration de fon favoir, & de fa qualit& de Chef de la Loi, & quils 
vouloient abfolument, qu’on leur remit le Grand-Vihir & fes deux gendres pour 
leur faire rendre compte de leur adminiftration. Le Sultan convaincu par Fopi- 
nion de ces mutins, qu’il ne lui étoit pas poflible de fouftraire fon Miniftre ä leur 
fureur, le fit condamner par le Kadile[ker d’Afie avec le Kaimakan & leKihaja & 
Erc Etrangles & ordonna, qu’on porteroit leurs corps a Et-Meidan. Le Kihaja 


Mehemet n’eut pas plutör apris, quand one vinttirer de faprifon, que c’etoit pour 
| - le 


%) Magazin proche le Serail, ou font les poudres, Ic plomb & autses munitions de Gucrre. 
%#*) Le l’autre Cote du Port. 
"*%) Chambres ou Cazerasg. | > 


Je mener au Kapou-Orafy. *) que la frayeur, dont il fut faifi, prevint les boureauz, 
& ui fit rendre l’ame fur le champ. Ils ne laiflerent pas de le trainer au lieu du 
{uplice, od par formalir& pour l’execution de la [entence on lui pafla une corde d’are 
aucoy. Al’egard du Vifir & du Kaimakan ils conferverent leur fermete jufqu’% 
la fin. Ce dernier fit tranquillement fes ablutions & fes pritres, mais le Vifir ne 
&t ni !’un, ni l’autre, difant, qu’etant fi pr&s de perdre la vic, ilne vouloit pas fe 
donner tant de- peine. 0 | 

Ainfi finirent ces fleaux du peuple fe 15 **) de la Lune de Rebieul Euvel & 
9 heures du foit, dans letemsme&me, que Sa Haurefle faifoit Mehemed Pacha Grand 
sVifir. Le lendemain matin les trois cadavres presque nuds furent charges chacun 
für un charior & conduits à Er-Meidan. La popuſace, qui les fuivoit excerga fur 
eux mille infamies, criant le long du chemin, que tous les ennemis de !’Empire 


puiflent avoir le'm&me fort. Quand les Rebelles les virent arriver, ils entrerent - 


dans une colere inexprimable fe recriant fur ce, qu’on ne leur’ avoit pas livre ces 
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.traitres en vie, comme le Grand Seigneur le leur avoit promis. On leur repon- 


dit, qu'il n’etoit pas d’ufage, qu’un Sultan remit fes Miniftres vifs entre les mains 
de leurs ennemis, & qu’ils devoient Etre contens de ce, que Sa Hautefle avoit eu 
la condefcendance de taire pour eux en cette occafıon. LesRebelles, qui avoient 


leur vue, n’eurent garde de fe payer de cette raifon, ils redoublerent de fureur, & 
declarerent fans menagement, guis vouloient, qu’Achmet 3. fur depofe, & que 


‚Mahmoud, fon neveu, fut mis fur le trone. Leur propre ſureté les entraina dans 
eet exc&s de revolte, ils firent refledtion, qu’Achmet droit naturellement cruel 
qu’il avoit fait perir tous ceux, qui avoient detrond fon frere le Sultan Muftapha 


pour lui donrier fa place, & qu’ainfi ils n’en devoient pas attendre un meilleur ° 


traitement, ſ'ils le laifloient en ctät de fe vanger des outrages quils venoient de 
Jui faire, au lien, qu’en difant Mahmoud, qui languifloit depuis 27 ans en prifon 
äls auroient fujet d’efperer, que ce Prince par reconnoiflance de ce, qu’il leur de- 
voit fa liberte & fon elevation n’attenteroit pas & leur vie.- E 
Mais comme il falloit au moins quelque pretexte fpecieux, pour colorer 
une infidelite fi formelle, non contens des plaintes ameres, qu’ils avoient deja 
faites contre leur Souverain de ce, qu’il leur avoit manqu& de parole ‘en leur 
envoyant les trois Miniſtres ils feignirent de croire, & peut-Etre le crurent ils 
effectivement, que ce n’etoit pas meme& le corps du Grand-Vifir, qu'on leur 
avoit aporté, mais celui d’un forgat de Galere. qui Lui reffembloit, & qu’on avoit 
ſubſtitué en fa place. La verit eſt, 'que ce Miniftre étoit fi meconnoiffable 
apres [a mort,ce quiavoit m&me fait repandre dans le publio qu’il ſ'étoit empoi- 
u 2 ſonnèéè, 
”) Endroit du Serail, oü l’on execute les crimimels d'Etãt. 
) Le 30 Septembre. j 
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fonn€, que fon premier batelier qui le voyoit tous les jours depuis long tem - 


affirma que ce n’etoit pas lui, & qu'on verifia d’ailleurs qu’il n’etoit pas circon- 


eis. :*) !Quoiqu’il en foit les Rebelles fe crurent fufhfament autorifes à foutenir 
que le Grand Seigneur les avoit doublement trompe&s, ainfi 'apres avoir allouvi 
leur rage fur les Cadavres du Kaimakan & du-Kihaja, qu’ils pendirent enfuite & 
‚deux arbres pour en. donner le ſpectacle ä tout le’ peuple, ils attacherent ä la: 
queue d’un cheval lui du malheureux Ibrahim & le trainerent jusqu’ä la Poste 
du Sgrail. LEa par de clameurs’affreufes ils demandereht, qu’on leur remit en 


vie le veritable. Vifir avec le Rejs Effendi & toutes les crcarures du premier, 


3joutant que puisqu’on ne pouvoit compter fur les promeflcs d’Achmed,.& qu'il 
f’obltinoit contre routes les loix à proteger un monftre, qui avoit defole l'Em- 
pire, il n’etoit plus digne de regner, & qu’il falloit le renverfer du trone pour y. 
placer Mahmoud, quils avoient deja proclame Empercur. Le vieux Sultan mir 
en vain taut en &uvre pour tacher de les calmer, leur faifant offrir des recom- 
penfes confiderables & de leur facrifier toutes les victimes, qu’ils demanderoient,, 
Is furent inflexibles & ſ'en retournerent à Etmeidan, ils jerterent en chemin, le 
cadavre d’Ibrahim aupr&s d’une belle fontaine, que ce Miniftre, qui Etoit magni- 
fique en tout avoit fait conftruire depuis deux ans pour l’ornement de la Ville & 


la commodite du public. 
Les Rebelles, quoique refolus à ne fe pöint relacher fur la depofition d’Ach-, 


med, avoient pourtant befoin pour Pexecution d’un projet de cette importance d'être 


guides par que qu/un. qui eut des lumieres, du credit, & qui enttat en meme tems 


dans leur 
le moins dans’ la perfonne d’Ispery-Zade predicateur ordinaire de laCour, & de Säinte- 


Sophie. Cet hypocrite, qui fous un air fimple & mortifi£ cachoit une ambition de-. 


mefuree, & qui avoit regu dans cent occafıons des bienfaits de ’Empereur, f’aban- 


donnant à l’ingratirude la. plus noire, fur de lui-meme trouver lesconjures. Il les 


confirma dans leur abominable deflein, leva toutes les difticult&s qu’ils croyoient le 
pouvöir faire echouer & fe chargeant de conduire l’affaire ä fon point de perfection, 
für au Serail vers le foir du 16 **) de la Lune dans letems, que leGrand Seigneur étoit 


à la Kas Oda, & que tous les Miniftres, les gens de loi, & autres grands peı fonnages- 


de l’Etät étoient dans unKiofk, confternes & agites de differentes paflions. Desqu’il 
parut, chacun f’emprefla de Je queftionner fur ce qui fe päfloit dans laVille. dit, 


con-. 


*) C'eft qu’Ibrahim £toit ne Chretien, & que dans le fond n’ayant aucunc Religien, ilne 
f‘etoit pas embaraff€ de fe faire circoncire quand il vint à Conſtantinople profeffer 
l’exterieur du Mahomet. 


*#, Le Octobre. " _ 


entimens. Ils trouverent ce qu'ils cherchoient lors qu'ils y attendoient 


un en. ——— —— 


—— — 


* 
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contrefaiſant ’homme abattu de triſteſſe, que les Rebelles ne vouloient plus en aucune 
facon qu' Achmed reſta für le trone, & qu’apres tout ce quil-avoit fairen faveurde ce 
Prince pour vaincre Jeur animofit€ contre Lui, il droit inutile de fe Aatter,-qu’on pur 
les faire'changer de Refolution. A ces paroles toute l’aflemblee devint comme im- 
mobile, & n'eut pas la force de proferer un mot. Le perfide Ispery-Zade voyant que 
perfonne ne fe ınettoit en devoir ‚d’aller annoncer cette nouvelle äu Sultan, il y fur 
de lui-meme. He bien, qu’y a-t-il, lui dit Achmed, les Rebelles font ils toujours & 
 Er-Meidan, pourquoi ne Pen retirent ils pas pour vacquer chacun a ſes aflaires. Je 
* les ai favorile au de la de ce que je devois, jeleur ai offert des prefens & de leur 
“faire juftice, de tous ceux, dont ils croyoient avoir à fe plaindre, que veulent its, 
* que fouhaitent ils ericore.,,. Seigneur, . lui repondit cet homme pervers d’un ton 
ferme & pourtant compofe, * Ton regne eſt fini, tous ges fujets revoltes ne te veu- 
“lent plus pour Empereur,,, Achmed fe levant brusquement, repliqua: “ Et paur- 
quoi ne me.le difies Vous pas plutöt ? Vous venez ici tous les jours, d’ou vient tant 
“tarder à mel’aprendre;,, Puis il courut droit a P’apartement du Prince Mahmoud 
fon Nevau le prit par la main, le conduifit à la Kas Oda ou il le plaga lui-meiye fur 
le trone, le falua Empereur le premier, & lui dıt entre autres chofes forttouchantes: 


4 fguvenez Vous, que Votre Pere *) ne perdit la place, que je Vous cede aujourd’bui, 


‘que pat fon aveugle complaifance pour le Mufti Feiz Oullah Eflendi, & que je ne 
“]a perds moi-meme que pour m’etre trop confie a Ibrahim Pacha mon Vifir. Pro- 
"fires de ces deux grands exemples, ne Vous attaches 4 Vos Miniftres, & ne Vous 
" repofes fur eux, qu’avec beaucoup de circonfpedtion. Si j’avois toujours fuivimon 
" ancienne politique de ne jamais laifler les miens trop long tems en place od de leur 


‘ 4 faire rendre fouvent un compte exadt des aflaires de ’Empire, j’,urois peut-etre fini 


mon regne auflı glorieulement, que je l!’aicommencd, adieu, je fouhaite, que le Votre 
“foit plus heureux. Je Vous recommande mes Enfans **) & ma perfonnc.,, Enfuite 
Finfortuné Achmed fur ("en fermer de lui-m&me dans la prifon, d’ou il venoit de 
tirer fon Neveu. | 

Cetfe abdication arriva le 17 de la Lune ***) a deux heures du matin. 
Tous ceux, qui ſe trouverent dans le Serail de Miniftres & de gens de marque 
furent admis cette même nuit, à baifer la Vefte du nouveau Sultan. Le jour 


venu on lui eleva un trone devant le Babi-Seadei, ****) ou tous les grands de 


*) Muſtapha a. detrond en 1703. | 
*%) Les 6 fils d’Achmed ["enfermerent avec lui ce jour la Mahmend l’ayant ainfi ordonn® 
pour confoler fon Oncle mais le lendemain ces Princes furent loges ailleurs. ' 


Wk) Le 2. Octobre. j 
“+, Cola veut dire la Porte heureufe. C'eſt une Porte du Serail, qui conduit à P’aparte- 
ment, ou le Grand Seigneur donne audicnce aux Miniftres Etrangers. _ 
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Y’Empire eh eorps vinrent le reconnoitre pour Empereur, & lui baiferent pareil- 
lement la Velte, & les crieurs publics annoncerent [on avenement par toute la 
Ville. ” 


Le m&me jour une Galere fut chargee de tranfporter le Mufti 4 Tenedos- 
lieu de fon exil. Les Rebeiles l’avoient redemand& de nouveau pour le faire mou- 
fir, mais le gens de loi agirent ſi eflicacement, qu'ils lui fauverent la vie. Dans le 
‚fonds c’eft un fort bon homme, dont la vieillefle & la douceur marurelle ont peut- 
-&rre été les feules caufes du crime qu’on lui a reproch® de ne f’etre pas oppofe avec 
la vigueur, gqu’exigeoit [on caractere, aux malverfations qu’il voyoit commeitre dans 
P’Exat. | oo. | 
. Le 3 O&obre *) lenouveau Grand Seigneur curieux de connoitre le premier 
Chef de ces gens temeraires, & qui il devoit l’Empire, commenda qu’on lui fit yenir 
Patrona Kalil. Celui ci prefenta, comme il £toit veru ordinaiıement, c'eſt à dire en 
fimple Janifläire & les jambes nues. I f’avanga d’un air aſſuré au trone du Sultan, 
& lui baiſa la main. Que’ puis je faire pour toi, lui dit Mahn,oud, tu es en droit 
‚de me demander toutes les graces, que tu voudras. Cet homme de neant & charge 
de crimes, mais fubtil & plein d’artifice montrant alors des fentimens plus noble» & 
plus genereux, que fa naiflance & fa vie paflce ne ("embloient en devoit promertre, 
repondit 4 l’Empereitr, que juſqu'à proſent il avoit tout ce, qu’il avoit le plus deſiré, 
qui &toit de lè voir fur le trune Ottoman, & qu'à legard de l’avenir il ſavoit nien, 
qu’il n’avoit rien à aftendre de Sa Hautefle, qu’une mort honteufe & prochaine. Je 
‚te jure par les manes de mes ancetres, reprit le Grind Seigneur, que je ne te ferai 
jamais de mal, dis moi feulemen: quelle recompence je puiste donner, jetel’accorde 
 d’avance. Puisgne Votre bonte Imperiale eft fans bornes, repartıt Patrona, je Vous 
faplie de vouloir bien foptimer tous les nouveaux impöts, dont Vos fideles ſujets ont 
étéẽ accables fous le precedent Miniftere. Mahmoud y foufcrivir fans. hefiter & fur le 
champ cette fuppreflion fur publi&e par tout, le même jour le Grand Seigneur con- 
firma Mehemet Pacha, Grand Vifir, & lui nomma pour Kihaja le vieux Nickdeli Hali- 
Apa, qui avoit été fort atrache & PEmpereur Muftapha, Pere de Sa Haurefle. 
07 Le 4. les Rebelles furent piller quelques maifons des proſcrits, & rompirent 
fe fgeau Imperial, qu’on y avoit appofe. LeSultan fur vivement pique dece manque 
de reſpect mais n’ctant pas en etât d’en marquer fon reflentiment illesenvoya prier 
de cefler ces fortes d’execution, & leur fit reprefenter, que puifqu'ils l’avoient mis fur 
le trone, ils devoient lui laiffer le foin & Pautorité de punir les coupables de la ma- 
niere, quil conviendroit. Bien loin de fe rendre à des remontrances & fi douces & 
fi juftes ils repond.rent, quiils ne difcontinuoient leur vengeance, qu’ils ne l’eullent 


- en- 


*) On datera toujours notre maniereddans la fuite poureviter Pembaras & la repctition 
des jours & du nem de la Lune, qui fe trouvent a tout moment dans l’Auteur Turc. 


» 
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entieremiont fatisfalte eux me&mes, & demanderent une feconde fois, qu’on leur remit. 
le Reis Effendi, le Chiaoux Bachi & pluſieurs autres ce que la Cour ne putoune jugea 


pas à propos de faire, le Reis Effendi entre autres étant alors fi bien cache, qu'on le 


croyoit en fuite. 


. Leg. ils pillerent encore deux grands Palais ſitués en Aſie fur le Canal de la. 


mer noire, & cependant le Grand Seigneur ne laifla pas de confirmer dans leurs em- 
plois tous ceux, qu’il en avoit revetus comme le nouveau Janiſſaire Aga, le Topgi 
Bachi &c. 

Il eft d’ufage felon les conftitutions de la Monarchie Ottomanne, que quant 
un Sultan vient à mourir de mort naturelle, & que lePrince qui doit lui fucceder, 
mohte. fur le trone, celui ci n’eft pointobligede faire aucune gratificatiog aux trou- 
pes mais que lorsqu’un Prince par une revolution, comme celle, dont nous faiſons 


e recit ayient 3 l’Empire, il doit leur augmenter la paye & leur faire un prefent, 


ce qui fe pratique de la maniere fuivante. 4 
Chaque Cavalier a 1000 afpres de prefent & deux afpres de paye de plus, 
qu’il n’avoit par jour ou ſ'il aime mieux, car cela eft à ſon choix, que le prefent foit 


converti en paye journaliere, alors on la lui augmente de trois alpres au lieu.de 


deux. De meme les Janiflaires, les Topgis & les Dgebedgis ont cing afpres, d’aug- 
mentation de folde & point de prefent, ou f’ils preferent de le toucher, on leur 
donne 3000 alpres pour ce prefent, & leur folde n’eft augmentée, que de deux aſpreb. 
Sultan Mahmoud étant dans le cas de ces liberalites d’obligation fit: venir le 
Tefterdar*) & les autres perfonnes chargees du maniment des deniers Imperiaux, 
& leur ordonna de tenir pret Fargent, quil falloit pour ’acquiterenverslesmilices. 
Ces Officiers dans la vue de lui faire leur cour entrepirent de ne point toucher aux 
treſors de l’Erät, quoique depuis l’erabliflement de l’Empire ilsn’euflent jamais de 
fi remplis, qu’Achmed 3. les avoit laifles & detrouver dans ceux, quele Grand Vilir 
fon Kihaja, & le Capitan Pacha avoient amaflds les fonds neceflaires au payment 
en quelftion. nn on .. 
IIs firent chercher avec foin quelques uns des plus aflıdes fervitcurs de tes 
trois miniftres.. On ameneit d’abord au Tefterdar un jeune homme qui avoit 
ete l’Anadtar Oglan **) du Grand-Vifir & avoit eu toute l’amitie & toute la con- 
‚fiance. I] dit, que pourvu qu’on ne lui fit point de mal il decouvriroit des gran- 
des riche ſſes. On l’aflura, que bien loin de le maltraiter on le recompenkeroit. 
L’Anadtar un pen remis de fon trouble & d’ailleurs ne pouvant mieux faire, quoi- 
qu'il eut voulu garder le fecret, on le lui auroit arrach& par les tourmens d’une 
queftion cruelle, conduifit le Tefterdar dans une Cour du Serail du Grand-Vilie 
, u j 40 
V Le Gränd Treſorier. U 
*) C'eſt comme qui diroit un Gentilkomme de la Clef. un ° 
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où ee Miniftre avoit fait batir un Colombier.. On creufa deflous à l’endroit, 
u'il indiqua, & l’on en tira quatre coffres de fer, dont troıs fort grands ren- 
rmoient, chacun 18. longues bourfes de cuir de 60000 Sequins founduklis cha» 
cune.*) A l’egard du quatrieme il &toit & la Veritéâ bcaucoup plus petit que les 


autres, mais en recompenfe il etoit rempli de pierres precieufes d’une beaute ſin- 


guliere, & d’un prix ineftimable, auffi bieh, que les Etoftes & les Tapis de Perfe 
& des Indes, les fourures, les bijoux, les Curiofit&s de tous les pais, en un mot les 
hardes & les meubles fuperbes, que Pon trouva en protufion dans ce Palais. 

On fe faifırt en * du Kihaja du Harem de Mehemet, K haja d'Ibrahim, 
qui avoit auſſi une eonnoiflance parfaite des grands biens de cette ſangſue du peu- 
ple. Desqu’il fur prefente au Tetterdar il lui contefla tout, & le mena dans les 
differens fouterräins. que fon Maitre avoit fait conftruire, pour enfouier festrefors, 
il-dit,-que quand Mehemet avoit rempli un coffre, il le faifoit transporter par des 


Portefaix, juſqu'â une certaine diftance du lieu, ou il vouloit. que fon argeut fut 


depofe, & que lui Kihaja du Harem fe traveftitloit la nuit par fon ordre, vuidoit ce 
Coffre à diverfes reprifes, & en portoit le contenu dans lacache, fans que perfonne 
ſꝰ en fur jamais appergu. . j 

Suivantle compte qu’äremisle Tefterdar, il fait monter à 30000 **) bourfes 
P’argent comptant de cer infame monopoleur, & fes autres biens à presque aut nt 
foit en pierreries, en palais, en maifons, en fond de terres, en rentes, en meubles, 
ou foir en marchandifes & denrees, dont il faifoit commerce à la ruine du public. 

Quant au Capitan Pacha il n’a pas paru, quil fur & beaucoup pres N riche 
en efpeccs, que les autres, mais eutre fes Palais, qui &roient dignes de loger des 
Sultans, il avoit une grande quantite de pierreries plus belles & plus parfaites, 
que celles du Grand Viſir & du Kihaja, parcequ’il les payoit aufli bien, & qu’il (y 
connoifloit mieux, qu’eux. Enfin les eicheffzs. qu’on a trouvedes, chez ces trois 
Miniftres font fi prodigieufes, que le Roi Crefus fi fameux dans Phiftoire par fes 
trefors auroit pd pafler pour pauvre aupr&s d’eux. i 

_ Sultan Achmet n’ignoroit pas, que le Kihaja entre autres (’enrichifloit in- 
finiment au de lä de ce, qu’avoit jamais fait aucun particulier de l’Empire fur 
tout d’une aufli bafle origine, que Pétoit celui la, mais au lieu de mettre un frein 
à fes concuflions, cet avare Empereur lui facjlitoit les moyens d’en faire tous 
des jours de plus criantes par ce, qu’il fe flattoit, que le vieux Ibrahim fon Vifir 
mourroit bientöt, & qu’alors n’etant retenu par aucune confideration‘, il feroit 
etrangler le Kihaja, & ſ'empareroit de tous fes biens. | " 
en | Avant 
*  %#%) Le Sequin founduklis vaur dix francs monnoye de france, ces trois Coffres conteneicnt 
la fomme de 32 Millions, 4000c00 Lirres. 

**) Chaque bourfe eſt de 1500 Livres. Ce qui-fait 45 Millions. 


. 
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Avant que je fmifle für le compte de cet odieux Miniftre, il faut, que j’en 
. Faporte une particularitd afles finguliere. Sa fille unique fut promife au jeune _ 
Anactar Oglan, dont j’ai parlé ci deflus, il avoit fait de magnifiques preparatifs _ 
pour la celebration de leurs noces, qui avoit die fixe au foir da jeudi, que la ſe- 
dition dclata, & fuivant la coutume tous les Grands de l’Empire lui avoient fait 
% ce fujer des prefens confiderables. La bienfeance vowloit, ce femble, dans le 
trouble & le defordre, od laCour & la Ville étoient plongées, & dont ilavoit paru 
lui-meme fı fort effrayd„quand il fe fauva le matin, que ces noces fuflent remifes 
à un tems plus ferein & plus propre à la joye. Cependant foit, qu’il fc flattat en- 
core, que la Rebellion n’auroit point de fuites facheufes, ou que fon orgueil l'a- 
veugla, il pafla outre, & infultant au peuple pow la dernidre fois le mariage fe 
confomma à Pheure marquee, mais il fut d’undiniftre augure, puiſque tandis que 
la fille entroit au lit nuptial, le pere mettoit deja le pied dans celui de la mort. 
Les richefles du Grand Viſir & de fes deux gendres £tant immenſes, comme 
on Pa pü voir par le peu de detail, que nous en avons fait, elles &toient plus que 
‚Sufhifantes pour le payement des Troupes. On deploya donc cing Etendarts à Et- 
-Meidan, fous lesquels vinrent fe ranger & fe faire ecrire tous ceux qui devoient, 
ou pour parler plus jufte, qui voulurent participer & cette gratification ; car il eſt 
bon de marquer, que d’ordinaire un Grand Seigneur n’elt tenu de faire le preſent 
de fon avenement à l’Empire qu’aux militaires, dui étoient deja enrolles du tems 
de fon predecefleur, & non & cenx, qui ne venant ſ'engager la plüpart dans certe 
occalion, que pour profiter du benefice, qui —— difparoiflent aprés l'a- 
voir regu, parceque fupofe, que parmi ces derniers il ſ'en trouve, qui (’enrollent 
avec P’intention de fervir, ils doivent ſ'eſtimer aflez heureux d'kêtre regus aunom- 
bre des Vouls *) ou Efclaves de Sa Hautefle avec la paye, qu’on leur aflıgne. Mais 
Sultan Mahmoud voulant commengser fon regne par un acte de generofit£, pour 
fe concilier d’avantage le c@ur des milices & du peuple, & afın d’oter tout pretexte 
aux malintentionnds de continuer la Revolte, donna un Katcherif, pour que les 
nouveaux foldats reguflent egalement la gratification, comme kes anciens, & qu’on 
delivra egalement aux uns & aux autres deux guartiers de leur Solde. Malgr&cer 
ordre cependant le Lieutenant General des Janiflaires par probitd, ou par recon- 
noiffance de ce que l’Empereur l’avoit confirmd dans ce poſte, qu’il tenoit des 
Rebelles, ne put voir fans indignation, qu’ils abufaflene des bontds de Sa Hauteffe, - 
jafqu’au point d’admettre à cette gratification, comme ils faifoient, un nombre in- - 
* fini de petits enfans, de Vieillards, & des gens &clops oucontrefaits. Il erut donc 
gouvoir reprefenter à Patrona, que fi Pon continuoit de la forte, tous les trefors 
) Ja qualice d’Efclave eft plus eſtimè en Turquie que celle de fujer. 
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du Grand Seigneur ne fufhroient pas 2 gratifter tant de gens, qui le meritoient fi 
eu, mais celui ci repondit avec un ton de maitre, que ce n’etoit pas & lui de vou- 
Tr diriger des finances, qui ne lui apartenoient pas, & dont il n'étoit pas charge 
de rendre compte, & fans autre difcours, il commenda für le chanip, qu’on mis 
en pieces ce pauvre Officier, qui par un Zele hors de place perdoit en un inftant 
Ft Le Grand Seigneur voyant de plus en plus par cet evenement, qu’il ne lui 
feroit pas poflible de retablir l’ordre & la tranquillit€ dans .Conftantinople tant 
que Patrona y relteroit en armes, & n’ofant entreprendre de f’en defaire de crainte 
de caufer une feconde revolution auſſi farale pour lui, que la premiere l’avoit dre 


- A fon Oncle, il tenra de P’eloigner de la Capitale en lui offrant un des plus confi- 


derables Gouvernemens de l’Empire, & d’y attacher toutes les marques d’honneur 
quil fouhaiteroit. Ce Chef des Rebelles fe defiant avec raifon, que des offres fi 
avantageules ne cachaflent un piege pour P’attraper, repondit qu’il ne fe ſoueioit 
de dignitds, & n'étoit avide, que du fang des proferits, dont il avoit une longue 
lifte. Le Janiflaire Aga, qui étoit prefent, (’avifa de vouloir confeiller à l’Empe- 


reur, de dönner à Patrona 100000 Sequins & de le laifler le maitre de ſe retirer, 


oü bon lui fembleroit. Je n’ai pas befoin d’argent, reprit ce Rebelle, puisque 
toutes les bourfes de Conftantinople font 4 mon fervice & langant un regard ter- 
rible für le Janiflaire Aga il lui recommenda d’un ton & d’un air fi imperieux de 
ne fe meler jamais de ce, qui le regardoit, f’il ne vouloit avoir le meme fort de 
fon Lieutenant, que fans rien repliquer, ce General de l’Infanterie tout. tremblant 
fe profterna trois fois devant lui en figne de reſpect. 

Le 6. Patrona nomma’ de {on chef de nouveaux Ofhciers à la plüpart des 
principaux emplois dans les Troupes, & à mefure, quils fe prefentoient devant 
lui, il les faifoit revetir des Pelices de Samour, *).qu’on avoit prifes au pillage des 
maifons des profcrits. On publia aufli de nouveau ce jour lä de fa part, que tous 


eeux quꝰon trouveroit commettant quelque defordre, feroienr puni fur le champ 


de. mort. Cette ordonnance produifit un fi bon effet, que quoique Galatha fur 
‚plufieurs jours fans Commandanr, le Voyvode, dont la tete avoit et€ mife à prix, 
Pétant ſauvé, & que presque tousles Marchands Frangois, quiy demeurent, fullent 
alors aux Ifles des Princes avec leur familles, les Rebelles ne firent,aucune infulte 
à leurs maifong. Ik eft vrai, que ce qui contribua beaucoup à les garantir des 
brigandages de la Canaille, fut la precaution, que leur nation prit d’erablir & de 
payer une garde pour leur propre ſureté. | 
| Le 7. Sultan Mahmoud tur avant midi & la Mosquee d’Eyob dans le fonds 
du port de Cönftantinople fe faireceindre le Sabre Imperial, Ceremonie, quitiene 
ieu 
*) Ee Martre Zibelline. 
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lieu de couronnement aux Sultans. Son cortege £toit fort nombreux, mais il y 
avoit beaucoup de confufion. La marche defila entre deux hayes de Janiflaires 
de Topgis & de Dgebedgis en fimple Dolama, en calotterouge au lieu de bonet 
de Ceremonie, & fans armes comme l’Empereur l’avoit ordonnd, car il y eut la 
veille de grandes conteftations à ce fujet entre la Cour & les Rebellos, Sa Hautefle 
ne voulant point, qüe perfonne vint armeä cette Cavalcade, & ceuxci aucentraire 
pretendant ne devoir mettre bas les arımes, qu’on ne leur eut donne ſatisfaction 
fur les profcrits, & qu'ils n’eullent été payes tant.du prefent, quedece, qu’on leur 
devoit d’ailleurs. De forte que malgre les detenfes du Sultan ils y vinrent bien 
armes.  Patrona monte fur un cheval magnifiquement harnachg y precedoit le 
‚Grand Vilir, & avoit à fa gauche un autre Chef de’ fon parti. Ces deux hommes 
affectant de meprifer le talte, n’avoient qu’un petit Turban, Y’habit de Janiflaire, 
& les jambes nues, & jettoient des $Sequins au peuple, auquel quatre Derviches, 
qui marchoient à pied à leurs cot&s faiſoient les memes largefles de leur part. Le 
Sultan fe diſtiagua aufli par fa generoſité, ayant fait jetter ou dıftribuer pareillement 
$o bourfes’au licu de douze qu’il en coute d’ordinaife à un nouveau Grand Seig- 
neur dans cette occafion. L’on revint par terre, comme on étoit allé, lemauvais 
tems n’ayant pas permis, que l’on 'prit la voye de la mer au retour, comme c’eft 
Pufage. | 
*) Le peuple avoit compte, qu’apr&s cette ceremonie la tranquilite fe reta- 
bHroit, & qu’on reouvriroit les boutiques, mais l’autorit€ du Grand Seigneur &tolt 
encore fi mal affermie, qu’on n’ofa cxpofer -les marchands aux nouveaux defor- 
dres, que cette ouverture pourroit attirer. Les principaux Offhiciers des Rebelles 
étant menıe venus à la Porte ce jour la, & leGrand ihr leur ayant fait diftribuer 
des Caftans & des Chevaux, ils fe prirent de paroles, & fe tiraillerent !’un ’aurre; 
ehacun voulant choifir le meilleur cheval. Cela jerta d’abord l’effroy par tout, 
parcequ’on craignoit, que cette difpute ne fut une feinte concertee entrecux pour 
exciter une nouvelle feditiomn, heureufement ils fe quereilloient de bonae foi, & 
fe reconcilierent de meme. Patrona peu apres vint auflı voir le Grand Vifir aceom- 
pagne feulement de trois de fes Camarades, qui le fuivoient à pied, comme des 
Domeftiques. Däsque ce Miniftre tout gendre, qu’il étoit d’un Sultan, & qui ne 
ſe feroit pas lev& pour l’Ambafladeur d’un Souverain, fgut, que cet illuftre perſon- 
“age arrivoit, il courut vite au devant de lui jufqu’au bas de V’efcalier, le mena 
dans fon apartement, ol ils refterent deux heures enfemble, & le reconduifit bie 
eivilement.au m&@me endroit, ou il &toit venu le prendre. . 
Dans le tems, que Patrona alloit partir, un Bach-Afleki, domeftique favori 
du Grand-Sei,;neur vint lui parler cn fecret de I» part de faHautefle. Il ne daigna 
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poient point. Enfuite il leur prefenta le Katcherif, qui fut lü à haute volx & eon- 
tenoit en fubltance, que puilqu’ils avoient fait eux memes Sultan Mahmoud Em- 
pereur, & qu’en confequence ils fe reconnoifloient ſes Eſclaves ils devoient lui 


‚obeir aveuglement & fans delai, qu'ayant d'ailleurs ſujet d'être fatisfaits de Sa 


Haurefle, il &toit jufte, qu’& leur tour ils Lui donnaflent des margues de leur fou- 


miſſion, afin de rendre le cälme & la Capitale, où Elle vouloit abfolument faire 


cefler tout defordre, que fı apres avoir eu connoiflance de ſes intentions par ce fu- 


. blime commandement, ils Etoient encore afles ingrats & afles temeraircs pour ne 


[’y pas conformer, elle feroit deployer PEtendart du-prophete à la Porte de fon 


Serail & publier de toutes parts, que tout bon Mufulman eut à venir le joindre 


our aller contre les feditieux, qui.des ce moment la feroient declares traitres, 
infideles & repudies de leur temmes, & qu’on pourfuivroit leur deftrudtion, juſ- 
qu’ä ce qu’il n’en reftat pas un feul. on | 
Le Fetfa du Mufti fur lüenfuite, & (”exprimant d’une maniere aufli forte, 
les Rebelles commencerent & (’ebranler, mais ce qui acheva de leg reduire,. du 
moins en apparence, fut la declaration, aue leur firent faire les Janiflaires, qui 
ſẽtoient deja rangés à leur devoir, que f’ils ne fe retiroient pas, comme eux ıls 
les avertifloient, que desque la Baniere de Mähomer paroitroit, ils iroient la de- 
fendre, & les combattre jufqu’a la dernier@ goute de leur fang. Les plus mutins 


'intimides par cet avertiflement, foit qu’ils rentraflent fincerement en cuxme&mes, 


ori que la plupart diflimülaflent, comme la conduite, quils tinrent depuis donne 
affes Jieu de le penſer, fe Yölımirent enfin, maisädeuxconditions, que laCour dans 
l’efperance d’avoir la paix füt encore obligee de leuraccorder. Lapremitre, que 
le Grand Seigneur ne feroit jamais mourir aucun d’eux pour avoir excite la fedi- 
tion, & la feconde, qu’ils auroient toujours cing Etendarts deployds pour être en 


- „ otät de fe defendre ſi l’on vouloit entreprendre quelque chofe contre, eux. 


7 Ce’traite fait, le Mufti fe rendit garant de la pärole de SaHautefle, & I’I- 
ftambol Effendi de celle des"Rebelles, quı promirent de ne commettre plus aucu- 
ne defordre, plierent leurs Etendarts à l’exception des Ting qu’on leur avoit ac+ 
cordes, & fe retirerent les uns dans les Cazernes avec leurs Camarades de Cham- 
bre&e, & les autres ol ils voulurent. | | 

**) Confequemment 4 cet accord le Grand Seigneur ayant ordonnd, qu’on 
rouvrit les boutiques, l’afflluence du monde y fut fi grande, ainlı que dans les mar- 
ches, fans qu'il y arriyat ni tumulte ni bruit, que la bonne harmoniefembloit etre 
retablie. Cependant des le même jour il fe commit encore des violances & des 
meartres datis quelques endroits de la Ville, qui firent afles juger que le calme 
m’ctoit pas fi general. qu’on ſ'en droit Hate. Em voici des oxempls. Les 

HLe ı2. Octobre. 
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Les Caffes Etant à Conftantinople comme ailleurs des lieux, ou toutes fortes 
des gens (’aflemblent, fans fe connoitre & ou fe trouve d’ordinaire des faineants, 
qui n’ont d’autre oceupation, que celle de parler de nouvelles, il y en eutplufieurs 
de cette efpece, qui payerent de leur vie lP’intemperance de leur langue. Il faut 
favoir, que les Revoltes &toient fort eloignes de fe regarder comme criminels, & 
que fe confiderant au gontraire comme de glorieux liberateurs de la patrie ilsf’e- 
toient eux memes qualifids du titre de Serdenguechti, *} e’eftädire, enfans perdus, 
qù dans un fens plus figur& gens d’honneur, qui fe facrifient pour le bien public, 
tellement qu’& leur maniere de penfer, la qualit& de Rebelles leur &toit tout. a fait 
odieufe. U vint donc dans quelques Caffes de ces indifcrets nouvelliftes, qui par- 
lant tout haut des affaires d'êtat, traiterent de Rebelles tousceux, quiavoient pris 
les armes contre Achmet 3. Par malheur pour eux il ſy rencontra de ces enfans 
perdus, qui.les echarperent fur le champ. | 

Un de ces derniers ſ'étant, enyvr& à Galata repafla le Port, & für droit 3 
la Douane de Conftantinople avec deux domeftiques. Il y prit dans la caiffe 
devant tout le monde environ 300 Ecus, dont il donna une partie à fes Valcts, 
leur fir ſigne de fe faifir de deux filles Efclaves, qu’on avoit amendes au Bureau : 
pour.en payer les droits, & trouvant ä la Porte un Cheval tout ſellé, monta deſ- 
fus-& (”en fuit. Il ſit tout cela fans que perfonne ne f’y oppofat, parceque dans 
ees tems des troubles; on ne favoit, A.qui (’addreiler pour avoir juftice, & que 
‚les gens de laDouane ne connoiflant point cet hardi voleur, craignirentf qu'il ne 
leur arrivat pis, ſ'ils lui failoient la moindre chofe, rt 
. Le lendemain un autre inconnu bien vetu & bien monte vint aufli defcen- 
dre à laDouane aceompagne de fix domeftiques. . I entre feul & fans parler va 
ſ'aſſeoir auprés de lacaifle.- Les Commis, qui ſattendoient à une avanture tout 
au moins auſſi facheufe, que celle de la veille lui font civilit&, & l’invitent à fe 
mettre dans l’angle duSopha qui eft la place d’honneur. Notre homme {”y mit, 
les falue de la tete; & prenant alors la parole, qu’eft ce donc, Meflieurs, leur dit 
‚il, que Vous eſt arriv hier. Le recit lui en ayant dre fait tel, que je l’ai raporte, 
il appeHe un de fes valets, & lui epmmande d’aller dans un endroit de la Ville, 
qu'il lui defigne, & d’y faire prendre & tuer für le champ une perfonne, qu’il lui 
nomme. et. ordre donn& il en donnä deux autres ä peu pr&s femblables à ſes 
autres domeltiques. Puis (’addreflant aux Commis, qui aufli ſurpris, qu’effrayds 
n’ofoient ouvrir Ja bouche. Savez Vous bien, que je füis, leur demanda -t-il, 
“Je m’appelle Mouflouh. A ce nom l’affemblee fremit fans rien repondre. J’ai, 
“continua-t-il, un talent tout particulier pour connoitre les honetes gens, &les 
“fripons, & j’eftime autant les premiers, que les derniers me font en horreur, 
| Bu nt vainſi 

Serdenguechti fignifie proprement un homme, qui facrifie fa tete. | 
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vainſi c’eft pour proteger les uns & exterminer les autres que je viens de donner 
les ördres, que Vous avez entendu.,, Enfuite il ſ'informa du nom & delademeure 
de tous ceux, qui &toient prefents, & leur promit, que fi quelqu’an venoit encore 
les inquieter, ils n’avoient qu’& lui faire la grace de lui en ecrireun mot, que dans 
Pinftant mieme il les vengeroit des coupables, apr&s quoi remontant à cheväl au 
grand foülagement de laCompagnie, que fes beaux dilceurs n’avoient point raflu- 
r&c, il fut dans un autre quartier faire la m&me manoeuvre. 

-“ Ce Mouflouh ei devant fimple Janiflaire & Marchand de Melons toit un _ 
des Principaux Chefs des Revoltes, comme je l’ai doja dir au commencement de 
cette relation, outre qu’il avoit natürellementdel’efprit & de l’eloquefice, ilf’&toit 
encore rendu recommendable à fon parti, parcequw’il favoit paflablement lire & 
ecrire, merite d’autant plus r&verd ici, qu'il eft rare, {ur tout parmi les gens du 

euple. | | 
r Quand les Rebelles eréerent des Officiers dans les tronpes pour remplacer 
ceux qui n’avoient pas voulu être de leurs complices, Mouf louh fe nomma lui- 
‚meme Kihaja *) du nouveau Janiflaire Aga, qui fut elevé à ce pofte eminent d’ane 
maniere aflez fingulitre. Mehemet Aga, c’cft ie nom de ce General, eteit un 
_ vieillard, qui de Janiflaire &toit parvenu au grade d’Affeki. **) Un poſte fi modi- 
- que ne lui fourniffant pas, de quoi fubfifter, il faifoit je metier de Sellier. Les 
‚Rebeiles dans leur Confeil !’ayant fait Janiflaire Aga, il racommodoit une vieille 
Selle, lorsque leurs Deputés vinrent lui annoncer fon Eledtion. Mes amis, leur 
dit-il, il faut, que Vous Vous foyez mepris, ou qu’on Vous ait mal addreff£, car 
je ſuis le Cure ***) du Quartier. Cette orofeflion, comme Vous voyez,ne quadre point 
du tout avec la charge_dont Vous dites, que Vos Mefhkeurs m’ont honore. Les 
Deputds en convinrent & furent en rendre compte à leursChefs. On raflembla 
le Confeil une feconde fois, & toutes les voix ayant encore ete pour Mehemet 
Aga, on le renvoya chercher avec ordre de l’amener de gr& ou de force. Le bon 
homme fut oblige d’obeir, & avoua, que ne fe fentant pas les epaules aflez fortes, 
pour fe charger d’un eimploi d’un fi grand poids, il (’eroit avife de dire, quil dtoit 
Cure dans l’efperance, qu’on le läifleroit tranquille. ‘Malgre fa modeſtie & fa vieil- 
iefle, il donna paurtant depuis des marques, qu’il n’ctoit pas indigne de cette 
place, puisqu’on peut dire, que fon adivite & fa fermett fauverent Conftantino- 
ple d’une feconde fedition, qui penfa ſallumer, comme on va le conter, au prin-, 
cipal endroit, ot Ja premiere avoit pris feu. 
Le 
*) Intendant de toutes les affaires de ce General. | u 
**) Efpece de Prevot, qu'il y a dans chaque Compagnie, & qui eſt au zang des bit 
" Offciers. . | 
%%) [Imsan, ou premier Prette dune Moſquée. 
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en _ Le'’14.'15°& 16 de ce mois les Rebelles firerit encore queliques defordres 
en divers endroits. Un’Emir entre autres, ce deraier jour la, marchandant 'quel- 
ques pieces de drap chez un Grec au Beſeſtin, & ne pouvant convenir de prixavec 
lui, le menaga de le tuer. Ce Grec eflrayd cria au fecours, ferma fa boutique, les 
autres Marchands en firent autant, & tour alloit rentrer dans la confufion, quand 
le Janiflaire Aga arrivant &-propos, fe faifit de Emir & le fit exgcuter dabord, 
ge qui raflura tout le monde. Cetto nouvelle tranfpira bientöt jufqu’au Mufti, 
qui voyant avec douleur, que le levain de laRevolte fermentoit toujours, envoya 
chercher Patrona Kalil, Mouflouh Aga, & quelques autres Chefs, il leur dit, qu'il 
&toit vrai, que la patrie leur avoit l’obligation de la libert€ quelle commengoit à 
reipirer, que le Grand Seigneur retonnoifloir pareillement, qu’il leur &toit rede- 
vable de fon elevation au trone, mais que de m&me ils ne pouvoient douter par 
les graces, que leur avoit.fait Sa Haurefle,' qu’Elle favoit recompenfer les bonnes 
adtions, ils devoient craindre d’eprouver, quwElle ne fut aufli punir les mauvaifes, 
que f’ils avoient bien fait d’abord de prendre les armes, pour detruire un mini- 
ftere tirannique, ils faifoient tr&s mal à prefent de continuer ä (’en fervir pour 
fomenter les troubles & la Jifcorde dans l’Etat, puifqu’au lien de le foulager reel- 
lement, ce n’etoit que fubftituer aux calamitds, dont ils l’avoient delivre d’autres 
calamites encore plus affligeantes, qu’enfin, f’ils ne fe determinoient à fe retirer 
paifiblement ou le devoir de chacun: les appelloit, ilsalloient perdre.non feulement 
‚tout le merite du bien, qu’ils avoient procure, mais que devenant desobjets d’in- 
dignation auSultan, & d’horreur à tout le peuple, laCour & lui agiroient de. con- 
cert, & prendroient infalliblement des melures'pour les traiter avec autant de ri- 
gueur, qu’ils avoient trait€ eux mêmes les derniers miniftres & leur fupörts. 
Patrona & les autres Chefs firent. femblant d'être touehés de ce; que le Mufti 
venoit de leur dire. Ils lurtemoignerent beaucoup derefpedt, & leur chagrin du 
‚mal, que contre leurs intentions quelques Coquins avoient pü faire; Enfin ils lui 
romirent tout ce qu’il voulut exiger d’eux, mais ils n’en continuerent pas moins 
fe comporter avec leur audace & leur infolence ordinaire. . 
Comme il n’eft pas permis fous quelque pretexte, que ce foit de boire du 
vin, ni de faire aucun defordre dans les chambres des Janiflaires, ceux des Rebel- 
les, qui y étorent rentres, ainfı que je Pai dit, ne pouvant (’aflujetir long tems & 
une difcipline fi rigoureufe, prirent bientät des maifons en Ville. Patrona entre 
plufieurs, qu’on lui offrit, donna la preference ä celle du Tefterdar, parcequ’elle 
eft voifine des Cazernes des Janiflaires. Plus de 400 de fes Camarades vinrenr 
fe loger avec ui ou aux enyirons. La ces Meflieurs bien arınds fe plongeant nuit 
& joun dans tontes ſortes de.debauches, étoient ivres la plus part dutems, & dans 
eet etät fe rendant ä la Porte, f’afleyoient cfirontement d’eux-memes aupres du - 
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Grand Vifir, demmandoient des graces & des emplois pour ’des creatures, que leur . 
"Chef honoroit de fa protedtion, & ce Miniftre au mepris de la juftice & defa dig- 
nite étoit forc& de decreter toujours leurs Requetes fans delai. On ne finiroit' 
“jamais, fi Pon vouloit raporter en detail tous les traits d’imprudenco de cette ca- . 
naille, mais je ne pourrai me difpenfer d’en citer encore au moins quelques uns 
dans le refte de cette relation pour faire voir, jufqu’& quel pointelle droit montée. 
Apres qu’on eut etrangle le dernier Grand Vifir Ibrahim Pacha, Mehemer 
Pacha fon fils, qui de meme, que fon Pere &toit gendre du Sultan Achmet, ayant 
ctèé repudid par la Sultane fa femme, & la Cour le regardamt comme un homme 
; fans confequence, parcequ'il eft jeune, fujet & tomber du haut mal, d’un Elprit 
bornd, & qui n’avoit eu aucune part au miniftere, le Grand Seigneur crut, que cc 
feroit aflez punir ce malheureux Pacha en le releguant à Nicomedie avec l’appa- - ' 
nage de cette Ville pour fa fubfiftance. La chofe ne parut pourtant pas de m&me 
aux Rebelles, qui trouvant au contraife, que cette peine dtoit trop douce, Patrona 
vint declarer au Grand Vifir, que les Agas *) & lui aveient juge à propos d’exiler 
Mehemet Pacha & Mouchkara pour y vivre desrevenus, que fon Pere y avoit 
laifles & qu’ils lui demandoient un ordre pour cela. Le Miniftre n'ayant garde 
de rien rehufer aux Agas, l’ordre fur expedi@ & execute auflitor. Mais pour bien 
fentir le rafiniment de leur vengeance contre Ibrahim en cette occafıon. Il faut 
favoir, que Mouchkara étoit autre foisun mauvais Village.d’Afıe, od ce Grand 
homme avoit pris naiffance d’un pauvre Armenien, & qu’afpirant & immortalifer 
fon nom, comme il y feroit parvenu, f’il eut fini plutöt fes jours, & d’une mort 
naturelle, il avoit fi fort orne cet endroit parles Mofquees, les Colleges, lesbains, 
les fontaines, les Kans, & autres edifices publics & partieuliers, qu'il y avoit fait 
batir pendant fon Vihiriat, que depuis plufieurs anndes on ne l'apelloit plus que 
Neuchchehir, que veut dire nouvelle Ville. Or les Rebelles ne voulant laifler 
_ fubfifter rien, autant qu’il dependroit d’eux, de tout ce, qui poufrroit transmettre 
à la pofterit€ la memoire d’Ibrahim, ordonnerent, que tous ces embelliflemens 
fuflent detruits, que Neuchchehir redevint un miferable Village, comme il etoit 
auparavant, qu’il reprit fon aneien nom de Mouchkara, & que Pinfortund Mehe- 
‘met y fur exild pour tonjours, afın qu’apres avoir Ete le ſpectateur de cette difola- 
:tion il n’eut continuellement devant les yeux, que des objets, qui puiflent !’entre- 
tenir dans des reflexions douloureufes, & qu’il ne lui reftat pour tout bien que 
‘les materiaux & les deeombres de cette Ville demolie. “ 
Un pofte de Capigi Bachi Etant venu à väcquer, le Grand Vihr en difpofa 
en favcar d’une de fesCreatures, mais Patrona en voulanr difpofer aufli, il fallut, 
que ce Miniftre Ice danna au fujer prefente par ce Rebelle, & qu’il revoqua la 
perfonne, quil en avoit deja reveru. Un 
Ceſt & dire Meflieurs les Chefs des Rebelles, 
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Un jour leGrand-Vifir tenant [on Divan, für averti, que Mousloub, qui 
étoit deja venu l’interrompre la veille à la m&me heure, arrivoit chez lui avec un 
grand nombre de fes Agas, il quita d’abord le Confeil & vint lerecevoir, Ile 
parlerent pendant quelque.tems tout bas enfemble. En fuire‘cc Miniftre palla 
chez le Grand Seigneur, & dans le tems, que le peuple aſſemblẽ/ ſ' informoit avec 
empreflement du ſujet de toutes ces demarches on vit ſortir du Serail un nouveas 
Kihaja, nomme Muftapha Bey, & fon predeceſſeur immediat, Nikeleli-Hali-Aga 
“ für envoyd fur le champ dans la prifon da Bach-Baki-Koulu. On raporte plufteuss 
'raifons de la disgrace de ce dernier. On pretend en premier lieu, que [’etant 

livr& aux confeils mal digeres d’un de fes amis , il avoit form& le deflein de de- 
truire lui même les Rebelles, & que ecux ci en ayant été informäs le previnrent, 
& le firent depofer, comme je viens de le dire & la premiere requifition deMous- 
- louh. Secondement cet homme £toit fi avide, que fans être retenu par l’exemple 
recent & tragique de fon devancier, H prenoit de toutes mains & avoit deja amafle 
plus de 50000 Ecus eh quinze jours ſeulement, qu’il Eroit en place. On ajoute 
cela, qu’on l’aecufoit d’avoir detourn® des effers de la fucceflion du feu Grand 
Vifir Ibrahim deux ceintures de Diamans, un couteau auſſi garni de Diamans, & 
plus d’un Million en argent. | | 
Le 17. on At dans le Serail la paye de deux Quartiersaux Troupes , comme 
il a Er dit, que le Grand Seigneur l’avoir ordonnd, lorsqwil leur accorda le pre- 
fent, & P’üfage étant dans ces occafions, qu’on leur fafle auſſi manger le Pilau, Sa 
Hautefle, qui étoit venue viſiter les facsd’argent pour laforme, commanda, qu’on. 
ferviroit<ce Pilau dans des plats neufs, ne voulant pas, dit Elle, que ce qui ayoit 
tté employe fousleregne de fon Oncle, Ie fut encore fouslefien, mais fur ce, qu’on 
Lui reprefenta, qu’il feroit impoflible de trouver dans une matinde autant de vaif- 
telle neuve, qu’on en avoit beſoin pour un fi grand nombre de perfonnes, elle re- 
ndit; qu’il falloit toujours aller chorcher toute celle, qu’on pourroit ttouver & 
pleer 3: ce qui mangueroit par une partie de la vieille, -qu’on feroit etanier de 
“ nonveau, & cela fur execure avec une promtitude, dont il fembie, que les Turcs 
(euls foyent capables. _ 

Comme on faifoit la paye , Patrona vine au Serail, il paſſa dans les rangs 
des Janiflaires, & les falsant à droit & à gauche continua fa route jusqn’a Pap- 
partement du Grand Seigneur. La Valide ou Suleane Mere qui l’appelloit (on 
eeond fils, parcequ’il avoit mis Mahmoud fur le trone, für quelque tems en 
converfation avec lui par Organe d’un de fes eunuques, & lui donna 2000 Se- 
quins, il diftribua la plus grande partie en fortant aux domeftiques de cette Princeſſe. 

Apres la tenue du Divan le Grand.Vilir sevint chez lui, conferer la prinei- 
paut& de Valachie à Mikalvoda, qui avoit — pluſieurs fois Prince de Mol- 
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davie.peridant Vingt ans & vivoit depuis quelques années qu’on l’avoit depoffede 


en ſimple particulier dans un Village du Canal de lamer noire. Le Drogueman 


de la Porte 4 Poccafion de cette Ceremonie, ou il fallut, qu’il aflıftar, resur un 
Caftan, qui le confirmoit dans fon polte. Depuis le commencement: de la Re- 


volte, il avoit toujours prie le Grand Vifir de differer à lui faire cer honneur, de- 


erainte que les Rebelles le voyant en fondtion fous le nouveau Miniftere, comme 
fous Yancien, ne le fiflent ‚perit ou n’exigeaflent de lui des fommes, qu’il n’eroit 


fi“ en etät de payer, & defait Parrona_ l’ayanr menace en diverfes rencontres de 


Je poignarder, il n’ofoir presque plus fe montrer, & a &t€ dans des frayeurs eonti- 


auelles jufqu’au jour, que ce barbare perfecuteur de tous ceux, qui avoient eu part 


au dernier Gouvernement, & {ubi lui-m&me la fin tragique, qu’il avoir deja fait. 


foufrir aux uns, & quiil deftinoit aux autres,-qui-reftoient. 

lPour revenir à Mikalvoda fa principaut& lui a coute 1560000 Livres 
fans compter es prefens confiderables, que fuivant l’ufage il.a étè oblige de 
faire aux Miniftres de la Porte. Desque lui, fon fils, & fon Kapi Kihajaflı *) eu- 


” zent exe revetus du Caftan d’honneur, il fut conduit par les principaux de lanation 


Grecque ä leur égliſe patrianchale, pour fe faire reconnoitre Prince. Le Patriarche 
à la <ete de fon Clerge vint le recevoir & la Porte, & celebra la Meile en habits 
pontificaux, apres quoi ce petit Souverain (’embarquant dans un bateau & cinq 
paircs de rames pour marque de fa dignité retourna en pompe & fon village. 

Ce nouveau Prince me fournit'l’occafıon de parler d’un certain Manclaki, 
Grec extremement riche,: & qui &roit Curtchi Bachi ou Chef des fourures. Les 
Rebellesäcaufe des grandesliaifons, qu’il avoit eues avec Mehemet, le feu Kihaja, 
l’ayant [oupgonne d’avoir entre fes mains beaucoup d’effets de ce Miniftre, furent 
piller ſes maiſons, ou ils ne le trouverent pas. Il avoit d'abord pris la fuite, & 
f’eroit en ſuite cache ſucceſſivement en differents endroits, d’oü il faiſoit agir 
fecretement fes Emiſſaires auprès de Patrona pour avoir la permiſſion de repa- 


roitro en ſureté. On pretend que ce dernier en regut de grands prefens, mais. 


ges fortes de graces n’etant pas approuvees. par fes Camarades, comme nous 
l’avons dit, le Curtchi Bachi qui vit, que l’orage, qu'il croyoit avoir evize, 
.etoit pret à tomber de nouveau für fa tere, crut pouvoir ſ'en garentir, en fe 
sefugiant dans une maifon privilegiee, qu’il regardoit comme un azile aflure pour 


lui. .Malheureufement peu de.jours apr&s on’ penetra fa retraite, & la Porte 


Yayant fait reclamer, on n& put fo difpenfer de le remettre auſſitôt & la garde du 
Boftandgi Bachi, qui l’etoit venu chercher. Ceux ci le conduifirent, & le mirent 
Ä aux 
Creſt un homme d’affäires que les Princes de Valachie & de Moldavic & mems les 
Pachas des provinces entretienment roujours à la Porte pous y avoir foin de leat- 

ĩoterete. u 
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aux :fers dans la prifon du Bach-Baki-Koulou. On Finterrogea fur les biens du ° 
Kihaja, qu'on pretendoit, qu’il avoit en depot, ilrepondit, qu’iln’en avoit, qu’une 
petite Caifette pleine de papiers, que ce Miniftre lui remit le jour même de la Re- 
volte, parmi lesquels on trouveroit un etät detaill€ de toutes les affairesdu Kihaja, 
qui faifoit foi de la verite de fa depofition. Il ajouta que quant àâ lui CurtchiBa- 
ehi, il ne defavouoit pas, quil n’ctoit fort opulent, mes que fes grandes richefles 
lui dtoient -venues, ou des heritages de {a famille, ou des gains legitimes, qu’il 
faifoit depuis long tems dans fon Commerce de Pelleterie, & que fi quelqu'un 
pouvoit lui prouver, qu’il eut jämais rien pri injüftement, il &toit'pret à le refti- 
tuer au triple. Par ces raifons.appuyees de beaucoup d’argent qu’il ſut faire glif- 
fer fous mains à ceux, qui pouvoient le tirer.d’embaras, il avoit enfin recouvert 
fa liberté, lorsque notre nouveau Prince venant à la traverfe l’accufa à la Porte, 
de lui avoir pris desSommes confiderables dans letems, que Lui Mikal etoit Prince 
de Moldävie, & que Lui Manolaki etoit dans la grande Aveur du Kihaja, &.c’en 
fut affez, pourqu’on le remenat dans la me&ıne prifon. | 
Le 23. le Grand Seigneur dcpofa Mengkely Ghiray Kan des Tartares de 
Krimede, & lui nomma pour fuccefleur fon frere Kaplan. Ghiray homme de tete & 
de coeur,-qui avoit dej« occupe ce trone.autre fois. Sa Hautefle lui envoya fon 
Grand Ecujer à Broufla, ou il étoit en exil, pour lui annoncer cette agreable nou- 
velle, & une galere à Modania *) pour le tranfporter aConftantinople. Ce Prince 
y Etant arrive le 31. on fir auflitör publier une defenfe aux femmes & aux enfan3 
de paroitre dans les rues, de plus que la curiofit& nc les y attirant pour voir fon 
Entree, il n’en furvint quelque defordre. La Cour le logea dans un Serail du de- 
funt Kihaja. Le 6. Novembre il fur rendre Vifite au Grand Vifir, qui le mena 
apr&s chez le Sultan. SaHauteffe lui fir un gracieux accueil, il le fit revetir d’une 
Peliffe de Martre Zibelline. Elle lui fit aufli donner un cheval de fon ecurie mag- 
nifiquement barnache : On le conduifit en fuite à fon Palais, & d&s le même jour ‘ 
le Grand Vifir & Ies principaux Miniftres le vinrent voir, & lui firent de beaux 
preicnss.. . 
Le 24. on tint plufeurs confeils à la Porte fur ce qu’il y avoit à faire pour 
parvenir & difliper les Rebelles. _ Il y fur arrete de leur propofer, & on leur pro- 
pola en effer, de fe retirer fur telle frontiere, de PEmpire, qu’ils voudroient. Au 
ieu de gouter cette propofition, ils demanderent, que le Grand Vifir fur depofe, 
mais Mouflouh Aga, qui n’etoir pas d’abord avec eux, arriva & leur fir changer de 
ſentiment. Le lendemain ils fe prefenterent au Serail en plus grand nombre, que 
la veille' & fe plaignirent de ce qu’on continuoit à conferver ou &retablir des per- 
fonnes indignes. des places, qu’on leur faifoit occuper, comme Mehemet Effendi 
£ 3 _ an⸗ 
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ancien Reis Effendi, que la Porte venoit de faire Tefter Emini. *) Ils ajouterent; 
qu'ils voyoient bien qu’on avoit envie de faire revivre la dernière adminiftration, 


mais qu’ils y mettroient bien ordre. 
Je ne puis eviter de faire une digreflion pour raconter aumoins fommaire- 


ment les diverfes agirations, que foufrit la fortune de ce Miniftre pendant la 


revolte. Apres être reft& gach& les premiers jours, il reparat tout d’un toup & la 
Cour,. (’etant accomode avec Patrona, mais les autres Rebelles l’ayant trouve 
mauvais, il für contraint de f’eclipfer de nouveau. En fuite par le moyen d’un 


Emir, qui lui avoit obligation, & qui étoit intime ami de Mouslouh, il eut la- 


libert de revenir chez lui, pour vü qu’il ne frequentat. pas, qui que ce fur du de- 
‚hors, Nikdeli-Hali-Aga, dont nous avons parlé, fach& de ce que cet ancien Secre- 
taire d’Etät, qwil n’aimoit point, & dont la Capacite lui faifoir ombrage; n’eut 
pas peri, comme les autres, refolut de le perdre. Pour y parvenir il lui fit faire 
des complimens de felicitation, & le fir prier avec les inftances les plus vives de 
venir & la Porte, oü l’on ne pouvoit, difoit il, fe pafler de fon fecours fur tout par 
sapport aux aflaires de Perfe, que perfonne ne pofledoit comme lui. Le vicux 
Mehemet Effendi fit rendre,mille graces au Kihaja de toutes fes politefles, &. de 
l’opinion avantageufe, qu’il temoignoit avoir de fon peu de lumieres, mais il le 
fit ſuplier en me&me tems de le difpenfer de fe plus meler de rien, f’en exculant fur 


’ 


fon grand age & fes infhirmitds, qui le rendoient incapables d’aucune application. - 


Le Kihaja voyant, qu'il ne pouyoit attirer tout ſeul fon ennemi dans le piege, 
fir agir le Grand Vifir, qui envoya un ordre ä Mehemer Effendi de fe rendre & 
la Porte. 11 fallut obeir. Ily für donc. On le combla de carefles, chez ces 
deux Miniftres,. & au boüt de quelques jours le Grand Seigneur le fit Tefter 
Emini. Le Kihaja favoit bien, que les Rebelles ne le foufriroient pas long tems 
dans ce pofte, aufli ne tarderent ils pas à f’en plaindre, comme nous l’avons 


raporte. On tint confeil fur leurs menaces & pour en prevenir les effets, on 


depofa plufieurs Ofhicicrs, dont Mehemet Effendi für du nombre, qui de plus 
für exil€ A Tenedos. Cependant à peine £toit-il parti, que le reconnoiflant Emir, 
qui Pavoit deja fi bien fervi, (’employa une feconde fois aupr&s de Mouflouh, & 
obtint fon Rapel. De forte, quil revint encore dans fa maifon, mais toujours 
fous la condition de ne communiquer avec perfonne, ce quil obferva fidelement 
jusqu’3 Pentière abolition des Rebelles. Revenons maintenant & ces derniers. 
Apres quils eurent marque leur mecontentement à la Porte de ce qu’on y 
employoit encore des profcrits, ils-demanderent, que Ruſtan Pacha, qu'ils 
avoient fait venir de Bofnie füt nonıme General de l’arnıde en Perfe. Le Grand 


Seig- 


) Ceſt le Sardien des Regitres de PEmpite pour ce qui conoerne les troupes, & par | 


le Canal duquel les penfions militaires f"obtiennent. | 
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Seigneur y confentit moyennant qu'ils vouluffent y (yivre ce Pacha. Ils promi- 
rent de le faire, mais“comme ils ne cherchoient, qu’ils ne fiflent entre eux les 
jours fuivans des nouvelles aſſembléæes, & qu’ils ne reparuflent à la Porte le 29 
pour y demander, que Patrona Kalil fur fait Capitan Pacha, le Janiflaire Aga, 
‚Grand Vifir, & que Mouſ Iouh eut la charge de ce dernier. 
La Cour furprife au dernier point de ce nouvcau trait de l’audace des Re- 
belles ne put fe perſuader, qu'ils fe portaflent d'eux mömes à des pretentions fide- 
raiflonnables, & crut que quelques gens de Loi, qui lui étoient ſuſpects, Etoient les 
fecrets promoteurs de toutes leurs demarches. Elle- jetta d’abord fes foupgons 
für Zulali Zadé, Kadilefker d’Afie en exercice. On fe rappella 
‚mo. Qu’Achmet III, &tant encore fur le trone avoit reproche en face ä ce 
Kadilefker, qu’il étoit un traitre & l’un des principaux Autres de la Revolte, que 
eelui ci au lieu de fe difculper de cette accufation avoit reproch€ à fon tour au 
Grand Seigneur, que depuis long tems il &roit dechu de la fouverainitd & que du 
moment meme, qu'il figna le traitd de Paflarowitz, par lequel il avoit cede hon- 
seufement Belgrade aux Allemans, il ne l’avoit plus confidere comme Empercur. 
2do. Qu’Achmet ayant aflembl& les gens de loi pour les confulter fur les 
moyens de conferver la vie & fon Vifir il leur avoit dit, que les ſedirieux lui de- 
mandoient trois perfonnes, le Vifis, le Kihajz & le Capitan Pzcha, qu’& l’egard des 
deux derniers, il confentoit & les leur abandonner, mais que pour Ibrahim il vou- 
loit tacher de le fauver, qu'il droit m&me dansle deiflein d’ecrire aux Rebelles pour 
en obtenir la grace & que cependant il fouhaitoit aupatavant, qu’ils lui diffent 
leur avis la deflus, que Zulali Zade prenant alors la parole avoit reponda au Sul- 
tan, qu'il entreprenoit une chofe bien difhcile, & que le mal &toit devenu trop 
grand, pour pouvoir y porter da remede, que leGrand Vifir ayant voulu hazarder 
auflı fon avis, le Kadilefker Finterrompit & (’emportant comme un furieux lui 
dit, qu'il Etoit reprouve de Dieu & des hommes, & qu’un mechantcomme lui.me- 
‚ ritoit la mort la plus ignominieufe, firrquoi Ibrahim fans rien repliquer fe leva, _ 
les larmes Iui coulant des yeux, & fe retira de l’aflemblee, que le Grand Seigacur 
outr& de douleur & de depit fe leva pareillement, & avoit dit au Kadilefker, que 
puifque tour &toit defefpere, il rendit donc fa fentence de mort contre le Viſir, 
eomme contre les deux autres, & que’ Zulali Zade l’awoit fait für le champ. . 
Ces reflexions & plufieurs autres, que le Sultan & fes Miniftres firent für 
. Je procedd de ceKadilefker firent regarder comme preuvesles indices, qu’on avoit 
de (es pratiques avec les Rebelles, mais comme on n’avoit pas encore pris les ar- 
rangemens neceflaires pour leur chatiment on fe contenta de leur repondre, qu’on 
ne pouvoit leur accorder les changemens, qu’ils demandoient, qu'on fit dans le 
Miniftere. “ " i “ 
| Quel- 


. prier Patrona, quiil fafle revivre en ma faveur lacharge de Surgi-Bachi, ***) qu:on . 
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‚*) Quelques jours apr&s le Grand Seigneur donna ım Katcherif, qui leur 
en joignoit„ de prendre bien.garde de faire aucun defordre; $a Hautelle étant 
refolu de punir de mort tous ceux, qui en feroient coupables, & que comme ils 
P’eroient diſtinguées jusqu’ä preſent de fes autres fujets, en portant des Turbans 
rouges ce qui ne faiſoit, qu’entretenir la divifion & l'eſprit de parti dans la Ville, 
Elle pretendoit, qu’ils en priflont chacun de conformes à leurs differents profef- 


fions, äfın que rien. ne dementit en eux P’obeillance & la fidelite, qu’ils devoient. . 
| q 


Les Rebelles firent honneur au Katchgrif quant au dernier article, mais quant aw 
premier, qui touchoit à la reforme de leur conduite, ils ne tarderent pas à mar- 
quer, qiele etoit toujours la meme. | 

atrona venant à reflechir, qu'il avoit fait du Bien ä.tous ceux, aux quels 
il avoit quelque obligation.excepte à un boucher Grec nomme& Janaki, qui [’ereit 
avanture de Jui fournir abondamment tant à lui, qu'àâ ſes Camarades d’excellente 
viande, lorsqu’ils etoient campes à Et- Meidan , & que tet homme d’ailleurs lui: 
avoit prete autre fois deux Ecus dont il avoit cu l’honnetitete de ne lui jamais 
parler, ill’envoya cherceher, & lui dit, qu'étant tres fenfible à Pafliltance, qu'il 
avoit regu de lui, il vouloit lui en marquer fareconnoiflance d’une maniere auten- 
tique. II lui fir.prefent d’abord de 1000 Sequins, puis lui dit en riant, ne Vous 


fouciez Vous pas de vivre plus long tems que moi, Janaki repondit auſſitot, que 


lui mort, il ne tenoit plus compte de la vie, He bien, puilque .cela eſt ainfi, re- 
psit Patrona, charmd de cette reponfe aprenez moi donc ce que Vous fouhaitez, 
que je faſſe pour Vous, foycz fur de l’obtenir. Alors mille deſirs confus f’elevant 
dans le coeur du boucher, & ne fachant auquel ſ'arreter, il dit & fon bienfaiteur 
que pour le prefent, il ne ſavoit que lui demander, mais qu'il alloit confulter fes 


amis, & Jui rendre bientot reponfe. Janaki furtrouver le Kaflab-Bachi**) & apres 


lui avoir.expofe fa bonne fortune, que me confeillez Vous, lui dit-il, j’ai envic de 


a fupprim£e, elle eft de mon etat, & j'en connois tout.l’exercice. Celui ci qui vit; 
qu'il alloit ‚perdre la plus grande partie de ſes droits, fıcette charge, dont il avoit 
reünir les fondions à la fienne, dtoit retablie, repondit au boucher: Bon, Vous 
n’y penfez pas, à quoi Vous amufez Vous.. Votre protedteur eft tout puiflant; 
il Vous met à même par ſes offres & fon credit de Vous elever aux poſtes les plus 
brillans, & Vous allez Vous barner à une petite charge de rien fouvent même plus 


ruineu 
*) Le 2. Novembre. “ 


**) Le fermier & l'Inſpecteur General des Boucheries. 


"6 C'étoit une ferme & en même tens une infpedtion fur les boeufs moutons &r. & pen” 


"pres comme celle du pied fourch€ à Paris & qui raportoit par an au fermier- pres de 
100000 Livrtes. ' 
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ruinenfe que lucrative. Mais que Isi demanderai je donc? Demandes lui, reprit 
Pautre, qu’il Vous fafle Prince de Moldavie, & ſi Veus n’ayez pas affez d’argent 
pour payer cette principaute, que cela ne Vous embraſſe point, je Vous fournirai 
tout ce qu’il Vous en faudra. La vanite qui eft le vice ordinaire des Grecs tourna 
fi bien en un moment la cervelle 4 ce milerable boucher qu’oubliant la diftance de 
fa baflefle au rang, qu’on lui propofoit, il (’en revint chez Patrona, & lui dit, que 
puifque l'affection, dont il P’honoroit, étoit fans egale, & qu’il avoit tout pouvoir 
dans l’Empire, il le prioit de le faire Prince deMoldavie. Soit, repondit Patrone, 
& fur le champ il Penvoya avec un de fes gens chez le Grand Vifir. Te Miniftre 
etonne d’une pareille propofition refta muet quelque tems, en fuite reprenant fes 
efprits, il dit, que ce que demandoit l’Aga Patrona étoit impoflible, qu’on ne 
nommoit ces Tortes de Principautds, que des gens de naiflance, ou,qui avoient 
rendu de. grands fervices à Petat, & qu’outre que le fujet, qu’on lui prefentoit, 
n’etoit ni dans l’un ni dans l’autre de ces cas, ’Empereur n’ayant confirme que 
depuis quatre jours Gregorafko Ghika *) dans fa principaut£, il n’etoit ni de la 
juftice ni de l’honneur de Sa Hautefle de depofer ce Prince, dont Elle étoit fatisfaite 
pour mettre un vil artifan & fa place. Le tout ayant été raporıe à Patrona, Bon, 
2, voilä de belles raifons, dit-il, qu’eft ce que cela fignifie, Gregorafko n’eft-il 
pas Djaour, Janaki n’eft-il pas Djaour aufli, que l’un ou l’autre foit Prince, meſt 
ce pas toujours la me&me chofe, en un mot, je veux, que mon ami foit prefer€. Lä 
deflus il renvoya le boucher au Vifir & le fit accompagner par Mouflouh. Ce 
fecond Chef parla fi haut, que le Miniftre ne fachant plus, quel parti prendre, dit, 
qu une affaire de cette importance ne dependoit pas de lui, qu’il alloit la eommu- 
niquer au Sultan, & favoir fa volonte. Allez donc, repondit Mouflouh, mais 
fongez toujours à complaire à Patrona. Le Grand Seigneur ne fur pas moins fur- 
pris, ni moins indign&, que Pavoit ete fon Vilir, cependant jugeant bien, que dans 
peu tout changeroit de face & qu’on feroit alors en etat de faire payer cherement 
au boucher, & & fes protedteurs leur impudence, il dit & fon Miniftre, qu’il n’y 
avoit qu'à les contenter. **) Ainfı Maitre Janaki fur reveru duCaftan de Prince, 
& regut tous les autres honneurs uſités en pareille oceaſion tant à la Porte, qu'ꝰ 
TEgliſe Patriarchale. Ce fur un coup de foudre pour la nasion Grecque, l’Orgueil 
Gumilie & le defelpoir &toient peints fur les. Vifages pendant la Ceremonie, & la 
quelle il fallur, que le Drogueman de la Porte eutia mortification d’aflifter. Comme 
echt un fort honnette homme, tout Is monde prit part au juftechagrin, qu’ilavoit 
‚detre obligé par. le devoir de (a eharge de concourir quoiqu'indirectement r a - 
. I. - , . ( 1.2 
%, Ci devant Drogseman de laPorte & frere de celui, qui left à preſent 
m Le 2. Novembre. 
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depofltion de fon frere, que leBey Janaki alloit.relever. Mais la grandeur de ce 
Prince boucher pafla comme un fonge. Il ne put parvenir qu’ä ramafler trente 
bourfes, qu’il donna au lieu de pr&s d’un million, dont il avoit befoin pour fatis- 
faire la Porte & fes Miniftres, ainfı que Patrona, qui lui demandoit 60 bourfes, 
& les autres Agas, qui en vouloient prefqu’autant. Le Kaflab-Bachi, qui ne lui 
avoit offert de lui-m&me fon fecours, que pour l!’engager dans ce mauvais pas, & 
Py lailfer, (’eclipfa fubitement, & Patrona m&me fon Zelé protedteur en apparence, 
Yayant fait prince moins par reconnoiflänce que pour fon intert particulier, & & 
pour braver le Grand Seigneuren faifantparade de fon autorit€ ’abandonnacomme _ 
’autre, de facon que ce Prince en idée au lieu d'être conduit pompeufemene au 
trone, fut train€ honteufement en prifon, ou nous le laifferons deplorer fa folie, 
jufqu’& ce, qu’une plus grande punition l’en retire. Ä | 
Le me&me jour l!’Ambafladeur de France étant all€ rendre (a premiere viſite 

à Kafıs Mehemet nouweau Capitan Pacha pour le complimenter fur fon avesement 
& cette dignite, le Janiflaire Aga fe figura, que les Miniftres errangers en devoient 
faire autant à fon egard. Il envoya chercher un Drogueman au Palais de france, 
& lui demanda, pourquei fon Ambafladeur ne l’&toit pas venu voir, comme c’&toit 
Yufage. LeDrogueman lui repondit, qu’on l’avoit fans doute malinforme, puifque 
cela ne f’etoit jamais pratiqué envers les Janiflaires Agas, & que furement fon 
Ambaffadeur n’etabliroit pas cette nouveautd. On conduifiten ſuite ie Drogueman 
'&hez Mouflouh, qui f’etoit fair de lui-meme, comme je l’ai dit, Kihaja de ce Ge- 
neral d’Infanterie. I die au Drogueman, que puifque l’Ambafladeur de France 
ne vöuloit pas venirvoir fon Maitre, il devoit au moins envoyer à lui Kihaja les 
Prefens uſités. Je ne fache pas, lui repondir U’Interprete, que les Ambafladeurs 
de France en ayent jamais fait aux Agas des Janiflaires, ni à leurs Kihajas, - 
dant j’en parleraf 3 Son Excellence. Je Vousen prie, repliqua Mouflouh, car; 
€s tout il me femble, que le bon ordre, que jai fait obferver pendant les trou- 

bles, merite bien quelque recompenfe. | | 

Le 8. it yeut une grande altercation entre les Serdenguechtis, & les plus 
anciens Officiers & foldats des Janiflaires. Un de ces premiers prit querclie avec 
un Capitaine de cette milice & le tua. Cette adion irrita ſi fort les Janiflaires, 
quils furent en grand nombre f’attrouper à Orta Djami*) & convinrent entre eux 
. de chaffer de leurs. chambrees tous les Enfans perdus. Comme ils en &toient fur 
cette deliberation, Patrona qui avoit te averti du rumulte, arriva avec envirom 
une Vingtaine des fiens, & leur ayant demandd, comme f’il eut ignotéę le ſujet de 
- kur aſſemblée, un Oda Bachi **) de la 32 Compagnie prenant la parole, luirepon- 
Kae Ä | dit, - 
#) Mofquee, oü les Janiflaires f’aflembient ordinairement, quand ils ont entete quel- 
que entreprile ſecrete. #%) Chef de Chambree. . 


> 
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dit, qu'ils ſſetoient afembl&s dans le deiflein de n’avoir plus aucune fociete avet 
fes Camarades, qui defhonoroient journellement leur Corps par leurs erimes, & 
que (’il ne fe rangeoit lui-meme à fon devoir, on lui feroit un mauvais parti. Pa- 
erona repliqua, quil ne les craignoit guerre, que (’ils &toient aflez hardis, pour 
venir attaquer lui ou fes gens, ils trouveroient à qui parler & quil avoit à Con- 
Rantinople plus de 12000 Albanois prets à fe joindre à lui. Quand tu ferois venie 


„ toute l’Albanie à ton fecours reprit courageulement I’Oda Bachi, nous ne t'en ex- 


terminerons pas moins, toi & testiens. Mom ami, repartit Patrona, Vous ayez 
tort de.Vous emporter contre moi, puifque je ne fais de mal à perfonne. Il ne 
- fuflic pas, die alors cet Oflicier, que tu ne fafles pas de mal, il ne te convient pas 
non plus de te meler, comme tu fais des affaires de l’Etat. Il femble à te voir 
fourer le nez par tout, que le Sultan & fon Viſir ayent befoin de tes lumieres pour 
fe conduire. Situes Janiflaire, tu dois te comporter en: Janillaire, & non pas 
faire le Miniftre, ni le laifler faire ä ton Camarade Mouflouh, qui vient tous les 
jours à la Porte avec autant de fafte & de fiertd, que lcKihaja defunt. Mais Pin- 
- terrompit, Patrona, fi je ne m’informe pas de ce qui fe palle, il arrivera infallible- 
ment, qu’on remettra en place des infames, qui renouvelleront latiranniedu der- 
nier Gouvernement. Tous les mouvemens, que je mc donne, n’ont d’autre objet, 
que celui de procurer le bien public. Ce n’eft pas d’un homme tel, que toi, re- 
pondirent plufieurs Janiflaires, que le peuple doit attendre du foulagement. Notre 
Empereur eft aflez jufte & aflez eclaire pour gouverner, & pour rendre fes fujets 
heureux, & c’eft à lui feul, qu’apartient ledroit de difpofer des Emplois & des char- 
ges. en faveur de ceux, quil croit les meriter. Quant à nous, tout ce que nous 
avons à defirer, c’eft, qu’il regne long tems, & qu’on nous paye toujours avecex- 
actitude, Nous n’avons jufqu’& prefent, qu’& nous louer de ce coté lä, aufli bien 
que des liberalites de SaHautefle, & ce feroit nous en rendre tour à fait indignes, 
notre corps, qui eft le plus ancien & le plus illuftre de Etat, Jouffroit, qu’un 
particulier tel qu'il püt &tre ofat (’ingerer de partager l’autorite fouveraine avec 
Elle. Ainfı, continuerent-ils, (’addreflant toujours à Patrone, nous te donnons 
_ encore trois jpurs pour ranger ou difliper tes gens. Si cc terme expir& nous en- 
tendons encore parler de quelque defordre de leur part, nous ferons mains baffe 
fur-eux par tout, ol nous les trouverons. Ces dernieres paroles prononcdesd’une 
voix plus forte, finirent l’aflemblec, & l’on fe fepara. | 
Quoique Patrona für un determine, & quil ne craignoit pas, que les Ja- 
niflaires, parmi lesquels il eroit fur d’avoir encore un gros parti, miflent à exe- 
eution leurs menaces, il ne laifla pourtant pas de comprendre par le difcours, 
qu'on lui .avoit tenu, que les cfprits étoient fort Echauffes contre lui, & quil 
svoit plus d’ennemis, qu'il ne croyoit. -Pour f’en mieux eclaircir il für voiz 
ze . 2 | Dama 


. 
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Damad Zad£ ancien Kadilefker, qui le recut'froidement, & même avee meprist 


Non öbftant cet accueil peu favorable, il ne fe rebuta point;:& faifant tomber 
la converfation fur tour ce, qui f’etoit pafle, il dit à cet Effendi avec un ton hy: 


—— qu’il n'avoit pris les armes, que pour la caufe ceommune, que Dieu avoit _ 

bien voulu fe fervir de fon bras foible pour tirer lepeuple Mufulman de l’oppref- 
"Sion du precedent Miniftere, & que lui meme Damad Zadé étant un perſonnage 

Saint, & eclaire & qui pouvoit lire jusque dans les replis. les plus ſeerets de fon 


coeur, il lui &toit aife de reconnoitze, que fes intentions awoient été bonnes, 


' cependant ajouta-t-il en foupirant, je- trouve tous les jours en mon chemin de 


mauvais efprits, qui donnent des interpretations criminelles à tout ce que je fais 

& Ui netravaillent qu’a me noireir aupres de mon Empereur, pour lequel j’ai tant 

de | 

te&ion contre eux, lils continuent à me calomnier dans Pefprit de Sa Haurefle. 
Damad Zadé qui eſt effectivement un homme de beaucoup de merite, & 

für tout plein de droiture, lui repondit, qu’il ne rougiroit jamais de dire la verire 

& qu’ayant le mefonge en horreur, il pouvoit ſ'aſſurer que quand on demande- 


-roit, ce quil penfoit fur fon compte, il: le diroit fans le moindre deguifement; 


Patrona, dont la curiofite n’eut pas trop lieu d'être fatisfaite par cette reponfe am- 
bigue, affecta cependant d’en Erre fort content, comme file Kadilefker ne pouvoit 


arler qu’avantageufement de lui. Illui baifa la main, fe retira, & repandit en’ 


rtant une poignee de Sequins à fes Domeftiques. Damad Zadd venant à le ſa- 


voir, ordonna, que tous ceux, quien avoienr ramafle, les jettaſſent dans la mer 


devant lui, & regardant Patrona comme un fcelerat, dont la feule prefence avoit 


fouill& fa’maifon, il fit balayer für le champ par tout, ou il avoit mis les pieds. 


Le 10. le Grand Seigneur depofa Kafıs Mehemet Pacha de la charge de Ca- 
pitan Pacha, & l’honora en echange d’une Pelifle de Martre Zibelline & de Gou- 


vernement,de Seide, que fon Pere avoit eu autre fois. Mais foit que les Rebelles _ 


entreviflent une partie de ce.qu’ils avoient à craindre de la reputation & de la ca- 
pacit de Dganum Codgea, qu'on attendoit, & auquel ils foupgonneient, qu’on 
-deftinoit cette importante charge, ou, foit, dw Patrona, qui la briguoit pour 
lui-meme, voulut en &loigner un Concurrent fi redoutable, ils firent tant de bruit 
de la depofition de Kafıs Mehemet, que la Cour pour les'leurrer le retablit des le 
lendemain. On pretend, que ce dernier avoit d?abord follicit& les Rebelles d’em- 


2 pecher, qu’on ne le depouillat de cette dignitd, mais que dans la fuite voyantd’un 
_ core, que Patrona y afpiroit, & que de l’autre Sa Hauteffe faifoit venir Dganum 


- Codgea pour la Lui donner, il demandoit fecretement à la Porte fa demiflion lui- 


meme, & la Pachalik de Seyde, ce qu'il obtint aifement par l’entremife du Nou- 


veau Kan des Tartares, dont fon Pere avoit éêté Efclave. De forte que quoique 
oo . _ K 


— 


⸗ 


ois.expo[€ ma vie. Souffrez, Grand Effendi, que je Vous demande Votre’pro- 
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‚ Kafıs’Mehemet Pachä revint *) à PArſenal avec tousdes effete quäl'en amoie deje 
fait enlever la veille, & quil- y reęut les complimehs de tous les Ofhitiers de iA 
marine für ſon retabliſſement, il n’exerga.pourrant plus le Generalat de la nfer, que 
_ par Interim & julqu’au jour, que Dganum Codgea en prit im. © 
Comme il étoit impoflible, que les affaires de l’Etat fubfiftaflent encorelong. 
toms dans la confufion, ou la continuation de la Revolte les avoit fait:tomber, & 
qu'il falloie, ou qu’elles fe-bouleverfaflent -totalement, ou qu'elles reprifent leur 
* train ordinaire, la Gour & les Rebelles chacun fuivant [es differentes vues fon 
rent’ & apliquer les remedes convenables au mal. LesChefs de ceux ci. connoiffent 
que pour fe maintenir dans l’autorite, qu’ils avoient commence d’ufürper, il étoit 
eflentiel_de ne point abandonner le fejour de Conftantinople, & de Py fixer au 
contraire en fe partageant entre cux les principaux Emplois de ’Empire. Ils tin- 
rent un Confeil le feize, & ils cenvinrent qu'il falloie d’abord faire elireMouflouh 
Aga Koul-Kihajafı, ow Lieutenant General des Janiſſaires, mais prevoyant, qu'ils 
trouveroient beaucoup d’obftackes parcequ'on ne pareit ordinaire.2 ce grade 
qu’apres avoir pafl€ par tous les autres, qui lui ſont inferieurs, de maniere quece- 
lui qui y arrive, eft toujours un homme refpetable par fon age & par fon expe- 
rience, & que Mouflouk n’etant qu’un homme de rien de 25 à 3a ans & fimple 
Janitlaire, n'avoit antune des qualites requifes, ils eurent recours.3.F’argent, qui . 
dans ce’ pays ci applanit prefque toutes. les.difficulees. Ils firent diftribuer. goooa 
Ecus aux-plus anciens des Janiflaires, & leur firent entendre, que’ [’ils vouloient 
favorifer l'election de Möuflouh, il leur: feroit.payer le prefenit de la Reine:Mere, 
.. Pour l’intelligence de ce fait il eft neceflaire de dire, que cette Princefle dans ‚leg 
premiers tranfports de fa joye de voir fon fils Mahmoud fur le trone avoit promig 
aux troupes, qui lui en avpient frayé la route une recompenfe de 5 Ecus à ehaque 
Soldat, mais que quelque tems apres la reflexion lui ayant fait wouver cettd 
meſſe inconfideree, elle ne parla plus de l’executer, ſoit qu'elle n'eut pas de fonds 
pour y fatisfaire; ou que lc kit lar Aga, qui a beaucoup d’Empire fur fon elpris len 
detourna, en lui reprefentant, comme on l’aflure, que l’Empereur avoit allez mär- 
qu& fa reconnoiflance aux milices, par les grandes liberalites, qu’il leur avoit fai- 
tes, fans qu’elle y ajouta de fonChef, qui n’etoit pas d’ufage. Ces confeils pen- ' 
ferent caufer la perte du Kislar-Aga. Les Janiflaires vouloient,. qu’il fut depofg, 
& murmurerent hautement contre la Valide La Reine Mer&, regardant ce quielle 
leur avoit promis, non comme une grace, maiscomme une dette;.dont elle ne pou- 
voit pas fe difpenfer de ſ'acquiter. Ainfi ceux à qui les $0000 Ecus desRebelles. 
furent partag&s, confentirent volontiers à l’ele&ion de Mouflouh, & ceux qui n’en 
euzent rien, ne lui donnerent pas moins leur voix, .parceque les ung & les autres 
| | € 3 efpe- 
- % Le s7. Novembre. 


38 REVOLTE DE CONSTANTINOBLE. 


eiperosenr, qur.desgu’il-les auroit fait.payer de ce prefent, ils fc deferoient de Lui 
facilemest, & nommeroient à fa place le plus digne de leurs oflieiers. 
= *%, Les efprits prepards de la forte, Mouflouh fur ehez le Grand Vifir lui de- 
mander le Caftan pour la Charge de Koul-Kihajaofi. Le Miniftre le lui refuß, 
- difant, qu'il n’etoit ne d’un rang, ni d’une anciennete à pouvoir y pretendre, que 
le corps des Janiflaires ne le fouffriroit jamais, & que l’Empereur ne pouvoie fang 
bleſſer fa dignitd & fa juſtice, inftaller dans un pofte ſi confiderable quelqu’un qua, 
ne Gar pas au gr& dece corps. Le Rebelle, fans fe reburer,. repondit, qu'il avoie 
pourvä à out, qu’il Iui donnoit feulement le Caftan fans ("embarafler du refte. Le 
Grand Vifir ſiobſtinant à le lui refufer, Mouflouh le quita fort pique. Däsquefes 
Camarades furent le peu de fucc&s de fa negociation, ilsjurerentavec lui de fe ven- 
ger du Grand Vifir, & ſſen furent comme des forcends au nombre d’une trentaine 
. chez leKan des Tartares, ils lui declarerent qu’ils vouloient abfolumeut, que Mouf- 
loun fur Koal-Kihajafli, & le previnrent, que li le Grand Vifir continuoit dans fes 
refus, ce Miniftre ne pofkeroit pas loin. CePrince vit bien ä leur air, quils fe- 
roient gens & tenir parole, & qu’il dtoit de la prudence de ceder au torrent, juf- 
qu’3 ce qu’on put lui oppafer une digue. Il les appaifa de fon mieux, leur dit, qu'il 
alloir de ce pas à la Porte, & que ne doutant point, que le Grand Viſir ne fe con- 
format aux reprefentasions, qu’il lui feroit; ils pouvoient compter d’avance, qu’il 
leur obtiendroit, ce qu’ils fouhaitoient. Il courut effectivement chez le Grand _ 
Viſũit, & apres lui'avoir.expofe en peu de mats le ſujet de fa vifite. A quoi pen- 
fez Vöus, lui dit-il, de Vous. foidir contre ſes coquins lä, ne voyez Vous pas, qu’ils 
travaillent eux-memes à leur perte, & que plus ils fe rendront odieux aux troupes 
& au peuple, plus il nous preparent de faeilité, à les detruire.._ Croyez moi, ajou- 
ta-t-il, donnez à Mouflouh non feulement la charge, qu'il Vous demande, mais 
une plus eminente encore; ſ'il Vous en temoigne la moindre envie. Il n'en jouira- 
pas aflez long-tems, pour que.Votre complaifance en cetteoccafion Vous foit jamais 
un motif de repentir. Lo Vifir cntra dans fcs raifons, ils paflerent enfemble chez 
le Grand Seigneur, & Sa Hautefle ("en raportant & leurs avis on envoya chercher 
Mouflouh. Cet orgueilleux Rebelle fe rendit ä la Porte avec une magnificence 
& un equipage de Pacha à trois queües. On le revetit du Caftan qui le faiſoit 
Koul-Kibajafli ; enfuire de quoi il f’en retourna triomphant à fon Palais, ot fes 
confreres & ceux qui.le craignoient, 'vinrent en foule le feliciter fur les faveurs, 
qu'iſ avoit regies, lui inſinuam pourtant, qu’elles étoient fort au deflus de (on 
merite. Ä | 
.. #%) Ce premier’ coup frappe les Rebelles (’affemblerent encore & remirent 
far le tapis leur ancien. projet de faire Patrona Capitan Pacha, Mouflauh Janiflaire _ 
. Aga 
*% Le 18. Te rg. 
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Aga & le Janiflaire AgaGrand Vifir; moyennant celadirent Hi ſerons Entic- 
- rement les maitres; (& ils raiſonnoient jufte) car. ils zvoiemt dahs:leur cabale plu- 
heurs gens de loi d’un.grand pouveir, entre autres <c.Zujfali:ä@ld Kadilelker d’ 
Alıe, & cev Abdollih Effendi, Lieutenanr-General de Police, dont j’aiparle.. Quant 
au Grand Seigneur, ajouterent-ils, nous ferons ce que nous voudrons, parcequ’e- 
tant fans experience, il nous redoutera, & que d’ailleurs il nous doittout, puifque 
fans nous il auroit peut être gemi toute- fa vie en prifon., CGepemdant foir, qu'ils 
erurent devoir penfer plus d’une fois & l’execution de ce.plan, am qu'ils eufent d* 
autres raifons ponr la retarder de quelgues jours, . ils tinnent fort fecret ke reſultat 
de cette derniere confefence. Mais la Cour qui, comme rious l’avons dit, tra- 
vailloit 4 fecouer le joug honteux, que fembloit vouloir lui impofer cette Jigue de 
traitres, fe determina tout 2 fait & ("en vanger promtementd’une maniere eclıtan- 
te. Le Kan des Tartares für tout fur gelui qui poufla le plus à laroue. Il avoit . 
été outrd en plufieurs rencontres de ce que Patrona & fes pareils quin’avoientau: 
cune teinture des affaires, avoient voulu, que leurs avis extravagants prevaluflent 
 „ auxfiens. Dganum Codgea arriva dans le memo-tems 3 Conftantinople, de aufli, 
anime contre eux que leKan, il excita de nouveau l’Empereur à les exterminer. Sa 
Hautefle ui avoua ingenuement, qu’elle aprehendoit, qu’ils ne fuſſent foutenus par 
les troupes, fi l’on en venoit & cette'extremite, & que ce qui l’avoit oblige & tem- 
porifer £toit la erainte de voir Conftantinople replong€ dans de plus grands defor- 
dres. Alors Djanum Codgea fans trop f’artacher aux termes, dit au Sultan avee 
une libert€ guerrieze, Seigneur däsque tu te feras defait des principaux Chefs per- 
fonne ne branlers, outre qu’une a&ion de vigueuf eft neceflaire pour t'affermir für 
le trone, elle ſera agreable à ton petiple qui ne fuporte, qu’avec une peine extreme 
les violences, auxquelles il eft journellement expofe. De plus cela te mettra en 
honneur chez toutes les nations qui ont les yeux.fix&s fur toi dans ce cormmencer 
ment de ton regne, au lieu, qu’elles n’auront aucune confideration pour toi, fi tu 
ne montres affez de force, pour brifer les entraves, ol quelques feditieuxofentre- 
tenir ton autorite. Ces paroles de Dianum Codgea prononcks avec feu penetre- 
sent Sa Hautefle, & lui Ärent jurer fe preter de tout en pouvoir ä ce que lui & le 
Kan des Tartares jugeroient neceßlaires pour la delivrerde ces ennemisdomeftiques. 
Le 22. Djanum Codgea, que le Grand Seigneur avoit declhare Ia veille Ca- 
pitan Pachz viar & l’Arfenal, oß il regut les complimens des Officiers des Vailleaux 
& des Reys des Galeres, mais on ne lui tira point le Canon, parcequ’ilpria, qu’on 
ke difpenfa de recevoir cet honneur, 2 . 
Le 23. Patrona eonvoqua un Confeil extraordinaire à Ia Porte, zugüel le 
Grand Seigneur admit le Kan des Fartares, le Grand Viſit, le Mufti generalement 
. nn W tous 
% Be ar. 
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“ tous les geni de.loi’&e tes Öficiers des milices: Patrona y vine toujours en fimple 
anifläire, les jambes nues, & environ 40 Serdenguechtis & Mouſ louh vetu füper- 


ment: avec:l& Cörtege attacht & (on nouveau rang de Koul-Kihajalı. Patrona 


. onvzit lopremier:l’affemblee &.[’addreflant au Kan, lui dit, j’ai convoque ce Con- 


feil pow un preflant befoin de ’Empire. Je fais, que nos affaires en Perfe vont 


-toujours, plus mal, parceque les Mofcovites donnent de cöntinuels. fecours aux Per- 
fans;-ainlı mon avis eft, qu’on leur declare.la guerre, & que pour tirer vengeance’ 
du Sang Mufulman, qu’ils font caufe, qu’on a repandu, on envoye inceflament une 
‚grande armee contre eux, tandis que les Tartares entrant d’un autre cote dans le 
pays de ces infideles le ravageront & emmeneront tous les habitans en Efclavage. 
Je penfe pareillement, qu’ileft d’une necefüte abfolue, dereprimer les malverfations 
des Pachas des frontieres, qui bien lomd’avoir foin destroupes, & de regarder les Ja- 
niffaires comme leursEnfans & le plus ferme appuy’de cetteMonarchie,les maltraitent 
& retiennent leur paye pour l’apliquer à leurs propres ulages, ou en gratifier 
 deurscreatures- HH tint encore beaucoup d’autres ‚difcours de la m&me nature, 
“fans reflexion & fans egard- pour les: perfonnes, qui afliftoient à ce Confeil. 
Tout le monde gardant un morne filence, deploroit en fecret de voir la conduite 
de l’Etat, —— A tomber en de fi mauvaiſes mains, & comme il revenoit à fa 
premiere idee , de porter le fer & le feu chez les Mofcovites, propofant m&me 
d’en faire arreter les Refidens, le Kan: des Tartares fatigue d’entendre tant d’im- 
. pertinences, que perfonne' n’ofoit relever. Mais Vous, lui dit ce Prince, qui 
pärlez tant de guerre, favez Vous ce que c’eft? Pour quelle raifon voulez Vous, 
que Sa Hautefle la declare aux Mofcovites? Ignor&s Vous, qu’Elie eft en paix 
avec eux, & que fans de juftes motifs Elle ne fauroit larompre? Il faut avant 
de fe refoudre à rien être bien für des nouvelles, que Vous nous debites fans 
preuves, apres quoi on verra par des mures deliberations, ce qui fera plus utile 
& plus honorable ä l’Empire ou de la Guerre ou de lapaix. Ce font läde ces 
chofes, qui ne fe decident pas à la legere, ni fur lechamp, comme] Vous le 


demandes. D’ailleurs, dités moi, par quel endroit.penetrerez Vous en Mofcovie? - 
Par quel endroit l’interrompit Patrona,. plaifante queftion! Par les endroits, ou 


nous penetrions autre fois, Vous d’un cote & nous de l’autre.Doucement;repritieKan; 
autre fois nous allions par la Pologne, parceque nous étions en yuerre avec les 
Polonois, mais aujourdkui,; quils font de nos amis, eft il jufte d’aller r&pandre la 
defolation chez des penples, dont: nous.n’avions aucun fujet de nous plaindre. Sa- 
vez Vous, que conduire 100000 Tartares dans un pays, e'eſt le perdre entiere- 
ment, & que par tout, ou ils foulent'I’herbe, il n’y croit plus rien de 7 annees. 
Tant mieux, dit Patrona, e'eſt de cette fagon, que jaime & faire la guetre. Jene 
' demanderois pas mieux non plus, nimes fujets, repartit ce Prince, outreque la Buerre 


.- 


} 


- 
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_ gendres a mis PEtât & deux doits de fa perte. Aufli pour les punir de leur trop 


REVOLTE DE CONSTANTINOPLE,. Br: 
eR notre veritable element, elle eſt 1a fource de toutesnosrichefles, & däsque cette. 


’ 


fource tarit par la paix, renfermes dans la Krimee, fterile & fans commerce ‚,auns. 


retombons Pindigence mais nous ſavons la ſuporter & ſaerifier à la droiture 
pos interets partieuliers. Il faut reflechir avant de prendre les armes, afin den’avoir 


lien de ſſen ropentir en les quitant, & ce ne font pas de ces perites affaires, qui 


. RK terminent dansune ni dans deux aſſemblées. Je trouve, que celle ci eſt bien 


nombreufe, repliqua Patrona, je n’entendois pas, que tant de gens y.aflifisffent, 
favois compt& au contraire que le-Gonfeil ne feroit compof&, que de Vous, de. 


.Mouflouh, du Janiflaire-Aga, du Grand Vifir de quelques autres perfonnes, & de 


moi, & & l’avenir il faudra, ſ'il Vous plait, que cela foit ainſi, autrement plus de 
fecret, & les Infideles ſeront bientöt inftruirs de tous nos difeours & de toutes nos 
@emarches. Quand il (’agit d’entreprendre la 'guerre, ou de continuer la paix, 
repondit le Khan des Tartares, c’eft une maxime fagement dtablid que de faire de 
grandes aflembldes pour y mieux debattre des matieres fi graves, & d’y appelier 
tous les gens de loi parcequ’etant plus eclair&s. que les autres & les depofitaires de 
la juftice, les revolutions, qu’on prend par leurs avis font plus equirables, & les 
fücces, qui les fuivent plus heureux au lieu, que quand on les exelue des Confeils, 
& qu’on fait-roüler tous les interets del’Empire fur trois ou quatre tetes feulement, 
il arrive d’ordinaire ce que Vons venez de voir fous le Miniſtère d’Ibrahim Pacha, 
qui n’avoir voulu fe conduire que par fesfoibles lumidres& celtes de ces denx 


grande prefomtion, Dieu a-t-il permis, que ces trois Miniftres apr&s avoir ſouſſert 


‚une mort ignominieufe, n’ayent: trouve d’autre fepülture, que les entraillcs des 


Chiens, dont leurs cadavres ont £t& la proye. 1 eſt etonnant, centinua ce Prince, 
qu’un exernple fi recent & fi tertible ne Vous corrige pas de la manie, (que Vous 
avez de vouloir tout regler & tout faise par Vous-meme, mais ficela continue, 
je declare dès à prefent, que je fuplierai SaHautefle de me renvoyer à Brouſſe pour 


y vivre en repos dans la folitade 8 n’&tre plus temoin des artensats, qui fe com- 


mettent ici impunement tous les jours contre Ion honneur & le bien de fon fervice.. 


On roit par ce qui vient raporte, qu’iln’yeur, que. leKhan & Patrona, 


qui parlerent dans te confeil, & qu’on n’y conclut rien. Le promier fererira bien 


u de redoubler fes inflances auprös du Grand Seigneur peur haser la deftruc- 
tion des Rebeiles. Tous tes autres aflıftants fe feparerent le caur ulcer€ contre 


eux, & ceux ci fen furent cbez le Janiflaire Aga, ou ils (’applaudirent de tout ce 


qui venoit de fe pafler, & prirent de nouvelles mefures pour mettre la derniere 


main & leur grand quvre, qui Etoit, comme nous l’avons deja dit, de ("emparer. 
des premieres charges du Gouvernement. 
Le 24. Patrona fur le lendemain à l’arfenal de Marine rendre une Vifite de 


comp- 


VI. Theil, 


politique 3 Djanam Cadgea pour luifsire compliment fur fanouvelle dignite, qu'il 
Boſchingo Magazin, VI. 8 Ä 


Tm 


-charger fes Leventis, mais on fit reflexion que la pläpart des Revolt 
Janiffaires & que ce feroit jetter des femences«d’une haine implacable entreces deux 
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comptoit de lui rävir bientöt, ne fe doutant pas, que la-faudre fur fi prete d'eelæ 
ser fur (arte. Le Capitan Pacha auffi fin & plus prudent que lui, —* avec 
des honneurs extraordinaises, & lui fit l’accueil.le plus gracieux du monde. Iks 
cauferent enfemble pendant deux heures avec toutes les demonftrations d’une efti- 
ine & d’une amitie reciproque, & lorsque Patrona l’eut quit& pour ſſembarquer 
dans un bateau de trois paires de rames (eulement, ageompagnè de deuxautres, ol 
fe mirent fix perfonnes, ‚qui compofoient toute la fuite, la foule des curieux fur ſi 
grande, qu’il fut comme porte à Pechelle, d'où il jetta encore ainfı qu’il avoit fait 
en fortant des, poigndes de fequins au penple. On remarqua, qu'il £teit chaufl® 
<e jour lä contre fon ordinaire, & que fA chauffure,confiftoit en un demi bas, qui 
Paggrafi für lc gras de la jambe, comme en portent les oficiers mer. 
Ce meme jour, qui etoit un Vendredi, *) le Grand Seigneur vint faire (a 
priere du midi & la Mofquee de Tophana de l’autre cot& du port, de.la Sa Hautefle 
* viſiter la fonderie ou l’arfenal, où l’on fabrique les Canons dont on lui faifort 
une decharge generale ä fon debarquement, en ſuite prenant par le derriere de Pera, 
elle monta avec un grand cortege auSerail des Itch-Oglans, oü elle dina. On avoit 
compte,. que le Sultan traverferois ce fauxbourg à fon retour, mais des flatteura 
Courtifans, & de faux devots en detournerent SaHautefle, en lui reprefentant d’un, 
air empreſſé, quand Elle fe voulut remettre en marche que ces ruẽs n’etant habi- 
ces, que par des Infideles leurs regards lui ppurroient Etre d’un finiltre prefage. 
Cet avis fuperftitieux lui ayant faitchanger de fentiment, Ellereprit lamdmeroute, 
par od Elle dtoit venue, apr&s avoir donne 75000 livres aujeunes gensde ce Serail, 
qu’on 'y eleve pour fan fervice, & dont Elle emmena quelques uns avec Elle... 
Pendant que l’Empereur fe promenoit ainfı avec la. plus grande. partie de Sa, 
Cour, & qu’il ne paroifloit pas, qu'on fongeat feulement, qu’il y eut encore des 
Rebelles äConftantinople, le Khan des Taxtares, le Grand Vilr. le Mufti, Djanum 
Codgea, & quelques autres Miniftres aflembles fecretement au Serail pronongoient 
leur fentence de mort & travaillerent jufque bien avant dans la nuit, & trouver Ic 
moyen de l’executer, car ils furent long-tems embaralles fur le choix des adteurs, 
qui devoient jouer cette tragedie. Le Capitan Pacha avoit d’abord Propo® d’en 
etoient des 
corps, que ne finiroit peut-Etre que par Pextinction, ou de l’un ou de l’autre. Enfın 
apr&s (’dtre tournés de tous les cotés ils convinrent, qu’il falloit donner cette ex- 
pedition & faire aux Boftangis & autres domeftiques du Serail, partequ’etant par- 
ticulierement attaches äla perfonne du Grand Seigneur, les Janifaires ne pouvoient " 
pas fe formalifer de leur obeiffance aux ordres de Sa Hauteſſe, d’autant plus, qu'il 
y a plufteurs exemples, que les Boftandgis ont ett eommis à depareilles exccutions. 
) Au 


47 C'eſt le Dimanche pour les Mahometans- 
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*) Au matin tout dtant prepare le Grand Vifir envoya inviter Patrona, Mouſ- 


lquh & le Janiſſaire Aga de venir au Serail pour y rendre comptc au Sultan de la 
Conference, qui avoit ete tenue le 23, & pour prendre des arrangemens avec eiᷣx 


‚ tant. fur les,affaires de Perfe, que fur toutes les autres, qui regardoient P’Empire. . 


Ils ſ'y cendirent vers les onze heures avec 26 perfonnes feulement, qui reſterent 
darıs la premiere Cour. Pour eux ils furent introduits dans l’interieur de ce Palais 


“ & laChambre nommee Sunnet Odafi, **) oü ils trouverent le Khan des Tartares, le 


Mufti, le Graud Vifir, Djanum Codgea, les deux Kadilefker en exercice, l’Iftam- 
bol Effendi, & grand nombre des gens de loi, teus aflis, folon leur rang, fur le So- 
ba; Ils (’y mirent aufli felon le leur, & quoiqu’il y eut encore dans la Chambre 
oup ’Ofhiciers, d’Allekis, de Boftandgis, & d'autres perſonnes, quifetenoient 
debout, ils ne foupgonnoient rien de la Cataftrophe, qui lcur alloit’arriver, parge- 
que n’etant pas permis 3 ceux qui vont au Confii de faire entrer leurs.gens dans 
get endroit, ce font toujours des domeftiques du Grand Seigneur, qui les fervent 
„en tout ce dont ils peuvent avoir befoin, de forte que par proportion à la grande 


" quantitk des, maitres, qu’il y avoit alors, celle des Ofliciers & des Valets de Sa Hau- 


teſſe ne devoit point paroitre exrraordinaire aux Rebelles. Tour le monde erant 
done en ordre, le Grand Vifir prit la parole, & la portant d’abord à Patrona, Sa 
Hauteſſe, lni dit-il, Vous fait Beylerbey de Romelic, & Vous donne le commande- 
ment de tsente mille hommes pour aller joindre Achmet Pacha de Babilone, avec 
lequel Vous agirez de concert contre les Perfans. Ilf’addrefla en ſuite 3 Mouf- 
louh & au Janillaire Aga, il dit au premier, que l’Empereur lui donnoit la qualité 


de Beylerbey de Narolie avec le commandement d’un Corps de troupes aufli, & au. 


ſecond, qu’on le faifoit Pacha à trois queues. Quant à Vous, continua ceMiniftre, 
en fe tournant vers ZulaliZad& Kadilefker d'Aſie & vers Abdoullah Effendi, Lieu- 
tenant General de Police, le Grand Seigneur Vous fait prefent d’une queue 4 cha- 
tun. A peine ceMiniftre eut-il profer& ces derniers mots, que Multapha Aga, dont 
nous parlerons dans la fuite, cria, qu’on extermine tout les ennemis de ’Empire & 


“ de l’Empereur. Auflitöt plus de trente perfonnes fe jettantsle fabre 41a main für 


Patrona, Mouflouh & le Janiflaire Aga, les tuerent, avant qu’ils euflent le tens de 
ſe reconnoitre. On raconte pourtant ce mallacre de differentes manieres. U.y 


- - eh a, qui,pretendent, que ces troisRebelles fe voyant perdus vendirent cher leur 
“ vie, en bleſſant à mort plufieursBoftandgis, & que Djanum Codgea für le premier, 


qui · porta un coupau Janillaire Aga, lequel ſe mettoit en dewoir deletuer. Xautres 
raportent, qu’il ne fir feulement, que lui ſaiſit les mains, jufqu’&.ce quon l’eut ap- 
proch£, & cela eft plas vraifemblable. On dit encore, que les Leventis furent em- 
ployes dans cette faire parceque à la verit& leCapitan Pacha en avoitamendbeau- 
coup avec lui, mais ils refterent dans la premiere Cour & ne penetrerent point 
jus- 


a. 


a Leae. FC aRlaChambee ouᷣ Pon falela Coremobie de la ctreoncition des Pri ntes Ottomans. 
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-jafque dansIaChambre duConfeil.Il ya peut etre lieui de ["etonner,quePatrona rufe & 


‚ prevoyant, comme il etoit, fe foit expofc à entrer dansleSerail fans armes & fans ſuite, 
d’autant plus, quelesautresfois,quilyavoiteze,ilavoittoujours porte fon fabre & fes _ 
piftolets, & ſſetoit fait accompagner defes Camarades. Maison repond à cela, que le 

„Grand V ihr pour le faire mieux tomber dans le piege lui avoit fait direen particulier, 

..qu’ayant cette foisci desmatieresätraiter de la derniere confequence, & que tecon- 
noiflant, qu’il avoiteuraifon, de fe plaindre dans le dernier Confeil, que F’aflemblee 

. &toit trop nombreufe, ille prioit dene mener, que peu demonde avec lui à fin que les 
Secrets de l’Etat ne fuflent pointdivulgees aux Infideles,fibien que Patrona Harte dece 
gie ce Miniftre donnoit dans fon fensfelivraavec tant de confiance,qu’ilfitme&mere- 

er [es gens dans la premiere Cour, & qu'iln’avoit d’autre arme, qu’une efpece de couperer.cache 
ſous fa pelifle, encore ne lui fervit ilde rien, car ayant voulu le prendre, uand il vit,qu’on venoirfür 

' Wi, Muftapha Aga le prevint, & lui abattit le bras d'un coup de Sabre. A l’egard de Mouflouh quiil 
swoit engagt auflı de venir comme lui, il P’enveloppa dans fes pelifles magnifiqucs, & fe laiffa tuce 

. Sans faire le moindre mourement.Quoiqu’il en foit de toutescescirconftances,d&sque ces ſedttieux 

firent morts, on jetta leurs cadavres dans la troifieme Cour, ou eftla Chambre de Sunner Odaſſi, - 
Y’on fur chercher les autres 26Enfans perdus, qui &roient demcur&s dans fa premiere. On leur die 
avec politeffe, que leGrandVifirvenant de donner des peliffes ä lkursChefs,lcs demandoit pour leur 
dönner aufli des Caftans, mais on nc les fit enerer, quetroisou quatre ala foisä diverfeszeprifes 
comme pour faire cette Cercmonic avec plus de decencc,& ä mefure que ces miferables &taicat paf- 
ſes dans la ſeconde Cour on les aflommoit. Cependant au bout d’une demi heure quelques uns de 

‚ eeuxquireftoientencore,ne voyantrevenir aucun de leurs Camarades eurent quelque Koupgon de 

ce guife pafloit, & voulurent fc fauver, mais trouvant toutes les Portes fermées, ils furent inveftis 
& ınds de m᷑me quc les aucres. . Ä 
Le bruit f’etant repandu dans la Ville, que les Chefs des Rebelles étoĩent depuis long 
: sems au Serail, dont on avoit fermd les portes, cela reveilla quelques uns de leur parte, qui y vin- 
zent avec precipitation, mais les portes ayant éêté ouvertes, ces Ägas Di aiſoieut tant log 
braves. ne virent pas plutor des charges des corps mafacres, que faifis d’epouvante, ils (’en 
fairent & abandonnerent même leurs Chevaux, à qui les voulur prendre. 

Tous ces Cadavres fanglans furent etal&s dans la ruc. Il ſ'y amafla ug peuple innombra- 
bie pour les confiderer fur tont celui de Patrona, que charun voulat.voir preferablement aux 
antres. Als ne furent pourtant expofds que deux heures, apr&s lesquelles on fit les jetter dans 
‚ la mer. On craignit avec raifon, qu'un ſpectacle üi effrayaut n'eut des fuites dangereufes & 

aue les Rebelles, quon favoit &rre encorcen grand nombre, fe fentant auſſi cöupables, queceux, 
dont ils voyoient les triſtes zeftes, n’ezcitaflent un fecond [oulevement populaire dans!’cfperance 
d’eviter un pareil fort à la favenr de leur nouveanz defordres. En er ilyen eut plufieurg, qui 

„- allereut au | in pour en faire fermer les bouriques, mais ils n’y purcas jamais rcüfir, lo 
.. Gr.Seigneur ayant pris le devant par unKatcherif addreffe au Befefin Ki ajafi,*)qui menagoit de 

ort, quiconque fermeroit ou foufriroit, qu’on fermat les boutiques, pour queique caufe que ce far. 
vient de voir plus haut, que Ics dons imaginaires que le Grand Vißr avoit fait de la part 
du Sulsan à Patrona à Mouflouh & au JaniffaireAga avoient Ex le fignal de Icur perte,mais comme 

‘ peut-Etre tout le monde ne comprend pas, que ce Miniftre en diſant en (site à Zulali Zade & 
Abdoullah Effendi que Sa Haurclle leur faifoit prefent d’une queüe leur annongoit auflı la mort, 

il ne fera pas hors de propos d’expliquer cette efpece d’enigme. Les Effendis ou gens dc loi 
font cn figrande veneration dans cet Empire fur tout par rapport à leur Tavoir, que les Empercurs 
3es ayanttoujours honort jufqu’ä la füperftition, il y a tr&s peu d’exemple,qu'ik en ayent fait mou- 

) C’eft ä pen pres comme le Prevor des Markhands. 0 a. 
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rir, ainfi quoigue cauz, dont il f”agit ici, pour aroir Et les arcs bontant de la rewoke, meritaflent 
le dernier ſuppthee, Sa Hautefle qui ne voulur, pot violer leur caradtere, ſut 'öltigde de les en 
depouiller * d'a la libertè de farisfalre à fa juftice, & ce fur en leur donnant eer'e queüc, 
ue ft fit leur depradation, parceque ce figne d’honneur, qui eft incomparibleavec !’Erät Khomme 
l loi, les faifant paffer dans celui d’homme de guerre, auquol il eſt partieulieremene affe£; le Sul- 
tan n'&toit plus arret€ paf aucun ferupulc,&t pouvoit 78 à cos grè de leur vie. du momene.qu'ils 
wwoient ceſſt d’Ewre Effendis. Il fembileroit par cette raifon. que Sa Hantefſe auroit done du los faipe 
tuer fur le chamıp, comme les autres mais um refte de menagement pour leur —— quoiqu eteinte 
&1a preſence de leurs Confreres des engagea à les faire exwcuter ailleurs. Desque le Grand Vifir 
leur et donnd la fanefte marque de diſtinction, done on vient de pazler, en les mena à la prifon du. 
Boſtandꝶi Bachi,ils y trouverene beaucoup de perfonnes de !’ancienMiniftöre,guePatrona &Mouf- 
loah y aveient fait mettre. Abdallah Effendi, que les a hes de ia mort nerendoient pas plus ſa- 


ge, apercevant parmi ces prifoaniers le Vorvodede Galatha, qui aprés avoir et longtems cach£, 


aveit ere enfin pris,Lui dit, Vons l’avezrous echappe beile, car nous etions bien relolus de Vous en- 


- voyer dans pen en autre monde, heurenfemcat Vous on nousa prevenu. Le vieux Voivode pi- 


&,lui zepondit d’un air grave& colere tout en jemble, je me ſoncie peu de ia vie, que je mourrsols 
atisfait, fi je pouvois auparavant avoir Ic plaifir de teindte ma barbe blanche danston fang. Leur 
converfation n’en ſeroſt pas demeuste la, maisdes Oficiers vinrent l’interrompre pour conduire 
ces deux Effendis degradcs fürune galere, qui étoit ä la pointe duSerail, &de laquelle, apres les 
avoir glés, dösqu'ils y furent mont£s, on les jetta la mer. 
Lai 


ouvelle de toutos ces executions remplit d'uat joye univerfelle Conftantinople &fesFaaz: 


bourgs. La plüpart des Turcs egorgerent des moutons en facrifice de leur propre mouvement,& de» 
vauterenticsordres du Grand Scigneur, qui fir publier, que tout le monde rendir graces à Dieu de 


ce que par fa mifericorde l’Etat étoit enfin delivs€ des traitres & perfides Chefs de ia Rebellion. Sa 
Hautefle command en meme-tems, qu'on eut à devancer &.& fallir tous ceux, qu’on recennoitroit 


- avoire&töde leurs complices pour lcarfaire ſouffrir le mäme chatiment, de forte qu'en trois ou qua- 


tre jonrs il perit par diffcrens genresde mort pres de Goot de oos malheurcuz.lls me ſavoient ou fuir 


ni à qui fe confier.On les trouvoit,ondes arrctoit,on les decchoit par.zour. I y en eut pourtant fi 
des plus erimrinels, qui fo fauverentchez leKhan des Tartares. Ce Prince les garantit de la mai alu 


boureau, moins par un effst de fa compaflion, d. nt ils &toient indignes que pour conferver à fon pa- . 


laisie dreit,qu'il ad’azylc inviolable,mais il prit la preeaution de faire pofer des gardes à tontes ſes 


- portes,afi qu’& l’arenir lomogaicd no fut plus compromifeen refugiantcheslui de pareils (celerats 


- Sultan Muhmoud: oncote plas attentf.& rocompenfer, -qu’ä punir donna lc meme jour 


- ja — de Janifaire Aga· àa Muſin Oglon Abdollah Pacha de. Niffe, qu’on zvoit fait venir 
depuis peu 


‚ & dons on fe ſervit utilement dans ces conjoncturet. Sa Hautefle le fir ouere cala 


- Vifte à trois queũes. Heft vrai, que la charge de Janiflaire Agh donne bien ce rang par elle 


- yamais fair de Janiflaire Aga, que des Pachas & deux que 
sant do aedie  Diamam —* qui venoit d’erre fait Pe i 
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meme, mais wand on en eſt honore independamentr de la charge eelui, qui la po en a 
plus de relief & d’autarire, & eſt par cette raifen, que fous lc precedent Miniftere on n'a 
ũes, afin qu’ils n’euflenr pas 
Cod apitan Pacha n’avoit auf quedeuxr 
es, mals le-Grand —— de fen’ bu comfeils & de ſon courage lui en donna une troi- 
nie. Muſtapha Ars nous:aruns puomis de pagier, regur pareillement des: marques 


‚de In bienveillancn de VEmpezeu.... <. - 


On le connelfleit auıse fois le wem de Pehlivan, aui veut dire laser, parcequ'en eff: 
Son addreſſe & fa force A ka lutte, & dans les autres exestices du corps jetterem les premiers 
ens de fa fortunc. 11 avoit &t& des fon bas age creature du Khan des Tartarcs ä prefent 


' fegnant, qui le ſit enfuiısOfhicier dans les Janiflaires 6 il fe tronvoit Capitaine de ia 17 Com- 
'pagnit, orsguo in Sedicim 


acira. -Pehlivan f’cn fule auftinbe à Bosulke anprös de fon serien 
a , 


4 


a6 ° : . REVOLTE DE CONSTANTINOPLE. 


‚Maitre pour: n’etze paint impliqud dans tong les forfaits, qui (’alloient eommettre, puis étant 
revenu à laCour avec le Khan, ce Prince le prefenta au Grand Seigneur, comme un ſujet fidele 
& d’une valenr epgogree. Co für lui, ainf que nous l’avons dit, qui für, charge d’annencer 
l'ordre du maflacıe des Rebelles, & qui le commenga le premier en compant, un bras ä Pa- 
trona. Sa Hauteſſe voulanı danc.recannaitre ce fervice, & fe fauwenaat aufli des rapporis 
avantageux, que le Khan lui cn, aroit fait le nomme Lieutenant Generat des Janiſſaires à la 
place du feu Mouslouh. Sa modeſtie lui fit d’abord refuſer cette faveur; Il repreſenta, qu'il 
nétoit pas eſſes ancien dans fon corps, ni qu'il n'avoit pas aflez de merite pour remplir uge 
charge fi diflingude & que cela pourroit lui attirer l’envie & la haine des autres Ofliciers, qyi 
en &toicar plus digses que.lui, mais le Grand Seigneur paſſant par dellus toutes ces,confide- 
zations, dui.commenda d’ebeir, ce qu'il Gt en rendant mille gtaczs à Sa Hauteſſe. u 
Le Lendemain 25. l’Empercur envoya des Katcherifs & tous les Chefs des differentgs 
milices pour leur faire part de fes heurcux fucces, & leur ‚enjoindre de faire obferver une 
exacte difcipline à leurs —** Ces Commandemens furent accompagnes de ſommes con- 
fiderables, dont Sa Hauteſſe voulut, qu'on fit la diftribution dans chaque corps. Elle envoya 
500000 Ecus aux Janiflaires, 60000 Frances aux Topgis & 75000 aux Dgebrdgis. . Les 
zoupes charmees des generelit&s de leur Souverain, firent des prieges pour fa confervatign 
& profperite & durant cette journec tout Conftantinople für. dans l’allegrefle, excepre les Re- 
belles, dont on prit un grand nombre qui ne fürvecurent que peu d’heures ä leur eaprilonng- 
ment. Le milerable Janaki eur auffi la tete coupée pour le punix de la temerite, qu'il avoit 
-<ye de vouloir devenir Prince de Maldavie, malgre le Grand Seigneur, ainſi l’efpece de pre- 
didtion de Patrona, quand il demanda à ce boucher, f’il ne fe foucioit pas de vivre plus long 
tems, que lui, ſ'accomplit, presqu’a la lettre, puisqu'ils moururent & un jour l'un & l’autge. 
Le 27. les principaux Miniftres & les premiers Ofhciers des troupes dannerent toute 
-Jeur applicarion a.redoubler leurs recherches & leurs pourfuites contie le seite des rebelles; 
ils poferent par tout de nombreux Corps de garde & firent marches des Patrouilles ſur tout 
pour empecher les incendies. Car Patrona avoit declare pluficurs fois de fon viyant, que fü 
-Jamais on attentoit ä [cs jours il feroie mettre lc feu aux quatse coins de Conftantinople, & 
qui pour y mieux parvenir, il avoit plac€ dans totis les bains publics des gens, qui lui &toient 
entierement devoues Effetivement la plupart de ceux, qui les fexvear font, Albanois, comme 
Bei. Di’ailleuzs il y a une grande quantité de cette natian zepandue. parmi la populace, & 
kon semarquoit en eux un ceıtain air d’arrogance & do Bewokte jusque la, queceux, qui tiroient 
enx quelgque ſervice, &toicat abligés de las payer au double, entare les 'uenagoignt ils de 
: Patrana, dont la profperit&,rapidc & brillante les avoic fi fort,eblonis, qu'ils .croyoicnt. faire 
- tous fortune par bon Canal. Mais depuis fa mort᷑ ces ruftres glorieux font devenus & humbks, 
& fi craintifs, qu’on n'en voit presque plus paroitre dans les rues, parcequ’& la verirt le Grand 
. Vifir en a beaucoup fait pendre, & que pour les fauges Icy plus legeres on Isur appliquc de 
eruelles baftonades afin qu’ils.n'oublicnt pas firör l'auteur de leuss. biens chiımeriques &.de 
leurs maux veritables. . ne " 


. .. .. 4 
Le 28 Nov. jour au quel nous finirons.ceste,langur relation & au quel ont ayfl finiJles 
fuites de la Revolte commencec apaseil jour du masse: Sepsembra prxodent, tqutes les per- 
fonnes de Pancien Miniſtere qui étoient encore en prilon, furcar elaties moyennant, des 
taxes modiques, & le Grand Scigacur fetnant Voceille & la (cverize pour n’csourer plus, Sa 
. Glemence accorda une amneſti generale à sous coux qu'an pourroit encore accuſer d’aro!r 
, contribu6 aux troubles de l’Etät, avec eette madificasion paustant quescux, qui [croient recon- 
aus davor &e du nombre des preiniers conjurds, & qui auroient perſiſtâ daus Ja Rebellion 
. Jusqua la fin, n’auroiear quc la vie ſcurte 8 (abireisat ’aril quian leur. preisuineit à chacun 
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IL 
Bon den | 
Veroneſiſchen und Vincentiniſchen 


Simbrern 


zwey Bücher 
von 
Marko Pezzo 
einem Veroneſiſchen Seiftlihen 


Mach der dritten verbeſſerten, mit einem Woͤrterbuche vermehrten und 
zu Verona 1763 gedruckten Ausgabe, 
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Ans dem Italiaͤniſchen uͤberſeht 
von 


Ernkt Friederich Sigmund Klinge. 


| Buͤſchingo Magazin, VI. Theil. & 
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NE) habe in der fechften Ausgabe des zweyten Theils meiner Erdbeſchreibung, S. 964 und 965, 
eine Nachricht von dern deutſchen Dolfe geliefert, welches in Stalten, in den venetianiichen 


‚Gebieten von Verona und Vicenza wohnet, und: mir erft durch den jeßigen Koͤnigl. dänifchen 


Envoye zu Eanftantinopel, Herrn von Böffel, bekannt geworden war. Diefe Nachricht ift 
zu kuez und unvollfommen, daher ich eine vollftändigere gewünfcht, und um-biefelbige Seft be: 
ruͤhmten deutfchen Kaufmann zu Venedig, Herm Wagner, erfucht habe, welcher dienfifertige 
Mann mir auch eine eigene italiänifche Abhandlung von dieſem Volk und der Gegend, in welche 
es wohnet, überfchefie hat. Sch habe diefelbige nicht nur für mich, fondern auch für andere 
deutsche Leſer, erheblich gehalten, und fie Daher von dem gefchichten Herrn Kandidaten und Hof⸗ 
meiſter Rlingen, meinen geweſenen Hausgenoſſen, ins Deutfche uͤberſetzen laffen, um fie 
meinem Magazin einzuverleiden. Der Verfaffer ift-felbft von diefem merkwürdigen deutichen 
Bolt. Er fchreiber zwar etwas weitſchweifig, halt ſich auch Hin und wieder bey Kleinigkeiten 
auf: kan aber doch den Deutſchen nicht mißfallen, weil’ er ihnen von Landeleuten, die ihnen 
bisher unbekannt geweſen find, eine Nachricht ertheilet. Er Hätte fie aber nicht Cimbrer, 
fondern geradezu Deurfche nennen ſollen, denn ihre Sprache, fo weit man diefelbige aus 
diefer Abhandlung erkennen kan, ift eine Vermiſchung von Nieder: und Ober-Saͤchſiſchen, und 
mit unferm ißigen Deutfch viel übereinftimmiger, als mit der Sprache der alten Eimdrer. Es 
ſcheinet alfo, daß der Verfaſſer den Urfprung dieſes deurfchen Volks nicht gewiß genug gezeiget 
habe. Ein oufmerkfamer Lefer des angehängten. Woͤrterbuchs wird bald bemerken, daß ihm 
manches Wort nur um deswillen im, Anfangg-fremd fcheinet, weil der Verfaſſer es nach feiner 
Art gefchrieben Hat. Es it Schade, daf er uns nicht ein ganzes zufammenhangendes Stüd 
in diefer Mundart geliefert hat; denn alsdenn koͤnte man diefelbige noch gründlicher beurtheilen. 


Buͤſching. 





Br 





Die Sprache der 13 und 7 Commuͤnen, als ein Beweis, daß fe | 


von den Eimbrern ihren Urfprung haben.. 


* Have zuvor die Natur der bey uns geßräulicen, Space 
erffären muͤſſen. Dieſe erftreckte fich in Dem vorigen Jahrhun⸗ 
X N Hundert noch weiter, indem fie nicht allein in den 13 Commuͤnen, 
ſaondern auch an den angrängenden Orten geredet wurde. Get 
der Mitte des 11ten Jahrhunderts haben die Schriftfteller fie bes 
ftändig für Die Deutfche gehalten, Daher es Denn auch gekommen 
iſt, daß man diefe ſaͤmtlichen Einwohner faft inallen alten Schriften, 
Die auf fie eine Beziehung hatten, ſowol Deutfche als auch Cimbrer genannt hat. 
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Und dieſes iſt zur Beſtaͤtigung unſeres Satzes ſchon hinreichend. Sie behaupten 
naͤmlich, daß man das Weſentliche der deutſchen Sprache in den Gegenden finde, 


wo die Eimbrer, welche Plinius Mittellaͤndiſche genannt, und nach dem Klaudian- 

bis an den Rhein ſich erſtrecket, gewohnet haben: 

-Te Cimbria Thetis | 
Divifum bifido confumit Rheni meatu. *) 

Mamn darf auch nicht zweifeln, daß die Sprache nicht jetzo noch, und zwar 0 


See. 





gut, wie der Umſtand der Zeit es erlauben will, die deutſche ſeyn ſollte, (wie 


wir es in der Vorrede zu unſerm Wörterbuch demücher zeigen werden.) Ich habe 


des eilften Jahrhunderts gedacht, und meyne die Zeit, da in Calavena, jetzigen 


Abtey dieſes Namens, Domprieſter waren, welche deutſch redeten, und faſt voͤllig 
von den veroneſiſchen Cimbrern konnten verſtanden werden. Dieſes beſtaͤtiget 
Panvinius 500 Jahr darnach, in der Abhandlung von den Cimbrern zur Zeit des 
Marius: horum prolem eſſe ſuſpicantur eas gentes, quae Montana Veronenſium 
— neun adhuc retinent Germanicam. es Es find uns freylich keine 
62 | ‚im: 
Mind’. de Bello Ger. | ee | u nn. 

‚9%, Antiquitat. Ver. 1. 2. c. 38. 


— 
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53 Die Sprache der 23 und 7 Commaͤnen, 


eimbriſche Schriften, wodurch wir une Die Sache noch Deusficher machen koͤnnten, 
übrig geblieben, indem unfere Vorfahren entweder des Rateinifchen oder Staliänis 
fihen, nachdem der Bezirk, wozu fie gehörten, es wit füch brachte, fich bedienet 
haben; wichts deftoweniger finden wir taufend Beweiſe für ihre Abſtammung und 
Soprache in den Namen unferer Derter. Doch befler aber fehen wir Diefes an der 
Sprache Dee Borfahren Der 7 Eommünen, wie fe in Der wor mehr ale 250 Jahren 
herausgekonmenen cimbriſchen Ueberſetzung der chriftlichen Lehre zu finden ift, und 
Durch Die Sprache unferer Vorfahren in den 13 Commuͤnen ſowol, als auch der 
jetzo noch Lebenden, koͤimen wir uns zur Gnuͤge belehren, daß fie von feinem ap: 
Bern Bolfe als non den Cimbrern müffe hergefommen ſeyn. Man fehe es indeſſen, 
bey der Vergleichung mit der deutſchen Sprache, welche eben Denfelden Klang, 
eben dDiefelbe guetural Ausfprache, wie auch einerley Endigung und Beugung der 
Wörter hat, in allen Theilen der Kede, Wir fagen: der Gott Herr, (obgleich an 
einiger Orten untichtig der Gotter Hierr) Himel, Herdt (Erde) Seel, Zait. (nad 
der Ausſprache gefchrieben) Tagh, Nat; (Nacht) Raich Mann, kleiner Kint, 
main Faater, eure Motter, fain Proader, dain Sbelter, unfere Sciaffe, (Scherfe} 
dife oder diele Perghe- Die gemeinen Zeitwörter befiehen, wie bey den Deutfchen, 
faft alle aus 2 Syiben, als ghehen oder ghien, lauffen, flafen, reden, lachen, betteg 
oder pitten, traghen. Die helfenden Zeitwörter, haben und feyn, find ebenfalls 
Bey uns gebräuchlich, nur Das-Dritte werden wird faſt gar nicht mehr gebraucher. 
Habend oder Habeũte ift das Partieipium, und vermittelt Dee Präpoßtionen zus 
im, um, haben wird das Gerundium gemacht. Die perfonlofen Zeitwörser befoms 
men ebenfalls das Fuͤrwort es oder verfälfcht ez: ez ift kalt, cz hatte ghereghnet. 
Endfich haben wir auch mit den Deutſchen einerley Präpofitionen, als: bay mir, 
aus, ohne, undter, auf, neben, bieder, (wieder) oftmal, noch, ja, nicht. Hierzu 
kommen noch die Ausrufungsmwörter ab, o! und Die Bindewoͤrter unt, oder. Allein 
follte wol jemand eine ganz vollfommen fächfifhe Sprache bey uns ſuchen, und vers 
langen wollen, daß fie fo, wie gegenwärtig in Leipzig, müßte geredet werden? In 
Anfehung der Regela der Sprachfunft unterfcheiden fich die unfrigen dadurch, Daß 
fe entweder die Wörter anders beugen, oder bald einige Buchſtaben zu viel, bald 
zu wenig gebrauchen ; dennoch haben wir hinlänglich Urſache, uns zu rähmen, daß 
es uns an feinen WBefenslichen, nicht an Redensarten und Wörtern, ohne welche 
Beine Sprache ſeyn fan, fehle. Eltern haben fie ihren Kindern ohne förmfichen 
Unterricht und Unterbandlung mit den Deutfchen heygebracht, und fo if fie bis auf 
unfere Zeiten-gefommen. Wie vielen Beränderumgen hat ſie alfo nicht unterworfen 
ſeyn muͤſſen, gleich andern lebendigen Sprachen, die Diefes Schickſal taͤglich erfahren ? 

Mit der Tateinifchen „ welche nach Dem güldenen Alter eines Cicero, Täfars, 
Virgils, Ovids und anderer und nach in Das Biberne, kupferne, eifeme Kia 


⸗ 
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als ein Beweis, dag fie von den Cimbrern ihren Urſprung haben, 53. 
endlich in Tas eherne attsgearter,iftesja chen fO gegangen, und andere Diutterfprachen 
find durch ein gleiches Schieffaf in verfchiedenen Mundarten zerfallen. Kurg, wir 
fehen es ſelbſt an der Stalidnifchen, indem es ſich bisweilen reift, Daß Provinzen 
kaum einander verfichin Fönnen. Auch halten ‚wir nicht ohne Grund einige von 
unfern Woͤrtern für veraltet, wie bey den Lateinern Bovinari, ‚Tropper, Tradtin, 
iduere, wofür die Meneren tergiverfari, cito, fenfıre, feparare gebraucht haben. 
Und diefe follen nach Dem Olao Wormio aus der hebräifchen, für deren alten 
Dialecrt ex Die daͤniſche Sprache hält, gefommen feyn: lingua Danica verus eſt He- 
braeorum dialedus; und der Gefchichtfchreiber Lifander berichtet, dieſe Sprache 
wäre Dadurch, Daß man vor Zeiten den Königen und Feldherren hebräifche Namen 
gegeben, um die Zeit, da Die gothiſche oder eimbrifche von der teutonifchen abge: 
wichen, ſelbſt hebräifch geworden: fi quando fermo Gotius Cimmerinfoe a generali_ 

» Teutonico {apad Tomafın et du Hamel in prolog.) diflentire videtur, tum vocem ilam 
extemplo Hebraicam fieri, Hebraeorum illico ſapere Antiquitare.. Allein, bey uns 
iſt es vielmehr der —— der Voͤlker, und der Einfuͤhrung neuer von den 

Nachbaren angenommener Woͤrter zuzuſchreiben, gleichwie Die Hebraͤer als Gefan⸗ 
gene in Chaldaͤa ihre Sprache verdorben haben; auch hat die Liebe zu einer leich⸗ 
teren und angenehmeren Ausſprache, wornach man in einer jeden Sprache trachtet, 
Das Ihrige Dazu beygetragen. Hier ift alfa der Grund, warum man anftatt 
Swelter lieber ausfpricht Sbefter , anftatt Beflen und Mefler, Bezen und Mezer, 
für die, Aughe, Ain, und diefe abgefürgt de, Oghe, An und dife; wie denk auch 

eben Daher Das Zeitwort lieben ungebräushlich geworden, indem man gemeiniglich: 
Ich, bil bol (will wol) oder ich lieb haben dafür zu fagen pflege. Hieraus fomot 
als aus Dem Folgenden ſiehet man, wie man feinesweges aufdie Gedanken gerathen 
wduͤrfe, daß unfere Sprache von den Tyrolern hergefommen fey. Es fommen zwar 
beyde Sprachen von einer und eben Derfelben Deutfchen Mutterfprache her, und alfo 
in fehr vielen Wörtern uud Redensarten mit einander überein; allein wir haben ja 
ſehr wenige Unterhandlungen mit ihnen gehabt, und Daß fie jemals aus Tyrol folls 
sten gekommen fenn, fan man auch nicht behaupten. Dort weichen fie indeffen mehr 
als wir von dem wahren Deutfchen ab, indem fie Selbſtlauter nach ihrer eigenen 
Weiſe verändern, und main, Soltz, Jo, Huet ausfprechen, wenn wir beſſer fügen, 
main, Saltz, Ja, Hut. Endlich weiß man es ja noch gar zu gut, Daß Die Tyroler, 
die Einmohner der 7 Commuͤnen, Cimmarer, und hernach Slegheri, wegen Afiago, 
welches Sleghe bedeutet, genennet haben. Woher Fan denn wol unfere Sprache 
anders gefommen ſeyn, als aus Provinzen, welche an Sachen kiegen? und mis 
"weichen. Bölkern haben wir mehrere Aehnlichkeit, als mit eben Diefen und Denenjes 
nigen, welche in den Aufferfien Gegenden von Deutſchland, wo der Si& der Ein 
brer war, fich befinden? In der That, in m mittleren Provinzen bemerket man 


A: Die Sprache der 13 und 7 Commuͤnen, 

den Unterſchied zwifchen uns und den Tyrolern, in einem weit raubern Tone in den 
Ausfprache als der unfrige, mithin in einer nicht fo natürlichen Sprache, als wie _ 
Die unfeige iſt. Diefes erkannte Der König von Daͤnnemark, Friderich Der Bierre, 
aus dem Haufe Oldenburg, welcher 1709, bey feinem Aufenthalt in Verona; einige 
von den Unfrigen rufen ließ, und mit Berwunderung die fächfifche Sprache, größs 
tentheils mit einer fo angenehmen Geläufigkeit, wie in Sachen ſelbſt, reden hörte, 
Als 1735 die Laiferlichen Truppen Ducch Leßini und Durch das Veroneſiſche gingen, 
haben wir esfelbft eingefehen, indem wir Die aus Miederdeurfchland fehr que, and:re 
hingegen gar nicht, oder wenigftens Doch nur fehlecht verftehen fonnten. Endlich 


‚ haben wir auch bey ung verfchiedene Intendantengehabt, welche eben der Mieynung 


waren, ‘und in unferer Sprache ſchoͤne Redensarten entdedften , und durch die. 


“ Schriften, welche man nad Dännemart und Schweden fchickte, um eine gute 


€ 


Anzahl von unfern, und in den cimbrifchen Dörfern in Saurie, laͤngſt den julifchen 
Alpen gebräuchlichen Woͤrtern gegen Die Dafigenzu halten, ift es beftätigee worden, 
denn man bat fie daſelbſt für eben Diejenigen, wofür wir fie bisher ausgegeben, ' 
erfannt: Und gewiß, wenn wir nicht ein Weberreft Der Cimbrer wären, wie hätte 
fih wol in den Graͤnzen der 13 und 7 Commänen und den Dazwifchen liegenden 
und Denachbarten Dertern eine von der italiänifchen fo fehr verfchiedene Sprache 
bis auf jeßige Zeiten erhalten koͤnnen, da fie doch allenthalben von alien umgeben 
find, und unfere Alten, wie auch Diejenigen, welche kurz vor uns gelebet haben, 
Dennoch nicht einmal alle Die italtänifche verftanden haben? ja, hätten wir wol in 
dem Vikariate Diefer Gebirge Notarien, welche, um die in unfern Gerichten gefällte 
Urteile erfahren zu können, unfere Sprache fehr wohl verfichen müßten, noͤthig 


- gehabt? In Diefer lehrte man den heiligen Glauben, das Evangelium und gewiſſe 
Gebraͤuche, welches in.den fieben Commünen, zum Theil in Ghiazze, und in Der 


Parochialkicche zuSelva di Progno, noch üblich iſt. Jene heilige Diener, welche 
fich derfelben bedienen, find darin billig zu loben, indem fie Dadurch nicht allein 
Das Auſehen unferer Sprache an dieſen Ortenerhalten, fondern auch Die Erktaͤrung 
der heiligen Geheimniffe und des Gefeßes verftändlicher machen, fie iſt auch über 
Diefes Die eigentliche Hauptfprache, welche Die tridentinifche Kirchenverfamlung Den 
Beiftlichen fo fehr empfohlen har; endlich ift auch ſchon 1702, als Marcus Corner 
Biſchof war, zum Nugen der ſieben Commuͤnen, Die chriftliche Lehre in derſelben 


gedruckt worden, In dieſer höreten wir auch an Den hohen Fefttagen, Weihnach⸗ 


ten und Oſtern, zu den Clavizimbeln, Biolinen und Eithern, in den heiligen Tems 
peln der 13 Commuͤnen geiftliche Lieder fingen; es ift aber zu bedauren, Daß man 


- fie abgefchaft hat, und fonft nirgends mehr verfaffee und ferner, als bey uns, wies - 


wol es Doch auch nur von unfern Vorfahren geſchehen iſt. 


| Die 
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Die muͤndliche Erzählung iſt ebenfalls ein Beweis davon. 
5° deutlich der "Beweis iſt, den die Sprache für unſern Urſprung vonden Cimbrern 
abgiebet, eben fo deutlich ift auch Der, welchen wir von der mündlichen Erzählung 
hernehmen fönnen. Von ihr erfahren wir zuerft, Daß die Cimbrer, welche nach der . 
Schlacht des Marius in Das Gebirge geflüchter, mit den Teutonen und Ambronern, 
nachdem fie in Provence gefchlagen worden, ſich auf feine Weife vermifcher haben; 
auch mit den Tigurinern, weil fie nach der Schlacht fich Dergeftalt verlohren, daf 
Man’ weiter nichts mehr von ihnen gehöre: hat, Vom Paul Diakono, einem 
- Schhriftfteller des gen Jahrhünderts *) Bringt man nichts anders heraus, als daß 
ein Ueberreſt von Cimbrern unter Diefen Flüchtlingen fid mit befunden, und daß 
das Dorf Cembra oder Cimbra in dem Gebiete Trient, wo es noch einige andre 
drfer, die fich Durch unfere Sprache von den übrigen unterfchieden, gegeben habe, 
ausdrücklich von ihnen den Namen führe. Won dem gten bis 14ten Jahrhundert‘ 
haben der gelehrte Marzagaglia von Verona, Lehrer des Antonio Scaliger, und der 
Vicentiniſche Dichter Ferreti, jener Die Gebirge, welche wir bewohnen, das cimbrifche 
Land, und Diefer in einem Gedichte auf die Thaten des Eangrede, **) die Stadt 
Vicenza, die cimbrifche genannt, eine Benennung, welche er von den 7 Commünen 
genommen hatte, eben fo,.wie das Land Judda von dem Stamme Juda, Gothland 
von den Gorhen, und die Lombardey von den Longobarden den Namen erhalten. 
Hernach zeiget der gelehrte Panvinius in dem 14ten Jahrhundert deutlicher, als 
Die vorigen, Daß das Volk auf den höchften veronefifchen Bergen von den Cimbrern 
fomme: ***) Veronae feptentrionem verfus adjacent majores montes, Germaniae 
finitimi, fuper quos Cimbrorum reliquiae adhuc ſuperſunt; und nah ihm ale übrigen 
Schrififteller. Ferner ift es gewiß, Daß um Die Mitte des eilften Jahrhunderts 
der Erzpriefter bey Der erften Kirche in Calavena, welcher von dem Bifchofzu Verona 
Dgnibene bey St. Mauro im Saline eingeführt worden, von ihnen der Cimbrifche 
- genannt wurde: ****) Omne bonum Epifcopus Veronenfis inveftivir Cimbrium 
Archipresbyterum Plebis Calavenae, & ejus fucceflores in perpetuum de Eceleſia 
S. Mauri in Salinis. Die daſigen Eimberlini, Familien, welche fich noch in Chicſa 
nuova befinden, und die Cimberle, Deren es auch noch anderswo gegeben, eine Familie, 
Die feit kurzer Zeit in Aſiago ausgeftorben ift, Hatten gleichfalls von ihnen ihren 
Namen. Ueberdies uennet man noch Dafeldft eine Art Cimberache, welches fo viel 
bedeuten foll,als eine Hacke oderArt der Cimbrer. Wie viele andere Nachrichten innen 
wir nicht noch von dieſer mündlichen Erzählung zu unferm Vortheil heranebeingen H 
.. | | ie 


13.030. x. 
%%) Mafliv. Ver. III. 
*) Antiquit. ver. 1.2. c, 17; 
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Sie giebet uns eben die Zuverläßigkeit, womit wir die Gräber, welche man auf bee 


Abendfeite von Roccio inden 7 Commuͤnen, nahe bey Eaftelletto, auf einem gewiſſen 


gegen Mittag gelegenen Berge, Purftelgenannt, entdecket hat, für cimbrifche halten. 


In denſelben fand man lirnen, worinn Menfchen: Gebeine, irdene Gefäffe, metaltene. 


Platten und Kohlen waren, Dinge, welche Die Zeiten des römifchen Kaifers, 


Gordianus des Frommen, Da die bey den Römern und Deutfchen gertfüende 
Gewohnheit, Die Todten zu verbrennen, ein Ende nahm, bezeichnen. 


uch haben 
ſich unfere Vorfahren niemals mit andern Völkern, Die in worigen Zeiten Stalien 
beunruhigten, nämlich Allemannen, Herulern, Gothen, Longobarden und andern 
vermiſchet, Völker, welche Die Familien alenthalben fo aus einander geriffen Haben, 
daß fle ihren erſten Urfprung faft gänzlich verfennen muften, indem diejenigen, welche 
in Diefer Oder jener Provinz zu Haufe gehörten, theils aus einander flohen, theils 


-antergingen, theils Durch einander gemifcht wurden. Da wir aber den Namen 


Der Eimbrer unverfeßt erhalten Haben, fo ift wol nichts Gewiſſeres, als Daß feine 


einzige Veränderung mit ung müffe vorgefallen feyn. Woher fommt es Denn wol 


anders, daß, Da die Familien in andern Ländern fo viele Zunamen haben, unfere 
wenigen hingegen fih auf alle von unfern Commuͤnen, und zwar nicht auf eine 


Familie von einer einzigen Commuͤnitaͤt allein, fondern auf viele andere von dem 


allerentlegenften fich erſtreckten? So werden z. E. in Val di porrodiejenigen, weiche 
von Pezzo, einer Gegend, Die von einem groffen Baum, welchen unfer Uhreltervater 


. gegen das Ende der tridentinifchen Birfamminng, Dafelbit fällen ließ, alfo genennet 
- wurde, gefommen find, Pezzi genannt ; Scalaund Scandoli in Chiefanuova, Piccoli 


in. Erbezo, Perini al Cero, Campari und Bertoldi in Rover di Velo, Comerlati, 
Deren das 6te Jahrhundert au Meldung thut, in Velo und Saline, Bononii in 
Azatin, Caftugna in Campo filvan, Anfelmi, Pugani in Campo fontana, Nodufi in 
Progno, Gugule in St. Bartholomaer, Vallenari zu St. Anna di Alfaedo, und endlich 
Bonomi, Rigoniund Carli in Alıago, andere zugefchweigen. Unſere Sprache, welche 


7 


wirklich die deutſche iſt, kan eben dadurch dieſe muͤndliche Nachricht ungemein wohl 


beſtaͤtigen, wie würde fie es ſonſt jetzo wol noch ſeyn koͤnnen? wir ſehen es ja an der 


lateinijchen, welche Durch Die vielen fremten Völker zu Nom, Durch den Einfall der 
Barbaren, oder der fo vielen nordifchen Völker, in alle Theile Italiens, und Durch 


den Untergang des römifchen Reichs abnahın, wie Daraus entlich Die italiaͤniſche, 
Die aus ihr, als ihrer erfien Quelle, und aus fo vielen Mundarten fich bildete, 


entflanden ift. Da fich Die unfrige nun bis jetzt bey einer einzigen Mundart erhalten 


bat, fo ift es klar, Daß wir von allen Einfällen der Feinde, Die ohne Zweifel durch 


Die unbequeme Lage unferer Derter, Höhe der Berge, und dadurch, daß fie lieber in den 


‚von ihnen eingenommenen fruchtbaren Gegenden feyn wollten, abgehalten wurden, 


muͤſſen befreyet geblieben fenn, Weberdies find wir den Deutſchen an Aufrichtigkeit, 
vet, 


—— — — —— — — 


R 
° 


als ein Beweis, daß fie vonden Cimbrern ihren Urſprung haben. 37 


Treue, liebreichen Aufnahme der Fremden, Tapferkeit, Stärke, felbft an Leibes⸗ 
Geſtalt und Neigung zum Effen-und Trinken, fo ähnlich, DaB man glanben follte, 
wir müßten nur jüngft aus unfern vorigen Ländern gefommen feyn. Hierzu kan 


man noch eine andere befondere Beobachtung fegen, wovon ich freylich den wahren . 


Grund anzugeben nicht im Stande bin; es finder, fich nämlich ben verfehiedenen 


ein gewiſſer Adel Des Gebluͤts bey beyden Geichlechtern, der, wie ich hernach zeigen: 
werde, von unfern Vorfahren auf fle fortgepflanzer worden, in einer angebohrnen 
Großmuth, in einer natürlichen Artigkeit ihres Betragens, und endlich in einer. 
edlen Bliene, welche,‘ ob fie gleich zwifchen Wäldern und Felſen mohnen, und der 


Viehzucht und andern ländlichen Befchäftigungen obliegen, fidy Dennoch auf ihren 
Geſichte zeiget. | - 


Beantwortung einiger Einwuͤrfe. 


\ Ein Zweifel, welchen man unſerer Meynung entgegen fegen kan, wird aus - 


Plutarchs Bericht, nach welchem die Schlacht zwifchen den Eimbrern und 
Römern bey Vercelli vorgefallen ſeyn foll, hergenommen. Allein, ‚hier ift ein 
offenbarer Irrthum, welcher entweder in einer Irrung des Verfaſſers ſelbſt, oder 
in einer Nachläßigkeit oder Unmiffenheit dee Buchdrucker, welche aus dem Worte 
Verona leicht Bercelli machen konuten, gegründet ift. So denken Die beften veros 
nefifchen Geſchichtſchreiber. Panvinius fchlieffet folches fehr wohl aus dem, was 


Lueius Florus Davon gefchrieben bat, Daß fie ſich nämlich im Venetianifchen, ben _ 


der Etſch, und zwar auf dem Campo Claudio, jeßt Eaori genannt, gefchlagen 
hätten: Is enim in Venetia, ad Athefim flumen in Campo Claudio, qui nunc 
Cavri dicitur, pugnatum feribit. *) Zweytens Daher, weil bey dieſer Schlacht der 
. Morifchen Gebirge und der Stadt Verona, welche auf diefer Seite an Die Alpen 
gränget, gedacht wird: Verona 'enim, Stephano Audtore, Noricorum oppidum 
dicitur. Endlich berufet er fich auf Das Zeugniß Valerii und Krontonis, wovon 
jener behauptet, Daß die Eimbrer nicht am Fluß Leßia oder Lefia, welcher Durch 
Mayland und Piemont läuft, fondern vielmehr ber der Etſch wären gefchlagen 


worden, Diefer aber, Daß es in Den Wäldern (gewiß füdlichen) von Zrient geicheben u 


fey: Quorum ille Cimbros ad Athefim, hic in faltu Tridentino cecidifle fcribit. 
Weber Diefes fchlieffet er: Da fich der Eonful Marius auf das eilfertigfte nach Dem 
Mo begeben, und mit dem Proconful Catullo vereiniger habe; fo müfle ex, um füch 
Den Feinden zu nähern, auch bald hinuͤber gegangen feyn; und weil er nun nicht 
- gewußt, ob diefe fich ruhig verhalten würden, ohne Zweifel nun fie völlig einges 
ſchloſſen zu halten; vor ihren Augen ein Lager aufgefchlagen haben. Air Ferch 

| e ebens 

i Antiquit. Veron.l.d. | 
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ebenfalls von dieſem groffen Feldherrn nichts anders erwarten, als daß er bald 
Darauf muͤſſe bedacht gewefen feyn, wie er den Cimbrern alle Wege abſchneiden 
koͤnte, gleich Dem Seipio, Dem Vater des Scipio Afticani, der, um Dem Hannibak, 
welcher über Die Atpen kam, Einhalt zu hun, bey Dem Po und Ticino fich gelagert 
batter Kurz, nach dem Floro ijt es nirgends anders, als in dem Veroneſiſchen, 
gewefen, wo Marius die Eimbrer , welche von den Dafigen Speifen und fuͤſſen 
Wein fich hatten binreiffen laſſen, angegriffen hat: *) ad hoc panis.ufu camis codtzs 
& dulcedine vini mitigatos Marius in tempore aggreflus eſt. Dieſe Umftäude 
können ſich ganz gewiß nicht auf Vercelli, welches von Verona fo weit gegen Abend 
lieget, beziehen; umd von Mario wäre es ein groffer Fehler, und Die römifche Res 
publik einer geoffen Gefahr ausgefeget gewefen, wenn er gleich dem Dario, Der 
Eilicien den Abfichten Aleranders bloß ftellete, den Cimbrern einen freyen Marfch 
nach Rom gelaffen hätte. Hier Hat er fie alfo angeggiffen und überwunden, welches 
- ein Stein, Der in dem Mufdo Moſcardo aufgehoben wird, und den man nicht zu 

Vereelli,) fondern anf der Fläche bey Verona mit folgender Inſchrift gefunden, 

vollig beftätiger: 

| D. FE. 

C. M. TRVCIDATIS \. 

CIMBRIS. IN. FR. ITA A X. ' 

R. R. OB. INSIGNEM. EIVS 
MEMORIAM 
S. " P. Q._ R. 
Das heißt: diis faventibus Cajo Mario Trucidatis Cimbris in Faucibus Italiae Agri 
Veronenfis Reftituta Re, ob infignem ejusmemoriam Senatus PopulusqueRomanus. 
Dun fehe man, wie fehr Die Verfaſſer der römifchen Gefchichte fich geirrer haben, 
und mit ihnen der gelehrte Calmet, welcher orzähfet, Daß der von dem eimbrifchen 
König Bojoriges herausgeforderte Marius die Ebene bey Vercelli, deren Groͤſſe 
nur für Die beyden römifchen Armeen allein, nicht aber für Die unzählbare Dienge 
der Feinde hinlänglich gewefen, angewiefen hätte, ***) Hier ift ein doppelter Itrthum, 
man meine Darunter die Ebene bey Vereelli, fo ift ja Diefelbe viel gröffer ale die bey 
Berona, oder man nehme es anders, fo har man Plutarchum, nach deſſen Bericht 
ein ſowol für Die römifche Reuterey als eimbrifche Armee fehr bequemer Ort dazu 
angewiefen worden, felbft wider fih; und Lucius Florus berichtet, Daß es ſich auf 
einem fehr weiten Felde, Randium genannt, zugetragen habe: in potentiflimo, quem 
vocant 
) L. 3. c. 13. 
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‚vocant Randium campo. Heutiges Tages heißt es Raldone, und ift wegen alter 
Grabmähter berühmt, die der gelehrte Herr Mufelli in einem Theile Des berühmten 
Mufäi Mufelkiani mit vieler Gelehrſamkeit befchrieben hat: oder nach Panvinii 
Meinung ift es Claudium, jegt Cavri, geweſen. Beyde find Gegenden, welche in 
. vorigen Zeiten, in Anfehung eines groffen Striche, unbebauet waren, und famt Dem 

angraͤnzenden Pläßen gegen Die Mitte, für den unfrucebarften Theil von dem 
Beronefifchen gehalten wurden, jc&o aber, vermittelft ver heutigen Bearbeitung, 
alienthalben fruchtbar gemacht find, fo daß man die (hönften Wieſen und andere 


Pflanzungen auf'der Mo ee der Stadt gewahr wird. Wo fan denn wol eine 


bequemere Gegend für dDiefe Schlacht gefunden werden? So haben ja die größten 
Feldherren allenthalben, wo fie Krieg führten, gewählet, Julius Eäfar, Die 
pharfalifchen Eelder wider Pompejum, Actius die catalonifchen wider Aetius. Hier 
war es endlich, wo Eonftantinus den Maffentium nnd Theodoricus Ddoacer flug. 
Und gefeßt, es hätte dem Mario. auch gefallen, in einem engen Bezirke zu fechten, 


wie es Miltiades auf dem Maratonifchen Felde, und Themiftocles bey Salamin . . 


gethan; fo koͤunten wir Doch auf feine Weiſe begreifen, wie folches bey Vercelli 
hätte gefchehen, noch auch, wie Die Feinde, weiche Die Roͤmer herausgefordert 
‘ hatten, darin hätten willigen fönnen. Das Fußvolk der Eimbrer machte eine 
wnabfehliche Menge aus, und da es ben dem Fechten eine Quarre zu ſchlieſſen 
pflegte, fo bedurfte es 3500 Schritte auf einem ebenen Plage, ihre Meuteren aber 
beſtand überdies aus 1So0o0 Mann. Weil nun in Ruͤckſicht auf dieſes Die Schlacht 
im Veroneſiſchen am füslichften Fonnte geliefert werden; fo fan man fich nicht 
sorftellen, -daß fie obnedachte Fläche ungebraucht aelaffen, und es nicht fo wie Das 
eins, Der auf der grofien Ebene Arbela Halte *) machte, und feine Armee wider den 
Herander in Schlachtordnung ftellete, folften gemachet Haben. Hiedurch fönten 
fie ja allen Hinderniffen, Die fich ihnen bey andern Gelegenheiten in groffer Menge 
gezeiges harten, ausweichen, und aus der Erfahrung mit den Römern ſelbſt waren 
fe, deren Name Eimbrer in der celtifchen Sprache tapfere und Priegerifche Leute 
bedeutet, *”) ja viel behutfamer geworden. . Allein, warum Haben Piutarch und 
Florus nichts von den Märchen beyder Armeen nach Vercelli gefagt, Da Doch fo 
vieles dabey zu erzählen gewefen wäre, und Herodot, Diogenes von Halicarnaf 
und Julius Caſar von dergleichen Bewegungen umftändlich geredet Haben ? Der 
erfte Hätte billig nicht davon ſchweigen muͤſſen, da er Doch font Das Leben berühmter 
Männer recht vortreflich abgehandelt, und, wenn er in dieſem Kriege vom Mario 
und den Cimbrern fpricht, alle Anftalten, Maasregeln der Armeen und Das Ende 
der Schlacht umftändiich, ja noch umſtaͤndlicher Die Helme der Cimbrer, ihreeiferne 
Karaſſe ihre glaͤnzende Schilde, ihre an beyden Enden ſpihige Spieſſe, die groſſen 

H 2 Degen, 
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Degen, womit fieim Handgemenge fochten, beſchrieben hat. Wie vielmehr würde er, | 


- wenn fie nach Vercelli gegangen wären, vonder Aufhebung des Lagers, Den Märfchen 


\ 


Der Armeen, ihren Poften, den Nachtrab fo vieler Kriegsgeräthe und Lebensmitteln, - 
und der groffen Anzahl Weiber und Kinder, welche am Ende der Schlacht ein 
gleiches trauriges Schickſal auf einige Zeit erfahren muften, geredet haben. Vom 
Floro erfährt man weiter nichts, als ihre Ankunft in Italien, Die Flucht des Proconſul 
Eatulls, das Lager im Venetianiſchen, und ihre Neigung zum (Effen und Trinken, 
wodurch fie Die fchöne Gelegenheit verloren hätten, Rom in Beſitz zu nehmen, weiche 
Die Beftürzung des römifchen Senats und des Volks fowol, als Die von Beſatzung 
entbloͤßte Stadt, Deren Armeen Durch Die Hände der Cimbrer und ihrer Bundsgenoffen 
umgekommen, ihnen Dargeboten: *) quapropter & fi infefto agmine urbem petiiſſent, 

rande diſerimen eſſet, ſed in Venetia ipfo coeli folique elementia robur elanguit. 
Endlich berichtet er noch, Daß fie Dafeldft den Marium zur Schlacht aufgefordert, _ 
und bald darauf eine vortheilhafte Antwort erhalten hätten: jam diem pugnae a 
Mario Imperatore petierunt, er fic proximum dedit. Wenn Diefes nun auch der 
dritte Tag darnach geweſen waͤre, wie hätten fie wol fo bald von Veroneſe nach 
Vercelli, welches 150 Meilen von da entfernet ift, ommen fönnen? Wer kan alfe 
behaupten, Daß es aufferhalb den venetianifchen Graͤnzen vorgefallen, und wenn fie 
ſich auch bis an die Aida, wie fie es jego thun, erſtrecket Härten, nach weniger aber, 
wenn fie, nach dem Gigonio, nur bis an Die Erich gegangen? Quidquid enim ab 
occidente Athefi, ab oriente finu Adriatico, a feptentrione, ut aitStrabo, Natifone 
flumine, a meridie Pado, eft comprehenfum, id rotum fuit Venetorum, eaque regio 
univerfa Venetia nominata et. Die Tiguriner hätten ja auch ebenfalls mir den 
Cimbrern dahin marfchieren müffen, indeſſen hatten fie fich nicht weit von ihnen auf 
veronefifhen Hügeln gelagert, und hätten ja ihren Bundsgenoffen, wenn folche nach 
Vercelli gegangen wären, keinesweges zu Hülfe fommen fünnen. Warum folltel 
fie ihnen nicht vielmehr auf die Fläche gefolget ſeyn, oder nach perfifcher Weiſe die 
Equipage, Weiber und Kinder zu Deren Sicherheit und Vertheidigung in Die Mitte 
ihrer Schlachtordnung genommen haben? Allein, Da fie bis ans Ende der Schlacht 
aufeben dDiefen Hügeln fich aufgebalten, und hernach ſchimpflich Die STucht genommen: 
in diverfi lapfı fuga, atqua ignobili; fo fan man gewiß glauben, Daß da der Ort 
jener fo groſſen Begebenheit muͤſſe gewefen feyn, und Panvinius, Der zwar die Graͤnzen 
Davon pünctlich zu beftinnmen, fich eben nicht angefegen feyn läßt, Die Wahrheit geredet 
habe, Daß in Agro veronenfi VI. millibüs pafluum a Verona, **) collazisfignis, aC. 
Mario, et Proc. Catulo funditus deletis Cimbris pugnatum eft; weswegen denn auch 
hernach dem fiegreichen Mario zu Ehren Münzen, auf deren Ruͤckſeite quadrigae 


‚decurrentes cum palma, zum Zeichen feines doppelten über Den Ingneta und Die 
Cimbrer erhaltenen Sieges ſind gepraͤget worden. Die 


*) Flor. ”*) Antiquit. Veron. I. 2.0.2 
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Die Einsbrer als Flachtlinge nach dem veroneſtſchen umd 
0 vicentiniſchen Gebirge. 


Me Auftsfung diefer Schwierigkeiten, bleibt uns nun noch zu zeigen übrig, wie 
r die &imbrer, nach dieſer ungluͤcklichen Schlacht, in das —* und vieen⸗ 


- 


tinifche Gebirge und nach andern Daran liegenden Dertern geflüchtet find, welches 


wir nach Angabe der veronefifchen Schriftfteller, als Saraina, Panvinii, Korte, 


Tinto, Canobio, Mofcardo, thun wollen, welche berichten, Daß fie fich eben daſelbſt 


in Sicherheit gefeget. Dieſe waren auch in der That für ihre Flucht Die allerbes 


\ 


:quemfien, eben ſo wie eg Den vom Aferander gefchlagenen Indianern Die nächften 


Berge, und den Soldaten des Eonfuls Silanizu Noreja, Die Wälder und felfigten 
Derter waren, ja wie es bey jeden ähnlichen Vorfall nicht anders zu gefchehen pfleger, 


Hieyon ift das Caſtell Mariano, welches mitten in Ballpollicella gelegen, und auf - _ 
Befehl des Marius. bald nach diefer Schlacht, zum Zeichen feines Sieges und dee 


Klucht; welche Die Feinde vorzüglich dahin genommen, aufgeführer wurde, ein fchönes 


Deukmal. Das Thal felbft werden fie ohne Zweifel, nachdem fie Bruͤcken uͤber 
Den Fluß. Adige geworfen, eingenommen haben. 654 Jahr nach Erbauung der 


" Stadt Rom, und 101 vor der Geburt unfers Heilandes, und zwar nach dem laͤngſten 


Tage, 3 Tage vor den Eallidis Yugufti, war es demnach, da Marius die Cimbrer, 


nachdem er zu einer andern Jahrszeit bey Ai in Provence an dem Fluſſe Arc bey 
Hundert taufend Teutonen und Ambroner gefchlagen, und 20 taufend Gefangene 
vor ihnen gemacht hatte, Die Cimbrer angegriffen, und nachdem man fich von beyden 


Seiten tapfer gehalten, endlich den Sieg erhielt, fo daß 120 taufend Mann von den 


Cimbrern auf dem Plage blieben, worunter ihr König Wojoriges ſich mit befand, 
und 20 taufend zu Gefangene *) gemacht: wurden. Dian verfolgte fie bis nach ihren 


Wohnungen, allein hier fanden die Römer bloß wider ”seiber und groffe cimbrifche 


Waͤchterhunde zu fireiten, See vertheidigten fich, gleich Den vonmännlichenund - 


kriegeriſchen Muth belebten Weibern des alten Germaniens, mit ihren Lanzen und 


Picken in dem Bezirke ihrer Karren; da fle aber weiter feine Ausflucht fahen, 


brachten fie fich ſamt ihren Kindern lieber un, als Daß fie Den Feinden indie Hände 
kommen wollten: nec minor cum.eorum uxeribus pugna, quam cum ipfis fuit, cum 
obje&is.undique carpentisalta deluper quafieturribus, lanceis contifque pugnabant. 


- Anfänglich fiegten Die Cimbrer, in welcher Zeit ein vom Winde indie Hoͤhe getriebener 


wirbeinder Staub Marium mit feinen Truppen gar zu weit vom Catulo entfernte, 
ſo daß diefer ihren heftigen Anfall allen auszuftehen hatte, under ſowol als Marius 
für ihre eigene Wohlfarch den Göttern Gelübde thaten. Aber weil die Cimbrer 
des alten Nordſtrichs gewohnt, Die heiffe et Italiens **) nicht erogen 

3 onten, 


*) Pia, Flor. ®%) Flec, | 


62 Die Cimbrer, gls Fluchtlinge nach dem veronefiſchen und 


konten, und der roͤmiſche Feldhetr feine Truppen fo geſtellet hatte, daß Die Feinde 
Die Sonne entgegen haben muften, und weit fie fich mie ihren Schilden wider ihre 
Strafen fhüßen wollten, "Bläffe gaben, fo wurden fie nach und nach überwunden. 
Die von ihnen übrig gebliebenen flohen ins Thal, und da fie hier. Die Stadt aufder - 
einen Seite, die Nömer auf der andern, und gegen Abend wenige fichere Derter 
. hatten, fo ftiegen fie geſchwind auf Die hoͤchſten veronefifchen "Berge, welche an Der 
Graͤnze Defterreichs liegen, welche man hernach Leflini, oder Montagne Lefline *) 
enannt hat, und wo fich erſchreckliche Wälder befinden, Die ihnen, in Anfehung der 
tämme der dickſten Bäume, vorcheilhaft zu feyn ſchienen. Unter Diefen Flüchtlingen 
befand fich eine groffe Anzahlangefehener Perſonen, nämlich Feldherren, Hauptleute 
und andere Dfficiere, als welche vorzüglich auf ihre Sicherheit bedacht feyn mußten, 
wie auch andere adliche Familien, welche mit Dem Ueberreft des gemeinen Haufens 


> zugleich aus ihren Ländern hier angekommen waren, wie wir Denn nach Dem Herodot 


wiſſen, Daß diefes Volk von der Zeit an, Da es an Dem Bofphoro Cimerio gewehnet, 
aus vielen Adlichen beftanden, worin fie mit den alten Perfern und ſelbſt Indianern 
Achnlichkeit haben. Die Derter Breonio, Alfaͤdo an der Erich, und Erbezo, haben 
fie ganz gewiß zuerft eingenommen, hernach Die andern gegen Morgen, welche in deu 
neuern Zeiten in 13 Commuͤnitaͤten befonderg ſich vereiniget haben, als Erbezo, 
Bofco con Frizzolana, heutiges Tags Chiela nuova, Val di Porro, Alferia oder il 
- Cero, Velo, Campo Silvan, Azarin; Rovere di Velo, Saline, Tavernole, Sprea con 
Progno oder Badia Calavena, Selva di Progno und S. Bartolamco Tedefto; und 
bewohnen eine Strecke von 2oMeilen-von Morgen gegen Abend, aber über 25 von 


der Graͤmze von Alfädo, und 15 in die Breite von Norden bis zu den niedrigften 


füdlichen Bergen, und 1o Meilen von der Stadt. Nachdem man aber Die Wälder 
Abgehauen bat, fo beſtehet jeßo Der obere Theil der Commuͤnen aus den ſchoͤnſten 
mit Kräutern bewachſenen Bergen, Die man fich irgend nur vorfieflen fan; fo daß 
fie vöffig der Befchreibung, welche Herr D. Gregorio Piceoli von Ihnen macht, und 
wornach Leffini in einer andern Sprache jenfeits Der Gebirge Laxin Erbofo genannt 
wird, beykommen; ***) und des Sommers dienen fie einer beträchtlichen Anzahl 
ſowol geoffen als kleinen Viches zur Weide. Ganz vortreflich fallen fie in Die Augen, 
wenn man fie von der Ebene bey Verona, und befonders vor Dem Bifchofs: Thor 
Betrachtet, und in ihrer Ausdehnung endigen fie fich gleichfam in 2 Punete, wovon 
For über den Erfch Hervorragt, und der andere an Die vicentinifchen Gebirge 
et. | = 

An den untern Dertern, welche von den Einwohnern noch mehr bearbeitet . 
find, findet man Dörfer und Kirchen, die man zwifchen Gebüfche und Felſen angeleget, 
wo aber auch noch grüne Weiden undWieſen, welche von kleinenFluͤſſen durchſchn ten 

. za’ werden, 

*, Piccoli Ragnagl. $. III. ")L.2c6 #**%) Piccoli an demſelben Orte, 
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werden, noir uad feuchtbare Bäumen den Wohnungen der Cimbrer ſich befinden, 
und in der Mitte verfchiedene Thäler, wje auch Der Fluß, welcher. nach Selva di Progno 
-Jäuft, „fü fehen laſſen. Ron da find‘ unfere Vorfahren weiter nach Morgen zu 
gegangen, und haben Die Gegenden, welche jeßo in den 7 Commuͤnen enthalten find, 
zu. ihren Wohnplaͤtzen gewaͤhlet. Dieſe heiffen famt den zunächft-angelegenen, 
 edelcals, $. Pietro unter Aftico, Roccio. Roana, Canove, Camporovere, Aliago; 
Galio, Toza, Enico, Lufiana, (gleichfam. Lucus Diand, nach dem Pegliarin, indem 


dafelbſt ein alter dieſer Göttinn gewidmeter Tempel geflanden) Laverda und Valle 
$.Donaro. Sie liegen auf hohen Bergen in dem vicentinifchen Gebiet an den 


teidentinifchen Graͤnzen, zwiſchen ſich ſchlangenweiſe kruͤmmenden Thaͤlern, und ſo, 
daß ſie den Brenta gegen Morgen, und Aſtico gegen Abend haben: — 
Terrarum ſeptem tractus jacet inter utrumque — 
Modoacus is major dicitur, ille minor. 


Anerfteigliche Feiſen, womit fie uingeben find, pertreten Die Stelle ihrer Mauren, 


and welche Durch das innerhatb befindliche Gebuͤſche noch mehr zu ihrer Sicherheit 
dienen koͤnnen; in Der Mitte aber, wo Aſiago den Mittelpunct ausmacht, ſiehet 


man geräumige und fehr angenehme Wieſen gleichfam im Waſſer ftehen, und den _ 


kleinen Fluß Pach, der über Land koͤmt, und dieſe Wieſen bewäflert. 25 Meilen 
erſtrecken fie fich in die Länge, 20 in Die Breite und 15 von ihren unterfien Gräns 
zen nach Vicenza. Es machen alfo die Etſch und Brenta Die eigentlichen Graͤnzen 
Der veronefiichen und virentinifchen Eimbrern aus. Solche Forträskung der Unſri⸗ 
gen Fan man Dutch Die Wege, welche dahin führen, Deutlich beweifen, nicht weniger 
durch Die Dörfer, wo man entweder unfere Sprache nachreder,, als in Dem triden⸗ 
tinifchen, nämlich Vallarfa, .Tolgaria, Pedemonte und Lacaron, welche auch hieher 
‚Lönnen gezähfet werden, in. den unſrigen, als in Cafe nuoye, Lafte baife und andern, 
‘wie auch endlich in Campo d’Albero, nahe be; Campo fontana, weiches zu Selva 
di Progno gehöret: oder wo man fie vor Zeiten geredet hat, als in Durio, welches 
ebenfalls nicht weit.von Campo fontana if, in Recovaro, la Val de Signort und 
Poſena mit den benachbarten. Die niebrigen Berge und Thäler endlich, welche 


* 


-gegen Mittag liegen, wo fie zwar nicht Die Sprache der Geſellſchaft iſt, behalten 


dennoch in Andenten, daß fie Cimbrer geweſen, und mit eimbrifchen Woͤrtern 


und Namen werden viele Familien, Gegenden, Felder und Wieſen bezeichnet, wie 
man es in Öffentlichen Schriften fehen kan. Und auf ſolche Weiſe hat man Grund 
genug, fie mir zu den 7 Communitaͤten zu sechnen. In Anſehung andrer Ueber⸗ 
bleibfel endlich, welche auch in Saurie hinter den julifchen Alpen wohnen, und Der 
wenigen Dörfer in.der Gegend von Eimbra, einem Eaflell, weiches 14 Meilen 
jenſeit Trient lieget, wo unſere Sprache gebräuchlich gewefen, leider es gar feinen 
Zweifel, daß fie nicht ebenfalls: von den Unſrigen ſeyn folten. Da in der Schlacht 
wenig⸗ 





64 Die Eimbrer, als Flüchtlinge nad) bein veroneſtſchen und 


wenigftens noch Hundert taufend Mann von den Einibrern Davon’ gekommen ind; fe 
finder eine Bedenklichkeit Statt, als wenn fle nicht alle Diefe Derter haͤtten bevolkern 
koͤnnen. Diefes ift alfo Der zweyte Hauptzeitpunet der Eimbrer, Die ungefähr 101 
Jahr, wie wir fhon vorher gefagt Haben, vor der Zeit Ehrifti, und alfo bis jeße 
gerechnet, vor 1862 Jahren in dem verenefifchen und vicentinifchen Gebirge ſich 
feft gefeger haben. Wer fan ſich aber wol einbilden, Daß unfere Väter jemals von 
Da ſollten weggegangen ſeyn, da fie fo übel zugerichtet, und ihrer viel zu wenig waren, 
um neue Verſuche zu wagen, überdicfes. Die Römer, wider welche fie einen tödlichen 
Haß hatten, fie allenthalben umgaben? Es muß ihnen freylich ſehr ſchwer gefallen 
feyn, Daß andere mitternächtliche Völker vormals fo viele fchöne füdliche Provinzen 
von Aſien und Europa, befonders die Gallier, Die Italiaͤniſchen, um welche fie Den 
eömifchen Senat vorher gebeten hatten, eroberten, fie hingegen fich in ihrer gefaßten 
Hofnung fo betrogen fehen muften, federn et agros, fm quibus confiderent, ante 
etieruntz; *) allein, da ihnen nun einmal ihre Sache fo mißgelungen war, fo werden 
ſich wol vorgefteliee Haben, daß fie in Dem Beſitze Diefer unerfteinlichen Berge 
und Wälder ficher genug ſeyn koͤnten; und bier führten fie ein Leben, fo wie fir es 
an ähntichen Dertern ihres Waterlandes gewohnt gewefen waren, eben fo, wie jene 
alte Gomerier, welche Nomades oder Hirten genannt werden, und Die Plinius ) 
In Scythien gefeßer Hat über Dem Palus Mäotis. ***) Auffer Dem, Daß fie füch Der 
Viehzucht befliffen, ****) legten fie fich aufdas Kohlenbreunen, um von dem Holze, 
"welches ihnen Die Waldungen Darboten, Gebrauch zu machen, fo wie es Denn auch 
heutiges Tages noch gebräuchlich ift, und man in der Stadt und den benachbarten 
- Dertern fehen fan; und eben Daher find Dieje Berge hernach Montagne del Carbone 
C(Kohlenberge) genannt worden. Auf gleiche Weiſe befchäftigten ſich auch Die vielen . 
-adlichen Perfonen famt ihren Kindern, welche fich fo mit Dem gemeinen Volk vermifcht 
hatten, als es Die Patriarchen in der Einförmigkeit der Alteften Zeiten zu thun 
pflegten. -Hernach, wenn fie fich Dem Alter näherten, begaben fie fich auf die Ebene, 
Daher wir an einem jeten Orte von Diefen Familien hin und wieder welche antreffen, 
indem feit geraumer Zeit in den Städten Künftler und Kaufleute von den inftigen 
gewohnet haben; auch noch viele andere, Die ſich Durch ihre edle Lebensart und reichen 

.. Einkünfte unterſcheiden. Bon diefer leßtern Art iſt wahrſcheinlicherweiſe Die Familie, 
Cinserlino in Berona, ***") welche 1607 den Brernardino Cimberlino, als des 
Stammvater der Eimerlini zu Chiefanuova gehabt, indem diefer das adliche Gebluͤt, 
‚weiches in feinen Adern floß, auf feine Nachkommen gleichfam fortgepflanger hat» 
Aber ein weit berrächtlicheres Gluͤck ift Diefes, Daß fie füch feit Den erften Zeiten dee 
Kirche von dem Lichte des hriftlichen Glaubens Haben erleuchten laſſen, und in bon 
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benachbarten Städten Lehrer und Prediger deſſelben beſtellet haben. Und wir, 
die wir einen fehr alten Gottesdienft und ſchon Lange Kicchen angelegt habeh, als 
Chieſa nuova in den 13, und Raccio in Den 7 Commuͤnen, verehren die heilige unge | 
frau Maria und Die heilige Margaretha, welche unter der Regierung des Diocletians 
und Mariminians zu Antiochien geftorben ift, und wovon fich fehr bald ein groſſer 
Ruf nebſt Verehrung derfelben ausgebreitet hat. Wir koͤnnen freylich Die Zeit uns 
fercr Bekehrung nicht genau beftinnmen, allein nach dem Zeugniß der. vicentinifchen 
und paduaniichen Schriftfteller ift fie Der Befehrung.der Städte Padua und Bir 
cenz, Die von ihren erfien Bifchdfen, entweder von dem heiligen. Petro oder feinen 
dahin geſandten Nachfolgern bewerkſtelliget worden, ſehr nahe; denn. nah den Pa⸗ 
tribus *) hat fich Die ehriftliche Lehre in einer kurzen Zeit von 25, hoͤchſtens von 30 
Jahren, **) in allen Damals bekannten Ländern ausgebreitet. **). 


Geäinwärtiger Zuftand der 13 nnd 7 Commuͤnen, und andere 
| Merkwürdigkeiten. j 

rien wir. zur Gnuͤge gefehen haben, wie der wahre cimbrifche Urfprung, der 

Bewohner der veronefifchen und wicentinifchen Gebirge, koͤnne bewieſen 
werden, und mie fle fich als ächte Abtoͤmmlinge von den Cimbrern bis auf jetzige 
Zeiten erhalten haben; ſo werden wir noch etwas von dem, was ihren jetzigen Zuſtand 
betrift, ſagen muͤſſen. Hier muͤſſen wie mie Betruͤbniß anfuͤhren, daß eine erſchreckliche 
Feuersbrunſt von den 7 Commuͤnitaͤten Die von Galio beynahe hinweggeriſſen hätte, 
indem fie 1763, den ıften May, dergeſtalt von dem Feuer ergriffen wurde, Daß Die 
Haͤuſer dou mehr als 100 Familien, Die Kirche und das Pfarrgebäude in Die Afche - 
geleget wurden. Allein, fo wie es Gottes Wille geweien, fo hat es fich auch zur. 
Voͤllziehung feiner allezeit gerechten Gerichte. zutragen muͤſſen; indeffen koͤnnen wir 
behaupten, daß Durch Gottes Gnade in Diefen cimbriſchen Commuͤnen die katholiſche 
Religion in einem bluͤhenden nde fich befinde, wie Denn auch vor 160 Jahren 
der wirdige Bifchof von Papa, MareusEorner, den Gliedern der 7 Coͤmmuͤnen 
in dem der chriftlichen Lehre öörängefegten Dekret den verehrungswärdigen Damen 
Der Andächtigen beygelenet hat. . Bey den Getftlichen finder ſich gute Zucht, 
Wiſſenſchaft, Froͤmmigkeit und eifrige Wachſamkeit für Die Seelen, und vorzüglich 
bey den geiftlichen Hirten Des veronefifchen Gebirges, bey deren Beredfamkeit und 
erquickenden Fruchtbarkeit an göttlichen Torten es Das Anſehen hat, als wenn Die 
Bienen Honig in ihrem Runde bereitet haͤtten, und welche ſich befonders Durch ihre 
geiftliche Bemühungen berühmt gemacher haben. Und daher iſt es gefommen, Daß 
das Barbariſche, welches noch bey aus übrig gebheben war, ganziich ausgerottet 


worden. - 
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worden. Aleunthalben herrichet demnach eine gany befondre Andacht und die beſte 
miit Unſchuld und wahrer Einfalt des Herzens verbundene Lebensart. Es ift zu 
-  wmerfen, daß in den 13 und 7 Commuͤnen ebenfalls eine folche genaue Beobachtung der . 
Kirchen:⸗ und geiftlichen Angelegenheiten herrfchend iſt. Sie haben befondere Gebete 
und Geluͤbde nach den Sonntagen einer jeden Jahrszeit eingerichtet. - Auffer den 
gewöhnlichen Feſttagen beobachten fie noch viele andere aus bloffer Andacht, und 
viiele freywillige Vigilien und Faften, befonders Die Jugend. Sie üben fich unabläffig 
im Gebet, inder Lehre und im Tatechismo, welcher an einem Feyertage zur Sommerzeit 
zweymal gelehrt wird. In Anfehung der Verſtorbenen haben ſie viele Andachts⸗ 
Uebungen, halten Meſſen zu ihrer Fuͤrbitte an Den Tagen ihrer Beerdigung, und 
wenn fie aus der Kirche gegangen find, beten Re aufihren Gräbern, ja au den meiften 
Drten finger Das eigentliche Choramt-täglich Pfalmem Endlich fiheinzr es, Daß 
fie Den Gebrauch des Singens ben allen heiligen Berrichtungen und allen Dingen, 
welche Die Öffentliche Andacht berreffen, wie auch Die Kirchengebräuche von einänder 
abgelerner haben. Jetzt wetden die 13 Eommünen in 10 Parochien eingerheilet, 
welche find: Erbezo, Chiefa nuova, Val di porro, Cero, Velo oder Roveredi Velo, 
Saline, die Abtey Calavena, Progno, Campo fontana und S. Bartolomeo Tedcfco. 
Die Abtey Calavena ausgenommen, fomt, in den Commuͤnitaͤten die Wahl und 
Vorſtellung ihrer Lehrer, Die gewöhnlicher Weife aus Diefen Orten felbi genommen 
worden, dem Bifchof von Verona zu. Mie follten fie Billig von dieſer unverbeſſerlichen 
Bewohnbeit abweichen, indem es Die verdienfisolieften und zum geiftlicden Dienſt 
Die gefchickteften Männer find, wie fie denn auch eben dadurch Die innere Ruhe deſto 
befier erhalten, und Die guten Benfptele Diefelben gewinnen können. 

Andere berühmte Derter werden mit Darumter begriffen, wovon Die Kirche in 
Saline, welche von dem heiligen Moritz den Damen hat, Die vornehmfle iſt, ein Ort, 
welcher Durch. den Aufenthalt eben dieſes Heiligen ift geheiliget worden. Dieſer 
hatte im Anfang Des 7ten Jahrhunderts, nachdem er aus Demuth Der Wuͤrde eines 
Biſchofs zu Verona entfagt, ſich dahin begeben, um daſelbſt ein bußfertiges und 
ruhiges Leben führen zu Bönnen. Er hat ſich da eine Zeit von 7 Jahren aufgehalten, 
und mis feinen Gebeten, gleichwie Mofes, eine Wafferquelle, welche man hentiges 
Tages nach Calavena laufen fieher, hervorgebracht ‚zum Andenken DieferBegebenheie 
fowol als auch des heiligen Gaſtes har man daſelbſt eine Kirche nach der fogenaunten 

gothiſchen Bauart aufgeführer. Als er, vermittelft eines Engels, am 21 November 
um das Jahr 622 nach Verona gerufen wurde, gab er unterweges in Der Gegend, 
we jetzo das Caſtell Felice ifi, GOtt feine Seele wieder, uud Durch das Gelauͤnte aller 
Glocken wurde der Tod dieſes heiligen Bifchefs angefündiget. | 
| Die alte Kirche Des heiligen Ditale, des Märtorers, in dem Kirchfpiel Rovere 
di Delo ficher ebenfalls im groffen Auſehen, und viele Beute kommen in —— 

Proceſſtonen 


und andere Merkwuͤrdigkeliten. | Br 


Proceſſionen dahin, um durch feine Fuͤrbitte den Himmel beſtaͤndig guädig geg 
ſich zu erhalten. In Der Mitte des 11ten Jahrhunderts war ſchon in Calave 
eine auſehnliche Pfarre, wo ein Erzprieſter den Vorſitz hatte, und deſſen Prieſt 
Canoniei hieſſen, nach Art einer Dohmkirche. Die dortigen Berge und Waͤld 
baben einigen deutſchen Mönchen nleichfam zu einem andern Theben gedienet ; Die | 
wurden hernach don einem Abte *) zufammen gebracht, und wählten ein Klofter ai 
Dem Petersberge zu ihrer Wohnung, ihre Kirche aber ift vom Pabſt Lucio II. 119 
am 13 unit eingewehhet worden. Da Diefe fowol wegen ihres frommen Wandel: 
als auch der dieſem Volk oorgetragenen Lehren der chriftlichen Religion viele geiſtlich 
und weltliche Güter echaften hatten ; fo Haben die Bifchöfe Die Pfarre nach Fregnag 
verleget, weichen Ort fie 1424, als Maffeo Maffei Abe war, eingenommen haben 
wo fie Denn ein neues Klofter nahe bey Der alten Kirche errichtet: jeßo fcheint ihnen 
das verwüftende Alter den gänzlichen Untergang zu drohen, indem Die Zellen inwendi 
zum Theil fchon gänzlich verfallen find, te koͤnnen Diefes mir Recht als eit 
Heiligthum anfehen, weiches zu unferer groffen Zierde in Montkbaldo gefeßer ifl 
Der Unterſcheidungsname Diefes Berges ift cimbrifch, und wird Deutlich von Wal: 
abgeleitet. Auch And viele cimbrifche Familien dahin, und feit undenklichen Zeiten 
nach Verrara gekommen, weiches auch noch heutiges Tages gefchiehet. Endlich if 
es noch wegen der befondern Andacht, welche Die Einwohner der 13 Eommäneı 
nad Diefem heiligen Orte führer, zu merfen. Es liegt zwifchen erfchrecflich groffeı 
Bergen an der Etſch, wo 1522 Das Bild der heiligen Sungfran mit ihrem gätt 
lichen und gefreuzigeen Sohne auf ihrem Schoſſe wunderbarer Weiſe erfchiener 
iſt; und man glaubt, Daß fie, nach der Eroberung von Rhodis, von eben dieſe 
Inſel durch Engel fey Dahin getragen worden. | 

Das Recht, fih Seelenhirten zu erwählen, und Diefelbe Dem Bifchof vor 
Padova vorzuftellen, ift zum Theil noch ben den 7 Commuͤnen, und Aſiago ift Di 
Kirche, welche mit Dem Titel einer Archipresbyterial s Kirche gezieret il. Dir 
andern ı2 Kirchfpiele, welche in den übrigen Dörfern fich befinden, find von um 
ſehr wenig unterfchieden,, und ben ihnen gicht es eine groffe Anzahl Priefter unt 
anderer Seiftlichen, welche beym Gortesdienft gebraucht werden. In Roccio if 
eine fehe alte Kirche, Der heiligen Margaretha Der Fünften, eine Märtyrerin, 
gewidmet, bey welcher man Licherbieibfel eines Kloſters und einer andern Dem 
heiligen Petro geweiheten Kirche antrift, bey Dem Fluffe Aſtico. Auf der Abend: 
feite deſſelben zeiget fich der Berg Summan, auf deſſen mitternächtlichen Seite 
man viele Spuren der cimbrifchen Sprache antrift; und oben auf feiner Spige ifl 
eine Kirche ,, der Mutter Gottes gewidmet, welche von einem Mönchstlofter abı 
Hängig if. Die vicentiniichen Gefchichefehreiber geben ihr ein Alter von dem 
ed | Ya erſten 

Bianeol. 
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erften Jahrhundert her; fo viel iſt aber ganz gewiß, daß, ſchon ſeit Ianger Zeit; - .. 
gläubige Chriſten in den andächtigften Procepionen dahin gekommen find. Hierzu - 


kommt nun noch eine andere, ‚Der heiligen Jungfrau felbft gewidmete Kirche in 
Foza. Aſiago und Das ganze eimbriſche Volk hat fich Der verchrungswärdigen 
Johanna Maria Bonomo. zu rühmen , Deren Seligfprechung fie mit Zuverficht 
erwarten. Sie ift den zsten Auguſt Des 1606ſten Jahres in Diefem Lande geboren, 
ihe Vater war. Peter Bonomo, ein vinrentinifcher Edelmann, aber aus der bono« 
mifchen Familie von Aflago, und ihre Mutter, Virginia Ceſchi, von Valſagana. 
Nachdem fie zu. Vicenz war erzogen worden, hat fie Das Benedictiner Klofterleben 
ergriffen, und fich bey Den. Monnen von S. Gerolamo, in Der Stadt Baflano, wo 
fie Hernach Aebtiſſinn geworden: ift, einfleiden laſſen. Diefe Dienerinn JEſu 
Chriſti, deren Leben Albertus-Garzadoro, ein Dohmherr in Latran, befchrieben, 


hat ſich durch Die Kraft, welche in ihren Werten und Worten herrfchte, berühmt - 


gemacht, und Durch Die Gabe, zukünftige Dinge voraus zu beflimmen, und Wunder 
u thun, ift ihe Ruhm, der noch nach ihrem Tode fortdauert, erhöher worden; im 
—*— 1670 den ıften März aber iſt fie ſelig in dem HErrn entfchlafen, um, mie 
sie hoffen, bey GOtt unfere geneigte Fürfprecherinn zu werden, und Daß, wenn 
wir fie auf der Erde nachahmen, im Himmel ihre Gefelffchafter ſeyn moͤgten. 
Wir wollen nun zu weltlichen Dingen übergeben, und bier. hat jemand bes 


hauptet, Die 7 Commünen wären Dadurch, Daß fie mit ihren Heerden bald hier und 


da umbergögen, den Seythen ähnlich; . allein, Diefe Aehnlichkeit Haben fie gewiß 


mie mehrerem echte mit Den alten Deutfchen, welche, eben ſo wie Die Unſtigen, 


Die Laͤndereyen unter fich getheilet hatten, und einige von ihnen begaben fich, wegen 
gröfferer Bequemlichkeit, welche Die Weiden ihnen Darboten, zur Winterzeit auf 
die Ebene. Die 13 und 7 Commuͤnen find von den Herren Scaligern und den 
Viſconti von Mailand vor Zeiten. mit vielen Freyheiten begnadiget worden ; welche 


hernach Die durchlauchtigſte Herefchaft zu Venedig aus milder Guͤte beftätiger hat, . 


und deren beftändige Fortdauer wir Der höchften Freygebigkeit derfelben zu vers 


danfen Haben. . Beyden ift ein befonderes Recht, ihre Unterthanen nach ihren. 


eigenen Geſetzen zu richten, zugeflanden. Und dieſes gefchichet in den 13 Com⸗ 
muͤnen, vermittelft eines Raths, welcher aus einem Oberhaupte, 13 Rächen und 
einem Kanzliften beſtehet, und eines grofien Raths von 39 Gliedern, werin der 
allgemeine Statthalter den Borfighat. Ihre Zufammenkänfte und Berathfchlaguns 
gen ſtellen fie in Velo an, und in der Abten Calavena werden gewöhnlicher Weiſe 
Die Gerichte Des Vikariats, welches fchon feit den erften Zeiten in Diefem unſerm 
Gebirge anfgerichtet iſt. Auf gleiche Weiſe haben auch die 7 Commuͤnitaͤten zu 
Aſiago ihre Gerichte, welche aus 2 Michtesn für eine jede Commuͤne und einem 
Gerichtsſchreiber beftchen; und wovon Abgeordnete nach Venedig und andern 

tem, 
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GSiaͤdten, um ihr Beſtes zu beſorgen, geſchicket werden. Der durchlauchtigſten 
Republik find fie allemal ſehr treu geweſen, wie fie denn auch beyde, fowol die 13 


als 7, wegen Der vorzüglichen Bewahrung der Päffe, Dieaus Tyrol nach Jtalien*) 


führen, in herzoglichen Edicten mit dem befondern Titel dee Getreuen find beehret 


worden, Was die Tapferkeit in Den Waffen berrift, fo Haben die 7 Commünen 


ſich dadurch berühmte gemacht, Daß fie den legten von den Earrarefern, Hauptfeinden 


J 


der Venetianer, gefangen genommen haben, auch dem Gerolamo Savorgnano 


behuͤlflich geweſen, Die Armee des Herzogs von Oeſterreich, Sigismundi, zu ver⸗ 
treiben, daß fie fich Der Armee Des Kaifers Marimilians widerfeget, und endlich, 
in den legten Kriegen, der Republik andere ähnliche Dienfte gefeiftet haben. 
Micht allein für fie Haben Die tapferen Befehlhaber von Oglio, Barbieri, Softer , 
und Carli Kriegesdienfte geleifter, fondern auch bey Dem Durchlauchtigften Haufe 
Defterreich und andern Deutichen Fuͤrſten anjehnliche Stellen erhalten, wie Denn 
auch eben Diefelben Herren von Oglio und Carli unter dem König Guſtav von 
Schweden gediener haben. Von Den 13 Eommimen können wir freylich nicht 
ſolche groffe Dinge behaupten, indeſſen ift es gewiß, Daß fie zu groffen Summen 
Geldes, welche aufgebracht werden müffen, Das Ihrige mit beygetragen haben; 
als in Der gefährlichen Ligue von Cambray, Haben fie ihrem Durcchlauchtigften Fürs 
fen ein freywilliges Geſchenk von sooo Ducaten bewilliget, Damit er ihnen ihre 
alten Freyheiten aufs neue beftätigen mögte; und Diefe, wie auch andre nachherige 
unterthänigfte Bitten, hat Die landesnäterliche Gnade bewillige. Fuͤr die Bes. 
ſatzung an den öfterreichifchen Grängen bezahlern fie ebenfalls 1740 dis 1756 an 
Die 1SoSoo Lire, und nod) 88000 innerhalb 3 Jahren. Ä 
Wenn man es zur Ehre Des Vaterlandes mit antechnen Darf, Daß vornehnte 
Samilien Daraus herftammen, fo fan man unter andern Meynungen ohne Vorur⸗ 
theil behaupten, Daß Die Herren Scaliger von den vergnefifchen Eimbrern ent; 
fproffen find. - In Anſehung des urfprünglichen Herkonimens Derfelben flimmen 
die Schriftfteller fehr fchlecht mit einander überein. Einige wollen fie aus Bayern, 
einige aus andern Gegenden Deutfchlands, einige von einer andern Familie, Die 
wegen ihres Adelsreinige Aehnlichkeit mir ihnen hat, herleiten, und andere halten 
fie ſchlechtweg für Veronefer. Allein Die Meynung, welcher wir benpflichten, ift 


diejenige, nach welche man fie aus Ehiefa nuova in den 13 Eommünen, und aus 


der Gegend Scala genannt, wo Schalerek lieget, leiten will. Es ſcheinet, Daß 


- fondern auch, weil fie. nach Art fo vieler erden Familien in Dem Beronefifchen, 


Diefe Derter befler, wie andere, zu Dem wahren Gefchlechtsnamen Diefer Familie 


: ich paſſen, nicht allein weil Die Scaliger jenen Ort ſowol, als andere Erbgüter in 


Dem Gebirge befeften, ***) wie man es aus ihren Sactoreys Büchern erfehen kan; 


. und 
#, Duc. Petr. Grimm. 20. ) Mofc. Hiſtor. *%) Bianc. PT. 
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und ſelbſt fo viel regierender Haͤuſer in Europa, dieſe natuͤrliche Benennung von 


ihren Stammguͤtern erhalten: und dieſes um deſtomehr, weil eines derſelben 
Schalenberg geheiſſen; wie denn auch, nach Dem allgemeinen Gebrauch: unſrer 


eimbriſchen Haͤuſer, der Beyname von Seala bey allen, welche daſelbſt gefunden 


werden, noch fortdauert. Auf dieſe Weiſe kan man die Meynung des Villani und 
Des Albertino Muſato, eines paduanifchen Geſchichtſchreibers, weiche ſie von ges 
vingen Eltern, Die eben yon dem Gebirge herabgefommen, wollen geboren willen, 
und Die Meinung Dererjenigen, welche fie uns als einealte adlihe Familie vorftellen, 
mit einander verbinden; Denn fie fan ja feit langer Zeit nach der Stadt gefommen, 
wid daſelbſt hernach geadeft ſeyn, und ift überdiefes wol gar aus einem adlichen 
eimbrifchen Stamm gewefen, dergleichen es bey ihnen, wie fchon gefagt, gegeben 
bat. Die Zuneigung, welche Die Scaliger den Commuͤnen Chiefa nuova, Val dt 
porro, und verzäglich Erbezo erzeiget haben, ift vieleicht einigermaflen ein Beweis 
Davon; und hieraus fowol als ausden Freyheiten, womit fiedie 13 und 7 Commuͤnen 
teichlich beſchenket haben, fichet man, wie man ſich ihre Sorge für das allgemeine 
Beſte, während ihrer Oberherrſchaft vorzuftellen habe ?- > 
.In Anſehung der munteren Köpfe, welche Das Land hervorbringt, Tieget es 
unter einem glücklichen Himmelsſtrich, indem es feine freye oder mechaniſche Kunſt 
giebt, worinn unfere Cimbrer fich nicht ſollten hervorgethan haben. In denLobfchriften 
des Francefo Pola finden wir, Daß der fo berühmte Giulio,der auch Scaliger, eigentkich 
aber Bordoni Heißt, 1488 zu Ferrara in Montebaldo, indem Thaldaprino, geboren 
‚und ein Sohn des Bartolommeo gewefen, (natus elt ad arcem Ferrariae, quae eft 
in valle Caprini) und in dem Ruf eines groffen Gelehrten endlich aber zu Agen, 
einer Stadt in Franfreich, geftorben iſt. Es heißt in den angeführten Worten ad. 
arcem, obgleich das Schloß jego nicht mehr vorhanden iſt; nichtsdeftoweniger führer 
Die Gegend, wo es wahrfcheinlicher Weife geftanden hat, Diefen Dramen, und gehöret 
zu der Gerichtsbarkeit Der Bifchdfe von Beroma, jenfeits Der Parochialfirche von 
Badia. Es ift Höchft wahrfcheinlich, daß fein Water ein Abkoͤmmling von den 
Bordoni, ehemaligen Einwohnern zu S. Bartolommeo Tedefco (wie man es aus 
den Urkunden Diefer Familien ſehen Fan) gewefen fe, indem fich um Diefe Zeit audi 
andere Häufer von den unfrigen nach Ferrara begeben Haben. Go reifete unter 
andern eines von denfelben aus Roverè di Velo dahin, welches aber jego mit dem 
Haufe der Lorenzi und einer Familie, Die mit Den gegenwärtigen Bavarini DI Alfaͤdo 
beftoumder ift, ficd verbunden hat; und Diefen vorigen Benfpielen folgen darinn auch 
andere, daß fie ihr Land verändern, und in der Nachbarſchaft fich verheyrathen. 
Wir koͤnnen auch ohne Anſtand behaupten, Daß der berühmte Bertolde, dervormals _ 
in dem 6ten Sahrhundert am Hofe des Iongobardifchen Könige Albuini gewefen, 
ans unferm Gebirge gefommen fen: Zu 5 
| (Poiche). 
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(Poiche) abitava in monte Ermo, ed incolto, d’ogni commereio uman 
-libero e kiolto: Can. ı Ott. XVII. 
(d. i. weil er auf dem unbebaueten, nnd von aller menfchlichen Gefellfchaft 
"ganz entfernten Berge Ermo wohnete.) | 

Gleichfalls giebt es auch verfchiedene bertholdiſche Familien unter uns, wie auch 
eine Gegend in Rovere Di Velo, Die dieſen Namen führer. Wir koͤnnen nus noch 
mit gutem Recht den weifen Sittenrichter Aeſop an Die Seite ſehen, indem feine 
weifen und fcharffinnigen Lehren und Fabeln ſowol, ale auch Die von dem vortref⸗ 
lichen lateinifchen Dichter Phaͤdro, mir fchönen Gedichten und Gleichnißreden der 
berühmteften tofeanifchen Dichter find erläutert worden. . Sin den Eollegiis zu 
Padua, Bicenz, Verona und inandern Städten haben fie ich fehr Berühmt gemacht, 
und thun ed auch noch. Einer von ihnen ift in dDiefem Jahrhundert der Herr D. 
Sregorio Piccoli, Prediger in Erbezo, gewefen, welcher wegen feiner marbematifchen, 
aftronomifchen, phnfifchen und geographiſchen Schriften berühmt ift. Ungefähr in 
feinem. zoſten Jahr fing er erſt an, fich Dem Studieren zu widmen, und mufte mit 
der Sprachkunft den Anfang machen, brachte es aber in kurzer Zeit in allen Theilen 
der Weltweisheit, fo wie auch in der Sottesgelahrtheit fehr weit. Er war von 
unfhuldigen, frommen und eines Geiſtlichen würdigen Sitten, Denn er hatte dieſen 
Stand ergriffen, nachdem er auf rechtmäffige Weiſe mis einer Frau, mit welche ex 
Kinder batte, Die noch eben, war verheyrathet gewefen ; und endigte nicht weit vom 
Boften Jahr feines Lebens 1256 im Jänner in feinem Vaterlande aufeine ruͤhmliche 
Weiſe feine Tage. Unter dennoch lebenden ift der fehr gelehrte Herr Abt, Domenico 
Bollaffi, der wegen feiner Werke und feiner Gelehrten⸗Geſchichte weit über nein Lob 
erhaben ift, auch-diefer war urfprünglich aus Vallaſſa, einen Ort, welcher zwifchen 
Den 23 und 7 Commuͤnen, und nicht weit von Recovaro lieget, und iſt Demnach eine 
Der fchönften Zierden Der Eimbrer, ſowol jeßo, als auch in zufünftigen Zeiten. In 
den 7 Eommünen bat es viele wuͤr dige Männer gegeben, und unter Diefenift Micold 
Eholini aus Aſiago, vormaliger Canonicus und Generalvicarius zu Eanda, ein Abs 
von den Grafen Barbieri, ben der geiftlichen Eongregation Der heiligen Juſtina zu 
Padua, und welcher der Eardinalswürde fehe nahe geweſen ift: der P. Joſeph M. 
von Oglio, Präfident des Earmeliter: Ordens zu Wien, undBeichtvaͤter bey fürfilichen 
Derfonen aus den gräflichen Hädufern Bonomo, Oglio, Moſele, Finco. Endlich in 
den verfloffenen Zeiten der Graf Antonio Barbieri, Syndikus bey Der Akademie zu 
Paduna. Bonden iz Commuͤnen hat man kein Verzeichniß fo forgfältig aufbehalten ; 
allein jet ift von ihnen fowol als von den 7 die Wenge der Öeiftlichen fogroß, Daß 
auch bey uns faft feine einzige Pfarre angetroffen wird, welche uns nicht viele ſowol 
noch Lebende als Verſterbene herrechnen koͤnte, und diefes ſehet man ſowol in den 
Staͤdten als auf den Dörfern ; und unser denenjenigen, weiche mit Froͤmmigkeit und 
Wiffenfchaften begabt waren, if der Herr D. Ottavio Roffelini geweſen. - Die 
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Dieſer iſt in Valdiporro, in der Gegend Roſſolini, geboren, und ſeine Fa⸗ 
milie war mit der unſrigen, Pezzo von Griez genannt, von der muͤtterlichen Seite, 


durch die Bande der Blutsfreundſchaft verbunden. Zuerſt war er Pfarrer zu 
Cero, und hernach wurde er von dem Volke zu Chieſa nuova erwaͤhlet. Mit dem 
Eifer eines ſehr wachſamen Hirten verdand er noch ein hartes Leben, einen unges 
mein groffen Fleiß im Predigen, und eine Freygebigkeit, Die er gegen Die Armen 
und für den Gottesdienft geigete; und flarb in dem HEren , von allen, beweinet, 


1759 am 20ften Jänner, in einem Alter von 66 Jahren. Mair findet vortrefliche - 


Lehrer in der Arzneykunſt, fowol in den Hauptcommünen der Cimbrer, als auch 
in denjenigen, welche zum Denfelben gehören; unter welchen der Herr Stefano 
Piceol erſter Arge zu Verona, *) Der von den Piccoli zu Erbezo abſtammet, ung 
groſſe Ehre gemacht hat. In der Muhleren har ſich der berühmte Baffano hervor⸗ 
gethan, Der von der Stadt, werinn er wohnte, Diefen Damen Hatte, jonfb aber von 
der Familie Scaggiari zu Afiago, von welcher auch noch andere nach ihm berühmt 
Find, gewefen ift. Auch in der Muſik find am St. Petersburaifchen Hofe Die beyden 
$Brüder von Dglio groffe Birtuofen auf der Bratfche und Violine, : Und was Die 


mechanifchen Künfte betrift, fogeben unfere Cimbrer, es moͤge anfkuͤnſtliche Macinen 
oder andere Handarbeiten anfommen, ja auch in der bewnndernswuͤrdigen Art, mit 


welcher felbft unfere Priefter den Burbaum auszufchneiden wiffen, den berühmteften 
Meiſtern darinn nicht Das geringſte nach. Wir koͤnnen auch nicht den groffen gebornen 
Mathematiker Bartolommeo Ferrazin, Der jeßo als Ingenieur in venetianiſchen 
Dienften ſtehet, und wegen feiner Verrichtungen fo fehr geichäßet wird, und Deffeit 


Söhne eben dDiefe Talente befigen, nıchtohne Grund zuden Nachkommen der Cimbrer 


zählen. Sein Vaterland ift Solagna. Sein Vater war ein Kohlenbrenner; 
urſpruͤnglich aber von folchen Dertern, welchen er jeßo eine fo geoffe Ehre machet. 
Nichts als Die Sprache fehler ihm Demnach, um völlig zu zeigen, Daß er von Dem 
Unfrigen fey. Der Herr Marquis Maffei will, Daß Das Land Saline vormals «eine 


Sal Miene gewefen, weil es vollfommen mit dem Dramen überoinftimme, die aber 


hernach entweder gaͤnzlich aufgehoͤret, oder auch mit der Zeit in Vergeſſenheit gerathen 
fey. Allein jegt find Die veronefifchen Berge Der Eimbrer noch immer an verfteinertent 
Sachen von mancherlen Art reich. Der fehr bekannte Ort, welcher unten auf der 
Morgenfeite des Berges Bolca, und S. Bartolommeo Tedefco gegen Morgen 
lieget, ift an fehaalichten Meerwürmern foreih, daß Feine volltommmnere und von fo 
an nen Arten. irgendwo, weder in Eisleben noch in Palaͤſtina, fich finden 
g len. i j ’ 
0 Es 
*) Diefes iſt ans dem Stammbaume der Famtlie des Herrn Dort, Gregorio Piccoli zu 
ſehen. N 


' und andere Merkwaͤrdigkeiten. | 23. 
Es ſind einige Daden zu dem Inſtitut zu Bologna gekemtuen, und Der Hett 
Maſfen macht dabey Die gegründete Anmerkung, daß man fie mit Unrecht eislebenſche 
Steine neunet, indem uns dadurch Die Ehre, daß fie verunefifh:cimbrtiche Find, 
entwandt werde. Mon eudemn verſteinerten Sathen Handelt der Here D. Gregoris 
Pice oli in feiner Nachricht von Der Hole, welche auf der Graͤnze von Alfado entdecket 
worden, wie. auch von ſehr vielen Ummonshörnern in den Bergen von Erbezo, 
Ehieſa nuova, Val di porro, Cers, Rovere di Velo, und allenthalben in Leſſini; uund⸗ 
um das Jahr 1730 fand man den bekannten Hirſch nach feiner ganzen Geſtalt bey 
Grezzäna, welchen, unter andern ähnlichen Arten von Berfteinerungen,der verftorbene 
Giacomo Spada,erfterPriefter diefer Pfarre, in feiner groffeh und beruͤhmten Gallerie 
aufbehielte. Eine weitiäuftige Sammlung findet man in dem mufellianifchen 
- Maturalien:Kabinet, welches bey feinem berühmten Stifter, dem Herrn Marquis 
Jacobo Muſelli, fich finder ; wie auch bey den Herren Grafen Gazzola; und andere 
Arten kleiner verfteinerter Pflanzen bat man neulich auf der Straſſe von Sprea 
nach Balca gefunden: von andern Mieerverfteinerungen in Salio babe ich ſelbſt 
welche gefehen, wie auch Die Schichten von Bergkohlen in Roana. In vielen 
Gegenden giebt es ſchoͤne Steingruben, Deren Steine eine folche gelbe Farbe haben, 
welche der Farbe der Stiere beykommt; ein wenig fledigter find fie in Val di porro, 
von fchwarzen Flecken aud weiften Streifen in Velo und Lago, nicht weit von Cero; 
wo es auch noch andere giebt, als rothe mit groſſen goldenen Flecken, Citronen gelbe 
und von eines grauen Farbe, Die man das Rebhuhns Auge nennet: zu St. Vitale, 














0.2 Babe bey Roveredo iſt die Grube, woraus Die Seulen und Schwibbogen genommen 


And, mit welchen man die beyden erften Capellen des Doms zu Verona gezieret hat; 
von unterfchiedenen unregelmaͤſſig Durch einander gemifchten Farben, fo Daß fie der 
Farbe einer Schildkröte gleichkommen: Endlich hat man einen ungemein weiffen 
Stein, der Deswegen Biancona genannt.wird an vielen Dertern unfrer Commünen, 
Aber weit heilfanser für die förperlichen Schwachheitenfind die mineralifchen Waſſer, 
„von einem fehr fanren Geſchmack, welche zu Recovaro, ineinet Gegend zwifchen den 
13 und 7 Commuͤnen herwerquellen, und wegen ihres häufigen Gebrauchs fehr 
berühmt find; eben Daher werden aquch fehr viele Mühlfteine genommen. Das klare 
und fo ſchaͤtzbare Waſſer in unfern Leſſini, Eainpo Brue und von dem Berge Summan 
—iſt nicht weniger gefund. Bon den beyden erftenDertern ſowol als auch von Montebaldo 
- Hat es der Herr Jean Francois Seguias, ein franzöfifcher Edelmann aus Mimes, 
"umterfischer. Aufgleiche Weiſe hat der Profeſſor der Kräuterfunde zu Padua, Giulio 
Pontedera,mir den inden 7Eommünen entdeckten Waſſern Unterſuchungen angeſtellt, 
und fie der Welt bekannt gemacht. Zuletzt wollen wir noch die Zierde ihöner Wälder 
die ung an einem jeden Orte unfrer veronefifchen und wicentinifchen Gebirge fo nuͤtzl 
Aud, Hinzufügen ; und Diefe beftchen vornehmlich aus Fichten: Daunen: Lerchens 
| Hegesin, VL The. u & Buuͤchen⸗ 


fd 
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Bachen Ahern: Eichen Hagbuͤchen · Korneel; und andern Blumen. Hiezukemmen | 
noch die lemern Caſtanien⸗MWaͤlder und andere fruchttragende Baͤnme, wie auch IE 
Weinſtoͤcke in den uneeru Teilen, Deren es.auch in dem Thate der Abtey Calavena 
Dieſes mag für jetzo ſuͤr die hiſtoriſche Erklaͤrung ehem ru 

von den Eimbesen, der Sprache und des gegenwärtigen Zuſtandes 
(syn, indes man von der Flucht unferer Vorfahren auf — Gebirge 1868, — 
DEM DIE Mod hinaufſteigen 
wid, ben 2200 Jahre zaͤhler. | ne a © 


Ende des erſten Buchs. 
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eiubrifher Worter reden müfen, wenn man biz Abſtiht dabey Hätte, dem 

Wertuft auferer Sprache auf irgend eine Weiſe abzuhehfen; zumai ich ſelbſt. einen 
Theil daven glaube vergeffen zu haben , indem es bloß die einzigen Wörter find, 
welche ich von meinem Water, der fie einige Jahre in feiner Jugend gefprochen 


Hatte, gelornet habe. Ihe. Gebrauch fing mit Dem Anfonge dieſes z 8ten Jahre 


hunderts an, bey uns Veroneſern im Abfall zu gerathen, fo daß fie füch nur noch 


in Selva di Progno. in Ghiazza und in Campo⸗Fontana erhält, wo man aber 


Doch ſchwatlich weiche ſindet, Die fich einander völlig verftunden, die Alten auss 


genommen, weiche fie auch anderswo reden, Auch ſind die ernſtlichen Ermah⸗ 


mungen unſrer vormaligen gelehrten Biſchoͤſe zu Verona, ben der Vorſtellung der 
Son den Unſtigen erwaͤhlten Prieſter, nicht hinreichend geweſen, ‚Re aufrecht; zu 
erhalten; vnd «ben P wenig der Beyfall und Die Eobeserhehungen, Die uns aus 
Den äufferfien Gegenden Deriſchlands, Durch die van getlehrten Liebhahern Diefer 
koſtbaren Ueberbleibſel dahin gefandte Abfchriften, zugewachſen find. Unter den 


Vicentiniſchen Haben die Einwohner von Enico, nahe bey der. Breuta, und 


die von Luſtana fie gleichfum vergeffen: von den 7 Commuͤnen aber. Laverda 
gegen Mittag, und das Thal Er. Donato und Die an dem Aſtico, als 


Pedeſtala und S. Pietro. Man weiß bereits Die Urſache dieſes traurigen Uns 

| tergange Die Verheyrathung der Cimbrer mit den Frauen Der bhenachbarten it 
lieniſchen Länder, die Verwandſchaften, die Unterhandlungen init den Nachbaren, 
geitliche Abſichten und die wenige Zuneigung, die ſowol geiftliche als weltliche Per⸗ 


ſpduen gegen Ihre Mutterſprache hegten, haben es iwege gebracht, Daß fie bie 
ſchoͤnen Zeichen ihres unſchaͤtzbaren Alters nicht verſtehen. Wenn wir, ‚nach dem 
arhfen Theil des Gorache, chre Uebertinſtimmung mit der deutſchen beweiſen, fo 
glauben wir wicht im Ruͤckſicht auf jene in Iweißel ziehen zu können, daß fie mis 
"ans von den Cimbrern abſtammen. Diefe, Die aus Juͤtland, einem aͤlteſten 
mitter naͤchtlichen Reiche gewefen nd, muͤffen ja Die deutſche Sprache beſſer, als 


eͤrgerd eim anderet Moll, xeden. Dan Bas ſich auch nicht vorſtellen, Daß fie ſich, 


ſeit der Zeit ihrer Baron in Sale, fo ſehr ſollten geändert haben, daß der 
u #3 


gegen 


- 
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yehenmäräge Gebrauch ie lee mehr beykame: Eine Soche welche Saat 
Becano in einer Sprache, die ſich größtentheifs von der Unterhandlung mit einen 
fremden Volk entfernet gehalten het, für ganz unmöglich hält; Scio quidem (fo 
“ wthellet er) nullam "Age, lingnam dig. per omnis eamdem: manezs, 9 
paullatim vel ea, quac kıugn alu; teita limt; insipinat difpligere. —- Sy 
sa de vVicissrumıgentium zomimerefis mava namiga- fsepasit, ut ad I;,tiniob 
e Graecia non ‚pätica vocabula tranſierunt. :Nec ignoro :nıflexiomes ‚vocuki 
longo temporum lapſu aliquando immurari sonftsuckionem. item vuon perpeunb 
eamdem manere. Verum ob has petmntationes 'lingua nen abiit · in diverfanh 
vbomnino genus. " Eben dahet hait er auch· fuͤr glaublich / daß Druma fahr, Kuh 
er in dem güldnen Alter eines ECiceros wieder" aufgeſtanden wäre, ihn in ſeinet 
Sprache: nit würde verftanden haben. In ‚der That giebt uns Diet 
Einfichtsvolle Verfaſſer zu erfennen, daß die Altften teutoniſchen ader eimbris 
fen Wörter eben fo nd, wie wir fie heutiges Tages gebrandhen, wie ern, 
in Anfehung der wefentlichen Stuͤcke einer Sprache, ‚auf: ehe geiehrte: ABM 
Bewiefen hat. MNun fehe man auf die alten und neuen VBorſchiebechaten, tie ' 
feit den entfernteften Zeiten” Bis auf die neueſten, ‚In: unſerer Sprache ink 
dem entſtanden fenn, und überdies auf Diejenigen Beugungen, - welche ‚nicht 
als andere Schwierigkeiten in einer geringern oder gröffeen Bearbeitung der; 
ſelben fich zeigen koͤnten, Daher es eben komt, daß fie auf eine verſchiedene Weiſe 
ſich verändern fan. Die gothiſche Heberfegungder heiligen Schrift, welche votmals 
von dem Biſchof Ulſtla im Jahr 360 unſetes Heils gemacht worden, uch ſeiue 
Fraͤgmente, die man vor 1 50 Jahren ·entdecket, und Branchens Junius ungen be 
Titel des Eoditis Argentei zum Druck befördert hat, ſind vorzuͤglich ofenbare 
Beweife von diefer Wahrheit, indem man darin bie wahre alte deutſche Sprache 
erkennet, welches aus ſeinem daran gehaͤngeen Worterbuche fo deutlich gu ſcheu af; 
Hd wir wiſſen, daß fi fie in Gothland⸗ Morwegen, Schweden; Dfnwensarf. (meidies 
der Mittelpunct zu nenuen iſt) rt den Miederlaͤnvern Scqhwenn, uud aufs 
brittanniſchen Inſeln dieſe Serache Aberhanpt. verſtehen, ob ſie gleich eine vow ihr 
verſchiedene Mundart beſitzen. Was niin aber die Sammlung dieſer eimbriſchen 
Wörter betrift, fo kan dieſelbe, indem wir: nur wenige Dinge noͤchig haben, und im 
Betracht des kleinen Beuirts auſeeen eaide⸗ der Reigioh unfrer Wonfafeen, ie 


. ei 
2 


.*%) Hemach. lib. 2. di 
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Aer zu chen der Einformigkut der Münfte,, ihres enprifenen Arten Sehens un 
andlich der nach einer jeden Jahtesgeitcingerichteren auch häustichen hefehäfte, gewiß - 
kein groſſes Buch ausmechen. Eben deswegen haben mir fuͤr gut befunden,. nur 
da zn erklaͤren, was meter uns am gewoͤhalichſten iſt, und dieſes mach dem Muſter 
anderer deutſchen Wortet buͤcher; indem es in Naſehang deffenwauhen dem ueberreſt, 
der ſich ben uns befindet, und in audern Pindern blick war, in der That ſchon 
‚volfftändig. if: " Wicin in Auſhnss Deffom, Def wein Die bemunbernewürbige 





vermge der rfeuusuuheistäng mit 
iſt, und den alteſten Wörterbüchern misteruicheiichher Speschen, nis. gu Gefergen $ 
und ohne eine fo weilläuftige und bedenkliche Materie meiſterlich behandeln zu 


wollen, es den —— * das Alter oder dey 
heutigen Gebrauch unſerer Wörter zu beſtimmen. Es giebt ja einige Woͤrter, 


(fagt der Graf Eaftiglione nach dem Auintilian) welche eine Zeitlang gut bleiben, 
hernach veralten, und ihre ganze Annehmlichkeit verlieren, andere Hingegen fommen 
anf, und erhalten einen Werth; denn wie eine Jahrszeit die Erde ihre Blumen und 
Fruͤchte beraubet, eine andere aber diefelbe wieder bekleidet, fo läßt die Zeit jene 
Woͤrter wiederum zu Grunde gehen, und andere Dagegen auffommen, und giebt 
ihnen Anmuth und Würde, Unſere einzige Abficht im Diefem Wörterbuch gehen _ 
nur dahin, die bey uns gewöhnlichen Woͤrter an den Tag zulegen: Daesaber noch 
fehe viele andere giebt, welche mit dazu koͤnten gezähler werden, fohoffenwir, wenn - 
Die Sperren Gelehrten diefe für jetzt hinreichende Probe der Sprache werben genüget 
Baben, noch einen ſolchen Band davon vollzumachen, Die fchönften cimbrifchen 
Dedensarten famt ihren grammaticalifchen Beobachtungen und Unterſcheidungen 
mie hinzu zu fügen, mithin das Werk völlig volllommen zu machen. Inzwiſchen 
wollte der Himmel, Daß unfte lebenden ‘Brüder, gleichwie fe andere Dinge in einem 
eifrigen und theuren Andenken behalten, weil ihre Vorfahren fie ihnen zum Erbtheil 
hinterlaſſen haben, in diefen Büchern das Wortrefliche unferer Sprache, welche 
unfere Borelterm ſelbſt geredet haben, einfehen, und ebenfalls eine groſſe —— 
und Liebe für fie faſſen mögten, Damit fie Doch nicht voͤllig untergehen möge. 

aber: muͤſſe fe bey den Nachkommen erfcheinen, wie fie uns felbft von unfern Sm 
fahren gelchrer werden! Disfes wollen wir zum hell von unfern Beroneſern mit 
irrt . Zuverficht 
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Zaderficht Hoffen, von weichen der wuͤrdige Kurf zu Velo die Gftegehabthat, über 


Aeſe ihut dargeboteneund Seiner Excellenz, unferm Hertn Proteltor, in aller Untere 


. thänigfeit zugdeigwe den Dritten Auflagen in den Öffentlichen Blaͤttern voni 1 Julius des 
Bergangenen Jahres, ſein fo groſſes Bergnuͤgen und liebreiches Wohlgefallen 


dem Verfaſſer zu bezrugen. Da aber Die vitentiniſchen Buͤcher, die bishero von 
ſolchem Inhalt eeſchienen, und ihrer Diegierung dargeboten ſind, nicht wenige. 


wohl aufgenommen haben, auch endlich der Petfon des Verfaſſers gleiche Liebe 


erwiefen, ſo · erhalte Ich Doch hinlaͤngliche Gruͤnde, zu glauben, daß meine Wuͤnſche 


werden erfället, und ulfeo die Ehre uafren Morfahren fewel', ale unfers ‚gegen: 
Wätrigen Alters ,. und Das Date, wehches aus Kun een Bee 
fir uns Serfiafie, werden erhaltet werden. 0 
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FH ꝛchler hat in Diem Afrterbad) Be ituti aniſchon Bäcker Gommant, mad) Ünfeidyn eier 
Worter von gleicher Bedeutung, entiveder aus ber eimbtiſthen aͤWer deuntſchen Er⸗⸗ 
geſehzt: jone hat er, mit dem Buchttaben €. biefe mit D. augebeusst. - Ich Habe mir bie 

Brüße gegeben, nähe num Beutlichere Worter, fendern auch philelogiſche Erläuterungen, 


_ Blkhing. 


ie Klammern eingeſchloſſe c̃ Sinzuwzufügen. 


* 





As artic. dem. — a ode; auf, 


Abbajarc, pillien, bellin und Bellen. D 
Abbaltanza, ghungh (genug) 
Abbrucdare, prinuen von bremen. D. 
Aceto, Eyagy von. Effi, BD. - 
Acciaio, Echal und ai a — — 
Acido, ſaor, ſauer. D En 
A chi? dem und wen? De u Fi 
Acqua, Bacer und Waffer. D 
Adeſſo, 'ebeft, er jeget dew Di 
' Agkio, :Mndbber; (Ruoblaud)) «- : : 
Agnello, Lamp und Bamm. ? : 
Ago, Räbel.  : 
Agoſto, Auguſt, Agoſt, woe Im Deutſchen 
Ah! Ad. Ach! ———— ah mio 
Ajutare, huſcn. 
Ala, Fligh Flageh 
— Pome, verſiumimeke von Saum; 


a, 


Allegro, luſtig. Se luſtig (ev iſt iuſtig) | 


“ Alloco, Huhß. 
Altare, Altar. 
- Alto, un 906) Das a iſt ——— 


3 ——— —— 


Altro, ander, Plur. andere, 

Alzaxn, Iupen, ber a 5 
Amalard,.ficchen, -Rranfem -,. _ 
Amalato, Siecher, Frank. ” 
Amare, lieb hahen. 

Amaro, fcrudo. „” 


hurzzaare,toaten, von todten (codten) D. 


Amico, Xel. (Kel, Freund ıc. das gothi⸗ 
ſche Zeitwort Kela, liebkoſen, kommt 
mit Dem griechiſ. Kyα uͤberein. 2) 

Amore, liep oder lieb; 

Ancora, noch. 


Andare, ghien, Das i wird in ahnlichen | 


— gewoͤhnlich hinaubeſchet. 


ebo, Enge. 
Er Angſt. 
Anima, Seel. 


"Anno; fahr,” 


Ape, Pin und. aaa im 
Appens, kaum. 
Aprile, April, 


Aprire, thuenauff. & und aufthun ©. 


Arare, paughen, von. dem Zeitwort 
bawen. D, (bauen... nämlich den, 
Acker.) J 
2 Aratro, 


- 
Manu. a. Pa | 
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. Aratro, Fliogh von Flaͤg⸗ D. (Pflug) 

Arco .ccleite, Regenbogen 

: Afcipgare, trunfen, ift —X aus tru⸗ 
cken (trocknen) 

Afcoltare, horen (hören) 

Alıno, Efel. 


Afpettare, paiten (warten. Iſt das alte 
deutſche Wort beiten, baiten welches 


in der platdeutſchen Sprache noch ge: 
wöhnlich iſt. B.) 

8 ech und Lach, abgekürzt: von Euad). 
D. 


Attaccarſi, althenſich. und cm fo wird | 


das Fuͤrwort, ſich, in allen verbis i im- 
perfonal. neutr. paflivisund recipro- 
cis anftatt den Partifel, ı man, vor dem 
Verbo gebraucht. 

Attraverfo, Weberf brech (über ſchragi in 
die Auere) 

Autunno, Herbft. 

Avanti, zuvor und zevor. 

Avena, Harben (Hafer) 

Avvento, Advent, _ 

Avere, haben. 

Aurora, alba, Morgen richte (Morgen 
roͤthe 

Azza DAR val matafla. Stregh und 
Strang. D. 


B. 
Baciare, kiſſen (kuͤſſen) und buſen, welches 


letzte ein verdorbenes Wort iſt. ( Du⸗ 
ſen iſt ſonſt ſo viel als buſten, das iſt, 
blaͤſen. “ . 

Racio, Buſt (ein Kuß) 

Bagnare, neßen (beſeuchten) 

Ballare, dangen, 

Ballo, Dang. 


Deallanſſhet und Cimbriſches Worterbuch. 


Banibine, Kin, Kintle (ein leines Kind) - 
Barba, Bart. y 
Barile, Laghel (Lägel, Faß) 
Baflo, nieder und nider. 


. Baftone, Stap, Stecken und Prughel 


(Prügel) 
Baftonäre, flaghen (lagen) . 
Batrefimo, Toufe, Toofe (Taufe) 
Batezzare, tooffen,, das a verändert von 
tauffen. SD 


 Beccare, fnaben (ſchnaͤbeln) 


Becco,-animale, an Poch (ein Knabe. 
Die Dänen habessin Diefer Bedeutung’ 
das Wort Pog, die Eygländer Boy, 
dise Finnen Poita Die Eſthen Pois, Die 
Griechen *4 aoliſch wir) 

Becco d’uckello, Snabel (Schnabel. 

Bello, ron und Foan (deutlicher ſchon, 
‚dos in, (hin. Im Deutſchen fagte 
man vor Alters ſchon aufart fchön) 

Bene, bol, anftatt wol. D. 

Beniſſimo, gar bof, gar macht den Em 

perlativum. D. 

Bere, trinfen. 

Reftinme, WiH (Bih) 

Bianco, baifſſ oder waiff, vielleicht wa, 
Das ift, weiß. 

Bilancia, Bagh, Weg. D. (a ge) 

Bifaccia, dedertaſch, Lederſach —**x 

Biſognare, Mocen oder muͤſen. 

Biſogno, Manghel (Mangel) 1F 

Bocca, Maul. 

Boccale, Keugb. 

Bofco, Balt. 

Bollire, ſieden. 

Bottajo, Fecer Gaßbinder) 

Botte, Faß. 

Bracee, Glut. 

Bracetio, 


Italiauiſches und Cimbriſches Woͤrterbuch. 


Bractio, Arm. 

Bräcche, Prutund rad, ( Yrud Brot, 
hol. Brook, Beintleider,lat.Braccac.) 

Briglia, Pritel. € 


ügel, Zau 
Brina, Raiff (der Rei Ar wel; Ben) 


Brodo, Brode. Ei (Brüße, Brod iſt bey 
den Deusfchen als. Brühe nicht mehr 
gewöhnlich , wol aber Brodern, 

Dampf.) | 

Bruto, Lepis. €. (viehifch) 

Buco, Loch. 

Budella, Buy oder Buß. 

Bue, Ochs. 

Bugia, Lueghn (beſſer Lügen) 

— kueghnen und Loghner (Lügs 
uer 

Buonifimo, beſte. Aucejeit als ein Adjes 
etivnm bey dem Srahfkantivo, ale, bene 

— gut und go 

Bufto, Buſt, aus Dem ealianiſchen (der 

Rumpf.) 

Battiro, Butter und d Emaly (Same) 


Cacciare, jaghen. | 
Cadavere; Toatz (Was) . 
Cadere, Fallen. 


Breve, fur, 


Gagpollino, Hunile, Huntla chindlem 


Calcina, Kaſch. 

Calcagno, Ferſe. 

Caldaja, Keſſel. 

Caldersjo, Kerier (Kepler, Pfannen Zii: 
et) 


Caldo, barm (befier warn) 
Calice, Kelt (Kelch) 
Calza, o calzone, Hoſen. 
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Calzollaio, Seiufter (beffer Squſier ) 

Calvo, kal, (tahl) 

Camera, Kammer. 

Camiſcia, Hemel anſtatt Hembel. D. 
(Hemde, vor Alters ſchrieben einige 
Deutſche Hembe, welches mit dem 

griechiſchen uua, holiſch sun übers 
Ainfomt, Auch For und Semede im - 
Plurali. 

Campana, Klioch (Kloden) 

Campanile, Tore Girchenthuͤre) 

Campo, Acker. 

Canape, Hanuff von Hanf. D. 

Cane, Hunt (Hund) 3 

Caneva, Kalder, Keller. 

Canna, Rohr. 

Cantare, ſinghen. | 

Cantore, Singher. f J 

Canto, naht (det Song) . 


Canuto, Bra 


Canzone, Lied. 


Capelli, Haare. 

Capello, Hut. . 

Capo, Koph. 

Capre, Goaz. D. (Geiß, Geiſt, Ziege⸗ 
englaͤndiſch Goat. 

Caprujo Goazar, Goazer (Geißhirt) - 

Caro, lieber: man fagt, lieberfte Frau; 

Carbonaja, Kalle groab (Kohlengrube) 

Carbonajo, Koller (Kohler, das iſt, Koh⸗ 
lenbrennen 

Carbone, Kol. D. (Kohle) 


. Carlo, Karl, 


Carne, Haife Fleiſch) 
Carro, Baghen (beſſer Wagen) 
Cafa, 


Haus. 


| Calcio, Kefe. (So fagen auch die Plat⸗ 


Deut ür Kaͤſr. 
ſchen für Kafı Cal, 
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Cafla, Band (Bank) und nicht Lade. D. 
„ weil man fi aufdem Gebirge der bar 
> Den flatt der Bänke bedienen 

- Caltagna, Keften (Käften, Kaſtanien) 
Caftagno, Keftonhome (Kaftanicnbaum) 
Catena, Hel. €. (Kette) 

Cattivo, poas anfltatt bös. D, 
Cavaleare, raiten (reiten) 

Cavalla, Rofin (eine Stute) 

Cavallo, Roß. 

. Cavar e, graben. 

Cembalo, Cembal (Eymben) - 
Cenere, Eſc anſtatt Aft. D. u) - 
Cento, huntert (hundert) 22 
Cera, Bachs md ahe D. 
Cervello, Hirn. 

Ceſta, Zoan. C. ( Korb ohne Henkel.) - 
Cielo, Himel. (Himmel) 

Ciglio, Augbranen. (Angenbraunen) - 
Ciliegia, Kerfen. Kirſche. 
Ciliegio, Kerfenpome, ieſchdaum) 
Cimbro, Cimber. 

Cimice, Banzel (beſſer Wanzel, Marge) 
Cinquanta, IN. (funzig) 

Cinque finf (fünf) 

- Che, Day. Daft. D. 

Che, pronomen, ſo. 

Chi? wer? 

Che cofa? baz? (beſſer was? dd 
Chiamare, rufen. 
Chiave, Slucel, Schluͤſſeh 
Chieſa, Kirch. 
Chiodo, Naghel. · 
Chioceia, Klioche (Klocke) 

Cipolle, Schievol (Ziwieben) 

Coda, Sbantz (Schwanz) 

Colle, Huͤghel (Hügel) 

Collera, Zorn. * 


. 3 


⁊ 


Zealuaniſhes und CEimbriſches Werterdat. 


Collo, Hals, “ 

Colonaa Saul (Su 

Colomba, Tanpe (Taube) 

Colombo, Taup (Tauber) " 

Colote, warm und werm, aber ſelten. 

Colorire, wermen (waͤrmen) J 

Colitllo, Meyer Mer) 3 

Compare, Gowater (Bevattery” : + 

Comprare, kaufen und fauffen. " " 

Con, mit. 

Conocchia, Rechen (Rocen, woran man 
ſpinnet mit der Spindel) 

Conokere, kenaen. 

Contra, bider (deffer wider) 

Contraftare, zenßen.(zaufen) 

Coperthio, Dede. 

Coperta, Dede, 

Coprire, derfen;: " 

Ooprirſi, ſich decken. k —2* 

Corda, Strick. 

Cornacchia, Krae Midhe) werd 

Corno, Horn. x 

Coro, Kor, (Eher) . 

Corona Koroan aiud Krom :: 

Corpo, Laib, (Leib): . 

Correre. Lauffen. Hi.) 


Cortecria, Scintel; Rinten, (Rinde): > 


. 
" R7L | 


Corvo, Ram, von Rab. ©. (abe)  : 


Cofa, Ding gs . 


* Cofecia, Huffe. (Hüffte) 
Cohi alfo, und viel Füngerr afe 


Coftare, foften, 
Cofte, Sippe. 
Credere,gliößen, —RE De 
Crivellare, fieben. 

Crivello, Sieg und Sieh, ©  . » 
Crudo, roah und roh, D. ee 


Crude, u 


khaiähe nk Eiubeifies Wörth ®» 


 Erudo, immataro, jeintigh yoRungehig, 
MD. Cungeitig) auch antagh. 
row, renß. 
— Creoeiffis, Ei 
Cucchisjo, Loffel, Loͤffel) 
Cucina, Sgeerhaus. (Arad) und 
Kuͤche. D. 
Cucire, nehme. 
€ mo, Nefe, C. (Hefte 3) 
dl. Bieghe, (Wiege) 
Caocere, Hoden, Kochen 
Cuoco, Kod, (KH 
Cuojo, Prder. 
Cuore, we D 


D, vo. 

Daum; Shen, Seiten (Schatten) 

 Dare,gheben (geben) 

Debito, Sciuß, (Schule.) 

Debole, laichte (leicht.) . 

Decembre, Deeember und Eheiftuenar, 
wie die Deutſchen fagen: Das erſte 
aber iſt nur allin gebräuchlich 

Del, des, " 

Belk, der. 

e delle, Bey. 


———— 


Bentro, trienen, und hin, anftatt hienin 
D. (drinnen oder darinn, hinein) 

- Diavolo, Tauffel und Teufel, 

Bi chi? Vum bem? [von wen?) 

Diech. zeghen, von when. D, - 


Dietro, biüter. _ — 


Di giorno, bey Tagh. 
Digiunare, Faſten. 
Digiuno, af Dos Safe) 


Di la, von Dort, 


» 


Dikuvio, Flut. Ä 
Dimandare, fraghen. D. und veiſen. €, 


(fragen und forfgen) 


‚Dinaro, Schelt. 


Di notte, bey Nacht. 

Dio, Bott: ein ſchoͤnes Wort von gut, 
Dire, Saghen, (Sagen.) 

Difcacciare, traiben, (vertreiben) 

Difcoprire, Dedenab anſtatt abſdecken 
D. (beſſer abdecken. } 

Disfare, germachen (zerbrechen) 

a naberhur undFingherhuet, aber 

lecht. 
Dito, Fingher. 


PDiventar, berden (beſſer werden) man hör 


ret es aber faſt nicht mehr, und od 
weniger wird: es-als ein Huͤlfsverbum 
— man brauchet aber —* 


ommen. 
Dodeei, ſhelve, ſwoͤlf. D. (beſſer zwoͤlf) 


Dolce, ſiz und fice, wenn es am Ende 
- Rede. ( Suͤß und fälle) | 
Dimani, morgen. 
Domenica, Sontagh. 
Dondc? bo her? und woher? D. 
Donna, Baib Weib) 
Donare, ſcienken — 
Dono, Gheſenken (ein. Geſchenk) 
Dopo, 


Dove? 
Drizzare, richten, 


. Dubbio, Monet Meynung) 


Dubisare, monen (meynen) In der ori, 
ſchen Sprache heiße Mon das Gemuͤth⸗ 
Sat. mens, griechifch urros. davon das 
deutſche nreynen herfontt. 


Due, ꝓhat (pwey) Duecento (Buiantert. 


weyhundert) 


Dorfen en ſchlaffen. D \ 
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Dunque, darump Darum) 
Duro, bett, Hart, | j 


E, om, unt- (und) 

E, iſt. ic, ift afo (Es iſt alſe) 

Eccellentifh ma Örazione, ereellentefte 

Ghepet (Gebet.) der Superlativus 

wird mit eſte oder ſte gemacht. 

Ecco, hier. 

Edera, Eapom, verdorden aus Eren 
Epheu) 

Egli, er, neutr. 0. 

Ella, Sie. - 

Elemento, Element. 


Empire, Silke ein wenig vetſchieden 


“von Füllen. D 

Entrare, ghenin and heningehen, (Hin 
eingehen.) 

Erba, Genf. 

Elfere, fain (fen) 

Eftate, & er. 

- Evangelio, Vangel, (das Evangelium.) 


Frabbricare, wachen, 

F alce, Sichel. | 

Falcon; Sturhm. 

Fame, Hungher. 

Famiglio, Diner. 

Fanciulla, Dierla, (Dirne) 

Fangd, Koat und Kst, 

Fare,; machen. 

Farina, Mehel, (Mehr) und Mid, wei; 
ches legte aber ſchlecht iſt. 

Faſcia, Feſcin, (eine Windel, Binde) 

Faſciare, Feſcien, (einwickeln, umbinden) 

Fatica, Arbait. 

Faticare, arbaiten. 


Fava, Pon, beſſer, Pone, (Bohne) 


Italianiſches und Cimbriſches Worterbuch 


Fiele, 


Raville, Gliaſter, (Yunfe, In gothiſcher 
‚Sprache Giſtr⸗dIn Der engläudis 
ſchen Sprache heißt Glitter, md 


der hen nbifchen glinftern fovielad _ - 


glänzen.) 

Febbrajo, Febrar, (ber Februariec) 

Febbre, Sieber, 

Fede, glaube. Ä 

Fedele, Glarber, Gidubiget) 

Fegato, Leber. 

Fermare, Stien, von fchen, DD. (aufs 
helfen.) { 

Ferire, buften, (eouften) Stecken⸗ 

Ferita, bunte, (wunde.) 

Ferro, Aiſen, wiebas deutſche Won 
Eiſen ausgefprochen wird. : 

Fefta, Sraitagh, (Freytag, Genen) 

Fianco, Saite, (Seite) - 

Fiafco, Fliaſch, (Blade) 

Fiato, Atem, (Athem) und Ateme,, were 
es ſtark ausgefprochen wird, ! 

Fico, frotto,' Bu (Beige) . 

Gall, (Gall 

Fieno, Ew und ri den) 

Figlivola, Tochter, D . x 

Figl iuolo, Son, da mon das h in dem 

utſchen Wort Sopn faſt gar wide 

hören ße 

Figura, Figur, el 

Filare, Spiunen. \ N 

Filo, Faden und Garn. Ä 

Finefira, $enfter. ‘ a 

Finalmente, Ymelen, (am beten, 
zuletzt.) 

Fine, Ent, (Ende.) 


. Finire, Enten (Enden.) 


Fiore, Pliume und Blum. D. 
Fiume, rio, Pac, (Bad): 
, Focolare, 
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Focolare, Herd. Gallina, Henne. 
Foglia, Lob und Laub. D. Gallo, Hahn. 

Fondo, Grunt (Grund) | Gamba, Seinf (beſſer Sqinke, hollaͤnd⸗ 
Fontana, Prunt (Brunn) Schenke, das deutſche Diminutivum 
Forare, durchgraben. Schenkel) 

Forbice, She EScheere) Gambero, Gamber (ein kleiner Seekrebs) 
Forca, Gabel. Garbo, ſ. erudo. 

Formica, Amaz. D. (Amel) -— Batto, Katz. 

Forno, Ofen. Gazza, Hutzel (eine Atzel, pica) 


Forſe, bar bay (war way. Scheinet ſo viel Genero, Toter: Mann (Schwiegerfohny 
als, wer weiß? vielleicht! zu feyn) Gennajo, Genner, Hornach (der Jenner. 


Fortuna, Gluͤck. Hornach bat Aehnlichkeit mie Hor⸗ 
Forza, Staͤrke. | nung, das ift aber Der Februarius) 
Fofla, Grabe. Gentiluomo, Herr; der deutſche Ausdruck 
Fra, unter. Edrtelmann fehlet, indem keiner bey une 
Fratello, Proder und Proader (Bruder) alſo genennet wird. 

Freddo, falt, - Gelucrifto, Jeſus Chriſt. 
Fregare, raiben (reiben) Gil, ro (fo) verkuͤrzt von ſchon. > 
Friggere, roften (vöften) Giavere, lieghen und lighen (liegen) 
Fringuello, Fink. J GBiallo, ghelb (gelb) 
kronte, Stirn. Gigante, Belt (Welt. Das italiaͤniſche 
Fucina, Hauſſmit (Schmiedehaus) Wort bedeutet einen Riefen, 
Fugire, fieghen, fliehen. D. Wort Welt, mundus, wird im Deuts 


Fuligine, Ruae und Ruz(deutliher Ruß) ſchen auch von einer Vielheit und’ 


. Fumo, Rauch und Roach, aber ſchlecht. Gräffe gebrancht. Das ift alle Aehn⸗ 


Funajolo, Sailer (Seifen) lichkeit, welche ich zur Erläuterung Dies 

Func, Sol uud Sool (deuti Seil, ges fes Wores anzugeben weiß.) | 
thiſch Seil, angelſaͤchſiſch Sole) Ginocchio, Knie m 

Fungo, Shamm (deutlicher Swamm, Giogo, Hueghel (Hügel) i 


beſſer Schwamm) Giorno, Tag 
Fuoco, Fever (Feuer) Giovedi, Fünftagh (Der fünfte Tag der 
Fuori, auz (aus) Woche, Das iſt, der Bone > 
Furbo, ingannatore, falfe (falſch, ein Fal⸗ Giovine, jungh. | 
fer, ein Betrüger) Gid, nieder. 
Furia, Grim. Giudieare, richten, | nn 
Fufo, Spindel, ° _ 0 Giudicio,, Ghericht. 3 
G Giocare, ſpielen. 
Gagliardo, ſtark. Guuoeo, Spiel. 
Böfdinge (Tiagesin, VL. Theil. M Gin 


a 


Giuramento, Ait (Eid). 
Giurare, fderen (fehweren) . 
— Aiſſ (Sie) 
E apbiacein, ez (#8). gbefceret. 
Krantz. 


— pucklis, abgekuͤrzt von buckliſt. 


D. (Bucket, klingt aber wie bucklig 


Goceia, Trophen und Trofe. 
elta, € Slunt u 


—— — Elenbegen) 
Fe ba Knuaul und Kuevvel. 
(Knäuel und Kuebel) 

—— Kroff (Kropf) 
uolo, Hallen (Hay 


D. 


el) 
e, krollen uud krelfen (krellen ober 


—— wie eine Katze) 

Grande; groag und grox (groß) 

Grandezza, Groace und Groce. E. groſſe. 

D. (Groͤße) 

Grano, Kron (ſoll wol hejſſen Korn) 

Graſſo, lardo, Speck. 

Grattare, kenn. 
Graticola, Roſt. 

Graxria, Onade. 

Grembirle g md Tortegh,fätegit 
Wortuch Sr Schuͤrze) 

Grembo, Puſen (der Buſen) 

Gridare, ſrajen (ſchreen) 

Grillo, Grilt ( Grille, 2 Inſect) 

Grofezza, dicke. 

Guadagnare, ghabinen und ghawinen. 
Wird noch dazu als ein doppeltes e aus: 
geſprochen. Iſt das Wort gewinnen) 

Guadagno, Ghawin (Gewinn) 

Guancia, Banghe und Banken (der 5m 
den, tie Wange) 

Guarito,ghefunt werden. Hier heheman. 


ahhanicheo mot, Cimdriſches Worterbuch 


daß das Hülfezeitwors doch noch nicht 
ganz in Vergeſſenheit gerathen ſey. 
Guarire, ghefunten (geſund wochen) 


Guerecio, plins (blind) 


Guerra, Kriegh. 
Guindolo;, Bintel Windel. Heſpel) 


Jeri, oßefter gefern) 


Jer Faltros vorgeſter Gworgeſtern) 


Ib, artic. der, 

Immagine,, Bil Gild) 

Imbriearfi, teinfen, trunken. Trinke ſich 
tronken (ſich betriuken/ 

Imbrizco, trunken. 

Inrparare, liernen anſtatt lernen. D. 


Immpreibare, labien (lawien, leihen. Nr. 


Friſchens deutſchem Wörterbuch, ©. 
602. fonımen Die altdeutſchen Aus druͤ⸗ 
cke vor, gelauwen Out, collocuez pe- 
cunia, verluwen für werlichen. 

In, repof. im. 


_ Inafpare, afpen (haſpein, abhafpeln. Has. 


fpef femme ber von Haſpe oder Haͤſpe. 
verus und fibula.). 

- Inchiodare;, naghen fuagelu) 

IEnchioftro, Dinte. 

Incomineiare, heven, hivenan (heben, amr. 
heben, d. i. anfangen): 

Incontrare, bogheghen und boghiahen, 
Kamen) wie Das deutfche Dagegen Geſſer 

gegn 

Incudine; Banepey, Ampoz (Auboß) 

In detro, hinter ſich. 

Inferno, Helle (Hoͤſſe 

al knieden (Inien,die Knie; 


——— liechen und Faden eigtuten.- 
„Ir 


Ä 


- Innamorarfi, ſich verfieben, 

Infegnare, leheren (Ichren) 

Intanto, unterdeflen. 

Intendere, vorften und venften{vesfehen) 

Tarero, gany'und gant. D. 

Intorno, umb (um und um) 

Invecchiare, fammen aft (alt Werden) 
-Inverno, Binter (Winten) 

* Invidie, Mait (Neid) 

Invidiare, naiten (aeiden, beneiden) 

Invitare, faiden. C. nnd laden. D. (eins 

laden) 

lo, ich, und einige ſagen abgekuͤrzt i, eben 

ſo wie die italiaͤniſchen Dichter, 

ld fteflo, ich felber. 


mer auszufprechen iſt. 

La, avverbio, da. 

La, pronome, ſie. 

Ladro, Diep und kuͤrzer Dip (Dieb) 

Lama, Lammen. 

Lampada, Faz (Faß) ein allgemeiner Aus: 
druck, man fagt nämlich: liect Faz, ri- 
luce la Botte. 

Lampeggiare, blißen. 

Lampo, tig. 

“ Lana, Boglie und Bol, welchebeſſer iſt. 
(Wolle) 

Larghezza, Bait, €. Brake, D. (Weite, 

Breite). 

Largo, bait (weit) 

Lafciare, lagen (laſſen) 

‚ Lattare, milchen (die Milch fingen) 

Latte, Mic. 

Lavare, befcen von vafchen. D. Weßchen 
von waſchen) 

Lee, artic: Die, 


Dtalianiſches und Cimbriſches Worterbuch. 


Le, pronome, Sie. 

Leccare, laicken (lecken) 

Legame, aut (Wand) 

Legare, binten und pinten und neiſten 
1 nen, Neſtel tatıpfen) " 


en Hop. 


, Lendine, Nice, Miffe von Lauſen. D. 


(Miffe auf den Kopf von Laͤuſen) 
Lente, Linſe. 
Lefina fübbia, Al und Ala (Ahle, ſubula) 
Lenzuolo, Lailagh (Leilag, £einladen) 


auch Brick. 

Lerto, Bett, 

Li, artic. pl. de und die. 

Li, pronome, Die, 

Li, avverbio, Dort. 

Libra, Funt (Pfund) 

Libro, Buch 

Lievito, 5 Hefel (Hebel oder Hefet 
iſt Sauerteig) 

Lim̃a, Fail und alte gu 

Limare, failen (feilen) 

kingua, Zungh (Zunge) 

Lite, Zank. 

Litigare, zanken. 

Lo, artic. neutr. day und das. D. 

Lodare, loben anftatt leben. D. (das erfte 
ift bekannt. Die Jolander fagen lciva 
anſtatt des deutſchen loben. 

Logho, Fail (Erefpe) 

Lontano, das Adjectivum verre und verr 
(fern) | 

Lontano, dag Adverbium bait GGen 
Ma Lofco> 


Hi = 
L. Lettera, Litter, aus dem Stafiänifgen, 
La, articolo, die und de, welches Bene ' | 
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Lofco, Sieler (Schiele) 

Lucertola, Eiden (ee 

Luglio, Ewmonat. D ‚ deumonanı 

Luunaca, Sue (Schuede) 

Lume, Liccht, Licht. 2 

Lunedi, Mentayh und Montagh. 

Luna, Man, und abgefürt Ma. (Mond, 
platdeutſch Man, hollandiſch Maen.) 

Lunga, Langhe. 

Lunghezza Langhe (Länge) 


. Lungo, fang, 


Luogo, Ort. 
Lupa, Bolfin (Woͤlfin) 
Lupo, Bolf RB 


Ma, aber. ° 
Macellajo, Mecer, $laife, Gleiſhueſei, 
Fleiſchhauer, Metzger) 
Macinar, mahlen. 
Madre, Muter (Mutter) 
Maeftro, Maiſter. 
Maggio, Mage von May. D 
Ye ro, mager, 
N übel. 
Malciire übel reden. 
Maledizione, Fluch. 
Malfare, übelmachen. 
Malinconia, traurigh, und dire tran 


Mamnella, Zutten und Dutten (der 
Duͤtten, Zißen) 

Manco, minder. 

Mangiare, egen (een) 

Manica, Ermel . 

Manico, Habe (das, woran man etwas 
Balten Kann, Handhbabe) . 

Manifcalco, Smit (Schmid) 


- Mazza, Kolb (eine se) 


Stafiänighes und Cimbriſches Wörterbuch. 


Mantice, Lofer fein Blasbalg) 
Mare, Meer. 


Maritarfi, baiben. C. und freven. D. mais 


nen. C. einen Mann nehmen, ¶ Weiben 
heißt ſonſt eine Ewe nehmen, und man⸗ 
nen einen Mann nehmen.) 
Marito, main Mann. 
Martedi, Mertagh (Martis⸗Tag, Dien⸗ 


ag) 
Martello, ftafıe und Rafsen, D 
Marzo, Merg. 
Malticare, feujen von fäuen. D. (fauen). 
Maturare, zaiteghen (zeitigeh, zeitig we 
den \ 


Maturo, zaitgh (zeitig) 
Mattina, Morghen. 
Matto, Natr. 


Me, aceuſat. mid, _- 

Meco, mit mier. 

Medicare, mailen. (Aryeney verordnen. 
oielleicht heilen) 

eglio, bezer (beſſer) 
e, Honigh. | 

8 Kinn. | 

Mercatö, Merket und Merkt. D. 
(Markt) 

Mercordi, mo und Ding aber 
ſchlecht. 

Merlo, Amel. 

Mefe, Manot (Monat) 

Meftola, Poltftab Rahrloge 

Meſſa, Miſſ. (M 

Meſſora, lomb. Sa und Seſſel. 

Mezzo, mitterbalb. 

Mezzora, Halbſtunde. 

Medolla, Mark und Kern. 

Mia, maine (meine) 


Stine and Eimbrifäee Woͤrterbuch. 


MAulo, Maul. 


Mic, maine. 


Miei, maine. 
Mio, main (me 


NMietere, — (fehneiden, das ® 
traide 
”, —& Snaider (Sqhnitter) 


Miglio, Hirſeen (Hirſchen) Hirſe. 
e, tauſend. 

Milza, Milz. 

Miferia, Eient. 

Mifero,' Elendex. 

Mifara, Me; (Meß, Maae) . 
Mifuräre, mezen (meſſen) 
Moglie, main Baib (mein u) 
Molinajo, Miller und Müller. 


* Molino, Mulde und Muhi ig). 


Molito, viel, 
Monaca, Nonnin und Monnen. 
Monaco, Munſter. 


.- Monaftero, Munſter (Muͤnſter heißt io 


Dentſchen eine Stiftes: oder Domfirche) 
Mondo, Belt (Welt). -. 
Mogte, Ed) oder Pergh Berg). 
Mordere, baizen (beiffen) 


Mormorare‘, redenuͤbel (übel reden, 


Morire, ſterben. 


Mortajo "2 Morfel (vieleicht Norfel, 


Mörfel, Mörfen) 
Morte, Toath won Toth. D. (Tobi) 
Molca, Fliaugh (Flieghe) 
Moftare, moften (moſiein, den Moſt aus 
den Trauben treten) 
Mohr, er Mi hen (zeigen) 
are, nt (zeigen 
Mula, Pen (Maul: Efelin, anfäng: 
lich Mulin, fo wie Mul oder Maui 
# Maul Eſe) 


— 


X e “ 
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Mungere, milchen Cheter) 
Muratore, mauren. 


Muro, Maur. 
Muto, ſtumm. 

N. 
Nano, Sbergh (Zwerg) 


Naſare, naſen, ſmichen (riechen) 

Naſo, Naſe oder Naſte. 

us. Natale, Bainechtagh Weihnache⸗ 
tag, Weihnachten) 

Nebbia, Nebel. 

Negro, ſbarz (ſchwarz) 

Nervo, Nef (Nerve) 

Nettare, putzen und fauben (aubern) 

Netto, ſauber. 

Neve, Snee (Schnee) 

Nevigare, ſnajen (chneien) 

Nido, Neſt. 

Niente, nichts und ehr. 

Niuno, Nieman (Niemand) 
No, nicht. 

Noce, der Baum, Nuzpome (Nußbaum) 
Noce, die Frucht, Huz (NuE) . . 

Noi, bir (wir) _- 

Nome, Dame. 


Nonanta, neugghen (mean) 


Noftra, unfere.. 


Noftre, unfere, 

Noftri, unfer, 

Noftro, unfer. 

Norte, Nacht. 

Nove, neum (neun) 

Novembre, November und Binttuenet, 
(Windmonat) 

Nozze, Hockzat Hochzait: D. 

Nudo, —* und nackont, ſchlecht. 


—— zehelen (zaͤhlen) Lu 
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Numero, gehe (Zahl) 
Nuovo, new, und ſchlecht, nea. 
Nuvola, Bolch (Wolfe) 

u © 
Oo, ovvero, oder. 
Ole! Ä | 
Oca, Gans. - 

Occhio, Oghe, Aghe, Auge. D. 
Odorare, ſmichen (ſchmecken färeischen) 
Odore, Gheruch. j 
Odiare, hazen (Haffen) | 
Odic, Haz (Haß) 

i, heut. J 
oe alletagh. 
Ogni volta, ſo oft. 
Ombra, Sciatt (garten) 


Ors 

Orbo, plint (blind) 

Oreechio, Ohr. j 

Örecchine.- €, Ohar, Ohren. D. 

Orina, Harn. . 

Orinare, ſoachen, harnen (hie) ' 

Organo, Drgheh ' | 

Orlo, Saum. | 

®r 0, Gott, 

Orfo, Per und Bar (Bar) 

Orto, Bart (Garten) | 

Oræzo, Gherſten (Serien) 

Oſſo, Bain (Bein) 

Oſte, Birt (Wirth) und Tavernar. 

Oſteria, Tawerna (Witthshaus) 

Oſteſſa, Birtin (Wirthin) 

Oſtia, Oſtien und Oblatar Oblaten) 

Otto, acht. 

Ottobre, October undBaimmonat Bei 
monat) 

Ovo. Oa, von Ey, 


Pecora, Scia 


Italiamſches und Eimbeifgee ort. 


P. 
Pace, Friet Be 
PB Fane, Pfana. 8. ofen) 
Padre, Faater (Water) : 
Paele, Lant (Land) 
em (für bezahlen, iſt gam 
deut 


Paglia, Stroh. 

Palato, Gaumen, 

Sala Kugel. 
Pane, Prodt und Prodte (ee) 

Papa, Pabſt. 

Panno, Tuch und Tuach. 

Pappa, Pray (Brey) 

Parente, Fraint aberhaupt und Bluts⸗ 
freund. D. 

Parlare, reden. 

Parola, Wort (Wort) 

Parte, Tail (Theil) 

Pafselare, boaden, woaden von waiden. 

Paſeolo, Boade (Woade, Weide) 

Paſqua, Oſtern, Oſtertagh. 

Paſſare, vurbaighen (vorbey gehen) 
Paſſera, Spaß. 

Paſta, Taigh (Teig) 

Paſtore, Sciaffer Schäfer) und hin. 

Pazzia, En, y (Narrheit) 

Sr 
P elle, Hauts “ 


Pelare, ruffen (eupfen, rauffen) 8 
P elo, Haar. 
Pepe Befer (Ofen) 
epe, er: 
— —— — 
—— Haffne, Haffen (Hafen, Top 
er, 


ür, zu. 
Perche, nd (warum 9 
Perdere, vorlieren. 'p , 
€» 


Krektöniftgen wahr Enbeifeh Winter - 


‚ Polenta, Polte: fo nennen die eateiner | 


Pedomare; forgheben (vergeben) 
bhum 


Pernice, 


9. 


allerhand gebackenes Mehl. 4 


Pero, der Baum, —— Polvere, Pulver. 


Pero, die Frucht, Pirn (Pirn) 
—— Baum, Ferſeupem (Pferfi ch⸗ 
aum,) 
Perfieo, die Bruce, Ferſen Pherſig) 
Per tuite, üßera 
Pefare, waghen, fand miteinensdapr 
pelten vo mıegefpuochen (mägen): 
Pelcare, fiſeen (fiſchen) 
eice, 
Peftare, ſtamfeln (ſtampfen) 
Peſtello, Stamf (Stampfe) 
Pettinare, Reahatn, kammen (friegeln, 
kaͤmmen) 
Pettine, Sreahal (Striegel) 
‚Perio, 
Pezza, Geh Bed, womit man den Vee⸗ 
derleib bedeckt 


Piangere muan Boca, VORAN, wine, | 


D.. (weinen).  ; x 
Piantare, Becken, Aue 2. 
_ Pi iano, eben. 5 
Pianura, Ebene. 

Piatto, Geiuffel und. Samel Sa 
Biegofe, Kain. (ein). Ä 
Pidocehio, aus und ö Saufe, £ 4 
Pieno, voll. 
Piede, ey Fyößßß 
Pĩghar €, fanghen. | 
Pieggia, Reghen (Regen) 

— sahen Gegen) eh reghnet, ei 


Biene, Play Bley) 

Pipiffrello, Yliedermaus Giederineucj 
Pi piccolo; Flaines Elsner, ensmpar. ) 
Pid, meber ieh): - 

Paco; dem. €, (wene) wenig. D 


" Pomo,Die Feucht, Orfel. Apfel und Apfel: 


ponr, pomaro. 
Ponte, Prucke (Brüde) 
Popolo, Bell (BoR) | 
Porco, Shan (Schwein) 
Porta, Thür. 
Portare, traghen. 


Paotere, moghen (mägen, vermögen) 


Povero, arm Wann, Povero uomo. 


. Povertä, Armuth. 


Prato, Biſe, anſtatt Wieſe. D 
Pregare, pitten jnd bitten. 
preuo — caiſobaid) dude. 

verſtuͤnmelt von 
* deutſche Wort Ming} 


Pri mo, Erſte. 
hez. (Nach den Italla⸗ 


Primavera, 
niſchen m diekea oen der eahlies 





Promettere, verſprechen. 


Pal, Bi Hohe 

re, ſtecken. 
u di coltello, od altro, Spig, - 
: Papillo, Bakfe Reif) ⸗ 


. Puzgara, ſtinten. 


— 
Quiche Bader! ee 
du he volza, au ma 
pas belcher (weiten) und files 
Gr: . 
* Obaırdo, begne, vom wann, v. 
Quanto, bieviel (wie viel ) 


‚Quant abs 





Phar. (Iſt 


ur, | 


t 


ul en Een —2 Hu) | 
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Quarto, Vierte. 

Quali, faſt. 

Qugterdeci, vierzeghen Geier) 
Quattro, vier und fier. 
Quella, jene. | 

Quelli, j jener. 

Quello, jener, 

Quefta, dieſe. D. 

Quefte, diſe, und dieſe. 


Quefti, queſto, dieſer, und dieſer. 


Qui, adverb. hia, hiat, hier. 
- Quindeci, fatfgehen. 
Quinto, fünfte, - 


. Raccomandare, befehlen. - be) D. 
Rade volte, felten. } Raoſa, Rofe. { 
Radice, Burtzel (Wurzeſ) Roſpo, Krott (Ardte) 
Ragazzo, Knabe. Roſto, roath und roth. 
Ragno, Spin. | Roftire, troſten (eöften) und preten (ira 
Rame, Erg. ten | 
Ramo, an (ein) AR. :  Rüäbare, ſtecklen (fehlen) 
Rampicare, fraben raten) fragen,  „ Ruggine, Roſtech (der of) 
Rana, Froſſ, (Froſch.) - Rugiada, Thun, Than. 


Raßtello, Reche, auch Mechen. 

Reatino, Keniglie, diminut. von Abnig⸗ 
lain. D. (Königlein) 

Re, Kenigh (Koͤnig) 

Refe, Sbirn (Zwien) 

Regina, Kenighin (Kbnigin) 

Rendere, bidergheben (wiedergeben) 

Reni, tieren. 

Requaglio, Snecken (Schnecken) 

2 pirare, Athen, und athmen. 

oece, 


* 
Riccio, po porco, Ighel, und erfiiunmek, 


Rieco, cold, (reich) 
Risasdarli, ghedenken. 


- Ridere, fachen. 


Rifare, biedermachen Cwiedermachen) 
Rifpondere, antborten (antworten) 
Riva, gait, Leite. Dieſe Deutfche nen: 


nen Das Uſer eines Zluffes Lait, ſo wie 
in Uebereinftimmung mit dem lateini⸗ 


ſchen Wort Lacus eine abhängige Seite 


einer Höhe in deutfcher Sprache Leit 


öder Leiter, in der gotbifchen Eid und- 
in Der islandiſchen Hlid und Beit hei 


ſet) 
Rogna, Hand, Raude (die Rinde). 


Kompere, prechen (brechen) 


Rondine, Sbelb und Soc (Schwab . 


- Ruota, Rat (Rad) 


Rupe, an Fels. 


Sabato, Samſtagh und Semftagh( Son⸗ 


tag) 
Sacce, Sad. 


Saeta, Fail Dein), En 


. Salare, ſalzen. 


Salario, Soft (Gold) 

Salaflare, Woetlogen (Werlafſen) 

Sale, Sal 

Salire, faighen (muß ſobiel als eigen" 
oder auffteigen bedeuten) 

Sakare, ſpringhen. 

Salto, Sprung 


’ Salutare, : 


— — — — 


tallamſches und Cimbriſthes Worterbuch. 
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Salutare, gruezen und grugen (grüßen) Segala, Rocke und Rocken. 


Saluto, Gru; (Oruß) 
Sambueo, Holder (oder Selen) 
Sangue, Blut, 


Salſo, Stan, Stoan, Stein (Stein) 

Scala, Stieghen (Treppe. Das Wort 
Stiege ift in Deutſchland semöhuih) 

Scaldare, Berben und warmen. D Gar— 
men) 

Scalino, Staffel. 

Seanno, Sezel (Seffel) 

—— Sciuh (Schuh) 

Searpajo, Seiuſier (Shufie) 
Schiena, Rucken (Rüden) 


Scimia, Affe. 

Scodella, Seizel (Schaͤſſe) 

Seorpione, Seorpion. 

Scorticare, fetnten (ſchinden) 

Serivano, Sraiber (Schreiber) 

Scrivere, fraiben (ſchreiben) 

Scucire, tretinen auz anflatt auttrennen. 
D. (logtrennien) 

Scure, Ace, Ar (Apt ) 

Sdruceiolare, flichen, slitfgen. D 

3 artic. ban und 

ne, biehil und Bievil (obmwol) 

Pe doxren md trunknen (doͤrren, 
trucknen) 

Secco, dorre und dort (oüer, trocken) 
Secondo, Audere. 

Sedeci, ſechjehen (ſechzeghen) 

Sega, Saghe und Seghe (Saͤge) 


Bhfdinge Magszin, VI Ehe 


Slegare, binten a (esbinden 
u le 


egare, feghen (fägen) 


x a, Settel, Satte) 


Sei, ſechs. 
Semenaa, Same and Samen. 
Seminare, fegu urn 
Semipre, alzait (allege 
Sentiero,. Staigh —* Zuzſtaigh · D 
(Steig, Fußſteig) 
Sentire, horen (hören) - 
Senza, ohne. 
Sepelire, begraben. 
Sepultura, ab. 
Sera, Abend. 


- Serpente, Burm, (Wurm) ein allgemei⸗ 


ner Ausdrnd von kriechenden Thieren, 
Serrare, feiecen (ſchieſſen) ſchlieffen. D 
Servire, dienen. . 
Servirö, Dieneft und Dieäft, 
Serva, Dieger, 
Ser vo, Kucht. . 
Sehauta, fechfigh (fechsjig) 
Sefto, Seckſte (Sechste) 


Seta, Gaiden (Seide) 


Sete, Durft. 

Settana, ſibenzegh (ſiebenzig) 

Sette, ſieben 

Settembre, ‚September, Herbeſtmonat. 

Sertimana, Boch (Woche) 

Sertimo, Siebende. 

I, ja. 

Sitpe, Zaun. 

Signora, Frau. 

Signore, Herr: il noßre earo Siguors, 
unfer lieber Herr, 


Siniſtra, flinfe Sant: Mano Gnilrag 


lanke, 


are, 
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Sofßltare, bliaſen von blaſen. BB. 
Soffocare, ſtiecken (erfticdeny 
Sognare, trom̃en, trauen. D. (trdumen) 
Sogno, Traum und verkuͤrzt Trum. 
Solamente, nur-ailaih und nur alluam, 
aber ſchlecht (nur allein) = - - 
Solco, For, Borch (Furche) 
Soldato, Krigher, Soldat. 
Sole, Sonne. | 
Senno, Slaf won! 
Sopra, über. 
Sorcio, Maus. “ 
Sorella, Shefter Samt) 
Sotto, unter. ’ 
Spada, Stadt Sqwetn und =. 
Ceieteiche Säge) _ 
‘Spalt: 2, Are. W N: a 
Specchio, Spieghel. - 
Spenderc, auz gheben. 
Speranza, Offte — 
Sperare, offen (hoffen) 
Speſſo, offt (oft, ſaepe 
Speſſe volte, offtmal. ur 
Spina, Dorn. 
Spirito: Santo, Heleghern Speifige eiſh 
Spiuma, Wum. C. Schaum. 
Sprone, Spren, Spron, Sporn) 
Spuola, An Spuol (Spuk), 
Fputare, fpien, fpeien, verſtuͤmmelt. (Je⸗ 
nes: iſt platdeutſch, dieſes hochdentſch) 
Spuro, Spaib (Speichel) 
Squaflz codz, Bacerftei;(Bachfteije) weil: 


’ 


biefe- Urt Vögel ſich gerne dr dene Taflo, 


Waſſer aufhält 

Stalla, Staf, (Stall) Zu 
Stancarfı; ih, milden, (ſich ermuͤden) 
Stanchezza, muede, (Müdigkeit), 
Stanco,, ned, (muͤd 


Italianches und Einiüritches Worterbach 


:Sugo, Saf 


tn, 2 
FR > 


Sparg; flchen; ’: ° 

' Stella, Stern. 

Stercd, Dre, ' 

Sternutare, niefen. 

Stival, Stiefel. oo. 

Stomaco, Meyhen. 

Striſciare, — hen gertaigen (jerreifen 

‚ Strada, Beegh (Weg) 

“ Strafeinare, yteghen, auch niehen. 

Stringa, Neſtel. 

Judare, ſbitzen (ſchwitzen 

Sudore, Sbaiz (Schweiß)—)—; 
aft. 

Sua, faine (ſeine) 

Suo, ſain. 

Sue, ſaine. re 

Suoi, ſaine. | 

-Suonare, lauten (einen: —* mis 


geben) 


Svuonator, Lauter. 


Suono, (aut. 
Su ſu, auf auf. — 
Syegliare, erbecken (erwecen. “ 
T. 
Tabarro, Mantel _ 
Tacere; fbaighen (ſchweigen) 
Tagliarc, fnaiden (ſchneiden. 
Talpa, Ratze. 
Tanaglie, Janghe. 
Tanto, fo viel. 
Tardi, ſpeth, ſpath. D. (it) 
ar. 
Tavola, Tiſch. 
Tavolino, Tiſele Diqie) 78 
meltes Diminutiv. von Tiſchlain 
Tazza, Glaſſ. 
Te, accuf. Dich“ 
| Tela, 


rathaniſches und cuntnhe —* 


| Tela, Tuch und Tuch, aber ſchlechn 
Tuch machen, Far la tela, Teſſere. 

Tempeſtà, Saort von Schaur) 
Tempeſtare, Saorten. 
Tempie, Sciaffe (Schlaf) 
Tempo, Better, Zait Wettcx. a) 
Tengro, muͤrbe. | 

ermine, Mark. I 
Terra, Herdt (Erde) en” “ J 
FJexzo,. Drittee. 4 
Teitamento, Teſtament.. 
Eſſer Teftimonio,3eugniß en 

niß geben) 

Terto, Dech (Dad) 
Timido, Srdt: = 00. 


d) 


Tirare, ziehen, zieghen.... Eu J — 


Toccare, graiffen. 

‚Torcia, Kerß (Kerge) ° 
Tordo, Tröftel —8— 
Tornare, fern, keren, Min). 
Toro, Stie 
Torra, © Shure und Thor Kr 
Torta. Tarte. 
roſare, Sceten Scheerew 


..» 


Toffe, Kuſe (Huften) . | - 
Verde, grün, und san 


Toflire, huften (den Huften daben) 
Tovaglia, Tiſcunder ai. 
Tra, unter. 2,42. 

. Tre, dray (dreh) 

Trecento, drayundtert (dreyhundert) .: 
Tredici, drayzehen. 

Tremare, zieteren (ziſtoern)/ 
Trenta, drayzigh (dreyßig) 
Tromba, Tompte (Trompete) 
Troppo, gar zu viel. 
‚Trovare, finghen und finden. 
Tu, du, 

Fuonarc, tonnerten, ej tonnert. 


⸗ 


Horn 


— 


‚ „ Teuoi, daiñe. 


x Venthfbangigh, (umanzig) 


- Vergine, 


Tus,. daiũe. 
Tue, daine. u 
Tuo, dain. 


Tuono, Tonner (Donne. 
Turchino, pliup. ven in: D. 


Vacca, Kue und Ru. ten 
Vaccare, Kuihhirt Guhhto Br 
Valle, Tha l. . .* 
Uccello, Soadet Pesch 
Vecchiezza, Alter. - 
Vecchia, alt, ꝓ 
Vedere, hen. *: rd 


. x Vedova, Bittwe Wittwe) 


Vedovo, Bittwer.¶ Witfwer) En 
Vegliare, bachen, (wachen) Son 
‚ Velada, Roc, 
Vena, Ader. 


‚. Vendere, berfauffen, (verkauften? _ 
; Venerdi, Fraitagh. 


®. 


I, 
' Venire, fommen, und fünmen, , ER 
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Vento, Bint, (Wind) - 
Ventre, Pauch, (Bauch) , 


Verdura, grüne, . 
ungftam. _ 
, Verita, Barat, Bin ii D. Wahr 
heit) 
_ Verme, Burm und Vorm, (Wurm) 
Aerono, Bein, berna. 
Veſcovo, Biſcioff, BIKE) 
Vefpro, Veſper. 
Veffire, ruſten, (rüften, Heide, ) 
Verso, Glaſſ. 
— Nabe Machbae, platdentſch Na⸗ 
er) 


Na :; „7 Vign 
’ + Pa Zn Zn ur". 
2 4°, ’'’ >» 
⸗ 3— 
’ Per . 
R . — 





124° 4. Kurzer geographiſcher Entwurf | 
| 119. In die fächfifche Herrſchafen 
1) Sonuenwad. 2) Wildenfelss; - 3) Ponch. 4) Barnth. 
5) Rücerswald, ꝛc. 2 nn 
2) Die eigentliche alfo genannte uefprängliche Grafſchaft Solms ift an der 


u Lahn, zwiſchen Naſſau Weilburg, Dillenburg, dem Heßiſchen Amt Lohr, dein Nafs 


ſauiſchen Amt Gleiberg, Der Reichs Stadt Wetzzlar, dem Naſſauiſchen Amt Huͤue 
tenberg und Cleberg, un Naſſau⸗Uſingen gelegen. 

Die alten Grenzen waren die Herrſchaft Blanfenflein, Das Freygericht Lohr, 
Die Herrn von Dernubach, das Amt Herborn, Die Heren von Greiffenſtein und Lich⸗ 
tenftein. —— Lehnberger Amt, worau Eugenelybogen participitte, war ein Gans 
erben Schloß. Weilburgev Amt war Womſiſcher Eigenthum, und Ufingen gehörte 
den Grafen von Weilnau. Die Herrfchaft Gleiberg war einer Graͤfin von Gel 
dern, welche ſich Ad. 1230 Comitifla de Gliburg ſchriebe, und der Hüttenberg und 
Cleberg zwifchen Dielen und den Pfalygrafen von Tubingen gemein. . 
| 3) Nach alter Ark war Diefe Grafſchaft in das vordere und in Bas hintere Land 
eingetheilet. LE Ä | 

Diefe letztere Redensart ift noch heut zu Tage aller Orten gebräuchlich, 

Erxfteres begriff Die heutigen Aenıter Braunfels und Greiffeuſtein und letzteres Has 
henſolms und Königsberg. — ° 





Beyde Stüde ſtunden ratione juriadictionis unter dem hoͤchſten Gericht der . 


Grafſchaft Solms, zu Dahlheim, modo Klofter. Altenberg, —— welches aus den 
niedern Gerichten, Braunfels, Leun, Dahlheim, Quembach, Lohe, Lim, Dillheim, 
Lahr ze. zufammen gefegt wurde. | 2 
Diefe waren wieder in Eenten abgetheifet, — ohne was die vielen Vog⸗ 





... 2. Gerichte, als Wertorff, Kölfhhaufen, Bechlingen, Naubern, Heifternberg, 


Etſchbach, Rutshaufen ꝛc. fuͤr befondere Jurisdiction hatten. 
| 4) Die darinnen vorlommende Flüffe, wornach ebenfals das Land eingerheis 
fet wurde, waren das Lahn⸗Thal, Solms, Mitt, Wetz, Ulm, DIE, Lemp, Aar und 


Kin Ä : 
* .L Im Lahn⸗Thal lagen, nebft den ausgegarigenen Orten : 
1) Miedern Dahlheim. beyde find ausgangen, Ä | | 
2) Obern Dahiheim. | Deren Terminey das Klofter Altenberg au ſich gezogen. 


3) Sbern Biehl. 8) Bißkirchen. 
4) Niedern Biehl. 9) Diefenbach. 

5) Lunen. | 8 Albrechts hanſen. 
6) Stockhauſen. 11) Steindorf. | 
7) Heiſternberg. . 12) Nieder Germes. 


13) Wald 


— — — — + - 


ß- 


[2 


y 
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. 


— 
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achfolgendes Verzeichniß von der Fpanihan Fand: und Seemacht, hat 1753 ein gewiſſer 

N Koͤnigl. Geſandier feinem Hofe eingebracht, audy mit deſſelben Erlaubniß mir mitgetheiiet, 
daher ich bey der erſten Ausgabe des zweyten Theils meiner Erdbeſchreibung in ſo fern 
Gebrauch davon gemacht, daß ich fig in derſelben ©. 152. 153. 155, Auszugsweiſe mitgetheilet 
habe, welcher in allen folgenhen Ausgaben wiederholgt worden. Sie find von denjenigen, welche 
Clarke in feinen Brigfen &, 502 His so, and ©. 4 bg li arinn unterfchieden : 
1) daß dieſe letzten den Zuftand der Yandmadht im Zr 1760 anzeißen, bu. fle etwas verftärkt 
worden war, um 98375 n auemachth, Alfe mp8 meht, 'als im Jahr 1953. 2) Daß fie 
ein ſpaniſches Infanterie-Regiment, Namens Portugal, haben, welch meinem Verzeichniß 
fehlet, and anſtatt der zweyen Schweitzer-Regimenter meiner Verzeichniſſe, drey angegeben. 
) Daß die Anzahl der Kriegsſchiffe, Fregatten, Chebecquen, Paquebote und Bombardier-Gal⸗ 
Ästen in den Clarkiſchen Verzeihniffen gröffer iſt, als in den meinigen, denn jene enthalten 
alle no) 1753 erbauete Schiffe. 4) Hingegen giebt mein Verzeihniß von der Seemacht, von 


den 1753 vorhanden gewefenen Schiffen eine viel genauere Nachricht, als das Clarkiſche. 


Weberhaupt ift zu bemerken, daß ſolche Verzeichniffe, wenn fie richtig find, für die Geſchichte 
immer brauchbar bleiben, fie mögen feyn von welchen Jahren fie wollen. Boͤſching. 
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INFANTERIE. | 











. nm 5%. 








Begiments. .. [Cxeation. jBatäillon.| Diviſes. Hommes. 
4Guarde Marine Bleu & Rouge }. . 150 
Guarde Efpagnolle. . 6 | Bleu &Ronge 4200; 
1Guatdes Wallosis: . 6: TBleu&Rouge . 4200 ' 
Albardiers . Bleu& Royge t oo 
de la Reiſte 2 Bleu&Roüge f 3040 | 
ICafltile _._... 2 ]Blanc&Pourp. 2040 J. 
dLombardie 2 Blanc & Rougel 4040 
Gallice 2 Blanc & Rouge 1040 , 
Savoye " "7 2 Blaue & Bleu71040 
Courotine 2 Blane & Bleu 1040 
Marine. 5 8 BBlanc & Rouge 712 | 
Africa: 124 3 . [Blanc & Bleu 2040 
Tamorzr un. a mi - --- Blane ac Rouge rem 4040 
Soria N ..2, , [Blanc & Rouge 1040 I 
tCordoue......... .}: ..%,_..|Blanc & Rouge) + 2040 
Guadalajara 2 Blane & Rouge 40 
Seyille. Ä 2- Blanc & Rouge 
Grande ° ı & Blanc.& Verd 
vVictoria- 2Blane & Rouge 
Efpagne __ 2 Blanc & Rouge 
Toledo m "2" "TBlanc & Bleu 
Mayorca & . |Blanc & Rouge 
Burgos 2 - 2:  {Blauc & Rouget 
Murcia I 3 Blanc & Bleu 
Leon * * Blane & Rouge 
Cantabria 2 Blanc & Bleu 
Afturie-- 2 Blanc. & Bleu R 
4Ceuta fixe: 3 Blanc & Rouge 
Lisbonne  , " "2% ° [Blanc & Rouge] 
Nayasıe 2 ‚Blanc & Rouge| 
Arragon 2 Blane &Rouge 
A rie 2 Blanc & Rouge 
ditto de Marine | Blanc & Rouge| 
Oran ne z  |Blanc & Verd | 
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'TRLANDOIS. —— — 
Creation. Bataillon. Diriſes. Hommes: 
1698 2 Blane & Ben) 1460 
1709 2 Blance & Verd. 1460 

1709 2 Blanc & Bleu |. 1460 ° 

total | 9° 4380 

— — » —— —— 





ITALIENS 





! Naples Tg. 176 2 Blanc & Bleu 1460 
lan 0...) 1794 2 Blaue & Bleu 1460 
. ee total 2920 





| | 
warone LE R 


ee. — ({me 





j Plandres 1596 2 Blanc & Bleu > 3460 








1 Brabant ‚1719 2 Blanc & Bleu 1460 
Bruxelles. 0 1734 | 2 Blanc & Bleu I 4460 
| | R tötal 4380 
| SUISSES. . ww 
oe TFT 
Buch 3 Bleu & Jaune 1 1320 
Schuyalez | 3 JRouge & Bleu: 1320 
taacal 2640 
INVALIDES. | 
Te — — SEES, 
Caſtille Blou & Rouge 1200 
Andalouſie Blanc & Bleu - '1200 
1Galice Blanc & Verd 72300 
4Valence 4Blanc & Bleu 1 12009 
total — | 4800 | 4800 
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CAVALLERIES. 
Regiments. Creation, | Elcadeons. Divifes. Hommes. | - 
'Guardesde Corps -| 175 3  |Bleu &Rouge 450 
Carabiniers - 1730 3 Bleu & Rouge 360 - 
Reine 1703 2 Rouge & Bleu 240 I 
Prince . 1703 2 . |Bleu &Rouge 240 
Milan 1538 2 Blanc & Rouge 240 . 
Bourbon 1640: 2 Bleu & Rouge 240 1 
Ordenes. 1642 2 , Bleu & Rouge 240 
Farnele 1649. 2 Bleu & Rouge 240 | 
Alcantara 1656 2 IBlanc & Rouge 240 
Eftremadura 1659 2 Blanc & Rouge \ 240 | 
Barcelone 1670 2. 4Blanc & Bleu 240 
Malte, 1689 2: {Blanc & Bleu 240 
Brabant 1695 2 Blanc & Bleu 240 
Flandres 1695 2 Blanc & -Bleu 240 
Algarve 1701 2 Blane & Bleu 20 1 
Andaloufie x 1703 2Blanec & Bleu. 240 
Calatrava 1703 2 Blanc & Rouge ı 240 
Granada 1703 2 Blanc& Rouge] . .- 240 
Seyille 1703 2 Blanc & Rouge . 240 
Santiago 1703 2 Blanc & Rouge 240 
Montefa 1706. 2 |Blanc & Bleu 240 
Cöte de Granada 1735 4 Blanc & Bleu 240 | 
| total s610 
MM DRAGONS. — 
— =; - 
Reine 1735 2 Rouge & Bleu| 256 W 
Belgia 1674 2 Bleu & Rouge 256 
Batavia 1676 2 Bleu & Rouge 26 
Paviæa 1684 2 Bleu & Rouge 2256 
Frife 1689 2 Bleu & Rouge 256 I | 
Sagunto 1703 2 . [Bleu & Verd 256 
Edimburg 1703 2 Jeaune & Bleu 256 -. 
Numancie . 1707 2 Jeaune & Bleu 256, | 
Luritania 1709 2 Jeaune & Bleu 356 . | 
Merida 1735 a Jeaune & Bleu] 256 Ä 
total 2560 |. 











“ ‚DE, SA MAJESTE CATHOLIQUE. 
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Ba  MILICES 
















Hommxs. Regiments: Hommer. 1. 
700 | Palcntia , 790 
700 | Logroho 703 
700 | Siguenzz 700 
700 |Too ' 700 
700 | Sozia \ TOO 
700 | Orenze 700 
700 Santiago ?700 
700 Pontevedra 700 
‚due 700 ;Fuy 102 
Murciz 7%) | Betanzes 7009 
Irugillo 700 } Anteguerz | 700 
Xeres 705 | Malaga ' 700 
Carmona. 702 1.Bonda 700 
Nicbla. 700 1Guadix R 700 . 
zija 700 I Alpujaras. u 709 
iudad’Rodtigo: . 700 | Bujalance: 700 
cville: 700 }- » —e7 
eotal | _231c0 . 


COMPAGNIES DETACHEES. 












Baletiers de Baeza, ° ; 260 Bannis à Pinofola. 100 
Lanccs.de Ceuta _ 130 | Deferteurs ä Okan.- - 190 
‚Bourgoilie de Ceuta: 250 |Moratos @ Okan 109 
:Fuffliers de Gaeta. " 200 Mineurs zOkan: 160 
‘Bannis à Ceura. 1090 „Item à Ceuza 60 
Item ä Melilla 100: 1 Travailleurss à Ollam 25 
Item à Pinon 100 [Compagnie à Okam _ | 100 
tem à Allıcemz. 4 100 Tr ne 3— 
E todar 1725 
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compris le nombre des officiers |: 
genetaux.ni particuliers.. 
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"Noms deV ailleaux. | 


[ 

Roy. Philip. 
Phenix. 

le Tonnant 


Saint Philip 
Reine 
Tigre 
! Alte ' 
Ferdinand : 
Galice ° 

l Infante 


. 1 Princefle 


geprentrion 
Afrıca 


le Fort 
Dragon 
America 

S. Ferdinand 
Cattille 
Eure 

la — 
l’Efperance ' 
FREGATTES 
la Flora 

le Volane 

la Vengeance 


AS. Antoine 


PAQVEBOTS 


Jupiser 
SLLULE 
CHEBECS ° 
le Chafleur 
le Volant 

le Leyrie 

la Liovre 


BOMBARDES. 


Vulcain 
Eitrop - - 


4 Brontes 


Piramont 
XCCCC 


DE SA MAJESTE CÄTHOLIQUE, 


‘ 
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MARI 


Canons. 


3 








NE. 





| Ofkciers. | 
t 
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Guärdes Offciers 
Marines. ‘ 
DE an 


du 
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108 ETAT DES FORCES DE TERRE ET MARITIME &e. 





























MAKINE. 

Noms deVaiffeaux Artillerie. Mariniers. Mens | Infanterie . total 
[ — —— I] | (—-1 | —] —) 
Roy. Philip. 658 38 036 
Pheniz. 23 430 23 238... 764 
le Tonnane ı 23 430 23 238 764 
Saint Philip 20 405 23 119 610 
Reine 20 405 23 119 610 
Tigte 20 u 405 . 23 "Ing 610 
FAlie | 20 - 405 23 119 610 
Ferdinand 20 475 23 319 610 
Galice 20 405 23 119 610 
l’Infante 20 405 23 139 610 
Princeſſe 20 405 23 119 610” 
Septentrion 20 405 23 119 610 
—* 20 405 23 119 610 
le Fort | 18 293 | 15 119 484 
Dragon 18 293 15 119 484 
America 18 293 15 119 484 
S. Ferdinand 18 293 15 119 484 
Caſtille 18 293 15 119 484 
[Europe : * 18 203 25 119 “ 434 
la Vizarra 14 213 13 100 379 
l’Efperancee 14 218 13 100 379 
FREGATTES 

ia Pla 7: 111 9 50 195 
le Volant 7 111 9 50 195 
la Vengeance 7 211 . 9 so 195 
S. Antoine 5 24 4 26 82 
PAQUEBOTS | 

Jepier 5 30 3 20 71 

Mercure 5 30 3 20 71 

CHEBECS. 

le Chaſſeur 5 Too 4 49 161 
le Volaur ; 5 100 4 40 161 
le Levriè 5 100 4 40 161 
la Lievre Ä 5 100 4 40 161 
BOMBARMXS 

Vukain 22 4 £ 25 IO4- 
Eitrop 22" ‚41 4 25 104 
Brontes: "22 4 4 25 204 
Piramont 22 4 | 4 25 104 
| VAISSEAUX fur les. Chantitrs. 

u . fa Vaifleaux de 60 Canons. 2 Vailleaux de 60 Canons 
& Cadix ” Fre ‚gattcı de 30 Camons ala Corũna en Gallice Fregattesde 30 Eanons 
| & Cartagene du Levante 2 Vailfcaux de 60 Canoas.” 








ETAT 


DES REVENUS ET DES DEPENSES 
. - ET j 
ETAT MILITAIRE DU ROI DE SARDAIGNE.' 
TIRE DU VOJAGE DE MSR. DE LA LANDE.EN ITALIE. 


\ T.L P 182 ETC. 
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ı Les droits compris fous fenomde “ Trauſport wꝛozoaaʒ 
Gabelle generale, el & dire, lies deka’ prineipautẽ | 
douanes, Kl, le tabae, la poudre, d’Oneglia ap- 
le papier timbrd, imontehren monidie - pelles Sufhdio.  -': 130% 
de ont 4 — 2773690 du Comtẽ de Nice 2681 
y en & Lose 0a - 
Pour le Piemont 6358759. pn Das Novarel 3 
Pour le Mentferrnat 528 u sovareie SITZE 
Pour la Savoie "1332168 de Vigevenafen 91128 
Pour lecCmtᷣ deNiee 240897 .. de Tertone 726798 
Pour1Ofiegha 1 14326. qu Pavefah: °  . 226021 
Poor Alcxandrie —9— Rbpour- boyer 
Eumellina " gaſgo⸗ Tue — four | 
Pour Navarre 438672 dir our lepu- 
Pour le hautNovarefc 293718: bir p p 6 
Pour le’Vigevano 95275 De 3787 
Pour- -Fegtone‘ - 200737, kı vente dur fel de .. . 
“Pour le Pavefan.,.op:. . Ia'Tarantaile „43750 
Oltre po. Pavefe 166738 IesmarbresdeVal- i 
"9773690. dieri, 3000 
Eis dreits de Pontomage & de: eetefen, Reddit | 
Papsterie,appehlös@äbelene: : - dal’giäridico‘ "304432 
Gone elimis: 2. IBOEE Pimpdr far nn 
FH. Les tailles. Juißs 17900 
en. Savoie 1010767 Tout cebꝶ, joint . 
en Piemont‘ 2451955 prodyit. de lalo- 
dansIeCamte deNiee 73909: erie Kadautres: 
dans Te Montfesrar 217744. ;‚ardicles - mofns 
po un Alenanidrie æ 458 Amportants pro⸗ or 
ILumellina En. wre 
Ia fubfiftance dans le’ PIE. dk en tont- — 5792769 
merne pays: 428289 | 
les vall£es voifines din * irrt 
Be EEE 
ragellato; payent 73 5” 
les pots du. Duche E_,, . mon, — | 
Aouſte appellds,Do-. | xerdir enyi- G 
nativo, ſont eftimds- 66666 U Fon: * 90go 
| Latus 30366425 De- 


\ 


un impöt extraordinaire, qui eftre- " & de Tortone 164818 
parti de la maniere fuivante. Onleve dans celles du hau : ! . 
en Piemont 15262356  .  :Novazels,deVige- . . 
en Savoie "335600 venaſco, Oltre po 
dans le Duch€ de u Paverze, LieroMa- Bern 
- Montferrat 134113 rio & Rabbieze 136202 _ 
dansleComtedeNice 25618 . 0 u i 
dans la prineipaur nn 42859943 
d'Onegli.- 3333 | ‚ „ Mais on allure, que ce dernier &toit 
dans les provinces d’ ' fort inexact, & que plufieurs desarticles - 
Alexandrie & de ' étoient calculds trop bas. 
Lumellian 234023 J 
Depenſes. Livres 
Parmi les depenfes du Roi on compte d’abord pour payer les interéêct 4128375 
des dettes delacouronne; ilyenaätrois pourcent, d’autres&quatre 
‘pour cent, & quelques unes de viageres. , 
Un des plus forts articles de depenfe eft celuide !’entretien de ſes trou- 
pes qui mante à . ‚8100000 
dont il faut cependant deduires20000 qui font pris für laSardaig- | 
ne dont nous ne parlerons point ici, comme n’&tant au roi d' aucune 
utilitè. “ | 
I faut encore ajouter pour l’artillerie 280000 
Pour la maifon du Roi 1470000 
Et Hour les fortifications ‘ 1040009 
Jesquels cependant il y a 25600 qui font aflign&s für lesfonds de la 
Sardaigne. Ä U 
Les penſions extraordinaires que le Roi fait, ne font evaluées quà 84000 
mais il en depenfc pour l’univerfite 52000 
pour le college des provinces à Turin 3000 
pour les ecoles repandues dans:les provinces — | 6009 
La depenfe de fes Ambafladeurs & Miniftres dans lescours etrang£res 
ne va qu'à oo | "239008 


N 


132. .  REVENUS. 


Depuis 1a derniere guerre le Roia mis dans cellesdeNavarre 


ca? celuide France qui eft le mieux payé, n’a que 48000L.ivres, celui 
d’Eipagne 40000, celuid’Angleterre 38000, celui de Vienne 30000, 
celui de Naples 24000. celui de Rome 2009, & le Miniftre aupres 
des Etats Generaux 10000 N 





ta AU ul . DEPENSER 7. ME | > Ve 


T’apricle des mengs pleilns. dei Rei de Sardaigne Dell r pouz. ‚sere de Livres 
. 35009 Livsgsz celyi de Mr. le:Duc de Savoie 30009, & celui de W 
Madame la Duchefle de Sayoie 20000 25008 
Les Secretaires d’Etat ont ‚23000, & cotrs-IesBarraux qui en dependent | 
97900. Le premier prefident du Senat à 5000, & PEtat entier da 
Senat, mente & 13000. LeSenat de Savoie a 12000, & .celui de Nice 
2 26000, la Chambre des | comptes tooono, le General des finances 
60060, aufli bien que le Controleur "general, & le total des Ofliciers 
de finances coute 168000. ‚440008 . 
Les Intendents.deProvinces ont depuis 1500 livres, — 2 i 3000. d’ a 
pointements 


Les frais de regie des Poftes vont ä Ä ' 214000 

Le conleil da commerce auffi bien que la Jurisdiftion des Confüls % 2. 14000 

Les pertions congrucs que lc roi paye à des Cure squi font fans. zevenus Ä 
& dont l’eneretien eft ä la charge de l’Etat, vont ä 16000 


Pour diverfes zuvres decharite, que leroifaitfuivantles citconftances, 
par .exemple, pour fecourir les paroifles incendides&c. on compte «60000 
Je pafle pour abrsa02Beiueoug Fautids Articles möins importans, qui. Ä 
. &toient egalement contenus dans un Etat detaillc, que Mr. Cleis, Me- 
decin de M. le Duc d’Orleans, äbien voulu me conimuniquer, & dans 
lequel le total de la depenfe monte environ & 17000006 


ETAT. MILITAIRE DU ROI DE SARDAIGNE. 


n aflure dans le pays, qu’il en a enviran 30000 hommes, fans compter 6000 u 
invalides, & dix mille hommes de milicc, qui. ont un tiers de paye, & A qui 
’on fait faire deux fois Pannde une huitaine de jours d'exercice. 


Pay ement des troupes nationales. 


a 


| | Infanterie. - "Dragons. 
Colonel 4732 L S. 4000 L. 
Lieutenant Colonel | 2515 — 3008 - 
Major , | 2010 — 2700 - 
Capitaines . 1444 — 2013 - 
Kieutenants - 659 - 8- 1368 
Enfeigne-Colonclle 604 -16- Ze 
Enfeignes | 521 8- . - 
Sergants. 157 - =. | | 
Caporaux & Tambours 116 - S- 
Soldats 85 - 15 - 


Buͤſchings Alagesin, v1. Eheil, n P Les | 


ır4 ETAT MILITAIRE DU 'RÖf| DE SARDAIGNE. 


-  LesSoldats ont un habit tous leströis ans, 1a culoreki& !e’'chapesu ons lesi 
ans. I yaplufieurs regimensetrangers, dont fa paye eſt beaucoup plus sonliderabde. 


. Payement des Gardes du Corps. 





Capitain 0 .,.5376Livres. eu 
Lieutenant _ | 4032 nl ap) 
Cornette | 3A — 0.00) Arne 
Marechal de logis | 2244 — 
Timballier u 400 — .'. — 
Trompettes J 4677 — u | ä 
Soldars 355— 5 

| . Sa Ve EEE 5 SEE Eee SEE Zr 
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REVENUS . 


DE LA COUR DE ROME DANS LES ETATS ECCLESIASTIQUES. 
TIRES DU VOYAGE EN ITALIE | 
FAIT PAR MSR. DE LA LANDE. T. 5 P.agı ETC. 


P 2 


R 


” 


— 






. . - , A / 

| I: Chambre apoftolique tire annuellement de la ville de Rome; favoir des doua- 
nes, des impots fur le vin, Peau de vie, les bleds, les boiz, les-chevaux, les: 

‘. poilfons, fur. les benefiees. de quelques oflices,-far quelques commundutes & 
| äbbäyes, de la Ferme.des poftes de tout Vetag &c. — ‚851873 Ecus romains.. 
"La campagne de Rome & ſes annexes produit par la treförerie, par les droits de 
la mouture.duBled, par des cenfives für desterres & par celle des marais pontins: 


BR — | . 92961 Ecus. 
„ee Bolönois rend par la gabelle du fel, Te peage du vin & Fimpöt für les bouche- 
J ries, les biens demembrés du college de Mintalte 35328 Ecus 


Le Patrimoine de S. Pierre produit par latreforerie, les douanes, la monture du bled, 
Fimpot fur la viande, le ſavon, les domaines, Falun de la Tolfa, le droit d’anera- 
ge & Je poids &.eivita Vecchia ,. — . 336335. Ecus. 

:K’omibrie.produir par la treforerie, Iamouture du bied, les’domaines; le plomb de 
Peroufe à la douane,la meſſagerie dePeroufeaflorence,l’importur ’eau de'vie &c. 
213 2 a J— un, ” 249238 Ecıs. 
"ka Märthe d'Ancone & Camerino produifent par la treſorerie, les cenfives für 
quelques:terres, la dougne, la meuture du bled, l’impot für Feau de vic & ſe ſa- 

‚ von le ſoufrẽ de Fann —— = 363599 Ecus. 

Le Duch d’Urbin.zend par la, teefererie, les falines & le foufre, par-les poids.de: 
Pefaro, & limpôt fur l'eau de vie & lavignde, 232703 Eeup. 

Ka Romagne rend par la treforerie; par les falines de Cervia, & le paſſage du ſeb 
fur le Po,.le feufre de Sallına, les-dümaines, Fimpos-füs la viande, l’eau de vic,, 
le faven | 221537 Ecus.. 

La Bencventin produit par Ia donane, & le domaine de Francoville 2946 Ecus. 

Ferrare produit par la douane, par la vallde de Comacchio, & le notariat, & la 
recolte de I’herbe: Spalti autour de la ville . 305.130: Ecus. 

Le-diftri& de Rome rend pour la mouture du bled, & les domaines 32750 Ecus. 

L'etat ecclefiaftique rend pour la cire & le papier, pour’ le vitriol, pour la poudre 
& la falpetre &Salara, pour Fimpöt für le fer, par la chancellerie 74484 Ecus- 

ke comtat d’Avignon ne rend rien au:pape;.tout le revenu efl employe äcntrete- 
nir le legat, le vice-legar & les. gardes 

Somme totale des revenusdu Pape comme prinee fouverain par am, enecus romainsy 
le Ducat a 208 Sols de Frauice & l’Ecu 4 100 Sols de Frauce 2278923 Bew. 
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X Les droits compris ſous le nom de Teauſport ꝛozoena 


Gabelle „generale, c elt & dire, les de h prinepautẽ 
douanes; feifel, le tabae, 12 poudre, d'Oneglia ap- 


nativo, ſont eftimes, 66666 


Latus 10366425 


t 





le papiertimbrt, stontehren mönfidie - pelles Sufidio. -- x 38 
de Fiermont. 4 oe 9775690 du Comtẽ deNice 268r 
ycH® “a du bas Novarefe 81145 
Pour le Piemont ——— du haut - ‚Nov “ £ 8 8* 
Pour le Meontferrat 528610 u vovareie 59I1IE 
Pour la Savoie ° "T332168 de Vigevenafea 91128 
Pour leComtèᷣ deNite 240897 ‚de Tertone "126798 
Pour [Ortega 14324 adu Pavefah . 226011 
Ponr Alexandrie & ; Iapoudreigiboyer - a 
Lumelline "  'I’gag802 ' * le — 
Pour Navarre 438672: dir our lepu-  - 
Pour le hautNovarefc 293718: bh P 976 
Pour le’Vigevana 93277 e - te dir fel de 3787 
Pour: Testone - 200732 vente, Cu _ | 
"Pour le Pavefan.,.op:. . 73 la Tarantaiſe 43750 
Oltre po Pavefe 166738 ‚ Besmarbries de Val- 
9773690. dieri 2000 
Ess droits de Pontomage & de: Is — 
Papeterſe, appelles Cabelette U dal’ gläridico‘ 304432 
 Soneeftimes. .....:.  .790733. Pimpör für les :  : 
HM. Les railles. Juifs 17900 
— 1010767 . Tour cehz. joint aur . - 2 
en Fiemont 2451955 duit. de lalo- Ä 
dansleCamtedeNiee 73909; ERROR Pautres 
dans fe Montfesrar 217744 “ardeles - meins 
pour Alexandrie. & _ Ämportants pro- on 
..kumellina _ 834 . en. man 
L fubfiftance dansk’ w ’ n ni ——— — 5192769 
meine pays- 42828% 
— ———— set] 
5 lan, &£ gu & 2 livres de ‚Pie- 
ragellato; payent 79 | 
Ies impots du, Duche Mn \ Mons, ee 
Koufte appelles,Do- on 'veroit — 5900 
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144 Verzeichniß einer Sammlung au einem Staatsrecht 
Preuſſen. 1) Kauft Tecklenburg. 2) Proteftation Dagegen. 
xviii. Sayn. | nt — 
1) Cebirt die Vogtey Werdorfan Solms.1255 2) Eedirt die muͤnzen⸗ 
bergiſche Lehn. 1255. 3) Solms participirt an der ſayniſchen Erbſchaft. 
4) Sayn erhält den Eigenthum der Grafſchaft Solms. 5) Das Amt 
Hone war Solms verfeht. 6) Greiffenftein komt an Sayn. — 
XxIXx. Stollberg. | 
1) Rangfireit. =) Tauſch zwifchen Grüningen und Henchelheim. 
XX. Trier . " ’ _ . . . 
1) Solms liegt im trierifcher. Didees. 2) Krieg mit Trier wegen Zehend. 
3) Sonfivmirt Die Brüderfchaften, 4) Begehret ven den Geiſtlichen im 
Lande Primos fructus. 5) Solms wird für Trier Bürge. - — 6)Hat 
Eigenthum in der Öraffchaft Solms. 7) Dffteial reftituirt Den Taufftein: 
\ — klein zu Oderndorf, 8) Solms Dienet vor der neuen Wolffenburg 
X. Deutſch Orden. J | , 
2.8) Deffelden Güter werden von Solms gefreyet. 2) Taufch mit S. 
3 Solms erhalt vom fhwedifchen Kanzler Die-Eaftnerey Wehlar. 
ı XXI Virnburg. oo . — 
1) Iſt Muͤnzgenbergiſcher Erbs⸗ Intereſſent, 2) Solmiſche Praͤtenſton auf 
Birrnburg. | Ä Ä | | 
XXUL Mefterbng. \ w 
1) Ueberzug mit Solms. 2) Gtreit wegen des Buchs zu Ennerich. 
3) Elecberger Amt fol Solms Idfen. 4) Wefterberg verſetzt Cleeberger 
- und Hüttenberger Amt, . 5) Werkauft auf einem Naͤherkauf das Dorf 
Gamsbach. . 
XXxdcvV. Wittgenftein. Ä 
en 1) Warum Solms die Graffchaft Wittgenſtein nicht geerbet? 2) Made 
Praͤtenſion an die Graſſchaft Solms, 3) Vergleich Deswegen. 4) Hilfe 
Solms gegen Münfter. — 
XXV. Wetzlar. u Ten 
1. Eintheilung des Berfolge. =. Solmifhe Vor⸗Eltern find Stifter des 
Stiftes. 3. Stift fucht Die Fundation zu fupprimiren.. 4) ftehet vor der 
Reichs: Freyheit unter Solms. ) Solms hat feine Gerichtbarkeit darauf 
nicht ſchwinden laſſen. 6) Lorr Gericht wird für den Thoren der Btadt ges 
halten. 7) Schwalbacher Gericht für Calsmunt. — 8. Giebt Tisch und Stiel 
zu formifchen Gerichten. 9) Solmiſche Gerichte müffen weichen. 10. Dei: 


* 
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ee, uad Hoͤchgruͤft. Hauſts a 143 
| 7 ar hernach noch ſelutſcher Gerichtbarkeit unterworſen. - 22) Soims exer⸗ 
ceiet das jus erimĩnale in Wetzlar. — Solms ſchuͤtzet die Stadt: 12) Wetz⸗ 
larer werden von Solms geſchlagen. 13) Zerſtoͤren Berafolms. 14) Wer: 
- gleich vom Jahr 1351. 19) Ob das Buͤrgerrecht der Grafen zu Solms 
Aachtheilig ? 16) Wettrag von Jahr'1 363. 17) Some nimt Weflarein, 
2 3B)WIEd Daraus wiedet vertrieben. 16) VBittrag von Jaht 1'785. 20) Zer⸗ 
ſthret Bergſolms. ar) Selmiſch Bunbniß gegen Wetztar. 22) Ausldus 
nr Mich Gericht ſoll Wetzlar gegen Solms nicht brauchen. 23) Reichs⸗Abſchied 
"8 Maynz. — 24) Grenz Streit. — 25) Alte Bränzen. - 26) Grenz⸗ 
ertrag, — 1609. Solms vergleicht Die Stadt mit den Riedefel. 27) Vers 
tr rer Jaht 7472 28) Vertrag vom Jahr 1493. 29) Kaiſerlich Uttheil. ⸗ 
rin RR — 3) Unbekaunte Verträge; 32) Sfreit mit 
dem Stift über die Fiſcherey. 33) Stift verkauft die Bogen Beßingen an 
Seolms. 3). Vertrag über Hoſpital Guͤtetr. — 35) Ülener Streit. 
36) Sieg. Hof. — ee — 
XXVL Arensburg, Kloſte. — 
1) Urſach, dieſer Placirung . 2) Warum hier nicht alles augefuͤhret wird. -- 
3) Temporal Beftehnng des Kloſters. X) Theiling des Kloſters. 5) Pers 
trag vom Jade 19774 6) Wird geſchuͤhet. 7) Hat die folmifche Briefe 
in Verwahrung. — 8) Briefe über Arenshurg find’ verbrant. — 9) Braun⸗ 
fels fol den Arensburger Hof zu Ffurt-Taufen. —— un 
xxvii. Altenburg. BE BE 
1) Urſprung des alten Schloffes Dahlheint. 2) Namens Aenderung. — 
3) Sucht die Fundation zu hintgrhaften... 4) Erbauung des Klofters. — 
) Klofter: Diftriet, 6) Hat lauter contribuabele Güter, >- 7) Streit Aber 
Sas jusadvocatiae. 8) Solmẽ Vill das Klofler veformiren. 9) Vertrag vom 
Jahr 1546. 10) Vem Jahr 1558. 11) Vom Jahr 1593. — Vertraͤge mit 
den Dörfern. Wird geſtraft wegen dahlheimer Kirch. 13) Streit wegen 
.des Zehenden.: 14) Weber Die Jagd. 15) Verkauft Güte an Solms, 
16) Solmifh Wuppen am Klofter. 17) Donation, ſolmiſche. 18) Ob Heſ⸗ 
fen einige Hoheit Darüber. \ 
xXvim. Sachſen. Landſaßiat. — Hang und Gerechtigkeiten. „ 
xxvim Schwarzenburg. en 
Bündniffe von Mir. ı bis 14. | Ku 
XXX. Ritterfihaft.. — N 
1) ee Ritterſchaft, Morder und Bellersheim betreffend. 2) Streit 
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17) Mit dem Kloſter errichtete Vertraͤge —W us 4. 8 
Beſchteibung des Schloſſee Hermanſtein⸗ PER Ba 12 
⸗ Burgſolms ⸗ Dr a FE 8 
22) Dem Statu ecclefiaftico s ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3 
21) Weidgerechtigkeit Hertſchaft. ⸗ 4 , ⸗ 6 
22) Herrſchaftl. Wapp ⸗ ⸗ ⸗ 6 
223) Bon den Solmifhen Vaſallen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 1 
) Alienationes > —— Reit \ 4 ⸗ 
25) Wildungs⸗ und Plagranmungs FT— —MWMWGG 6 
It. Au d Anflug recht Un | | — 
26) Succeſſions modus | ⸗ — g 
27) Berechtfame im — und Sesam Bub ⸗ —8 
28) Leibeigenſchaft der Untertha ., 10004 -24 
29) Derzeichniß alter adelicher Sa Br 4 
30) Extraftus Moferifhen Solmiſchen Hm Gtantt: Du de "Ao. 7 s 20 
31) Documenta über die Solmiſche Lech Städ ⸗ 20°. 
32) Collection Aber das Kloſter eur. * 
33) Seogr aphiſche Sehreisüng der. Brain Som sh irn alt ‚ 
1 
34) Varia enmenta Solmenfa s ⸗ ⸗— ⸗ .. IL 
35) Roch andere 4 s 4 ; ” ⸗ 20 
325 
“2 Tranfport 
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Bogen. 

Tranfport re s 800328 

36) Solmiſches Stand: Bei , 1 er + 327 

37) Roc einmal vom Antore J er 1838 

38) Solmiſche Hiferie + —W ⸗ 200 
** | ‚31020 


7) Regiſter der Solms ⸗Braunfelfiſchen Original» Briefe außerhalb den eehn⸗ 
Reverſen, geordnet continuirt und geſchrieben durch mich M. Johannem Hayl, 
Spirenfem vom Jahr der Geburt Jeſu Chriſti 1972, bie m Jahr - - 

nuebſt dreyen Regifiern; macht fehr enge und fein geihrieben, etwa ho Bogen = 
. ans, ‚die darinnen extrahirte Documenta find Ao. 3697, in dem Brand-ale, > 
umkommen, und diefe Regiſtratur nur allein gerettet worden. — Dieſes gegen 
märtige ift cine Abfchrift vom Driginal, welches als ein roßes Arcanum im 
Hauſe Solms gehalten wird. 


Der Extract Moſeriſchen Staats; Rechte Sal — nichts — 
afein weilen man im Solmiſchen wegen vieler Urfachen die Publication deſſel⸗ 
ben nicht gerne ſahe, fo erhielle sn von Roſer 200 Fl. und muſte das 
Mfc. ad Archivum achen. — — 


i . 
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En Rathrichern 


Neuſtadt 
Hufen 


aufgeſetzt 
im Jahr 1771 | 





von 


Johann Bartram Miele, 


Discono biefer Stadt. 
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roͤſtentheils Sremdlinge in ihrem eigenen Haus 
e! und wo ed noch an Vaterlandsgeſchichte 
fehlt, da bat jeder Heiner Beytrag einen unge⸗ 
ee zweifelten Werth! — dieſe beyden Betrachtungen 
re beynahe von der Zeit an, da mir eine Wohnung in New 
ade angewiefen ift, das Derlangen in mir erregt, einen. Theif 
meiner Muße einer folhen Sammlung von Machrichten zu 
widmen, als ich * enwaͤrtig liefre. Lange ſchien mir die Aus 
führung meiner Abſichten eine Unmoͤglichkeit, bis gleichſam 9— 


* 


ARE | J 
Der Magiſtrat und der Bürger Heiner Staͤdte find 
Be 





— 


- 


j / . . 
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Vorrede. 
einmal verſchiedene guͤnſtige Umſtaͤnde zuſammen trafen, welche 
mir eine ungemeine Ermunterung gaben. Dem Herrn Doctor 
Henſler, itzigem Phyſico in Altona, hatte ich bey einer gewiſſen 
Veranlaſſung, einen Auszug aus den hieſigen Kirchenbuͤchern ver 
ſprochen. Die Liſten machten mir mehr Muͤhe, als ich mir vor: 


- 


geſtelit hatte -'gleichwot: hielt ich mein Wort: und nun betrachte: 
te ich diefe Liſten als einen ſchon vollendeten Theil derjenigen Arbeit, . 
die ich bey. Derfertigung einer folchen Geſchichte zu übernehmen - 


hätte. Wenigſtens erhielt mein Muth dadurch.einige Stärfe. Auf 
, Befehl des Generallandes⸗Directorit muſte das von vielen Jahren 
her in Derwirrung gerathene Stadtarchiv in Ordnung gebracht 
werden; und zu gleicher Zeit übernahm der Herr Paftor Neudorf 


an eigenem Trieb eine gleiche Bemuͤhung in Anſehung der Hoſpi⸗ 


tal und Kirchenarchive. Dieß vollendete meinen Entſchluß, und itzt fing 
ich an, im Ernſt an die Ausführung deſſelben zu gedenken. Zur. 
größe Beförderung meiner Abfichten, fand ich die Glieder des 
agiſtrats, und infonderheit der Herrn Burgermeifter und den, 
Herrn Syndicus, die fi) von meinem Unternehmen viel Niglis 


ches verfprachen, ganz geneigt mir den freyen Gebrauch des Stadts 
er 


archive zu- erlauben. chiedene andere Fremde unterſtuͤtzten 


. mein Borhaben mit allerley Beträgen und Befälligfeiten, und ſo 


gelung «8 mir, dasjenige zu Stande zu bringen, was vor einigen 
Jahren unüberwindlichen Schwierigkeiten untermorfen zu ſeyn 
chin. Das ſey genug von der Geſchichte diefes Eleinen Werks. 
> Meine nächfte Abſicht ift, Neuſtadt ſelbſt und deren Bewohnern 
nuͤtzlich zu werden, und nach dieſer Abſicht Bitte ich dieſe wenige 
Bogen zufoͤrderſt zu beurtheilen; denn freylich werden manche Dim 


ge vorkommen die nur für Neuſtadt wichtig find: und wie war das 


zu aͤndern? Ich wuͤnſchte aber auch, daß dieſe Sammlung von 


Tonſtitutionen und Begebenheiten noch ausgebreitetere Vortheile 


bringen, und ſelbſt dem Auslaͤnder, der Fein Holſteiner iſt, wan | 
| | ens 


R a — — — — 
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WVoorrede. 


ſtens nicht eckelhaft werden moͤchte. Deswegen habe ich mich ſo 
kurz zu faſſen, und meine Nachrichten ſo intereſſant zu machen 
eſucht, als ed bey einem fo undanfbaren Suͤjet möglich war; und 
ollte mir dieß gelungen ſeyn, fo wäre mein Wunſch erreicht. Noch 
voͤlliger wuͤrde er erreicht werden, wenn dieſe kleine Schrift jemam 
den zur Ernminterung dienen follre, eine ähnliche aber nothiwendig 
weit. intereflantere. Sammlung. von_den Urkunden und Begeben 
heiten der Stadt Kiel zu liefern. Solche Beytraͤge, glaube ich, 
würden dem, Fünftigen Befchichtfchreiber des Daterlandes und def 


fen Rechte miafiche gute Materialien an die Hand geben. 


Meine Nachrichten ſind nicht vollſtaͤndig, und das konnten ſie 
nicht werden; aber zuverlaͤßig kann ich fie mit Grund nennen. 
Die Archiven find die Quellen, Daraus ich geſchoͤpft habe, undich habe 
feiner Sage getkaut, vie ich nicht durch Documente beftätige fand. 
Hoffentlich wird man Ye Meberflüßiges finden, man möchte 
denn das kurze Namenstehiiter der hier geftandenen Prediger alfo 
nennen wollen: und,udefollte man nichteing ſIche Kleinigkeit dem 
in dergleichen Schriften gewöhnlichen Schlendrian zu gute halten? 

Fuͤr manchen Einwohnerrift; zum mindſten ein folches Derzeichniß 

fchon eine angenehme Sache. Kr liebtes,gerne,_und er ruft du - 
ben in fein Geduͤchenis dieſen oder jenen laͤngſtwergeßenen Umſtand 

zurück, der ihm noch in der Erinnerung werth iſt. | 
44402 | Wr — , . 
Ich ſchließe djeſe kurze Vorrede unter den herzlichſten Segen: 
wuͤnſchen fuͤr —U — ohtfart einer Stadt und deren 
Bürger, die ich als ein koſthares Pfand betrachte, das mir in eis 
ned weit —A Hinſicht anvertrauet iſt. Geſchrieben Neuſtadt 
a in Din 


· 2, — 
+ ri ste 


. 7 
+ . 


u aſtobas Magazin, VI Theil. £ | Inhalt. 





N 


r 


% 


140 Verzeichniß sine Sammlung zu einem Stadtörecht 


„Caput V. 


Bon der Herrn Sürften und Grafen zu Soims Seredriinm in Inkhung 


Des Dber-Rheinifchen Kreies, 


1. Dder:Rheinifche Kreis: Stantfchaft. | \ 


2. Stimme und-Rang. 0 : 
3. Matriculair⸗Anſchiag.. — 


4 Beytrag zus Kreis: ‚Safla- 


Capur vi. 


| Ron der Heren Shrften und Grafen zu Solms Gerehtſamen in mauthans | 


des Wetterauiſchen Srafen-Colegit 
1. Solms begiebt fich in Die Grafen Verein, 


2. gehoͤret zum Weiteramſchen Sek | —4 0 

3. Ausfchreib: Amt. WG 

4. en 2 j — a 

5. R 

6. gie io grofe Maͤbe, bie Greiffenftsiner Rebellion m dämpfen. j 
Casput vit. 


Von der : Sem Fittm ud Staf en zu Solms Gerechtamen in Anphun | 


ae einzelner Reichs⸗Staͤnde. 
Solmiſch⸗ Victualien ft. find überall zollſrey· 


Soimiſche Allodial Güter, 


1) Benthheim⸗Tecklenburg. — Proceß meser Zeclendurg. 1. 2. * erhält 


Beichlingen. 


Bickenbach, vide Erbbach. | . 

2) Catzenelnbogen. 1. Geciffenftein kommt zum a Xhek am —* 2* Sind 
niß gegen Weblar. 3. ſchenket Solms Ein Seqerhaue an indeng, 

4 [hüßet Solms, 

3) Ehrihingen. Procek am dieſe Graffchaft. 

+) Dernbach 1. waren vom hohen Adel.“ a. praͤtendiren Die Pfarr zu Alten⸗ 

kirchen. 3. tauſchen Leuth, und verkaufen. « 4. Heytathet eine Graͤfin zu Solmo. 
5. verſchreiben Solms Wiederldfung! des Dorfs Grumbach. 6. werden mit 
Solms gefangen und Vergleich. 

s) Dies. 1. verfanfen Zehend. =. verfeben Leuth und Gefäle au Solms. 

Ä 0: W u 6) Epſtein 








. Voilauftge Sale | 
B en bei Enge , Veſchaſenheit und den Mahrungezwetzen der 
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Stadt Neuſtadt. 


Kor gering und unangefeben auch der. ige Zufland von Neuſade ſeyn mag, 
— ® verdient Tiefe kleine Stadt Doch in-verfihiedener Hinficht eine große 

| Achtung, und die befondere Aufmerkſamkeit ihres Landes herrn und des 

. rer,.dis ander Regierung ned. tandesverbefferung arbeiten. Gie bat 
die beanernfte Anlage eine. große und.angefebene Stadt zu werben ;. fie würde es viel: 
leicht fehon laͤngſt geweſen ſeyn, weun nicht Das benachbarte Luͤbeck in dem vollen und 
vieljäheigen Beſitz der Handlang auf der Oftfee wäre; und es hängt nur nod) igo 
son den guädigen Entſchließuugen einer großen Monarchin ab, dieſen geriftäen Dt 
anſehnlich zu machen, und ihn in den bluͤhendſten Zuſtand zu verfegen.. Diefe na 
tinliche Guͤte iſt unflreitig eine große Empfehlung, und vielleicht iſt feine Stadt i in 
Hollſtein fo reich an Naßrungsquellen, als dieſe. 

Neruſtatdt liegt an der Oſtſee in demjenigen Theil, welchen die Alten Wagrien 
oder Wagerland zu nennen pflegten, 4 Meilen von gübecf, 2 Meilen von Eutin, 
und 3 Meilen von Oldenburg, und iſt von der Oſtſee, von den ablichen Gütern. 
Develgönne, Sierhagen, Haffelburg und Brodow, wie euch vonseinigen luͤbſchen 
Börfermumgeben. Wie tage ift gut, die buft fo gefitb, und die Gegend umber fo 
ahgenehni, daß nicht nur vor dieſem 2 1 adeliche Familien hier gewohnt haben, ſon⸗ 
Dern auch in neuern Zeiten . Herzog Carl Friedrich, ſich meiſte Zeit und am liebſten 
hieſelbſt aufzuhalten pflegt. 

:.. Die GSladt iſt von gleicher fänge fh Vreite ‚in; Der Mitten liegt ein ſehr ge⸗ 
raͤumigter Markt, und auf der. Suͤberſeite des Markts ſtehudas Ratbbaus ‚ das mit 
einem Thurm geziert iſt. Ber Markt gehen 8 Straßen ab, Die indgefammt eine 
igleiche tänge haften, und noch Durch einige.dndese Gaſſen durchſchnitten werden 


Der Kirchhof liege neben dem Markt, smd wirkimen.demfelben durch Die Schulhäns .. . 


ſer abgefpndert:'. Die Stadt bat 3. Thore, dasulltenkremper, Das hohe und das 
Bruͤckthor, welches degtere zu einer. Bruͤcke. führt ,. die über einem Wengider Offfee 
aufgebanet ift, und zum Theil aufgezogen meden kann. Gleich außer dem le 
thor, 


= Race wu 


cbor/ iſt Fe ( mpefoßenen und reichbeſcheaktes Sofpiel, m sec Oo 

nannt, das feine befondere Kirche hat. Vor dem Alteufren re iſt die —2 

welche zu den Kirchenguͤtern gehoͤrt. Außerdem ſind noch gende Gehoͤfte in der 

Stadt merkwuͤrdig, davon zu ſeiner Zeit naͤhere Nachricht ertbeilet werden foll, ale. _ 

x —— Kloſterhof der vormalige hochfuͤrſtliche Hof, und der ehmalige 
urghof. 

.Die Stadtlaͤndereyen, welche bie erfte und nächfte Na rungsquellen ausmachen, 
und theils der Commuͤne, theils aber einzelnen Buͤrgern gehoͤren, ſind ſeht betraͤcht⸗ 
lich, und beſtehen nach der in dieſem Jahr von dem General tandes und Deconomies 
verbeſſerungs⸗ Directorio veranſtalteten Ausmeſſung in 2600 Tonnen Saatlandes, 
oder, da hier 240 Quadratruthen auf eine Tonne gerechnet werden, in 624000 
Quadratruthen. Die gemeinen Laͤndereyen, nemlich die Holme, der Kiemper Ort 
und- der Maſtkaven, werden alle 5 Jahr unter den Bürgern ausgeloſet, nur die 
Prediger, der Rector und der Organift, baden auf den Holmen ihre beſtimmten 
Stuͤcke Acker, oder fogenannte Köhrloofe. Der Acker ift überaus fert und frücht⸗ 
Bar, ‘wie denn bier der ſchoͤnſte Waitzen, Rogken, Gerſte, Hafer, Erbfen und 
Flachs gebauer wird. Die Felder und Wieſen geben eine reiche Klee und Heuernd⸗ 
te, dDergeftalt daß von den hieſigen Buͤrgern vor Ausbruch der Viehſeuche über g0oO ' 
Sid Hornvieh gehalten wurden. Der Boden ift überdein ſehr Waſſerreich. 

Die Stadt har —2 von Natur die allerbeftelagezu einer auegebreiteten Handlung. 
Derin fie liegt nur etwan 2000. Schritte von-der offenbaren See, fie bat.einen vors 
weflichen Hafen, und eine Rhede, wo viele Schiffe vor ullen Winden ficher liegen 
fönnen. Der Hafen ift durchgehende 15 bis 16 Fuß tief, nur vor der Mündung 
* ein Berg, der mit nicht mehr als 9 Fuß Waſſer bedeckt iſt, daher jedes fremde 

Schiff hereingeldoſet werden muß. ‘Der Arm von der Oſtſee, der den Hafen aus⸗ 
macht, laͤuft unter der Brücke durch, dem benachbarten Kirchdorf Altenkrempe vor⸗ 
bey, bis nach dem Dorfe Lohberg. In diefem Waſſer, welches man das Binnen⸗ 
waſſer nennt, liegt eine mit, Eichbäumen bewachſene Inſel, Wie Borg genannt, wur 
he Der Kirche zugehoͤrt. Der Hafen giebt einen reichen Vorrath von Doͤrſchen, Baar⸗ 
fen, Krabben, Haͤringen und Malen, wie ben. jährlich ane große Menge Krabben 
und Dörfche nach Luͤbeck und Hamburg verfender werden. Auf beyden Seiten des 
Hafens find fehr gute Schiffowerften, daher Hier jährlich miele Schiffe erbautt zu wer⸗ 

den pflegten; nur erſt niun dem Jahre 1786: har der Schiffbau aufgehört. 
Man nehme: alle dieſe große Vortheile zuſammen, fie vielen Laͤndereyen, Die 
Güte und Fettigkeit des Bodend,. die Bießsucht, den Hafen, den Schifbau, dem 
Bifchfang, die umliegende adeliche / Guter, und die nanisliche Anlage zu Manufactys 
sen und zur. Handlung; und niaiud mache Daraus den Schluß, wie leicht ober ſchwerx 
—* „Neuſtadt in Aufnahme zu wine, ‚ und ihr vor vielen ihrer Schweſiern den 
zug zu erthetlen. Ä | 
| Erſter 
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Von —86 der Stadt Neuſtabt. 


euſtadt, Nyeſtadt, hieß in den alten Zeiten Nienkrempe, und war nichts 
weiter, als ein Fiſcherdorf. Die Stadt ſelbſt ward von Gerhard dem. er⸗ 
ſten, Grafen zu Hollſtein und Schaumburg, einem Sohn des berühniten Grafen 
Adolph des vierten im Jahr 1244 erbaut, und fogleich mit dem luͤbſchen Recht be; 
gnadigt. Ich will mich nicht auf eine im Stadtarchiv befindliche Machricht berufen, 
denn fie hat einige unrichtige Umſtaͤnde, fondern auf die Sufehrift eines Steins am 
bieſigen Kirchthurm, welche alſo lautet: 
"Anno Domini clocee XXXXIlN "Fundata ef cinitas iſta anno Domi- 
ni clscceX XXIII in die [ana cathedra Petri inchoata. ef iflaturris; 
. prosi/or Johaunes Butenshone. 


Neuſladt, itzt eine offene Stade, war anfange i in Betracht det Damaligen Zeiten 
tin ſehr veſter Ort, Der mit einer Mauer mit.doppelten Waͤllen und einen: zwiefachen, 
Graben verwahrt war. ˖ &s find noch nicht ale Spuhren davon ausgelöjcht, und an 
zweyen Stabtehoren find noch in den Mauren die Gänge zu ſehen, deren man fich zu 
Miederwerfung dee Schußgittern bedient hat. Einer Sage nach, die vielen. Glau⸗ 
ben verdient, follen fich im vierzebuten Jahrhundert die beräbmten Seeräuber Nichr 
Taus Stortebeder und Goͤdeke Michel, des Nienkrempes zu einem Schlupfiwins 
tel ben ihren Räubereyen bedient haben, Go viel if gewiß, daß von.undenflichen . 
Zeiten her fier eine Familie, die ſich Stertebecler nannte, gewohnt hat, wie denn 
noch igt eine Frau davon im Leben iſt. Dieſen berüchtigten Seeräubern will man - 
auch die Anlegung der alten verfallenen Schanze zufchreiben , Die ben dem Ausfluß des 
Hafens liegt; der. Anblick aber beitätiger vielmehr die Meynung dererjenigen, welche 
Sonden , —* dieſe Shan zur Zeit des brenpigjäßrigen Krieges von dem Generql 

y aufgewarfen fey. 

Das Siegel, —* die Stade ben ihrer Echamung empfangen bat, fteliet eis 
en ſchwimmenden Machen oder einen ˖ Kahn vor, worinn 2: Perſonen rudern, in Des 
‚zen Mitte em Mann mit einer Moͤnchskutte ſitzt. Oben Darüber zeigt ſich Das Neſſeb⸗ 
blatt, als das hollſteiniſche Wapen. Die Umfchrift heißer; Segel tho der Nyen⸗ 
ſtadt. Itzt iſt das Siegel, ich, weiß niche durch weichen Zufall, dahin veraͤnderz, 
daß ſtatt des Mannes mit der Moͤnchskutte, eine dritte Perſon das Steuerruder fuͤhrt. 

Erſt 1497 ward das Rathhaus erbaut, indem der Rath bis dahin in der St. 

Gertruden Kapelle, wo nun die Schule iſt, ſeine Verſammlungen gehalten hatte. 
Weit nun das Rathhaus nach Ablauf vieler Jahre außer. Prag sagen ge 
fegt war, fo ward daſſelbe auf Befehl Herzogs Sack Fri on nd an 
aufgebau und ſo eingerichtet vo es von ri nah bey feinem ofmagen a u 

Ball? ser. W 


iss eachricht 


halt hieſelbſt, bewohnt werden konnte. Vie Desfalfs An Jahr 1729 angefangene Ar⸗ 
beit ward in dem darauf folgenden Jahre vollendet. Es koſtete dieſer Bau nebſt der 


Bepflaſterung des Markts 2200 Rer hethaler baar fan» deir hammer Materi⸗ 
een des sten Aubbauf. 57 


Zweyter Abſchnitt 
bGeſhun der Stadt Neiadt. 


QNa dieſem Abfchnier ſpil von den wichtigſten civil⸗ politifchen; und Sconomifchen Ber 
gehenpeiten diefer Stadt, von der Vermehrung ihrer £ändereyen, von ihren Pris 
vilegien, wie fie felbige erhalten, und zum Theil wieder verloren haben ; von ihren 


‚’ * 


Gerechtſamen, und von herrſchaftlichen Conſtitutionen, inſoͤfern ſolche allein und ins⸗ 


beſondere Neuſtadt angehen, ausführlich gehandelt werden; 

. Bon der Altern Geſchichte der Stadt bin ich’ nicht im Stande diegeringften Nach⸗ 
richten zu liefern, indem in den Archiven eine größe Dürftigfeit, ja gar ein ganplicher 
"Mangel angetroffen wird. Alles, was ich babe finden koͤnnen, Befteht in einer mit 
gern Anzeige, daß die Stadt 1350 mit einer Peftilenz beimgefücht worden fey, und 
‚nachhero in den Jahren 1390, 1399, 1419 und 1425 ii vier toieberholtenmalen 
"großen Feuerſchaden gelitten habe. 
Die erfte wichtige Urkunde, und zugleich das erfte Denkmahl von der Verbeffe 
. ung dieſer Stadt und ihrer Einkuͤnfte, iſt Der Kaufbrief von den Holmen, 2 große 
Koppeln vor dem Bruͤckthor, die 130, 900. Quadratruthen enthalten. Die Stadt 
errhandelte nemlich zue Zeit des Biſchofs Bertram von. dem kuͤbeckiſchen Capitul die ob⸗ 
benannten Holme mit allen damit verbundenen Gerechtfanen und der Freyheit von 
| Contribution für 300. Mark Luͤbſch: und dee Biſchof ſammt dem damaligen Dechan⸗ 
ten Theodorkus und das ganze Capitul ftellten Darüber unter den bündigfien Aus⸗ 
ibrucken einen Kaufbrief aus. (a.) 
Leſern, welche Anecdoten lieben, wird es nicht unangenehm ſeyn, wenn ich hin 
"nd wieder zur Abtvechfelung einige kleine Begebenheiten einſtreue. Große und wich⸗ 
‚tige Dinge kann und muß Man von einem geringen und unbekannten Ort nicht erwati 
> ten. Ich theile mit, mas 6 babe finden koͤnnen. 1509 Freytag nach dem Evanges 
ilten tucge ; — (eine Att der Zeitrechnung, die mit vielen andern veralteten Wioden 
aus dent Gebrauch gekommen iſt ) ließ Ivhann König zu Daͤnnemark, Schwe⸗ 
ben, Norwegen, Herzog zu Schleswig Hollftein und Dithmarſchen, den Travenmͤn⸗ 

‘der Wintel gaͤnzlich zerfiören und berauben, und die Beute andie Bürger diefer Stade 

verkaufen. . Aber die Freude —— gehandelt zu bebn , dauerte nur kurz, und ver⸗ 
wandelte ſich in eine e liche: Betruͤbniß. Denn am Dienftag .nachhero nah⸗ 

die Arien Ne vor Meuſtadt 23 Schiffe oder fogenannte Schüren 

PEBE En © 9 A, rd —XR in. 2 ab, 
Tonea.) Labeck 1351 am Tage des Heilig Genie Michaele. 






1 
— — 


0 von Neuſtadt. 167 


ab. Des folgenden Tages kqmen die Feinde in bie Stade, 400 Perſonen ſtark, und 
En en die Bürger ihnen den erfauften Raub unentgeldlich wieder zu erſtatten. Mein 

brsmann macht baben bie Anmerkung: „Einjeglich miffede fien Geld, darto 
* wie wenigen Dank vor.“ 

1533 am Tage Simonis Yud& beehrte der Herzog Chriſtian, der nachmals 
unter dem Namen Shriftian des dritten den dänifchen Thron beftieg,. ſammt feis 
. ner Gemahlinn und einem .Cefolge von 97 Pferden diefe Stadt mit feiner. Gegenwart, 
und verweilte. biefelbft 3 Tage: Man hat Die Rechnung von · den durch dieſen hohen 
Beſuch verurfachten Koſten aufbewahrt, und-fie verdient ihrer Seltenheit halber, und 
yım Beweiß beydes von der damaligen Sparſamkeit und von Dem fo ſehr aögeänden, 
ven Werth des Geldes, der Vergeſſenheit entriſſen zu werden. 


“ 100% die der Herzoginn zum Geſchenk überreicht worden 

"133 s 10:8. 28 für einen Ohm eheinifchen Wein, | Ä 
23 8° — für Zucker. N 

8 : für 10 Pfund Roſienen. | u 

— für 4 Loth Safftan. ° 

— für ein Pfund Pfe 

sfr 4 Pfund- Mandeln. | 

.B’ Witten für 4 eo) Ingwerpuder. 

für 14 Gaaͤſer. 

fuͤr 3 Scheffel Raͤben. N 

fir 2 Schock hoͤlzerne Becher. 

fuͤr 4 Pechkannen. ET — 

fuͤr 100 Pfund Stockfiſche. zu Br 
für ‚eine Tonne Häring O0 Eu 
für Licht. 

s haben 3 Mann mit Pferden in 3 Naͤchten zu Lübest venha. 
> für 4 Scheffel Sa 

für 6. Pfund Hirfegrüße, - | . od 
fuͤr 4 Loth Negelken u 
4 Witten-für 31 Pfand Su; noch | 

fuͤr eine Tonne Bunter. Zur 
‘für einen Yaden Holz; nech . - . 
für Holy und Koh, nn Ba TE Be, 


3. 0 ⸗ N N} 
% + ‘. J.-, [X We Peer‘ » 


BET 
I . an. 
ws - 
00820 


m 


2 
we unwW.tnun 


. LS 
Tu a Dres u. 
EBesitun | Da 
X 


Ira type 
⸗ 8 —*— 
oO oo 
— — 
— 


0% 
N 
wu 


Für 5 Ochſen. 

fuͤr tämmer md Gm, 

für 6 Schweine. “ un. 

für 4 Seiten Speck und einen Schinken | 

für NBeigen und Dirgten ADB... "r N 
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113 12 . für Brob vom Becker gekauft. 
33 2 — fuͤr 4 daft Neuſtaͤdter Bier. 
3:5 » für 6 Tonnen Wismarſch Bier. 
⸗ ⸗fuͤr 4 Laſt und 6 Droͤmpt Hafer, 
fuͤr 8 Laͤmmer. | 
für Confirmation der Privilegien, 
: dem KHetzoglichen Secretair. EEE 
8 : 4 : dem Hafermeifter, den Köchen, Spielleuten und Schiffen. 

Ein Joachimsthaler , fo zu 29 Bi gerächner, dem Silbereiene. — 
Der ganze Aufwand betrug gegen 400 Mark lübfch, eine anſehnliche Summe 
für ein Pleined Staͤdtchen zu einer Zeit, da Hirfegrüge ein Tractement hieß, und ein 
Dchfe mit 5 Mark begapkt ward. ‘Der Unterſchied von der Zunahme des Luxus und 
dem fallenden Werth des Geldes ift ſehr merklich, wenn man Damit eine andere Rech⸗ 
nung aus dem folgenden Jahrhundert vergleicht. Als im Auguſt 1664 — 
ſtian Albrecht hieſelbſt in eigner hoher Perſon Die Huldigung annahm, koſtete ſolches 
der Stadt nach einer genauen Anzeige, Die noch im Archiv liegt, beydes an Gyſchen⸗ 
fen und an Bewirthung 1624 Mast huͤbſch. en 

Da die Stadt vieles auf Die Erhaltung der. Bruͤcke verwenden muß, fo extheifte 
ihr zuerft Herzog Adolpksne billigen Erftartung der Koften 1562 das Privilegium, 
gleich der Stadt Heiligenhafen, einen ordentlichen Bruͤckenzoll erheben zu Dürfen. 
Durch die Lange der Zeit mochte entweder Dies Privilegium in Vergeſſenhait, oder doch. 
die Nußung deflelben aus dem Gebrauch gekommen ſeyn. Dies halte ich fuͤr die wahr⸗ 
ſcheinliche Urſache der viele Jahre nachbero von Chriſtian Albrecht griheilten Frey⸗ 
beit, (b.) „daß der Stadt auf,g Jahr erlaubt fenn folle, (in Betracht. daß die vor 
„Burger Zeit wiederum neuerbauete Bruͤcke durch eime große Waſſerflut hinweggerißſen 

„tworben) von den paßirenden Fracht: und andern Wagen, dos u Eckernforde gewoͤhn⸗ 
ide Brackeugeld zur nahen.“ Bald darauf. ward dieſe Erſaubuis von Herzog Fri⸗ 
derich auf 6 Jahr verlängert. (c.) Weil die Bruͤcke 1718 abermal ganz von neuem 
erbauet ward/ fo erhielt die Stadt endlich von Herzog Carl Friederich, das Vorrecht 
eines beſtaͤndigen und auf keine Jahre eingeſchraͤnkten Bruͤchenzolls. (d. } ı Der Se _ 
brauch diefes Privilegii.gah zwiſchen dem Rath der Stadt Lübest und dem biefigen Mas” 
giſtrat zu einigen Mißhelligkeiten Gelegenheit. Der luͤbeckiſche Magiſtrat beffagte ſich 
nemlich in einem Schreiben, (4.) daß man hieſelbſt von den Unterthanen des Dafigen 
Jungfrauen Klofterd St. Johannis und des Armenhauſes St. Clements Caland 
Brückengeld gefordert hätte, da doch die neuſtaͤdtiſchen Buͤrger un Einwohner Ge 
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(c.) Tonningen Bert Zten Junlt 1097: one 
‚(d.) Hamburg den suite IEnuct. 1722) en, 
den zoſten November 1722. 
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beck einer- gämlichen Rrenheit won dergleichen Zollen genoͤſſen. Der diſſeitige Magi⸗ 
ſtrat beautivortete dieſes Schreiben, Ki durd) eu... Deduction feiner Rechte aus dem 
erhaltenen Privilegio, und theils Durch die Berſicherung in Auſehung Luͤbecks die Eicher 
bung des Bruͤckengeldes wieder wegfallen zu laſſen. Dem ungeachtet entſtunden Dies 
fes Zolls hatber in den folgenden jahren niit den Rath ju Lübeck noch verfchiebene 
Mißbelligkeiten, Die aber jederzeit freundfchaftlich beygeleget wurden. N 
Der Aehnlichfeit der. Diaterie wegen, gedenfe ich hier zugleich des Staͤdtegel⸗ 
des, welches die Stadt zur Erhaltung des Hafınd und des Bollwerks wegen der Rie⸗ 
‚ derlage und Wegfchiffung des fremden Brenuholzes zu nehmen pflege, - Es verurſach⸗ 
te daſſelbe mit der hochfürftlich bifchäflichen Reutekammer zu Eutin, Die ſolches zu ers, 
legen fich weigerte, einige Streitigkeiten. Zuerftentfchteo Herzog Chriftian Albrecht 
biefelben durch den Befehl, (f.) „Daß alles der biſchoͤflichen Rentekammer zuſtehende 
„Buchen Brennholz Licent und Staͤtegeld frey paffıren follte.“ Herzog Carl Fries 
derich erneuerte diefen Befehl zu zweyen wiederholtenmalen. (g.) Nachhers aber ber 
ftätigte er dag dieferhalben der Stadt zufon:mende Recht dahin, „Daß fie von allem 
„und jeden bier abzufchiffenten Brennholz Das gemößnliche Staͤtegeld, nemlich für 
zieren Faden 2 Echillinge, zu fordern befugt feyn folle.“ Ch.) 
 - Im ı6ten Jahrhundert vermehrte fich Die Anzahl der hiefigen abelichen Einwoh⸗ 
ner aufeine fehr beträchtliche Weiſe. Weil aber Diefelbenviele Stadtlaͤnderehen an fich 
sehandeften, die Produste ihrer Güter in großer Mienge hieher Bringen ließen und fich 
des Hafens zur weitern Verſchickung deſſelben bedienten; bey dem allen ſich aber zu kei⸗ 
ner bürgerlichen Verpflichtung gefieben wollten : fo erregte folches ben der Buͤrgerſchaft 
eine große Unzufriedenheit. Man klagte bey der Landesregierung, Daß durch ſolches 
Betregen der Herrn von Adel, dev Stadt ein großer Abbruch in. ihrer Nahrung zuge: 
fügt wiirde; man wiederholte Diefe Klagen fo oft, und machte fie fodringend, daß Herz 
zog Adolph den hiefigen bürgerlichen Einwohnern unter fharfer Ahnung verbot, ‚‚ies 
ꝓgend einem Fremden, er ſey wer er wolle, ihre Aecker, Häufer und Boden zu vers 
„faufen, zu verpfänden, oder zu vermiethen.“ (i.) Diefer "Befehl ward nachher von 
Herzog Johann Adolph mit den ausdrücklichen Worten wiederholt, „daß niemand 
„bey willführlicher Strafe Häufer und Laͤndereyen an Die von del verkaufen oder ver; 
Faͤuſern ſolle.“ (k.) Diefe der Herrſchaft gleichfamabgedrungene Mandase, find ohne 
Zweifel als der erfte Grund anzufehen, warum ſich der fo zahlreiche Adel mit der Zeit 
Baſchings Magazin, VI. Tpe. y - gang 
f.) Utin den zyften Devemb: 1679: oo en 
. 8 Hamburg den sten Scptemb. 1722, und. Hambutg den Sten Sul. 1725. 
Ch.) Kiel den zten &eptemb. 1726. - 
8 Ki den asften Juli 1569. -- . 
(X.) Gettorf den zten April 1599. 
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ganz und gat von ın Gier verloßren bat; ;” dadurch unftreitig beydes das Anfepn ber Stadt 
‚Kür Yefallen, und-ihe kein geringer Schade zugewachſen ift. 
Die rohen Sitten der damaligen Zeiten verführten zu vielen Ausſchweiffungen, 
und ach in Meuftade,- welche groͤßern Städten darinn nichts nachgab, wurden fie 


“Immer ausgelaſſener. Man fihiwernite auf der Gaſſen, und ftörte —* alle erſinn⸗ 


liche Unordnungen die allgemeine Ruhe und Sicherheit. Selbſt Perſonen, die ſich 
durch Geburt amd Rang von Dem gemeinen Haufen untet ſchieden , rahmen nit vielem 
Vergnügen an den Ungezogenheiten des Poͤbels Antheil; fie troßten daben auf toren 
Rang, und ſchuͤtzten ſich mit denſelben gegen das Anf: herr der Obrigfeit, Die umfonſt 
dieſen Unweſen zu ſteuren flicage, weil fie ſich vor der Gewalt derer ſchenete, Die vor⸗ 
nehmer und maͤchtiger waren, denn ſie. Herzog Johann Adolph ſahe ſich genoͤthigt, 
zer Hemmung ſolcher Unrihen den biefigen Magiſtrat ein in fcharfen Ausdruͤcken 
abgefaſſetes Mandat ergehen zu Kiffen. CD) Es hieß unter andern: „Nenn jemand 
„vom ˖ Adel oder von Hofe oͤfſenilichen M uthwillen treibt, ſoll Burgermeiſter und Rath 
„ihn ſogleich in Verhaft nehmen laſſen, und ohne einigen Reſpect mit ihm, gleich an⸗ 
zdern Bergern, verfahren. Sollten ſich auch junge Leute der CTaptur mit Gewalt 
„widerſelzen, daß fie Durch die Stadtdiener nicht koͤnnten bezwungen werden; ſo ſoll 
der Magiftrat alfobald die Sturmglocke ziehen Iaffen, umd jeder Bürger bey ſchwe⸗ 
„rer Strafe mit Gewehr erfcheinen, um ber Obrigkeit den noͤthigen Beyſtand zu lei⸗ 


„fen.“ Die Herrſchaft Begnügte fih nicht daran, zur Erhaltung der allgemeinen - | 


Kube, diefen Befehl ausgefertigt zu haben, ſondern fie wachte auch mit aller Sorg⸗ 
ſalt für die ſchuldige Ansfuͤhrung deſſelben. Folgende Begebenheit mag unter vielen 
andern Zengniffen davon zu einem Beweiſe dienen. Bertram von der Wiſch, der 
mit dem Pächter des im erſten Abſchnitt gedachten hochfürftlichen Hofes Namens 
Detlef Wrangen einigen Zwiſt gehabt hatte, grif denfelbigen unvermuthet auf oͤf⸗ 


- 
. 


fentlichen Markt mit gewafneter Hand an. Diefer wehrte fih, und bente wurden 


ver wimder. Als Claus von der Wiſch vernahm, daß fein Bruder Bartrem in 
dieſen Duell den Kuͤrzern gezogen habe, ritt er alſobald in voller Wuth vor den hoch⸗ 
fürftichen Hof, ſchlug die Fenſter ein, ſchoß in das Thor‘, verletzte einge Perſonen, 
und richtete keine geringe Verwuͤſtung an, bis er ſich endlich, entweder aus Furcht 


tder weil er des Tobens müde ward, mit ſainenn Bruder eilends ans der Stadt mach⸗ 


se. Weil nun der damalige Buͤrgermeiſter Noͤlting ferner Schuldigkeit nach dieſen 
Tumult nicht bey Zeiten gefteuert, und infonderpeit. die Sturmglocke ziehen ;u laſſen 
verſaͤumt baute; fo fam vom Hofe Der Vefebt (m.) „daß der Magiſirat den Mitbuͤr⸗ 
on | j 8er⸗ 
6) Gottorf den 23ſten Auguſt 1000. nn 
(m. den ı7ten Auguft 1622. " J Pa Be 





von Neuſtadt. 171 


„gerwmeiſter Noͤlting feines Amtes ſo fort entſetzen, und einen andern in feiner Stel 
„le erwaͤhlen ſolle. ZN Ä | 
JJohaunn Adolph Bruder, Biſchef Johann Friedrich; befchenkte im An: 
fange des ſiebzehenden Jahrhunderts die hiefige Bürgerfchaft aufihr unterthänigfieg 
Anſuchen miteinem Privjlegio, das manchen Glaͤubiger nüglich werden kann. (n.) Denn 
nach Inhalt deffelben „follen alle Bürger iud Einwohner „ weiche einem leibeigenem 
„Bauer ihre Waaren auf guten Glauben haben abfoigenlaffen, zufoͤrderſt des Schuld⸗ 
„ners Guthsherrn um Bezahlungsverheifung zweymal anſuchen, wenn fie aber als⸗ 
„dann von dewſelben nicht zu ihrem Hecht geholfen merden, ſoll es ihnen erlaubt fegn, 
„bey den Rach uns Arreſt gegen ten Schuldner zu bitten. Der Rath, wenn die 
„Schuld richtig ift, foll dem Kläger fein Geſuch gewaͤhren, dermaßen, daß der Be⸗ 
„elagte vor Sonnen Untergang zahlen, oder Bürgen ftellen, oder mit bey fich haben⸗ 
„den Guth angehalten werten foll, bis Der Kläger befriedigt iſt; und foll fein Beam⸗ 
„ter, noch fonft irgend einer im Lande die Neuftädtifcehen Bürger in dem freyen Ges 


* I 


„brauch Liefer. Gerechtſame ftören.“ u . 
Im gleich darauf folgenden Jahre ertheilte König Carl der neunte den hieſi⸗ 
zen Eingefeffenen und Kaufleuten das Vorrecht, (0.) „daß fie auf 10, Jahre lang im 
- „Reiche Schweden an allen Orten, wo es ihnen gelegen, ungehindert ihren Handel 
„treiben dürften, und von allem Zoll und anderer Beſchwerde gänzlich befreyt ſeyn ſoll⸗ 
„ten.“ Der Stadt würte unftreitig ein großer Vortheildaraug ermachfen, wenn dieß 
Privilegium neue Kraft erhalten koͤnnte, und die iglebenden Handelsmaͤuner würden 
ſich deflelben mit der angelegeutlichften Sargfalt zu bedienen wiffen,. 
Die Unruhen des drengigjährigen Krieges, der allenthalben Elend und Verhee⸗ 
‚rung verbreitete, machte die Beſetzung Der hiefigen Thore und Wälle zu einer dringen; 
ben Nothwendigkeit. Der Magiſtrat verlangte von den adlichen Einwohnern eines 
Begyhtrag zur Beftreitung der Dazu erforderlichen. Unkoſten; fie mollten ſich aber dazu 
auf keine Weiſe verflehen, und veranlaßten dadurch einen gemeinfchaftlichen Befehl 
- von König Ehriftian dem vierten und Herzog Friedrich den dritten, Cp.) in 
welchen „denen von Adel bey. 200 Reichsthalern Strafe befohlen ward, das Ihrige 
„zur Wertheidigung der Stadt beyzutragen, und die in folcher Abficht vom Magiftrat 
„aus geſchriebere Steuer zu erlegen.“ Hiebey blieb es nicht, fondern in den folgens 
‚den Zeiten trafen. die Herzöge Chriſtian Albrecht, (q.) und deffen Sohu Friede⸗ 
rich der vierte (r.) die Verfügung, „daß alle adeliche Einwohner ſowol als Die buͤr⸗ 
nn .. 92 = ger⸗ 
. ¶ n.) Ciſmar den 28ſten Juli 1607. 
do.) Stockholm den 17ten Ditob. 1608. 

(p.) Gottorf den 1o0ten März 1635. 

(g.) ·Gottorf den 28ſten April 1663, and den 27ſten May 1691. 


.  (r) Bottorf den gten April’ 1701. 


— 


172 ee Nachricht 
„gerlichen für ihre Haͤnſer contribniren ſollten.“ Zu mehrerer Erleichterung der Ei:  - 
geſeſſenen, verordnete annoch der vorhingedachte Herzog, Friederich der dritte, (ſ.) 
„daß alle Fremde, die in dem Stadtfelde Laͤndereyen im Beſitz haben, ſie moͤgen in 
„der Stadt wohnen, oder nicht, gleich den übrigen Bürgern die ſchuldige Contribu⸗ 
„ton abtragen ſollen.“ Die benachbarten St. Element Ealantstörfer, welche einis 
ge Stadtlaͤndereyen befiken, fperrien fich aus aflen Kräften, als der Magiftrat dies 
fer Verordnung zu folgen bey ihnen die ſchuldige Anforderung that. Daraus entfiand 
ein heftiger Streit mit dem Raih zu Luͤbeck, der endlich nach larigen Briefwechſel zur 
Beylegung aller Zroiftigfeit eine Conferenz vorſchlug, die von dem hiefigen Magiſtrat 
angenommen ward. Die zu dem Ende verordneren Deputirte verſammleten fich abs 
geredetermaßen in dem bier benachbarten Dorfe Merfendorf. (t.) Von luͤbeckiſcher 
 Eeite erſchienen der Buͤrgermeiſter Chriftopher Gerdes, der Rechte Doctor, Hie⸗ 
ronimus Bilderbeck und Matthaus Rodde, Rathsherren, nebft dem Bürger 
Herman von Langerken. on biefiger Seite wurden der jüngfte Buͤrgermeiſter 
ohann Bulthing und der Rathsverwandte Jacob Jenſen deputirt. In diefer Zus 
ammenfunft ward ausgemacht: „Weil Die Stadt 6 Jahre hindurch an außerorbent 
„licher Contribution jährlich 300 Mark kübfch erlegen muͤſſen, fo follten die luͤbſchen 
„Unterthanen, die in dem Stadtfelde tänderenen haͤtten, diefe 6 Jahre hindurch nıns 
„fehlbar jährlich von jedem Scheffel Saarlandes 4 Schillinge entrichten, fo aberinoch 
„hoͤhere Auflagen ausgefchrieben würden, follten fie für ihr Theil dazu beytragen, 
„wem hingegen nach Verfließung folcher 6 Jahre die Steuern vermindert würden: 
„sollten fie ſolches gleichfalls zu genießen haben. Uebrigens aber bleibe ven biefigen 
„Magiſtrat das Recht, nad) Gelegenheit der Zeit folche zu mehren oderzumindern.,, 
Waͤhrend der Kriegeimrubhen zn Chriftian Albrechts Zeiten, ward die Statt 
ſehr mitgenommen, und aufs bärtefte geängftige. Allein vom Auguft 1675 bie No⸗ 
vernber 1679, mufte fie an Eimquartiernnge und andern außerordenrlichen Koften die 
Sunmme von 16248 Reichethalern und ı7 Schillingen erlegen. In diefen 4 Jab⸗ 
ten Geben der Obrifter Graf Conrad von Keventloum, der Generalmajor Sands 
berg, der Obrifter Gereke, der Obriftwachtmeifter von Wachenhauſen, ein Corps 
Münfterifcher Voͤlker, fo den ı 9ten December 1677 mit eineın Schiff angefommen, 
. der Laiferliche Obrittwachtmeifter Baron Lampe, eine Parthie erkrankter heßiſcher 
Soldaten, fo zu Schiffe angelangt, und außerhalb der State in befondern Haͤuſern 
baben verpflege werden muͤſſen, der Obrifter Schaf und der Obrifter —A 
nach einander hier in Quartier gelegen, Aus der Nachricht, die ſeit 17 20 in dem Kno 
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(ſ.) Gottorf den 198.0 Juli 1673. 
(t.) den a6ten Septemb. 1613. 


\ von Nenſtadt. . 173 


des neuerbauten Kiechthurms aufbewahret wird, erhellet, Daß der Ießte Krieg, von 
1713 bis dahin, der Stadt bey gcoo> Reichsthalern gefofter habe. 

In der Mitte des fiebzehnden Jahrhunderts ward Meuftadt durch einen Staates 
gefangenen beruͤhmt gemacht, der nichte weniger, als ein vermieintlichee Thronerbe 
bes ruſſiſchen Reiche war, und ſich für einen Sohn des Zaaren Waſili Iwanowitz 

uffi ausgab. Eigentlich hieß er Timoſca Ankudino, (u.) war eines Leinwand⸗ 
kramers Sohn, und ward, weil er einige Geſchicklichkeit hatte, Canzeleyſchreiber in 
Moſcau. Daſelbſt vergeudete er einen ‘Theil der anvertrauten Krongelder, betrog feis 
. hen beften Freund, verbrannte fein Haus und feine Frau, und’entwich 1643 nadı Por 
" ten. Als er fich daſelbſt nicht mehr ſicher hielt, begab er fich 1646 zu den Kaſacken 
Feldherrn Ekmilnizki, und machte denſelben glaubend, ‚daß er vom großfürftlichem 
Geſchlecht ſey. Er ward aber entdeckt, ging 1648 beimlich nach der Türfeg, und 
ließ füch befchneiden. Aisch hier uͤbte er allerlen Bosheiten aus, und fölltedesfallsing 
Gefaͤngniß geworfen werden; er entwiſchte aber gticklich,, ob nach Rom, und nahm 
den römifchcarholifchen Glauben an. Bon Rom ging er nad) Wien, von Wien nach 
Siebenbürgen zu dem Fürften Ragozki, der, Durch feine.Iügenhafte Vorwendungen 
hintergangen, ihm auf feiner Reife nach Schweden viele Empfehluugeſchreiben mit: 
gab, und unter andern eines an die Königin Ehrifting, von weicher unfer Timoſca 
aufs guädigfte aufgenommen ward. Sein Aufenthalt zu Stockholm ward nach Moſcau 
berichtet , und auf Verlangen des Zaaren follteer nunmehro ausgeliefert werben. Doch 
ehe der ‘Brief des Zaaren ankam, war Timoſea nach Liefland entwichen. Manfand 
ibn zu Reval, und nahm ihn in Verhaft; er brach aber aus dem Gefängniß, und 
Sing nach Braband, won Braband nad) teipjig, won Leipzig nach Wittenberg; zu 
Wittenberg entfagte er der rönıifchcatofifchen Religion, und gefellete fich zu der evanges 
liſchlutheriſchen Kirche. Don Wittenberg reifete er nach Hollſtein, und kam bier zu 
Neuſtadt an: und eben hier war ed, wo er aufs neue von einem ruffifchen Kaufmann 
entdeckt, und 11652 in gefängliche Haft geleget ward. Von bier brachte man ihn nach 
Bonorf, und hielt ihn da in Xrreft, big er auf fchriftliches Berlangen des Zaaren Alexi 
Michailowitz den ruffifchen Abgeordneten ausgeliefert werden ſollte. Weil aber Her⸗ 
zog Triderich Neuſtadt die Ehre der Auslieferung gönnen wollte, fo ward er von 
neuen hieher geführt. Auf dem Wege von hier nach Travemunde, ſtuͤrzte er ſich nicht weit 
von der Stadt vom Wagen, in ver Abſicht, ſeinen Tod zu beſchleunigen, allein es gelung 
ihm nicht, ſondern man brachte thn ſicher nach Moſeau, wo er öffentlich hingerichtet ward, 
Es iſt in dem vorfäufigen Bericht angezeigen worden, daß das Hafenwaſſer, uns 
ter der Bruͤcke durch, dem benachbarten Kirchdorf Altenkrempe, ſo nach Haſſelburg 
gehoͤrt, vorbeylaͤuft. Die Fiſcherey auf | Then des ſogenannten Vinnenwaſ 
. 3... . —.. 


(u.) Siehe Adami Oleatil perfianifche Seifebefchreißung. Seite 120 u. f. 
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gab in den vorrgen Zeiten zu manchen Zwiſt mit dem Guthaherrn von Haſſelburg An⸗ 
laß, welcher endlich durch einen von der Landesherrſchaft beſtaͤtigten Vergleich gänzlich 
beygeleget ward: Die nähere Gelegenheit dazu war dieſe. Den zweyten Juni 1673 


ließ der hochgraͤfliche haffelburgifche Verwalter einen hieſelbſt angefeffenen Fifcher auf dem 


Binnenwaſſer Durch dazu abgefertigte Leute anhalten. Der Fifcher mufte mit ihnen 
nach Hoflelburg geben, und ward daſelbſt ſammt feincm-Fifchergeräth in Arreft genom⸗ 
men. Der Rath -fchisfte alſobald einige Abgeordnete nach Haffelburg an den Herrn 


Gerhard Grafen verssDernath, um unter den gehörigen Protejtationen den Dort 
angebaltegen. Bürger und deſſen Sachen zurück zu fordern. Huf dies Verlangen ward 


zwar der Fifcher log gelaffen, aber fein Geraͤthe blieb zu Haffelburg: . Der Rath be⸗ 


klagte fich über dieſes Verfahren bey dem König Chriſtign den fünften und den Her⸗ 


309 Chriftian Albrecht, als Damals regierenden Herren von Schleswich Holiitein. 
Der Proceß ward langwierig, wie es vor diefem bey Den kandgerichtennicht ungewöhns 
Sich war; und obſchon nad) inhalt eines Interlocuts die Stadt ſo viel gewann, daß ihr 
die bis Dahin getragene Unkoſten vergütet werden follten: und die abgenommene Fiſcher⸗ 
geraͤthſchaft wieder zuruͤck gegeben ward, fo war Doch damit die Sache ſelbſt nach nicht 


- Höllig geendigt. Beyde Partheyen wurden des Procepirensmüde, per Grafthat Vor⸗ 


am 


ſchlaͤge zu einem gütlichen Vertrag ; und der Magifgrar nahm Diefe Borfayläge an. Der 
Abrede nach wurden von begden Seiten zweene gnugfam bevollmächtigte Männernach 
Kiel gefandt, um Die Streitigfeit, wo möglich, voͤlligſt beyzulegen. Dergeſtalt 
kam ein Vertrag zum Staude, (v.) der in diefer Angelegenheit auf immer zur fichern 
Morm dient. Vermoͤge diefes Tranſacts „ift es dem jedesmaligen Guthsheren von 
„Haſſelburg gleich den Neuſtaͤdtern erlaubt, in Dem alfo, genannten Binnenmaffer, fo 
„von der Faͤhre bey dem Dorfe Krempe anfängt, und bis au den Papenbeck gebt, mit 
„allerhand Inſtrumenten und Zifchergeräthichaft, nur die Wehde (*) ausgenommen, 


„frey und ungehindert zu fiſchen.“ | 


' i L ag 
Man ſchreibt igt diel vom Nationalgeiſt; auf die hieſigen Einwohner. fcheisten.eiz 


ige Reſte vön der Denkungsart der alten Cimbrer Durch Die Generation fortgepflanzt 


gu feyn: wenigftens find Die Bürger fehr republicanifch geſinnet, fie betrachten ihre 
Freyheit als ein weſentliches Gut, uud behanpten ihre Vorrechte auf gut brittiſch. Die⸗ 


fe Schilderung iſt nicht blos idealiſch, ſondern ganz getreu nad) der Natur copirt. Die 


Furcht, daß der Magiſtrat zn mächtig. werben möchte, hat oft die Buͤrgerſchaftin Bes 
wegung gefegt,, fie vertbeidigten die wahren oder vermeyntlichen Eingriffe inibre Ges 
zechtfame ‚mit der ärgften Standhaftigfeit ‚fie beeiferten ſich, Die Gewalt der Obrigfeie 


In Stadsangelegenheiten immer mehr einzuſchraͤnken, und ihre Unternehmungen find 


ihnen 
(v.) Kiel den 2 zſten Septemb. 168 15 
(*) Wehde ober Wahde iſt ein großes Fiſchernet. 
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ihnen Die meiſte Zeit gelungen, ob fie fehon der Stade dadurch viele Koſten verurſacht 


haben. Die erſte ſolcher Unruhen, die von denkwuͤrdigen Folgen begleitet wurden, faͤllt 
in die Jahre 1642 und 1643. Die Buͤrgerſchaft zerfiel mit dem Magiſtrat wegen ver⸗ 


ſchiedener Einkuͤnfte, welche derſelbe als Sporteln genoß, und wollte denſelben die Ver⸗ 


waltung der gemeinen Stadtgelder ſammt der Freyheit von Einquartierung ſtreitig ma⸗ 


chen. Zu diefen allen gefelfte ſich ein Umſtand, der die aufgebrachten Gemuͤther noch 
in größere Wallung brachte. Der damalige erfte Schulfehrer, oder Eantor, Johann 
Saͤger, ein unrubiger Menſch, hetzte durch fein Zureden die Kuͤhnſten und Unterneh⸗ 


mendflen unter den Buͤrgern gegen ihre Obrigkeit je mehr und mehr auf, und goß Oehl 


zu dem Feuer, Das nur noch unter der Aſche glimmete. Er brachte. die ganze Bürgers 
fehaft dahin, daß fie ihre Beſchwerden vor dem Thron des Zürften trug, einige Des 
putirte nach Gottorf fhickee, und um eine eigene Commiſſion anſuchte. Er ließ es nicht 
. 6108 ber allerley Arten von Aufwiegelungen bewendgn, foudern übte zugleich feinen Fre⸗ 


® 


vel auf Die unverfchämtefte Weiſe aus. Er feßte eine mit feiner eigenen Hand ges 


fehriebene und unterfiegelte Verſchwoͤrungsaete auf, Darinn die gefammte Bürgerfchaft 
und er fich aufs fenerlichfte verpflichteten , fich einander wider den Magiſtrat mit beib und 


leben, Ehre, Gut und Blue beyzuſtehen. Er ſchickte dem ganzen Rath, da derſelbe 


mit dem Minifterio zum Kirchenconvent anf dem Rathhauſe verfammiet war, eine 
Schmäßfchrift, darinn er den Paſtor Niemann der Gotteslaͤſterung, "der Lügen und 
äßnlicher Lafter Befchufdigte, und zugleicher Zeit ließ er eine anderendch gröbere Schmähs 
ſchrift überreichen, die in der Form eines Syllogismi den ſaͤmmtlichen Gliedern des 
Raths alle Redlichkeit abſprach, und fie für würdig erflärte, ihres Amtes entſetzt zus 
‚werden, weil fie oͤffentlich Gott geläftert, Kirchendiebftal begangen, unfchuldige Leute 


muthwillig unterdrückt, und andere noch greulichere Schandthaten fich follten ſchuldig 


gemacht haben. Man kann leicht erachten, Daß dieſe kraͤnkende Injurien nicht init lal⸗ 
tem Blut angenommen wurden. Der Paftor Niemann erſuchte den Rath nicht fo, 
wol um Gnugthuung, als vielmehr um Schuß gegen einen Nafenden, vor deſſen As 
fällen fein Menſch gefichert feyn konnte; und der Math felbft fand fih zu feßr beleidigt, 
als daß er ven ihm zugefügten Frevel nicht hätte follen zu ahnden füchen, Er befchloß 
daher den Calumnianten ſogleich in gefängliche Haft nehmen zu laffen ; wie aber diefer 
obrigfeitliche Befehl ausgefuͤhrt werden follte, fo liefen verfchiedene ‘Bürger hinzn, wies 


ſen die aluſsgeſchickten Stadtdiener mit Drohungen zuruͤck, und einer unter ihnen nahm 


Säger in fein. Haus, und verficherte ihn daſelbſt alles Schutzes. Umſonſt verlangte 
die Obrigkeit denſelben ausgeliefert zu haben, man achtete aufleinen Befehl; die Sturms 
gloocke ward gezogen, und die Leute liefen zufammen, aber niemand bezengte Luft, Der 
Obrigkein den noͤthigen Benftand zii leiften. ‘Die Rathsglleder ſammt den. Predigern 
verließen das Rathhaus, nicht one Furcht vor noch größern Gewaltthaͤtigkeiten; nd 

| , “ = der 
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der Magiſtrat ſah fi in dieſer Vedraͤngniß genoͤthiget, alfobald einen Borken nach 
Schlebwich zu ferden, und die Hülfe der hoͤchſten Laudeeherrftafr anzuſlehen. Weni⸗ 
ge Tage daranf kam von Gottorf ein Commando Soldaten, und ſchleppte den rebeifis 
ſchen Schullehrer nach der Reſidenz. Die Sache ward mit vielen Unkoſten des Mas 
giſtrats unterfucht, und das Ende war, das Säger einen öffentlichen Widerruf thun, und die 
Urfede ſchwoͤren muſte. Unterdeſſen feßte Herzog Friederich zur Entfcheidung der zwi; 
ſchen Magiſtrat md Bürgerfchaft entftandenen Mißhelligkeiten eineeigene Commißiog - 
nieder, und uͤbertrug dieſes Geſchaͤfte dem Landrath Detlev Ranzouw, Exrbberrn 
auf Heimftorf, und dem Rath Balthafar Ohlexinus, der Nechte Doctorn. Durch 
die Bemühung diefer Sperren ward endlich Die Ruhe wiederum bergeftellt, und zwar 
vermittelſt eines von dem Landesherrn ratificieten Conmißionalſchluſſes, (w.) in weis 
. chen folgende Puncie vefigefegt wurden: . oo 

41.) Das Geld, fo der Magiſtrat Bis dahin vom Schiffdan erhoben hat, foll dem 
„Rath verbleiben; was aber in Ber Folge wird erhoben werden, davon ſoll Der Kath 
„und deffen Glieder die eine Hälfte haben; die andere Hälfte hingegen der Statt ber 
„rechnet werden, . " u 
: 592.) Die Verwaltung der gemeinen Stadtgelder behält der Magiſtrat, und muß 
„davon auf Petri vor den Sechsmaͤnnern Rechnung ablegen. oo Ä 

. 3) Die Sechsmaͤnner bleiben bey Anſetzung der-Steuer. 
94.) Die ſaͤmmtlichen Ratheglieder, wie auch die Bürgermeifterwittwen, folans 
„ge diefelben nemlich unverbeyratet bleiben, find-von aller Einquarticran:g frey, wie 
„folches in dem rendsburgifchen Landtagereceß 1632 ausgenlacht ift. 
„F.) Den Bürgern , weiche'fich der Ausſchweifungen des verwieferen Schuldie⸗ 
„were ſchuldig gemacht haben, ſoll ihr ungehorſames Betragen für diesmal verziehen ſeyn.“ 


In den Jahren 1687 und 1688, feßte ed neue Händel zwifchen dem Magiſtrat 


und der Buͤrgerſchaft. (Einer Der damaligen Bürgermeifter Johaun Markmann 
gab dazu die nähere Gelegenheit. Er harte ten hochfürftlichen Hof gepachtet, und die 
Begierde, fein obrigkeitliches Anfehen zur Werbefferung feiner Pacht zu gebrauchen „ 
trieb ihn zu manchen Eingriffen in Die Rechte ber Statt, und erhikte das Gebluͤt ver 
Bürgerfihaft, die dergleichen Unterfangen durchaus nicht vertragen fonnte. ‘Da die 
vorigen Pächter nur 5 bis 6 Stück Hornvieh gehalten hatten, fo legte er eine Holläns 
deren von so Kuͤhen an, und betrieb Die gemeine Weide mit jungen und andern Bich, 
zu go und meßrern Stücken. Die in dem Stadefelde liegende Laͤndereyen des fürfts 
lichen Hofes ließ er zu Koppeln machen, und verringerte dadurch Tie Stadtgraͤſung. Er 
« bediente fich Des Buſches vom Stadtfelde, um feine in Pacht habende Felder damit zug 
zäunen. Lauter Unternehmungen, die ein allgemeines Murten erregteu! dies Mur⸗ 
j re zien 
G) Gottorf den 24ften Maͤrz 1643. u - 
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ven wuchs zu eier Art von Empörung, und da der Magiftrat auf die Seitedes Buͤr⸗ 
germeifterg trat, fo ward die Unruhe deſto größer. Die aufgebrachterr Gemuͤther — 
denn der Zorn fhärft den VBerftand, und madit erfinderifch — ſuchten aufs fcharffins 
nigfte alles bervor, was dem Magiftrar zum Normwurf dienen konnte; die Sechsmaͤn⸗ 
ner ſammleten eine ganze Menge von Befchwerden wider den Rath, undin dieſer Ruͤ⸗ 
ſtung thaten fie den Augrif mit einer Klage bey der Landesherrfchaft. Herzog Chris 
ſian Albrecht fieß die Sache unterfuchen , und endigte die Unruhen mit einem Coms 
wißionalſchluß, (x.) der dem Rath um fo viel unangenehiner ſeyn mufte, weil deffen 
Bisher genoffene Vorrechte dadurch nicht wenig eingefihränkt wurden. Ichliefere hier 
‚den furzen Innhalt des Commißionaljchluffes, inte ich Daejeniige übergehe, was kei⸗ 


‚ ne aligemeine Sache ift, fendern nur Privarperfonen , und insbejondere den Burger: 


meifter Veen‘ betrift. 
‘ I.) Diejenigen Koppeln, weiche volle 10 Jahre einge aunt, undi in ſolchem Zu⸗ I_ 
„fand ruhig genoffen find, werden auch in Zufunft alſo gelaffen. Die Laͤndereyen hin⸗ 


gegen, die innerhalb 10 Jahren verzaͤunt, und zu Koppeln geſchlagen ſind, ſollen 


„wieder in den vorigen Zuſtand geſetzt werden, es waͤre dann, daß die Stadt ſolche 


Bezaͤnnung aus freyem Trieb bewilligte. 


2.) Der gemeine, Buſch foll nur zum Sffentlichen Mugen der Stadt verwandt, 
„und die der Stadt in Erkaufung des benoͤthigten Buſches ſonſt gemachte Unkoſten 


| „folten. eingezogen werden. 


„Z.) Der Rath foll ſich in Zukunft enthalten , ohne ber Deputirten Einwilligung 
„aus der Stadtcaffe Präfente und. Diferetionsgelder zu zahlen. 
 »4-) Ben Einquartierimgen foll feiner vor dem andern beſchwert werden. 
5.) Ben insfänftige Ducch einen förmlichen Schluß von Buͤrgermeiſtern, 
„Rath und deputirter Bärgerfihaft gut gefunden wuͤrde, daß des Mathe umd der 


 „Deputirten Eid anders einzurichten wäre, iſt ſo wol der eine als der andere denſel⸗ 


„ben zu leiſten ſchuldig. 


„6.) Wenn geringe Ausgaben von etwa 3 bis 4 Reichsthalern vorkommen, ſoll 


- „der Rath für ſich ſelbſt und obne Ruͤckſprache dergleichen Musgabe anzuordnen zwar 


„befugt, gleichwol aber gehalten ſeyn, ben der jährlich abzulegenden Rechnung zu ers - 
„weiſen, Daß fie zu der Stadt Nutzen angewandt find, Kommen aber größere Aus⸗ 
„gäben, jo follen felbige nicht anders denn mit Zuziehung und Mitberoilligung der 
„Deputirten geſchehen. Wofern Rath und deputirte Buͤrgerſchaft darüber nicht, 
„eine werden koͤnnen, fo foll ein drittes Collegium deshalb nievergejeßt werden, derge⸗ 
ꝓſtalt, daß aus der uͤbrigen Buͤrgerſchaft noch 3 Buͤrger zur Entſcheidung und Be⸗ 
Buſchings Mag ʒin, VL Theil. 3 „ſtim⸗ 


/ 
i- 


(x.) Hamburg ben ı9ten October 1688. 
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„ſtimmung folder Ausgaben zu fordern find, von welchen der Magiftrar einen, und 
„die Sechsmaͤnner auch einen ernennen, und wenn fie wegen Des Dritten fich nicht vers 
„einbaren Fönnen, derfelbige durchs Loos zu ermäßlen iſt; Darauf dann Die Sache 
„per curiata vota entfchieden werden fol. Vor des Stadtcaffe follen 3 Schlöffer 
„gelegt, und vie Schhüffel an den worthaitenden Bürgermeifter, an den Stadtſchrei⸗ 
„ser und an den worthaltenden Bürger vertheilt werden. 
| 37.) Der Magiſtrat Bat zugleich mit den Sechsmännern das Feld zubefichtigen. 

„8.) Bey: Concursfachen folk der Raıh bey Vermeidung ernftlicher Beftrafung 
„ven -gegekenen kütfchen Mechten und vorgefchriebenen Conftitutionen aufs genaueſte 
„nachzugehen gehalten ſeyn. 

9.) Die vom Rath den Hoſpital⸗ und Kirchenvorſtehern, den Schulmeiſtern 
„und Kimſtpfeifern ohne Mitbewilligung der Deputirten verliehene Looſe auf dem 

„Holm, ſollen wieder eingezogen; Feine ohne Bewilligung der Buͤrgerſchaft wegge⸗ 
„geben; die von den verſchenkten Loofen genoſſene Einkünfte wiederum zur Stadtsaffe 
„gebracht; der Abgang, warum die toofe nicht fo viel als in. den vorigen Jabhren ‘ger 
„tragen haben, aus den Neren und der Rechnung unterfuchtz ımd von denenjenigen, 

„fo daran ſchuldig befunden würden, Der Stadt gleichfalls mieder gut gethan; die 
„Entfcheidung der Frage, ob die Buden, wann einige Looſe übrig bleiben, zu Denfels 
„ben mit zuzulaſſen fd? zu des Raths und der Bürgerfchaft Vereinbarung geftelltz 
„im Verbleiben des gütlichen Vergleiche. aber diefe Sache bey. dem alten ebrauch 
'»gelaffen werden. (y.) 

510.) Die in der Stadt belegene zum fürftlichen Hof gehörige Buden bleiben 
„ungefränft-bey ihrer alten Freyheit. Wuͤrden fie aber an jemanden, Der bürgerliche 
„Nahrung führt, wieder verhäuert, fo follen ſolche Einwohner die ordentlichen Ger 
„fälle in-Anfehung der bürgerlichen Nahrung, und weiter nicht, der Billigkeit nach 
„mit abtragen. 

„Er.) Wegen der lLooſe zu den wuͤſten Haͤuſern, mie auch von ben ander Kies 
„che, dem Hoſpital und Ziegelhof verfallenen Laͤndereyen, bleibt es bey der vom Ma⸗ 
„giſtrat geſchehenen Erklaͤrung, Daß nemlich bey einem etwanigen Verkauf die Stade 
„den Vorzug haben koͤnne, und daß dergleichen Buͤrgerland den buͤrgerlichen Zula⸗ 
„gen mit unterworfen ſey. 
| „12.) Es werden feine unzuläßige fehädliche Conventicula verftattet , fondern 
„biemu alles Ernſtes verboten: gleichwol aber darunter die Zuſammenkunft der De⸗ 

oputirten 


(y.) Zur näheen Erläuterung dient, daß mach einer durch das Alter beftätigen Gewohnheit 
nie jedem Hauſe dieſer Stadt, ein Loos auf jedem der beyden Holme unzertrennlich vers 
bunden IR. Die Beſitzer der ſo genaunten Duden aber haben ſich dieſes Vortheils nicht 
zu erfreuen. 


, 
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pñtirten keinesweges verſtanden, als welchen feey ſteht, jederzeit, und.fo oft es die 
. „Norfdurft erfordert, zufammen -pa,treten, und über der Stadt Angelegenheiten zu 
„beratbfchlagen; nur dag dem Rath vorher angezeigt werde, daß die Depntirten Zu: 
„ſammenkunſt halten wollen , als welche ihnen vom Magiſtrat unser feinem Vorwand 
„verſagt oder ſchwer gemacht werden ſoll. 


J „I3) Wenn Anlagen zu machen find, ſoll das Collegium der Sehsmänner al⸗ 
„ylemal mit berufen, und dahin geſehen werden, daß feine unnoͤthige Anlagen gemacht, 


„auch Feiner vor ben andern befchmeret werde. 


514) Bon den wuͤſten Käufern, welche die Looſe genießen, follen dem alten Herr . 


„kommen nach die Abgiften geleiftet werden. 


„ıs.) Die Reſtanten follen aufs forderfamfte | ohne Unterſchied der Perſonen 


„und ohne Nachſicht durch zulaͤngliche Execution eingetrieben werden. 
5416.) Wofern Buͤrgermeiſter und Rath die falzen Wieſen von 10 Jahren her 

„geruhig beſeſſen haben, find ſolche denſelben zu laſſen, widrigenfalls aber der Stadt 
„iu erſetzen. 


517:) Der auf dem vorderſten Holm ohne der Buͤrgerſchaft Einwilligung dem n 


„Stadtdiener angewiefener Koblgarten, wird zur gütlichen Vereinbarung. zroifchen 
- „Bürgermeiiter und Rath und der Bürgerfchaft erwieſen, mit dem Anhang, Daß der 
»„Rath dergleichen Stadtgüter für fich zu veräufern fich enthalten ſolle. 

518.) Bey Vermeidung ernftliher Strafe, foll das Gerichtspretocell,, wann 


„die Sachen vorgetragen werden, fü fort gehalten, und wie es ben Rechten gemäß 


„Damit verfahren werden. 
519.) Die Bürgerfchaft foll dem Math den gebührenden Refpect und Gehorſam 
„ohne Widerſetzlichkeit erweiſen; der Rath hingegen der Buͤrgerſchaft mit Liebe und 
„Befcheidenheit ohne Ueberfahren und Beſchimpfung vorfteßen,“ 

Auf folche Weiſe ward auch diefer innerliche Zwiſt beygelegt. Das Ende wat, 


daß der Magiftrat nicht wenig von feinem Anſehen und feine bis dahin gebrauchte - 
Macht verlohr, und. die Durch diefe Commißion verurfachten Koften aus der Stade 


safe abgetragen werden muften. - 

Die Zänfereyen nahmen aber bald wieder einen Anfang, und zwar vornemich 
durch die gefliſſentlichen Bemühungen eines Buͤrgers, deſſen Name in einer neu⸗ 
ſtaͤdtiſchen Chronick verewigt zu werden verdient. Emanuel Grell hieß unſer Re⸗ 
formator; ein unruhiger Kopf, zu den kuͤhnſten Unternehmungen aufgelegt; der, 


von Reuern geſucht belebt, ſeinen Einfaͤllen mit der wichtigſten Miene vielen Ein⸗ 


gang zu geben, und alles in Bewegung zu ſetzen wuſte, um feine Ideen ſo viel moͤg⸗ 
lich zu realiſiren; kurz, ein Mann, der unter guͤnſtigen Umſtaͤnden ein langes Anden: 
ken würde nachgelaſſen haben. Nacddem < er die Menge Pleines Kriege ervegt, dem 

32 Magiſtrat 


« 
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Magiſtrat unfäglichen Verdruß und der Stadt viele Unkoſten verurſacht hatte; ſo ſtarb 
er verachtet arm und ausgezehrt auf einem Strobhaufen. Solch ein Monument 
war die Vergeltung der muͤhſamen Arbeit, womit dieſer projectreiche Mann ſeine 
Kräfte verzehrt hatte. 

Dies ift das Gemaͤblde eines Mannes, deſſen in der Folge meßrmalen wird 
gedacht werden. Er und noch ein anderer Bürger, Ma: mens Sietham (der ſich 
endlich zu einem Rathsherru binanarbeitete, aber auch‘ feiner Rathsherrn Würde 
entſetzt ward, (2.) und erſt nach vielem Anliegen dieſelbe wieder erlangte) waren die 
vornehnaften Triebfedern der verneuerten innerlichen Unruhen. Die Hauptfache bes 
traf wiederum die Macht und Einfünfte dee Magiftratsperfonen, melche die "Bürgers 
ſchaft immer eingefhrenkter zu ſehen wuͤnſchte. Emanuel Grell und Compagnie, 
trieben das angefangene Werk ſo weit, Daß dem Herzog Friederich, eine foͤrmliche 
Klage wider den Magiſtrat eingereicht ward. Die Herrfihaft ſuchte den Zwiſt in 
friedlicher Kürze ohne Weirläuftigfeit beyjulegen; aber umfonft. Die Bürgerfchaft 
verlangte eine Commißion; und fie erfolgte, Der geheime Rarhspräfivent Mag⸗ 
nus von Wedderkop, erbielt den Auftrag, Die Beſchwerden der Buͤrgerſchaft 
aufs ſorgfaͤltigſte zu unterſuchen, und ſo ward endlich von der verwittweten Herzoginn 
Hedewich Sophie umd dein damaligen Eoadjutor. Chriftian Auguft, in Vor⸗ 
mundfchaft des Herzogs Earl Friederich, ein dritter Commißionalſchluß ausgeferti⸗ 
get. (a.) Die in demſelben ausgemachte Sachen laufen / ſo ſehr ins Kleine, daß eine 

genaue Anzeige derſelben den Leſer unnuͤtzer Weiſe ermuͤden wuͤrde. Hier iſt daB 
Merkwuͤrdigſte: 
„1) Bon den tänderenen, fo einige Leute der Kirche und dem Hoſpital ger 
„ſchenkt haben, foll die ordentliche Contribution abgetragen werden. 

n2:) Die Anzafl der Rathmaͤnner wird auf 4 berabgefegt. 

193) Die Grundheuer, Brüche und andere Gelder, fo der. Rath bisher zu 
„genießen gehabt hat, follen künftig der Stadr-berechnet, und Dagegen den Raths⸗ 

„gliedern ein ordentliches jährliches Gehalt aus der Stadtcaffe gereichet werden. | 

5q.) Die unauflößlichen Capitalien, fo zu 6 pro Cent im den Käufern und Laͤn⸗ 
‚„dereien der Bürger fteben, koͤnnen von den Schulöigern nicht ausgezahlt werden, 

‚ Im Jahr 1729 brachen die innerlihen Unruhen abermal mit voller Gewalt 
aus, dergeftalt, daß Herzog Earl Sriederich, auf das dringende Anbalten der 
Buͤrgerſchaft, zur Eusfiheidung der vielen Miphelligfeiten im April eins eigene Com⸗ 
mißion bieher. verordnete, Es ward folches Gefchäfte dem Etatstath und Kriegs⸗ 

commiſſair 
(2.) Kiel den 23ſten Jannar 1709. 
C(a.) Gottorf den 19 Juni 1703. 
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commiſſair Midelburg, dem Juſtitzratb Kaiſer, —— Daͤuw, dem 
tandeommißair Erich und dem hieſigen Polizeycommißair Bußler uͤbertragen. Die 
vornehniſten Beſchwerden, welche die Buͤrgerſchaft der Commißion vorlegte, (b.) be⸗ 
trafen folgende Puncte: 

„1.5 Daß der Magiſtrat in den Jahren 1718, 1719 und 1720 der Stadt 
„bey 1200 Marf Executionskoſten verurfacht babe, 

„2.) Daß die Schoßgelder vom Rath nicht berechnet würden. 

3.) Daß die Obers und Untergerichtsprotocofle nicht richtig gehalten wuͤrden. 

„4.) Daß der Rath die von der Rentekammer geheuerte hochfürftliche Wind⸗ 
„müble aus eigennüßigen Abfichten ohne vorbergegafigene Publication aus der Hand 

„vermietbet babe. 
5.) Daß der Rath gewiſſe Gelder ſo die Sudt an fremdevorgefihefen, wie⸗ 
„der einzutreiben verſaͤumt habe. 

96.) Daß der Rath zur Zeit, da das Getraide noch wicht eingeerndtet wire, 
„den benachbarten Edelleuten quf dem Stadtfelde zu jagen erlaube. 
97) Daß der Rath, da ihm zur Zeit des Krieges feines Verſehens halber die 
„Execution zugelegt worden, ſich desfals aus der Stadtcaſſe eigenmächtig bezahlt ger 

„macht babe, ohne Davon Rechnung abzulegen. 

" »8.) Doß einzelne Rathsglieder zum Schaden der Commune mit den Stadt⸗ 
„geldern wucherten. 

59.) Daß der Magiſtrat allerley loſem Geſindel, fremden übelberüchtigeen 
" „teten das Bürgerrecht ertheile. | 

30.) Daß der Rath falfche Beilbriefe ausgeſtellt habe, ( ce) 
yↄzt1.) Daß der Rath diejenigen. Bürger, welche den Much hätten, für das 
Wohl der Stadt zu reden, alſobald und mitunbefugter Schärfe ftrafe.,, _ 

Die Folge dilker barten Befchuldigungen, Dagegen der Magiſtrat ſich aufs beſte 
zu vercheidigen ſuchte, fiel für Die Anklaͤger vortheifhafter aus, als fie vielleicht ſelbſt 
vermuthet hatten... Der damalige Buͤrgermeiſter Flor, defgleichen der Rarhmann 
Armdrecht und der Stadrferretaie. Seidenbufch wurden ihre Aemter enrfeßt , und 
bie uͤbrigen Rathsverwandten muſten beträchtliche Geldftrafen erlegen. Zur Wie⸗ 
derherſtellung der Rue, wie zur Beſeſtigung guter Ordnung ward gleichfals von obs 
bemeldten Raͤthen ein neuer Fe auegeferigt ‚ und vom u vi 

oo. rredrich 


6) den 1 Sen Hpril 1729. 


(c.) Beilbriefe find feperliche Bruni, daß ein es auf den 2 Werften 
erbauet ſey. 


. Te Pa a 


Friderich beftätigt. CA.) Weil biefer Comnũßionalſchluß, der aus 82 Puncte ber - 
ſteht, noch immer groͤſtentheils als ein Grundgeſetz diefer Stadt.berrachtet wird; ſo 
will ich denfelben auszugsweiſe benfuͤgen, Doch aber zur Abkuͤrzung diejenigen Punkte 
auslaſſen, Die einzelne Perſonen betreffen, und daher jetzt ihre Wichtigkeit verlohren 
haben. on ' " 
„I) Die Commißionalſchluͤſſe von 1688 und 1703 bebälten ihre volle Kraft, 
" „infoferne fie nemlich ige in einem oder. andern Fall nicht verändert, oder aufgehos _ 
hen werden. nr ä 
u ” 2.) Die fo genannte Bulkenwieſe bleibt nicht mehr den jedesmaligen Buͤrger  - 
 „meifter jondern dev Stadt zur felbft eigenen Verwaltung, und ſoll, fü wie fie jetzt — 
„durch Scheideſteine in ihre Graͤnzen abgefondert ift,, dem Meiftbietenden anfeinebes 
„ftimmte Zeit verhaͤuert werden, die dafür zu erhebende Haͤuer fol in die Stadteaſſe 
„fließen, und zwar Dabon demjenigen, der den Winter über das Vieh auf die Fuͤtte⸗ 
„rung nimmt, das Futtergeld bezahlt, und der Ueberreft der Stadt berechnet werden. 

“ „3.) Der Hofpitalmüller und jeder Buͤrger foll mit 30 Reicherhalern Strafe 
„belegt werden, wenn er feinem Feldnachbar anf irgend einer Weiſe mit feinem Vieh 
„Schaden zufügt. oo 

’ 4.) Dem Rathsdiener und den Kubhirten foll nicht erlaube ſeyn, ihr Vieh 
„umentgeldlich auf die Holme zu jagen. | 
| „5.) Der Magiftrar fol fich nicht anmaßen, die beften £öße auf den Holmen 
„fire fih und um einen geringen Preiß zunehmen; und kein Bürger darf ben 5 Reiches 
„thaler Steafedas Stadtland aus waͤris an einen Hauer oder fremden verhaͤuren. . 
6.) Der Magiftrat wird bey Strafe der emotion angewiefen, beifer ale zus 
„vor aufden Brücenzoll Act zu baben, zur Einnahme diefes Zolls einen beeidigten 
„Bürger zu beftellen, und bie Berechnung der eingehobenen Gelder.der jährlichen 
s „Stadtrechnung beyzufuͤgen. | » | 
Ä 47.) Masgiftrat foll. nicht ohne Zugiehung der. Deputirten Die gewöhnliche oder 
„außerordentliche Gefälle fegen, noch Rechnungen aufnehmen undquitiren. 
„g.) Magifieat ſoll nicht ohne Vorwiſſen der Deputirten jemanden der Raths⸗ 
„yNieder einiges Stadtland beylegen, noch ſich der freyen Diſpoſition deſſelben anmaßen⸗ 
„9.) Bon dem jährlichen Briefporto foll eine genaue Rechnung gehalten werden, 
10.) Die Bruͤchegelder follen durch den Richter dem Caßler gegen Quitung 
ausgezablt, und von dem letztern berechnet werden. | 
„r2) Zur Vermeidung aller Unordnung, ſoll jedem Bürger ein Buch vor 


* 


— 


(d.) Neuſtadt den 27ſten Sun 1729: 





— 
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ben, und darinn allezeit die von ihm jedes Jahr abgefüßrte Contributionspoͤſte richs 
„tig eingefchrieben und quitiwt werden. 


513.) Wenn ein Fahrrecht angeftelket werden muß, foll Magiſtrat folches 


_ „men bgetblich balten.. 


„14.) Magiftrat darf bey Strafe der Caſſation nicht mehr als 4 Reichsthaler, 
„die gleichwol zum Mugen der Stadt verwandt, und gehörig berechnet werden muͤß⸗ 
„fen, auf die Stadteaſſe aßigniren. 

„15.) Beilbriefe und Seepaͤſſe, ſollen nicht vom Bürgermeifter und Stadtfes 


„eretair allein, fondern mit Bormiffen und Bewilligung des ganzen Raths ausgefer⸗ 


„igt, unterſchrieben und mit dem Stadtſignet beſiegelt werden. 

„16.) Jaͤhrlich follen 6 freye Gerichtstage gehalten, und dazu die 3 Montage 
„nah Oſtern und Michaelis genommen, auch ohne hoͤchſte Nothwendigkeit keine 
exeptiones dilatoriæ verſtattet werden. 

„17.) Vom Magiſtrat ſoll kein Memorial ohne Benennung des Verfaffers ans 
„genommen, hoch weniger jemanden, von deffen Fähigkeit der Magiſtrat nicht aufs 


„vollkommenſte verfichert ift, einen mündlichen Proceß zu führen verftattet; am als 
„lerwenigſten aber übelberüchtigten Perfonen einige Rechtsbaͤndel zu bedienen er⸗ 


„laubt werden. 
„18) Obligations, Kaufbriefe xc. follen in Gegenwart des Magiftrats und beys 
„der Partheyen dem Schuld und Pfahbprotocoll einverleibt, und von dem Rath ums 
„„terfchrieben werden. Magiſtrat bat bey feharfer Ahndung dahin zu fehen, daß die 
„Altern Gläubiger den jüngern nicht nachgefeßt, noch bie geringfte Unordnung zuges 
„taflen werde. Das Gerichtsprotocoll foll reinlich gehalten, und in dem einmal Ges 
"‚fehriebenen nichts mehr corrigirt werden. Daher der Stadtſecretair dem Vortrag 
„der Partheyen wohl vernehmen, fich alles gnugfam erftären laffen, mit dem Schreis 
„ben ununterbrochen fortfahren, feine leere Blaͤtter offen laſſen, noch einige neue eins 
„nähen, und zu dem Cube das Gerichtsprotocoll ordentlich paginiren ſoll. Zugleich 
„foll auch ein ordentliches Stimmenprotocoll gehalten twerden, worinn ein jeder bey 


„wichtigen Sachen dem Secretair feine Meynung eröfnet, biefelbe niederſchreiben 


„laͤßt, und mit ſeinem Mamen unterzeichnet. 


- „19,) Zur Einnahme der Hafen: Pfahl: Bruͤcken und Stätegelder, follen 
„vom Magiftrat zwar beeydigte Buͤrger beftelle, von Denfelben genmie Rechnung ges 
_ „führe, und die Gelder monatlich. dee Caſſe eingeliefert werden. Reſtanten ſollen 
.„micht zugelaflen, imd Die Michtigfelt der Kegifter von den eingebobenen Geldern an 


„Eides Statt durch) eigenbänbige Urterſchrift bezeugt werden. Magiftrat darf auch bey 

„25 Reichsthakern Strafe keine Rechmmg als richtig gefuͤhrt quittiren, wovon Die 

„Beylagen nicht gehoͤrig vorgezeigt und angelegt worden ſind. 
20. 


= 
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„20.) Die 110 Reichsthaler Teftamentengelder und fo wohl die Caßlauer 
„Dienftmägde als die hieſigen Mantelgelder zunebft dem Armwand follen nicht von ven 
„Bürgermeifter, fondern von des Hofpitals Vorſtehern jährlich richtig ausgetheilt, 
„und in der Hofpitaltechnung deutlich angezeigt werben, an wen esgegeben, und ges 
„gen Quitung ausgezahlt ift. Ä 0 
„21.) Wem die Raihs⸗ und Stadediener den Scheß oder andere Gefälle eins 
„fammien, fo follen fie ben harter teibesftrafe folche Gelder nicht binterliftiger Weiſe 
„juruckbehalten oder aufirgend einer Art von abhanden bringen. | 
„22.) Die Magiftratsperfonen follen nichts mehr, als ihr jährliches Gehalt 
„aus der Stadt Einkünften zu ſich nehmen; und foll alles, was fie bishero gehabt, 
„es fen Acer, Wieſen, Strafgelder, oder andere Hebungen, fie mögen Namen 
„haben wie fle wollen‘, der. Stadtund Gemeinde zugutefommen. N 
„23. Den Magiftrarsperfonen wird verbotgen, ihre Kühe, um zu regeln, 
. „über der Bürgerland auf ihr Land treiben zu laſſen, desgleichen ‚vor dem Thor oder 
„dem allgemeinen Fahrwege einen Miftpfuhl zu haben, fondern es foll dazu ein bes 
„fonderer Platz angewieſen werden. Ä 0 
3524.) Diendehige Reparation öffentlicher Gebäude foll vom Magiftrat mit Zus 
„ziehung 2 der Deputirten Bürger, welche Die Rechnung zu führen haben, beſorgt, 
„und von dem abfaljenden alten Holz das Untaugliche verkauft, und der Stadt ber 
„technet, das Nüßlicheaber zum anderweitigen Gebrauch aufbewahrt werben. 
927.) Kein Bürgermeifter foll binführo die Rathsherren eigenmächtig einfer 
„gen. Ben entſtehender Vacanz einer Rathsherrenſtelle follen vom Diagiftrat 3 Can⸗ 
„didaren zur Wahl-aufgefkellet werden, woraus von der Herrſchaft einer gewaͤhlt wird; 
„wie denn auch in Zufunft mit Zuziehung der Prediger Die Vacanz der Schulcollegen 
„mit tüchtigen Lehrern befeßt werden foll. - 
| „28.) Wenn in Zufunft auf landesherrſchaflichen Befehl eine oder die andere 
„Arbeit in Anfehung der. Stadtbrieffchaften, oder fonft etwas gnaͤdigſt anbefoßlen 
„würde, fofolfen die Rathsglieder folche Arbeitinsgeſammt und unentgelolich. verrichten. 
3529.) Bey Strafe von 40 Reichsthalern wird verordnet, Daß fein Rathspe 
„fon, fein Bürger oder Fremder den verbothenen Bauerhol;zhandel treiben, und das 
' „Bauerholz vor dem Thor auffaufen foll; fondern es foll folches von den Bauren zu 
„Markt gebracht, und dafelbft verfauft, nicht aber durch einen: Vorlauf wegges 


ſchnappt, und zu Waſſer von hier weggefandtwerdenfoll. 


„30.) Der Ueberſchuß der Schoßgelder ſoll jederzeit der Stadt voͤllig berechnet 

„werden. | ' 

7,31) Dem Magiftror woicd ben fharfer Ahndung anbefohlen, feinen Bürger 

„ur Ungebuͤhr zu beſtrafen. 
„32.) Die 


»3r.) Die Bürgerfchaft wird aufs alferernftlichite ertinert, der Obeigfeit allen 
„Gehorſam und Ehrerbietung zu ergeigen; und Magiſtrat ſoll befugt ſeyn, die Wi⸗ 
„derfpenftige dutch rechtliche Mittel zum Gehorfam zu Bringen, um ſolche allenfalls 
„in * nehmen zu laſſen, jedoch daß ein Unterſchied unter den Gefaͤngniſſen 
„gemach werde, ’ \ 

533) Auf den Nathhauſe fol ein Behaͤltniß zu einem Buͤrgergehorſam einger 
„richtet, und die Widerſpenſtige darinn eingefchloflen werben, Boch ohne daß ihren 
„vadurch ein Schimpf zuwachſe. Grobe und gottloſe Verbrecher werden in das uns 
 „terfte Gefaͤngniß geſteckt, und ihnen bewandten Umſtaͤnden nach der Criminelpro⸗ 
„ceß Wr zwar mit Erſpahrung aller unnoͤthigen Koften in möglichfter Kürze 
„gema t. | j 1 
2° 534) Die Schiffsbauftellen , fo einem oder den andern Bürger gegen eine jaͤhr / 
- „irche Recognition zugeftanden worden, werden nach deren Abfterben auf gewiſſe Jah⸗ 
„te öffentlich vermierhet, und bezahle der Nachfolger feines Vorgängers Erben den 
„Werth des etwa zur Bewahrung der Schiffsinftrumente: erbauten Haͤuschens. 
„Können fie fich aber desfalls nicht vergleichen, fo laſſen die Eigenthuͤmer ſolches abs 
- „brechen, und es wird vom Magiſtrat und den Deputirten ein Platz angewiefen, 
‚wo die zum Schiffban erforderliche Materialien Hegen Pönnen, 
„Z35.) Dem Hoſpitalmuͤller wird bey 20 Reichsthalern verboten, zut Beein⸗ 
„traͤchtigung der buͤrgerlichen Nahrung mit ſeinem Wagen und Pferden auf der 
vBruͤcke das Holz von der Holzſtaͤtte nach den Schiffen zu fahren. 
»36.) Dem Magifträt wird bey so Reichsthalern befohlen, die Zufanımens 
kunft der Bürger auf dem Rathhauſe nicht zu vermehren, fondern folche ohne Hin 
derniß zuzuſtehen, wenn fich die Bürger desfalls bey dem Buͤrgermeiſter gemeldet, 
„and gegruͤndete Urſachen angezeigt haben. | Ä 
2537.) Ale Gelder follen durch den Caſſier ımd 2 deputirte Buͤrger auf dem 
Ratbhaufe eingeboben, von ihnen richtig zu Rechnung geführt, und allda in eine 
- „gegen diebifche Anfälle wohl vetwahrte und mit 3 Schloͤſſern belegte: Ciffe geworfen 
werden. ten 4. ur. 


,,38:) Wenn jemand Worfäuferen treibt, ober ein Fiſcher/ ehe die Stadt ver, 


:% Sorge ft, die beften Fiſche und Krabben nach Lübeck bringt, der wird das erſte mal 
"mit einer Geldbuße von 10, das zweyte mäl von 20 Reichsthalern, oder in Er⸗ 
" „mangelung des Vermoͤgens, zum erſtenincil mie 8, zum andernmal mit 14 taͤgi⸗ 
: ger — beyin beiten "Fall aber mit dem gänzlichen Verluſt feines Pri⸗ 
„vilegii beſttaft. J FE a | “ 
239.) Iron Rödmungäffe I vier Regang Willie 
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»40,) Ben Ereeutionen - foll die Gebüßt an Zeft und Sonntagen ni 


„gefordert noch gegeben werden, 


541.) Fremden Schlaͤchtern wird erlaubt, ihe Fleiſch hieſelbſt zu verkaufen; 


„wofern fie aber ungeſundes oder, untauchliches Fleiſch hieher braͤchten, ſoll ſolches 
pnicht nur fo gleich weggenommen, ſondern auch dieſeiben mit 20 Reichs halern 
| rg und ihnen nicht meht erlaubt werden, den ſlegſchoertauf allhier zu 


42.) Die Töpfer fllen für die ihnen zugsflandene Erleadniß des Thon⸗ 
„grabens auf dem, Stadtfelde, jaͤhrlich à Perſon einen. — „au Die 
Stad teaſſe · zu bezablen ‚und die ausgegrabenen Löcher wieder auszufüllen gehal⸗ 


„teeiß 


„ten fenn. 
.44:) Bey einer. Diaconawwahl hat zwar der Hauptpaſtor eine Stimme, und 


' „der geſammte Rath gleichfalls eine Stimme zu geben; der Buͤrgerſchaft aber 


„iverden. zu der bishero gebabten einen Stimme, aunoch 2 andere ertkeilt,, dergeflglt 


„daß aus jedem Quartier die beyden Darin befindliche Deputirte die Stimmen virj- 
„tim von ihrem Quartier fihrifilich fammeln, und foldye fodann nach. Mehrheit 


„der Stimmen in jedem Quartier verfiegelt Lem Minifterio und Rath un den‘ 


‘ 


‚gewöhnlichen Ort, wo die Wahl’ vorgenommen wird, einreichen follen, da 
“. „dan, wenn folche in voller Verſammlung eroͤfnet und verleſen ſi ſind, aus den 
mehrſten Stimmen der Diaconus erwählt wird. 


45.) Wegen der der Kirche und dem Hoſpital gefchenften, und den Predir 
„gerdienfien- beygelegten Laͤudereyen, ſoll keine Contribution gefordert werden; 
„und haben vie, Prediger in Betracht ihrer. gar. mäßigen Einkuͤnfte das zum 
Pfarrdieuſt gehörige. Jand fren zu genießen; follten ‚fie. aber ſelbſt etwas ulau⸗ 
„gen, fo muͤſſen fie dafuͤr der Stadt gerecht werden. 8 
46.) Wann ber Sterbfäflen unmuͤndige Kinder in den Waifenftand vers 
"fest werden, foll der Magiſtrat, falls irgend einer der Erben abweſend iſt, es 
"zfobatt bie. gerichtfiche Verßegelung beforgen, richtige Inventarien verfertigen, 
and den Kindern 2 ehrliche uneigennuͤtzige Männer zu Vormuͤndern fehen, 
„die. ans. ben nächflen Anyerwandten over befindlichen Ümſtaͤnden nach aus 7 
„det ehrlichen Buͤrgern zu nehmen find, welche dann bie Capitalien ſicher be⸗ 
Aegen, und die Zinfen uud andere Einnahmen Lichtig zu ‚berechnen. haben, Die 
"zz führende Rechnungen müſſen alle. Jahre ‚vor ben Magiſtrat als Obervors 


nd abgelegt werden... Dee Magiltrar bat. iefe Mu ‚unentgeltlich zu übers 
ehmen, und wenn durch deſſen Verſchuiden die Pupillen um einen Theil ihres 
„Vermoͤgens gebracht wirden, biqu er nicht nur. den Kindern ben verurfachten 


Scan doppelt zu erfeken, fondern. die runs befundenen ragifrarenerie 
Ä Oz ne „6A 
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‚men ſollen auch bewandten Umſtaͤnden nach mit willkaͤhrlicher Bruͤche oder gu | 


mit Caſſation befträft werden. - on 

„47 ) Der -Bürgermeifter fol nicht Vorſteher ſondern Conſpector des Hof ' 
„pitels ſeyn, und mit Fleiß darnach ſehen, daß Die Rechnungen von den Vor⸗ 
„ſtehern richtig geführt, und alle Fahre gehörig abgelegt, auch den Hoſpitalaren 
zdie beſtimmten Präbenden. richtig gereicyet werden. Die einfließende Beer 
„ſollen in die KHofpitallade gelegt, ‚dem Hauptprediger, dem Burgermeiſter und 
„den Morjtehern jedem ein Schlüffel Dazız gegeben, und wöchentlich den Arıneh. . 
„die Praͤbenden ausgerheilt, und durch "den Stadtſecretair einem jeden auf Dem 
„Hofpital in Gegenwart der Vorſteher gegeben werden, 0 
n48.) Der Caßier verrichtet mit Zuziefung 2 aus den Deputirten zu ers 

„wählenden Aſſcſſoren, die Einnahme ber E 

„und außerordentlichen Hebungen, werden die nörhigen vom Magiftrat und dem 
„Deputirten unterfehriebene Regiſter dent Caßier eingehändigt, welcher Die He⸗ 
„bung darnach verrichtet, und dieſe Regiſter der jührfichen Rechnung beylegt. 
Keine gewiſſe oder ungewiſſe Hebungen werden fernechin den Michterbächern ins 
„ferirt, noch von den Richtern eingehoben und berechnet; ‚fonbern Die Macher 
„häuergelder werden als eine ftehende Hebung unmittelbar von dem Caßier feis 
„nen benden Aflefforen erhoben, und in die Stadtcaffe gelegt; der übrigen unge⸗ 
„wiſſen Einkuͤnften wegen aber von dem Richter nur ein Annotationdregifter ges 
„führt, und wird folches alle Quartal den Caßier zur Einnahme zugeſtellt. 

49.) Keiner vom Magiſtrat oder aus ber SBitrgerfchaft fol befugt. ſeyn, 
„fo wenig in den laufenden als ruͤckſtaͤndigen Gefällen eine etwa an die Stadt habens 
„de Forderung eigenmächtig zu deconrtiren, fondern ein jeder foll feine ſchuldige 
„Abgiften richtig und unverzögert bezaßlen, und hingegen durch eine ordentliche - 
“ „Aßignation feine etwanige vechtmäßige Forderung vom Magiſtrat und den Depu⸗ 
„tirten auswirken. on on 
450.) Wenn die monatlichen Anlagen amd Contributions nicht zur beſtimm⸗ 
„ten Zeit einfommen, fo foll der Caßier allemal.:den viersen des fulgenden ler 
„nats das Megifter der im Machftand gebliebenen, dem Magiftrat uͤbergeben, 
„indem durchaus Feine Reſtanten zuzulaffen find. Falls der Cafier jemanden 
„uberfeben würde, foll er in willfübrliche Strafe verfallen, nach Verfließung des 
„Jahrs fiir die Neftanten haften, auch wol gar nach Befinden feines Dienfies 
„entfegt werden. Hat der Caßier aber feine Pflicht: beobachtet, fo fol ‚der Mas 
„Hiftcat falle derſelbe die Reſtanten zu rechter Zeit einzutreiben verſaͤunn, fir Die ruͤck⸗ 
„ftändigen Gelder haften. 2 

51) Die Haͤuer/ and Looßgelder von den Holmen find anf Martim des⸗ 
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tadtgelder. Von allen ordentlichen 
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„gleichen die jährlich fallende Zinfen ollemal zur Verfallzeit einafordern, und 
wenn die Zahlung nicht in der Güte geſchaͤbe, durch Execution eimutreiben, 
„damit keine "Reftanten bleiben. 


7492.) Aus dem Magiftrat, aus den Deputirten und aus ber Abrigen Vuͤr⸗ 
Herſchafe, find’ gewiſſe Perſonen zu erwaͤhlen, welche die vorhandene Reſtañten 
„aus allen Jahren extrahiren, und namentlich ſpecificiren ſollen, mas ein jedet 
„ſchuldig iſt. Wenn die Schuldner verftorben find, und feine Erſetzung zu hof⸗ 


„fen iſt, ſoll ſolche Schuld gänzlich getilgt ſeyn. Was hingegen erfolgen, aber 


„gleichwol von den Schuldnern nicht in einer Summe abgetragen werden kann, 
„das ſoll auf leidliche Termine geſetzt werden. Diejenigen die dazu vermoͤgend 
„ſind, muͤſſen fo fort bezahlen. Alles, was aus dieſen Reſtanten einkoͤmint, 
„ſoll eimig und allein zur Abtragung det Capitalien angewendet werden. 


53.) Die Anlagen der Stadt find dahin zu machen, daß nicht allein bie 


Abtragung der Zinfen gehoͤtig forrgefegt, fondern. auch zum mindften jährlich 3 
„Pi. 400 Reichsthaler Capital, md zwar von denen, welche am boehſten vet 
inßt find, abgetragen werden koͤnnen. 


-  n$4) Nur im böchften Nothfall, oder um ein altes losgekuͤndigtes Capi⸗ 
wal abzufuͤhren, dürfen neue Capitalien, und zwar nach vorher gefcheßener Ans 
ö ig“. an die. Landesperefchaft, ‚aufgenommen werden. 
56) Die einmal dietirte Braͤche ‘ann weder von dem Praͤtor oder dem 
Magiftrat moderiert, noch vielweniger gänzlich ertaffen werden; indem folches als 
ein der Landesherrſchaft gebuͤbrt. ‘Daher ben —& der ſtrengern Brüche, 


„jedeäimof vom Anfang an die Wichtigkeit des Verbrechens und das Vermögen 


„der -Derfonen forgfäftig in Heberlegung genommen werden muß. 


8) Magiftratepeifonen fallen ſich nicht den Birgen zur Döner der the, 
und Wardern vordere Deeugen. ©. 


»59.) Stadtländereyen follen nicht an frenide Perfonen vom Abel, ‚oder labec⸗ 


fen Unterthanen verfauft werden. 
360.) Der Stadtcaßier ſoll die Rechnungen ſelbſt abſchreiben, oder ab⸗ 
„ſchreiben laſſen, und hat der Stadtſecretair mit Verfertigung der Ne hetzzden 
x „richte zu ſchaffen. 
61.) Die Saaderechmuingen ſoll der Seadtraßier be 15 Regehet —* 
maͤhrli 


— 
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„Ahr 6 Wochen nach Petri in einer gedoppelten Abſchriſt auf dem Rathhauſe eins 
ꝓlieſern. Sobald folches gefchehen, foll den Deputirten das eine Exemplar mis den 
„Documenten abgefolgt werden, um die Rechnung vorläufig mit Zuziehung andere 
„Rechnungs und der Stadt Zuſtands fündiger Bürger, welche etiva zugegen zu ſeyn 
„verlangen nıöchten, durchzuſehen, ımd Die etwan nöthigen Motaten zu formiren, 
„Wenn ſolches und zwar laͤngſtens innerhalb den nächften 3 Wochen gefchehen iſt, 
„fo werden die Documente wieder. abgeliefert, und bleibt das eine Exemplar der fc — 
„nung bey den Buͤrgern zur Buͤrgerlade. Hierauf wird ein Purzer Termin zur foͤrm⸗ 
zlichen Ducchfiht der Rechnung angefeßt, und die Deputirte nebft andern Writbiirs 
„gern werden aufs Rathhaus gefordert, um die Rechnung öffentlich durchzugehen. 
„Die dabey vorfonmmende Mangelpöfte werden dem Stadtſecretair zudictirt, der fbls 
„che fehriftlich verfaßt. Dem Stadtcagier fteber frey, folche mündlich zu beantworr 
ten, oder fo er 08 fihriftlih thun wollte, muͤſſen ihm die Notaten ſchriftlich 
„eommunieist werben, da er aber alsdenn den Stadtfecretair für jeden Bogen 3 Schil⸗ 
„änge Schreibgeld zu entrichten hat. Die Enıfeheidung der Notaten und deren Ber 
„antwortung wird in allerfeitiger Gegenwart vorgenommen, worauf der Gtadtfecres 
„tair die Schtußbilanee und Abrechnung zieht... Wenn folches auf diefe Art berichtige 
zit, wird der Stadteaßier gebührend quitirt, Alles dieſes foll innerhalb 6 Wochen 
„oonderzeiian, da der Caßier Die Rechnung eingeliefert hat, voͤlligſt geendigt feyn. 


. 962.) Zur Nachſiche der Rechnungen ſollen keine Fremde, und am wenigſten 
„die allhier ſich aufhaltende Advoraten, ſondern nur Leute von der Stadt ſelber, und 
„ſo in Rechnungsſachen gute Kundſchaft haben, gebraucht und zugezogen werden. 


„65) Der Ueberſchuß der Feldſchuͤttergelder desgleichen die etwanige Strafe 
„gelder wegen untuͤchtig befundener Schornſteine und Feuerſtaͤtte, fo geringe fie auch 
„reg lägen, ſollen ins geſammt ohne Ausnahme in die Stadtcaſſe fließen. 


„66.) Der Ziegelhof ſoll nie an Fremde verhaͤuert, ſondern doſſen Einkuͤnfte 
„der. Kirche jährlich berechnet werden. Die Ziegelhofsvorſteher ſollen jedesmal ans 
„zeigen, wenn eine Schifsladung von Steinen verfauft wird, und die Bürger in 


Verkaufung des Kalks, der Pfannen und Mauerfteine nicht uͤberſetzen. 


„67.) Wenn dringende Stadtangelegenheiten gewiffe Reiſen nothwendig erfors 
„dern, ſo fol jolches in Gegenwart der Deputirten in Meberlegung gezogen und Die 
„uUrfache ſolcher Reifen zu Protocoll genommen werden. Bey ſolchen Reifen ſoll 
„den Bürgermeifter 4 Marklübiſch, einen Rathsverwandten 3 Mark, den Stabes 
„ſecretair oder Caßier jeden 2 Mast, und Er Bürger täglich ı Mark 8 iR 
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„linge Diätengefder nebft ben erforberfichen Fuhrlohn und nichts welter gut gethan 
„werden. Wenn nur einer oder 2 abgeſchickt werden, haben ſich dieſelben an 
„den Orten, wo es thunlich iſt, der Poſten zu bedienen. 


„68.) Alle Beſchenkungen werden gänzlich verbothen, desgleichen die freye 


Zehrung hochfuͤrſtlicher und andere Bedienten, von welchem Raug fie auch im⸗ 


„ 


„mer ſeyn mögen.‘ 


" 69.) Criminal: und andere Stadtproceſſe follen, wo möglich, Tängftens bins 


„men Jahr und Tag entfchieden werden. Dauert der Procegfänger, fo koͤmmt 


® 


„es anf des Richters oder auch Des ganzen Magiftrars ‚Verantwortung an, üb 
„die Gründe der Werzögerung hernach zureichend gefunden werden ; wie denn auch 


„die Unfoften Rechnung wohl zu unterfüchen und zu modetiren iſt. | 
„70.) Dee Stadtcaßier foll die Eontribution zur Hochfuͤrſtlichen Kriegscaffe. 


„mebft den Duartiergeldern und was ſonſt die Stade zum Amte Cismar jaͤhr⸗ 
Fich zu bezahlen ſchuldig iſt, zu rechter Zeit abtragen, mofür bemfelben 


‚jährlich 12 Mehl. bengelegt werden. Im Ball :er in der Zahlung faunıhaft 
„fegn, und alfo Execution veranlaffen würde, bat er dieſelbe feibft zu leiden, und. ._ 


‚der Stadt desfals nichts anzurechnen. Wenn aber opne feine Schuld duch Mans 


‚gel gekührender obrigfeitlicher Handleiſtung etwas nachbleiben , und daher dee 


ESito ditahier mit Execution belegt würde, fo ſoll er zwar die Executionsgebuͤh⸗ 
„ren ſogleich erlegen, hernach aber feine Auelage von dem Praͤtor oder allenfals von. 
Magiftrat wieder vergütet, der Stadt hingegen nichts zur Laft gefegt werden. 


2) 
erhaltene befondere Aßignation, nicht‘ den geringſten Pfenning bezahlen, 
Summe zu entrichten. - Ä | 


„71) Vierzehn Tage nach Petri muß ‘allemal das Hebungsregiſter wegen 
„ner Contribution und anderer Anlagen gemacht, und dem Stadteaßier zugeftellt 
werden, Wuͤrde folches verfäumt, haften Magiſtrat und Deputirte allein für 


„Rechnung ju werfen, fondern auch von ihm 2 pro Cent der oßne Afignatien 
» | 


„jeben der Stadt daher erwachfenden Schaden. | 


„72) Die Sportein wegen Berfertigung und Abfchreibung der Rechnungen, 
oder Siadtſecetair bisher genofien hat, genießt in Zukunft der Stadtcaßier, 
In Anfehung ber Hofpitalrechnungen aber bleibt es bey den alten Verordnungen, 
darauf der Stadtſecretair feinen Eid abgeſtattet bat, | 
73.) Wem 


Des gleichen ſoll der Caßier, und wenn er auch ſelbſt etwas zu fordern haͤtte, ohne 


„vorher 
om Fall er dagegen handelte, find folche Pöfte nicht nur fehlechterdinge aus der 


/ 


>» 


> 
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97 3) Wenn in Zerneſt bey dem Hoſpital Capitals verlobren oehen, fo ſollen 


pſowobl die Inſpeclores als Vorſteher, und zwar die contempae ; in ſolidum 
‚ „Dahl haften, und den Verluſt unabbittlich erſetzen. 


74.) Da die Landesherrſchaft 13 und die Stadt 26- Praͤbenden im hieſi⸗ 

„gen Hoſpital zu yergeben har; fo ſollen in Zukunft immer 2 Stelfen ven der Stadt, 

„und dann die dritte von der Herrſchaft befeget werden. Die Stadt foll Feine Abs 
" Mander oder Fremde in ſolche vacante Plaͤtze aufnehmen ‚ fonden ſelbige nuc an 
Stadtkinder oder in Deren Ermangelung an tandesfinder ertheilen. 


„75.) Mit den Hoſpital Reſtanten iſt e6 wie mit ben —* der 
BR 52. zu halten, 
77.) Dem Ziegelpöfsvorfieher ſollen keine Reſtanten weder an Binfen 
„noch ſonſt zugeftanden werden, 
578.) Gleichergeſtalt hat derfelbe für die ausſtehende Capitals und deren Si \ 
863 zu ſorgen, weil er alle durch deren Verluſt dem Ziegelhof Bmwadfedben 
„Schaden aus feinen eigenen Mitteln erfeken muß. -- 
81.) Ale Schulden der Stadt. folleri zur Verfallzeit mit Eapiläfimb Zins Ä 
„fen abgetragen, oder in die Käufer gefchrieben werden, micht aber uͤber 3 Sabre 
„aufſchwellen, oder-.e& follen folche Haͤuſer verfauft werden, teibeigenfals bie 
> Magiftrateperfonen für folche Schulden haften.,, 


Durch diefen Commißionalſchluß wurden zwar bie ‚Sfirgerlichen Uneußen auf 


‚ eine fürze Zeit geſtillt, aber .nicht völlig erſtickt. Es blieb noch manche wenigſtens 


herbeygezerrte Urſache zum Zank übrig, die Gemuͤther waren noch immer aufgebracht, 
und jede Gelegenheit war ſehr willkommen, da die erbitterten Gemuͤther ihre Streit⸗ 
begierde konnten ausbrechen laſſen. Schon im gleich darauf folgenden 1730ſten | 
Jahr übergab die Bürgerfchaft der $andegregierung ein tibell, welches nicht meriger - 
‚al8.24 Beſchwerden gegen den Magifirge-enthielt. Der Rath vertheidigte fich das 
gegen aufs befte, und nachdem verſchiedene Sireitſchriſten gewechſelt waren, ſo wur⸗ 
den endlich alle Unruhen durch ein enſſcheidendes Decret gedaͤmpft, welches Herzog 
Carl Friedrich unter. dem Namen einer Apoſtille oder eines Anhangs zum Com⸗ 
mißionalſchluß an Magiſtrat und Bürgerfchaft ergeben ließ. (e) Aug diefer Apoftilfe 
‚willic zu Vermeidung ecelhafter Wiederholungen nur das Wenige einräcfen mas 
„neue Zufäge betrift, und mir wichtig deucht, Der Hauptinhalt: ift, dap die Bürgers 
ſcafi in den meiſten und beynahe in allen dallen mit ihren Vefhmerden 
| a 9 
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abgewieſen, td ruhig zu fegn befohlen wird. Spmöbefonbere verdient folgendes 
angemerkt zu weden : — | | | 

16) Alle Rarhebrüche müflen innerhalb 6 Wochen herbeygebracht, ober 
„durch Erecution eingettieben werden, weil wibrigenfals Der Praͤtor dafür ſtehen, 
„md felbige erlegen pl: 
92) Wenn die Deputirten aufs. Rathbaus gefordert werden, foll feiner 

„ben 4 Rihl. Strafe zu erfiheinen verfäumen, 2 | 
33.) Wenn Bünftig die Staderechmmg um Petri nicht gefchloffen ift, fell jeder 

„beydes aus dem Rath und von den Deputirten, fo daran fehuldig befunden wird, 
zit ro Marf beftraft werden, und nach bewandten Umftänden den allgemeinen 
„Schaden erfegen. .. 

„4) Magiſtrat muß zwar den Deputirten die gefuchte Zuſammenkunft auf dem 
„Rathhauſe nicht werfagen; doch ift auch Magiſtrat folche Erlaubniß wicht zu ertheilen 
„fehuldig, bis die Deputirte jedesmahl und zwar won felbft Die Lirfache-angezeiger has 
„ben, warum ſie die Zuſammenkunft zum Beſten der Stadt begehren. 


55) Der worthaltende Bürger Martin Goldt ſoll wegen feiner geaͤuſerten 
‚ungeßäfefichen Widerſetzlichkeit innerhalb 4 Tagen 10 Mark Strafe erlegen. 


| „6.): Da die Deputitten wegen des dem Caßier für Briefporte ertheilten 

„Geldes eine unnüße Klage geführt, und dadurch dern Commißionalſchluß offenbar 
„entgegen gehandelt, fo wird das Collegium der Deputirten in 20 Reichsthaler 
„Strafe verurtheilt. u 

„7.) Die Proceßkoſten wiſchen dem Magiſtrat und den Deputirten ſollen niche 
vens der Stadteaſſe, ſondern aus ihren eigenen Mitteln bezaple werden. 

8.) Alle Sachen, welche Handel, Schlaͤgerey, Unzucht und Diebſtal betref⸗ 
„fen, ſtehn unter der Polizei ; die aber Ehre ımd teben angeben, twerden son dem 
- „Poligelcommiffario mit Zuziehung 2 Rathsperſonen unterſucht, und interlo- 
„gnendo entfchieden. 0 

„9.) Wenn 2. Rarheperfonen nebft dem Serretair zugegen find, find ſolche 
„bea;t, eine Sache völligft. abzuthun, und ihre Sentenzen haben dieſelde 
‚Kraft, als wenn fie von dem ganzen Rath gefätle wären ; "jedoch ift ſolches mir 


— 


„im Nothfall zu verſtehen, wert nemlich die Übrigen Frank‘, abweſend ob E 
"zu andern Gefchäften commistiet find. - Desgleichen ift der worthaltende Bürr 
2. | er 
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mit 4 bie — Deputirten befugt, in Stadtſachen etwae wi befchlieſſen. | 

;„10) Kein Bürger , der nicht wenigſtens 2 Mark monatlich onesibwirt, kaun 
ad den: bärgerlichen Zufammenfünften in Siabtſachen zugelaſſen ‚ und noch wer 
„niger zum Deputirten ernahne werden. 

-  „17) Niemand fol bey Strafe von 12 bis 24 Schillingen unangemeldt ober 
- „mit bedecktem Haupt wor dem Magiſtrat im Ober: oder Untergericht erſcheinen. 
Ä „12) Den Stadtſecretairs wird im Untergericht eine Stimme beygelege, und - 

„folf daſelbſt alles durch Mehrheit der Stimmen ausgemacht werder. 

„13) Der unfriedlich gefinnte Bmanuel Grell wird von allen ofliciis ſo⸗ 
„wohl im Rath als bey der Buͤrgerſchaft, auch von allen kuͤnftigen oͤſſentlichen und 
„und privat Commißionen ‚- es ſeh in Rechnungs: ober Rechtſachen, völligft ausge _ 
aſchloſſen, und hat derſelbe ſich in nichts weiter, als feine eigene Hausfachen und 
ſeine Bräferbandrpiung zu mifden. () 

14) Dee ungehorſame Anthon von. Dalen wird aus der Stans ver⸗ 
nW 

N Den jebesmahbligen Aumtmanm— au Eismar , als Stamıpe raſtdenten, 
„wird aufgetragen, uͤber die ſorgfaͤltige Beobachtung des Conmißionatſchluſſer 
„und dee Apoſtille zu ˖ wachen. 

„16) Zur Befoͤrderung und Erhaltung der Rue ſolt Bier Aare ein gewiſſes 
„Commando des Bataillons verbleiben, welches die Stadt mit Quurtier zu ver⸗ 
„fergen ſchuldig iſt, und fol dies Commando t von dem, Veſehl des Poliee com⸗ 
„mifeire abbangen “, - 


Bald nach Ausfertigung g diefer. Apoſtille (5 ) ward dem. Magifizat ein Drit⸗ 
cheil der ——— beygelegt. Desgleichen ward 2 Jahre nachbers angeorb⸗ 
net, daß die vierte Rathoherrnſtelle und das Secretariat gaͤnzlich eingezogen, 
dagegen aber die Stadt wit einem Stimme führenden Syndico begnabdiget, und 
Das durch Abgang des vierten Rathsherrn vacante Gehalt einem in erwählenden 
Sanrfäreibe zugetehet werden ſolle. — 


- r 


Kt ): Diefer aaffereilcutlcche Mam. fegte ſeine Empfrbfigteit üfer biefen: —8 merwarte⸗ 
ten Ausſpruch, da er es nicht anders konnte, auf eine beſondere F dadurch an den 
Tag, daß er vor feiner Hausthuͤre eine im Holz ausgehauenen Löwen anbriugen 
ließ, dem ein Ring ins Maul gelegt war. Ein-noch dauerndes —* von beus 
tepublicanifchen Geiſt, der unfern A mannel tell befeelte; nur hatte er dabey den 
Verdruß, daß er auf herrſchaftlichen Befehl. fi tens Lowen din Vvlalbedendenden Ring 
muſte nehmen laſſen. u 

6) Neuſtadt den gten Octobr. 1730, 
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1 Zu Rachricht von Neuſtadt: 


Ipn Jahr 1744 gab es wiederum einige Mißhelligkeiten zwiſchen deu) Mar, 
giſtrat und der Buͤrgerſchaft, indem bie letztere den Mathagliedern: ihre, Gajarien 
verringern mollte, und desfalls zu dee Regierung ſich wandte, fie warb. aber mit 
ihrem-unbillig gefundenen Geſuch gänzlich, abgewieſen. “ 
Seit Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts ward wegen des hieſelbſt zu 
erhebenden gemeinfchaftlichen Zolles herzoglichen Antheile manche Veränderung 
getroffen. Unter der Minderjaͤhrigkeit Herzogs Carl Seiderich (6) „erhielt die 
„Stadt auf ihr Anhalten die Licenten und ben bachfürflichen Antheil des Zolles 
„von Neujahr 1704 auf 5 Jahre für jährliche so. Meichsthafer dergeftalt in Dacht, 
„daß fie den Löniglichen Antheil des Zolles gehörig zu berechnen hatte“. Nach 
Ablauf folcher Jahre (i) ward diefe Pacht jedoch für zu erlegende 65 Reichsthaler 
noch auf 3, Jahre nerlängert.. Won 1712 an ward fie Privasperfonen überlaflen, 
bis fie von Herzog Carl Seiderich der Stadt von Menjahe 1798.auf 5 Sahıe - 
von reuen zugefiauden ward (k). : Mach Verlauf dieſer Zeit aber if die ge: 
fammte Zollsund Licenteneinnahme nicht weiter verpachtet, fondern fie wird durch 
einen beſonders bazu befiellten Zollinfpector beides der koͤniglichen und ber bochs 
fürftlichen Rentekammer berechnet. W 
Durch die Fuͤrſorge Biſchofs Chriſtian Auguſts, als Vormuͤnders Carl 
Friderich, ward, wie den: ſaͤmmilichen fürftlichen, Unterthanen, alſo auch ins⸗ 
befondere den hießgen Einwohnern die Freyheit verliehen, „auf der Oſtſee nach 
Schmeden und Dännemark wit unverbasenen Kaufmannswaaren ungehindert " 
„zu handeln, jedoch mit der Einſchraͤnkung, daß ein jeglicher Schiffer,, daß feine 
„Böniglichsdänifche noch ſchwediſche Unterthanen auf irgend einer Weife im Schiffe 
„und Gut intereßirt ſeyn, endlich betheuren, und desfalls «inen Schein von dem 
Magiſtrat nehmen fol "(De > td 
Da einige Bürger, welche neue Käufer erbauet hatten, Die desfalls zu ges 
nieffende Freyheit auch auf ihre Ländereyen ziehen wollten; ‘fo gab’ dieſer Vorfall 
gu einee nähern Erflärung Gelegenheit, nermöge welcher von der Herrſchaft zur 
ſteten Norm verordnet ward, „daß diejenigen, welche neue Hqaͤuſer banen, zwar 
„für ſolche ihre Haͤuſer, nicht aber in Anſehung ihrer Laͤndereyen, ſich einer fünf: 
„jährigen Eontributionsfreyheit zu erfreuen haben follen “ (m). Herzog Carl 
Seiderich fügte noch hinzu, „daß ſolche Freyjabre ſich auch auf, bie Abgaben we: 
\ j . Zu „geh 
c(h) Gottorf den roten September ‘1703... . “ 
.. (4) Gottorf den 7Ieh Gebr. 1799: 
(Et) Kiel den zoften Decmibr. 1727, 
CI) Gottorf den Sten April 1710. 
(m) -Sottorf ben goften Auguſt 1709. 
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gen der Rahrungd oder Handthierung erſtrecken ſollen, jedoch baß dieſes nicht aus 
„ders als ben Erbauung ganz neuer Haͤnſer, oder ſich neuſehender Handelsleute vers . 
.„ftanden werden fol“ (n).. . un. en — 
Als von Herzog Carl Friderich ein allgemeines Policeyeollegium augeerdnet 
war, ſo ward auch hieher rin Policeymeiſter geſetzt, unter deſſen Befſehl der Po; 
liceyſergant zu Oldenburg ſtand. Aber da nach dein Tode des hochſeeligen Herzogs 
das Policeycollegium aufgehoben ward, fo blieben auch alle Entſcheidungen in Po: 
liceyſachen dem Magiſtrat wieberum überlaffen, und es warb bemfelben in dieſer 
Hinſicht einige Zeit a beugelegt (0. . ..: 
Der Herzog Carl ich ; der. fein Andenken durch viele heilſame Ver: 
ordnungen thener machte, und Meuſtadt befonders werth hielt, beeiferte ſich micht 
mir um die Wohlfarth dieſer Stadt mir einer zw Luͤbeck gedruckten vollſtaͤndigen 
Feuerordnung (p); ſondern verhieß auch durch ein beſonderes Decret an den hie 
figen Dingifteat, „die Stade eheftens mit neuen Privilegien zu beguabigen “ (g); 
und forgte felbft für das Vergnügen der Bürgerfchaft, indem er ihnen. ein jährs 
liches Vogelſchieſſen erlaubte, und fie desfalls mit einem: eigenen Gidebuch (v) und 
mit verfchiebenen Zierrathen zum Schmuc des Vogelkoͤniges befthenfte. j 
mehr äuferte derfelbe feine landesvaͤterliche Huld durch ein aus eigenem Anstrich - 
ausgefertiätes Privilegium;, kraft beffen „alten hiefigen Bürgern „. welche hieſelbſt 
„Schiffe erbauen würden, eine. fünfjährige Freyheit von dee Contribution, des: 
gleichen den zur See handelnden Buͤrgern; vom dato des Privikegis an, eine fünf 
„jährige Zoll⸗Licent und. Hafenfreybeit; wie auch benenjenigen , weiche in ſoicher 
„zer, um zu handeln oder Schiffe zu bauen, fich Bier niederlaſſen würden, eine 
„völlige Erlaſſung der Abgaben mitgetheilt, den Fremden und Ausheimifchen aber, 
. „welche ihr Winterlager in den Hafen halter, die Hälfte der bisherigen Abgiften 
„an Zolls Hafen: und Laflgeld und etwanige dergleichen. uͤbrigen Koften erlaffen 
„ward“ (6). Dieſes Privifegium ward aber in Anſehung der biegen Schiff: 
bauer auf dringendes und wieberholtes Auhalten des Raths und der. beputirten 
Bürgerfchaft nach Carl Friderichs Abſterben wiederum aufgehoben (t). 
Ä Zwifchen ber Stadt und St. Element Calands Vorſtehern zu Luͤbeck entfianti, 
wegen der Muͤhlenteichs Gräfung zu Drrdenworf ‚ en Zwiſt, der ſehr ren 
J ee . ax " w 





(a) Dreemsbuͤttel den asien Auguſt 1734. 
8 Kiel den aıflen Novenibr. 1742. 
(p) Neufladt den 17ten Octobr. 1731. , 
ſ(q) Neufladt den siten Novembt. 1732, 
" W) Dldenburg den ten Iulii 1733. ur 
(6) Neufladt den sten Dctobr. 1738, | — 2 
(t) Kiel den zıflen April 1747. , . Gh NT na 
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ward, und mit unangenehmen Folgen drohete, dergeſtalt, daß auch Herzog Carl 
ich weiterm Uebel vorzubeugen bedacht war, und desfalls mit dem luͤbeck⸗ 
ſchen Magiſtrat verſchiedene Schriften wechſelte. Endlich ward eine Conferenz zu 
Merkendorf beliebt (u). Von hochfuͤrſtlicher Seite ward. das Vereinigungsge⸗ 
ſchaͤfte dem Conferenzrath und Amtmann zu Cismar Guſtav Adolph von Ne⸗ 
gendank, bein Forſtmeiſter Ipſen und dem Polizeycommiſſair Heidemann auf: 


getragen: von Luͤbeck aber wurden der Rathmann Georg Hinrich Gerken, der 


Secretair Hinrich Diederich Balemann und der Calandsvorſteher Diederich 
von Bartels abgeſandt. In dieſer Conferenz verglich man ſich dahin: | 
„I) Daß es mit der Maytags Stauung des Werfendorfer Muͤhlenteichs nach 
„den am Ufer umliegenden Staufteinen nach wie vor fein. Verbleiben haben foll. 
„2) Daß den Neuſtaͤdtern freyſtehen fo, von dieſen Staufleinen an, au 
„den Orten, wo die Deuftädter Freyheiten nicht bereits verkauft find, 2 Ruthen 
„12 Fuß in dem Teich hinein, fowohl das Vieh als die Graͤſung in ihren Nuten 
„zu wenden. 0 Ä .... 7 
»3). Daß dem. Müller zu Merkendorf die übrige Riethwindung und Graͤſung 
„im ganzen Teich ruhig gelaffen werde“.  . .. 0.02 no 
Diefer Vergleich ward bald darauf beybrs von dem Herzog Carl Friderich 
ab von dem Rath zu Luͤbeck ratipabrt. | 
| Der fo genannte Burghof war ein altes abelichen Gebäude, zu dem Gut 


Develgönne gehörig, das Herzog Carl Friderich 1734 von dem Juſtizrath Pauli, _ 


als damahligem Beſitzer des Guts Oevelgoͤnne, erhandelte, mit Palliſaden beſetzen 
und zu einem Staatsgefaͤngniß einrichten ließ, ben weſchem eigene fo genannte 
Burgteabanten gehalten wurden. Die Stadt brachte den Burghof für soo Reiches 
shaler an ſich (0) , ließ dns Gebäude niederreiffen, und an befien Statt verfchiedene 
Peine Häufer dahin bauen, die an.einzelne Bürger verkauft murben., | 
WMWegen des ſchon mehrmahls ermähnten fuͤrſtlichen Hofes waren von 
je ber beydes dem Magiſtrat und der ganzen Stadt viele Beſchwerden, Unruhen 
und Verdrießlichkeiten zugewachſen. Wald ſetzte es Händel mit ben Paͤchtern mes 
gen beonomiſcher Augelegenheiten, bald der Jurisdiction wegen mit ben Einwoh⸗ 
seen der zu dieſem (Behöfte gehörigen Buben... Solchen befländigen Zänfereyen 
ein. endliches Ziel zu feßen, ließ die Landestegierung 1701 ber Stadt das Gehöfte 
zum Erbpacht anbieten ; aber die Commuͤne konnte fih damahls dazu nicht ent⸗ 
ſchlieſſen. Diefe Unentſchluͤßigkeit erzeugte eine baldige Reue, ber geößte Theil 
der ſaͤmmtlichen Bürgerfchaft vereinigte fich mie dem Magiftrat dahin, daß man 
ber der Regierung zu wiederholtenmahlen anfuchte, dem gnaͤdigſten Anerbinee u⸗ 
F . .. 0 oo. Obge 
(u) Den aoſten Juni 1736. . oo 
Gy) Kiel den gie Schr. 3748. ee 
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folge der Stadt das Gehoͤfte zu Aberlaffen. Es erfolgte Hierauf die entfcheibende Ant⸗ 
wort, daß die Stadt Bieferhalben gnugſam bevollmaͤchtigte Deputirtenach Schleswich 
“ du der Rentefammer ſchicken folle (m). Die Abgeordneten erfchienen dafelbft befohi⸗ 
nermaflen, und.es ward nunmebro ein. förmlicher Contract folgenden wefentlichen 
Inhalts gefchloflen (r): Ä | 
21) Das Gepöfte wird mit alem Zubehör (y), nur die brenkenhagner 6 Pfluͤge 
oder Bauern ausgenommen, der Stade zum voͤlllgſten Eigenthum übergeben. 
bs 2) st bezahle beym Antritt die Gebäude „" nachdem dieſelben ges 
„hoͤrig karirt find. 
-»3) Desgleichen exlegt die Stadt bey dem Antritt so Meichsthaler Kronen, 
„und auf jeden Maytag werden jährlich 5 50 Reichsthaler Kronen Erbpacht .präs . 
„uumeriet , auch muͤſſen bey Veränderung der fandesregierung so Meichsthaler 
„Kronen Reeognitionsgebühren ausgezahlt werden“. | 
Unter diefen veftgefchloffenen Bedingungen warb die Pacht Maytag 1707 
wuͤrklich von der Stadt angetreten; e& erfolgte aber Hald eine Veränderung. Weil 
einige Wittwen, die viele Ländereyen eigenthuͤmlich beſaſſen, gegen biefe Erbpacht 
bendes ber der. Herefchaft ind bey dem Magiftrat mit vielem Geſchrey proteftirten, 
und fich nicht verfteben wollten, ihre Länderenen mit verpfänden zu laffen; weil man 
mit Bertheilung der Unkoften, die zur Abtragung der Zinfen, wegen des ben deug - 
Antritt zur Bezahlung der Gebäude aufgenommenen Capitals, erfordert wurden, 
wicht fertig werden fonnte; und weil ber Stadt diejährliche Reparation zu befchwers 
dich ward: ſo ließ ſich die hochfuͤrſtliche Rentefammer auf vieles Anhalten der Stadt 
gefallen, die, bey Antritt der Erbpacht empfangene Summe, wieder zurüc zu zah⸗ 
ſen. Dergeftalt ward die bisherige Erdpacht in einer ordentlichen Hauer verwans 
delt, (3) die bis Maytag 17717 dauern ſollte. Allein die Stadt behielt das Ge 
hoͤfte auch in dieſer Geftalt nur bis 1713, da bey den Kriegstroublen von der Es 
- niglichen Rentefanmer eine andere Verfügung getroffen ward. Dach hergeſtelltem 
Frieden fiel der Hof wieder. an die fuͤrſtliche Kammer zuruͤck, da er dann, wie vor⸗ 
hin, an Privarperfonen verpacht ward. Vom Maptag. 1726 an, nahm bie 
Stadt die zum Gehöfte gehörige Windmühle aufs Jahre für 101 Reichsthaler im 
- Dauer. In der Folge aber blieb bie fe beftändig von dem Hofe abgefondert, 
und an Privarperfonen verpachtet, ahr 1742 (a) erfaufte die Stadt einige 
Aa3 en. mw 
(wo) Gottorf den aan Octobre. 1705. - — 
(x) Sottorf den 12ten Novembr. 1705. | 
(9) Zu dem Gchöfte, wie es damahls der Stadt Überliefert ward, gehörten nebſt ber Minds 
“ mähle vor dein Kremperthor, und nebft einigen loſen auf dem Holm, und den Wieſen 
auf der Borg, 135 Drömpt 75 Scheffel Saatlandeß. 
() Da tn May, 1709 . | 
a) Dem a7ſten Januat. | 
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zu dein Gchöfte gehörige: Länderenen, Atemperore und Maſtkaven genannt, 
zufammen für 883 Reichsthaler und 16 Schillinge Kaufgeld, und gegen eine jaͤhr⸗ 
iich zu erlegende Steuer von 240 Reichsthalern. Bald darauf erhandelte die 
Stadt 6 zu dem Hof gehörige Löße auf dem Helm, und endlich wurden ihre einige 
"abgebrannte Budenftellen uͤberlaſſen. Vermoͤge diefer verfchiedenen Erbpachtecon: 
traete mußte an die Eisinarfche Amtskaminer eine jährliche Grundhauer, zuſam⸗ 
mei von 254 Reichsthalern 10" Schillingen entrichtet werben; weil aber die Stadt 
für Contributionsgelder ‚' wegen der ehbmaligen Burgbofsländereyen,, eine jährliche 
an zu machen base, fo wurde jedesmal nur 173 Reichsthaler und 4 
Schillinge bezahlt. Dieſer Grundhauer wegen warb mit ber bochfürftlichen Ren⸗ 
‚tefammer folgender merkwuͤrdiger Contract gefchloffen. (6) 
„ı) Die Stadt leihet der Rentekammer Umfchlag 1753 auf 20 Jahre ein bis 
Umſchlag 1773 unauflösliches Capital von 3500 Reichsthalern. 

Ä „2) Die Stadt behält ftatt der Zinfen, bie für bie bey dem berrfchaftlichen 
„Hofe ghlrige Ländereyen und abgebrannte Budenſtellen jaͤhrlich zu entrichtente 
„173 Rechethaler und 4 Schillinge zuruͤck. 

55) Mac, verfloffenen 20 Jahren Bleibt der Vfandtontraet bis zur völligen 

„Beablung ‚ wenn ein Jahr vorher die Loskuͤndigung gefchehen, in feinem Werte 
„4) Es ſteht der Rentekammer frey, nach vorgängiger jähriger Auffündtgung, 

„in den naͤchſtfolgenden Umſchlag das Capital abzutragen. 

„5) Sobald das *8* Capital abgetragen feyn wird, trit ber epebeffen 

„errichtete Erbcoutraet, nach befien wörtlichen inhalt, ticher in feine vorige - 

„Kraft. 

| 6) Angepeigte taͤndereyen und Budenſtellen werden der Eommäne fo lange 
jur unverlaſſenen Hypotheck übertragen , bis das Capital gänzlich zurück bezablt ift“, 

Als im Jahr 1765 die herrfchaftlichen Hofgebäude famimt ben noch übrigen 

Nandereyen, befichend in 9. Drömpt:Saadigt:tand, nach Haverſaat gerechnet, nebſt 

3 Wiefen aufder- Borg, zum Verkauf geftelle ward; fo erbot fich Die Stadt, die⸗ 
ſelben zu erhandeln. Im folgenden Jahr ward zwiſchen der Rentekammer und 
Der Stadt desfalls ein formlicher Kaufcontract geſchloſſen. Kraft deſſelben über: 
nahm die Stadt den Hof und angezeigte Laͤndereyen, nebſt ber Damit verbundenen 
Gerichtsbarkeit fir 1500 Reichtihaler zum Kauffkhilling, und eine jährlich zu ex 
Atgende Grundhaum von go Reichsthalern dergeſtallt, daß fie folche Ghbänd. und 
Laͤndereyen zum völligften beftändigen Eigenthum behalten, und felbigenach eigenem 
Gefallen gebrauchen, verhäuern und veräufern Fan. (c) Deegeſtallt ift igo die 
‚Stadt in dem gänzlichen Beſit des ehinaligen ſarguichen 28, a 

ud⸗ 


(6) Kiel, den sten Ian. 1753. 
() Kiel, ben often Sept. 1766. 
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Windwuͤhle, die von der Herrſchaſt an einen. Privaumann verpachtet if}, unb-einige: 
Länderfdien, die ehmals von der Rentekammer den benachbarten Lübeefifchen Dir, 
fern verkauft. find, So bald die Stadt den Hof in. Empfang nahm, fo warddas - - 
Gebadude zu Wittwenwohnungen eingerichtet, die Ländereyen aber wurden den meiſt⸗ 
bietenden Bürgern verkauft. . N 
Der gte Januar, 1745, war der unglückliche und unvergeßliche Tag, da. ' 
die noch in unfern Zeiten faft allenthalben umberfchleichende Viehſeuche ihren er: 
ften Anfang nahm, und fich von hier, ihrem Geburtsort, in ganz Hollftein und 
fo viele umliegende Laͤnder ausbreitete. In dem Stalle des damaligen Stadtcafs 
ſiers, Ehmke, brach fie zuerft ans, und richtete eine geäuliche Niederlage an, 
indem bis zum 4ten März, da fie zu würhen aufbörte, nach einer nach aufbewahren . 
sen genauen Anzeige, 466 Kühe, 206 Starken, 107 Kälber.und 4 Rinder, alfe. 
33 Stöcke Hornvieh jturben, und nur 40 Küße, 21 Starfen und 2-Kälber fie‘ 
en blieben. Die Beſtuͤrzung, welche diefe damals ganz neue und unbefannte _ ' 
‚Seuche, deren Lauf fich durch Feine Borſicht wollte hemmen laſſen, gnrichtete, iſt 
über alle Befchreibung: fo mie die Künfte, die bey dDiefer Celegenheit, auf AntriB: - . 
eines faft unglaublichen Aberglaubens, von einigen Einwohnern angewandt wurden,’ 
unter ber Wuͤrde der Erzähfungen find. Die Stadt gerieth dadurch in die erbärms 
lichſten Umſtaͤnde, teil fie von allen Seiten dergeflallt eingefperrt ward, daß der‘ 
Lauf der Poften aufhoͤrte, und es an allen Orten von Zufuhr. gebrach. Won der 
Landesregierung ward zwar die Verfügung getroffen, daß die Staͤdte übe, Eu⸗ 
tin, Plön und Ofdenburg, fo wie die umliegende adeliche Güter, fich anheiſchig 
achten, die Stadt, gegen baare Bezahlung, mit den Nothwendigen zu verforgen. 
Es geſchah aber die Ablieferung der.gefuchten Lebensmittel mit fo vieler Angftlicher. 
Vorſichtigkeit, daß daraus ein unerträglicher Zwang entſtand. Zugleich erhoben: 
_ fich bey dieſen Aufferft bedruͤckten Umſtaͤnden ſo viele innerliche Unruhen, und viele 
Bürger empoͤrten fich mit fölchen Ungeſtuͤm gegen die Obrigkeit, daß von Kiel ein“ 
, Commando Soldaten bieher gefthickt werden mußte, um. dem Magiftrat den nd - 
thigen Benftand zu leiften. Dieſer efende Zuftand dauerte bis in die Mitte des 
unit, da endlich die Einfchlieffung aufgehoben, und das freye Commerz wieder 
eröffnet ward. Mach folcher Zeis ift die Stadt bis igo noch ſechsmal mit diefer 
Plage heimgeſucht worden. nn | 
Zun den großen Ungfüctsfällen, welche ein Tanges fchmerzliches. Andenken nachs 
jelaſſen haben, gehört infonderheis die Beuersbrunft, die den ısten März, 1770, 
bends um 7 Uhr, "ganz unvermuthet ausbrah, und mit gefräßiger Flamme ins 
nerbalb 12 Stunden über 60 Gebaͤude einaͤſcheite. = . 
Was die Stadt laͤngſt gewuͤnſcht hatte, das ward ihr endlich vor F Jahren 
gewähret, ‘indem ihr von der hochfürftlichen Rentekammer die erdetene Jagofrey⸗ 


beit, 
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heit, gegen Erlegung jaͤhrlicher 10 Reichsthaler Species, jebdoch fürs erfie nur 


auf 10 Jahre, eingeräumer ward, u - 
Verſchiedene heilfame Verfügungen, von dem Ceneraldireetorto in ben itzi⸗ 
gen Zeiten gemacht, übergebe ich deßwegen mit Stillfchweigen, well fie: nicht 
—*5 — inſonderheit angeben, ſondern vielmehr die Wohlfahrt bes ganzen Landes 
reiten. .. | | u 


- Dritter Abfebnite 
Neufkädtifche Kirchengeſchichte. 


| Is Mangel Hinlänglicher Nachrichten habe ich vielleicht Urſache, zu befürchten, 
+ daß diefer Abfchnitt der Erwartung mancher Lefer.nicht völlig entſprechen wird. 
Was man am erften fuchen dürfte, nemlich vollftändige Charactere der hier geſtan⸗ 
denen Prediger, bin ich nicht im Stande zu liefern; aber auch hier werden ſich das 
gegen "Beweife genug finden, um dasjenige zu beftätigen, was bereits vorhin von 
dem biefigen Nationalgeift gefagt ift. Ä . 
Die Stade: ober fo genannte Marien⸗Kirche, die nach Befchaffehheit des Orts. 
geräumig genug, und mit einem ſehr hoben Gewölbe geziert ift, warb vermuthlich 
zugleich mit der Stadt, oder doch bald darauf erbauet; dahingegen, laut der Uns 
fangs eingerückten Inſcription, mit den Thurmbau erft 1334 der Anfang gemacht 
mard. Aus den Srabfchriften erhellet, daß biefelbft vordem ein Presbiter und 4 
Vicarii geweſen find, welche leßtere das Dorf Schachtshagen, und gewifle Gelder. 
in Brockenhagen, zur Lehn hatten. Das Dorf Schachtshagen ward. kurz vor der 
Reformation von dem hiefigen Magiftrat, als Patron der Kirche, dem Ammann 
zu Rendsburg, Aintich Ranzoum, für 1300 Marf erb⸗ und eigenthümlich - 
verfauft. (d) Nebſt der Kirche waren hier noch einige andere Stiftshaͤuſer. Am 
Markt ftand eine Eapelle, zu St. Gertruden genannt; aufder Weftfeite ber Stade 
war ein Auguftiner NonnensKlofter, mit Namen St. Anna; (e) und vor der 
‚Stadt, zwifchen den beyden Holmen, ftand eine St, Georgs⸗Kapelle. Man batte 
das Venerabile geftohlen, und nachdem folches auf dem Holm war wiedergefunden 
worden, ſo erfolgten daſelbſt von der Zeit an viele Wunder, und alle Kranke wurz 
den geſund, weiche den Ort beſuchten. Mit Einwilligung des Bifchoffs Johann 
ward daher dieſe Kapelle zu beſſerer Befärderung der Andacht erbauet, ea 5 
iſcho 


9 1530, am · Tage Agopiti, des heiligen Maͤrtyrers. | | 

e) Im Stadtarchiv finder ſich noch ein Schutzbrief, von König Chriſtian bes erfien ben 
green Schweſtern der Regel St, Angufli verliehen. Segeberg, am Tage Petri und 
Wh, 1470. . 
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Biſchoff allen denenjenigen, welche zu dieſem Bau einen milden Betrag tiefen 


würden, 40 Tage. Ablaß verſprach. Ni 
Ben der Reformation giengen mit den Kapellen und dem Kloſter folgende 
Verwandlungen vor, Die-Kapelle zu St, Georg ward gänzlich abgebrochen. Das 
St, Annen⸗Kloſter ward zu einem berefchaftlichen Gehoͤfte gemacht, und ift nach: 
bero an Particuliers verkauft, jedoch hat fich die Herrfchaft bey jedesmaligem neuen 
Verkauf deſſelben das Benfpruchsrecht vorbehalten; es ſteht auch daher unmittelbar 
unter Der Regierungscanzeley, und die Sänderenen defjelben find von allen ordentlis 
chen Eontribution befreyt. Die St. Gertrudens:Kapelle ward der Kirche zu if: 
rem beſten Gebrauch von Seo Adolp sefhenft, (9) und-von der Zeit an zu 
Schulgebaͤuden eingerichtet. Bender Kirche ward Anfangs nur. ein Prediger, 
and bey def Schule gleichfalls nur ein Lehrer geſetzt. Das Diaconat warb ohnge⸗ 
fehr 1582, und das Cantorat 1612 geftifter, weiches nım feit 1755 in ein Re⸗ 
‚etorat verwandelt ifl. Der ehmalige Kanzelleyrath und Buͤrgermeiſter Maaß hat 
mit vieles Mühe ein: Natmensverzeichniß der fAnmmtlichen Hauptprediger nad) der 
Reſormatien geſammlet, welches ich hier ganz einruͤcke. 
. Silvefter Struck, erſter lutheriſcher Prediger von ı 537 bis 1 55% 
2: —— Kreutz; bis 1566. | 
3. Melchior Heß, bis 1581: J 
4. Adamus Aderpohl, bis‘ 1584, da er nach Goeube berufen warb. 
5. Jacob Reſe, bis 1592. 
6. Lambertus Nordanus, bis 1594. 
7. M. Georgius Dedekennus, bis 1606, da er zum Diaconus bey der 
St. Catharinen⸗Kirche in Hamburg berufen warb. 
8. M. Henricus Niemann, ein Sohn Des bier geftandenen Bürgers 
meifters, Sans Niemann, von Gaftede hieher berufen, bis 1625. 


Sue 


9 Theodorus Niemann, des vorigen Sohn, bis 1647, da erzum 


Prediger an der Duhmlirche zu Schleswich, und nachher zum Schles⸗ 
wich⸗Hollſteiniſchen Generalſuperinteudenten beſtellt ward. 
10. Michael —— — bis 1680 
11. Johann Langemack, des vorigen Sohn, bis 1712. 
12. Binrich An rs ten, bis 1729. - 
13, Petrus Hardtmann, afeendirte zum Paſtorat 1730, and ſtarb nad 
"wenigen Monathen. 
14. Jo⸗ 


67) Dieſe Nadriät iſt aus dem Ablaßbrief des Birke Joham. Entm) ven 26flen 


Sept. 1518. 
(9) 1546, am Donnerflage nach Jubica. oo 
LBuſchinge Magezin VI. Theil, u BB: i er en ; 


[3 
—— 


ir 


194°. Nachricht von Neufkadt, 
. 1% hen Jacob Jenſen, Obereonſiſtorialabſeſſor, bis 1740, a 
Ingwarus Gottlob Ingwerſen, Oberronſiſtorialadſeſſer⸗ bis 1754 


16. Alexander Cafperfen, bis 1764, 
17. Hr. Peter Joachim Aeudorf, ſeit 1765. _ 


Ä Mehr als einmal verzweifelte ich, von ben Diaeonis ein fo genaues Ver 
zeichviß liefern koͤnnen, doch iſt es mir endlich folgendergeſtallt gelungen. 


. Jacob Reſe, von 1582 bis 1584, da er zum Paſtorat aſcendirte. 
2. Georg Heyer, der noch 1606 , ben ber Abreife des Paftor Dedeben⸗ 
nus/ lebte. 
3. Haͤgerus, bis 1626. Ä 
4. Daniel Rröning; MT, bis 1640. 
$. Georgius Haͤgerus, des kurz zuvor sea ige Soon bis 1657, 
& Zimeich Niemann, bis 1675. 
5 inrich Balke, bis 1709, . 
8 . Siegfried Balke, ward feinem Vater fubftienirt, bis 1722. - 
9. Eraſmus Harmſen, bis 1726. | 
1% 5 Harmann, afendirte zum Paflorat 1730. ° ° ” 
11, Joachim Hinrich Weghorſt, bis 1731, da er wegen verdrießlcher 


2 


Mißpelligfeiten mit feinen Collegen, dem Oberconfiftorialadfeffor Jens 


J ‚des bier geführten. Diaconatamts erlaſſen, und bald darauf zum 
eldprediger bey dem Platenfchen. Regiment beftellt ward. 
12. Arnold Hinrich Benkendorf, bis 1745. . 
- 13; Alexander ——ſ aſcendirte zum Paſtorat 175. 
14. Joachim Sr 
! erhielt das Diaconat 1755, und ward 1757 nach Afterfremp berufen. 


BE $. Matthias Ainrich Jenſen, war ber erſte Rector der dien gen Schule, 
r. ": erhielt das Diaconat 1757, bis 176, 


16. Johann Bartram Mielk, MT. fit 1763.  . . 
Adamus Aderpohl ift unter den angezeigten Predigern der erfte, der fein 
Andenken bemerfenswerth machte, aber leider! nicht. von der beften Site. Er 


verunwilligte fich wegen des zu feiner Zeit zuerſt angeordneten Diaconats mit dem 


Magiſtrat und der Bürgerfchaft dermaßey, daß Herzog Ado h ihm, zur Bey⸗ 


erich Simerling, war Cantor der hieſigen Schule, | 


Jegung alles Streits , das a zu Goube verlieh. (h) -» Der Herzog —* 


zugleich Georg Deyer, geweſenen Prediger zu Schoͤnberg in Mecklenburg hieher, 


wit einem Reſcript an den Magiſtrat, daß man diefem Heyer das Paſtorat hbertra: 
‚gen mögte, fallg nicht ſchon ein anbereeberufen waͤre. Allein der va und Die ee 


ſchaft 


Pr 
4 q ’ 


N Reinbeck, den 6ten Sept. 154. | EEE Bu ; 


\ - 


Nachricht von Reuſtadt. 10 


{Haft waren dem Landesherru ſchon zuvor gekommen, und hatten bereits den Dia: 


conum, Jacob Kefe, zum Hauptprediger erwaͤblt. Man übertrug daher dem 


Georg Heyer das dadurch erledigte Digconat. | 
” Unter allen evangefifchen Prebigern hat vielleicht Fein einziger von der ihm ander: 
teauten Öemeindefo vielerdulden muͤſſen, als Lambertus Nordanus waͤhrend des 


einen Jahres , da er hier das Paftorat verwaltete. Alles hatte fich gleichſam, ich. 


weiß nicht, warum? gegen ihn empsret. - lan fügte ihm die empfindlichſten 
Drangfale zu; der Pöbel übte mie Worten und Thärlichkeit allerley Muthwillen ger 
gen ihn aus; da er einfl aus der Stadt gegangen war, fo fand er ben feiner Mich 


kehr don einigeri Leuten die Brücke vor ihm aufgezogen, und endlich Fünbigte man " 
Fr fogar förmlich den Dienfl auf. Der Mägiftrat und die Birgerfchaft. feßtet 
n eigenmächtiger Weiſe ab, und erwaͤhlten fogleich an feine Stelle einen andern . 


t 
Huuptprediger, Nahmens Beorgius Rolleus. Der fo unbefugter Weife abge⸗ 
feßte Prediger wandte fich an die Landesherrfchaft , und nach verbandelter. Sache 
‚ Bard von Herzog "Johann Adolph ein Urtheil gefällt, diefes Inhalts: - : 
„Dem Rath und der Bürgerfchaft gebuͤhret es nicht , einen Prediger Igefches 


_. »benermaßen eigenmächtig zu betrüben, zu entfegen, und feiner Hebung zu beraus 


„den, und dagegen einen andern anzunehmen. Den Paftor Nordanus muß fein 
„bis auf die Zeit diefes Urtheils gebührende Befodung gereicht, und die erweis: 
„lich verurſachte Koften ſollen ihm erfegt werden. : Ihro fürftlichen Gnaden Hätten 
„zwar Hug und Necht, Nordanus wieder in fein Amt zu feßen,, zur Verhuͤtung 
„aller Ungelegenbeit aber foll folches nicht gefcheben , fondern Ihro fuͤrſtlichen 
„Gnaden wollen anderweitig für deffen Beförderung Sorge tragen. Der neuge⸗ 
_ „gewählte Prediger Rolleus wird, dod) feiner Ehre unbefchader, feines Amtes ent⸗ 
aſetzt. Math und Gemeinde follen ſich dagegen um ein anderes taugliches Subject 
„bewerben, und die Eonfirmation ihrer Wahl bey der Herefchaft ſuchen. Wegen 
„des ungebührlichen Betragens Haben Rath und Bürgerfchaft 2000 Reichsthaler 
„zu erlegen (i)* Auf vielfältiges Anfuchen des Magiſtrats und der Bürgerfchaft, 


und auf Sürfprache einiger angefehener Perfonen ward gleichwohl diefes Urtheil da⸗ 


Bin gemildert, daß flatt der 2000 Reichsthaler nur 600 Reichsthaler Strafe follten 
entrichtet werden (k). Diefem Ausfpruch zufolge wurden die 600 Meichsthaler bes 
zahlt, und dem Paftor Notdanus feine Unkoſten eſetzt. Volleus ward feines 
Aumntes erlaffen; mas aber ſowol dieſem als jenem. weiter begegnet ſey, davon ift 
im den Biefigen Urkunden nichts. aufbehalten. | u j 

Georgius Dedekenus, ein Mann von befannter Gelehrſamkeit, der an des 
unglücklichen LTordanus Stelle Frwäßlet ward, hatte. zwar nicht ein gleiches, bo 

u ’ 2 ln .. 7] 


(i Gottorf ben 25flen Septembr. 1594 
CEr Urin den zıten Mövembr, 1594 


/ 


r ; 


.:. ... 
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5 doch ein Ähnliches Schickſal. Er war zu Luͤbeck 1564 gebohren, ward 1 590 Dia 
conus zu Schönberg im Ratzeburgiſchen, empfing 1594 zu Frankfurt die Magiſter⸗ 


3 Wuͤrde, und trat in demfelben Jahr das Paftorat hiefelbft an. Auf feine Befoͤr⸗ 


derung ward das Schulchor in der Kirche erbauet, und er ließ auf.feine eigene Kos 
ften den einen Beichtftuhl erbauen (1). Er hatte fein Ammt nur wenige Jahre bes 
kleidet, als folche Uneinigfeis'zwifchen ihm und der Gemeinde entftunden, daß Her⸗ 
zog Johann Adolph in einem eigenen Refeript den flreitigen Partheyen Ruhe 
and Frieden gebieten mufte (m). Des Verdruſſes müde, den er fich dem ungeachter 
ausgeſetzt fab, bewarb er fich um eine andere Beförderung, und es gelung ibm, 
daß en 1606 zum Diaconus der Catharinen Kirche zu Hamburg berufen ward, 
Bey feinen Abzug hatte er noch viele Streitigkeiten mit dem Magiſtrat, zu deren 

Entſcheidung eine eigene Commißion niedergefeßt ward. Zuletzt ward ihm: ein 
- Heuer Verdruß zugefügt, indem der Rath Ihm zwar feiner Lehre und Gefchicklichkeit 
wegen, nicht aber in Anfehung feines Wandels , das verlangte Zeugniß geben 


wollte. Es entftand daraus ein Proceß, der bis 1606 dauerte. Endlich erhielt . 


der Rath, der den Proceß fammt den Unkoſten verlohr, den wiederholten Befehl, 
dem Daftor Dedekenum bey soo Gulden Strafe das gefuchte Zeugniß Auch feines 
guten Handels wegen zu ertheilen (n). Dedekenus gewann. alfo zwar den Pro⸗ 
ceß; aus den Acten erbellet aber nur gar zu deutlich, daß er ein Mann von großer 
und oft zu weit getriebener Hiße gewefen ſey. So viel ift gewiß, daß er fich ‘in 
Sachen mifchte, die fein Ammt nicht bitrafen, . oft fogar auf dem Rathhauſe er; 


ſchien, dafelbft eigenmächtiger Weife Sig und Stimme nahm, fi dein Magiſtrat, 


wenn derfelbe ihm nicht folgen wollte, aus allen Kräften widerfeßte, und nicht felten 
die elende Mache gebrauchte, die Glieder des Raths mit perfönlichen, groben und 
beleidigenden Ausdruͤcken von der Kanzel zu ſchmaͤhen. Wiewohl dies Poltern 
und Schmähen in Betracht der Damahligen Zeiten vieleicht einige Entfehuldigung 
finden mas. j \ " J 

Unter Michael Langemack Paſtorat warb der itzt in der Kirche befindliche 
Altar auf Beförderung ‚des Hiefigen Minifterii aus dee Thumfirche zu Schleswich 
durch milde Beyſteuer gekauft, und hieſelbſt aufgerichtet, nachdem Claus Reimers 
und Hinrich Grell daffelbe auf ihre Linfoften von Hans Hinrich Helder, Kunfts 
mahler zu Eutin, hatten ausbefiern laffen (o). Auch Johannes Langemack 
erlebte verdriesliche Umrußen. Als auf Anhalten des betagten- Diaconi Hinrich 
Balke die herrſchafeliche Ensfchlieffung erfolgte (p), „daß deffen Sohn Sieaferd 

| | a 


lke, 


(h 15983. (m) Kiel den 18ten Octobr. 1604 
(n) Entin den 14ten Sept. 161223. | . 

(0). 1669 ben ı8ten Auguſt. \ . 2, 

(pP) 1708 ben 3tem. Dermmbr, F 
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„Balke, ohne bag neben ihm noch zween andere Candidaten aufgeftellt wuͤrden, das 
„Diaeonat verliehen werden folle “; fo ließ der Bürgermeifter Flohr die Bürgers 


fchaft anfagen, daß fie nee Sache halber dem Herfommen nach fih in der Kircheverr.. - 
- fammeln follten. Doch ehe die dazu beſtimmte Zeit herbey fam, brachten es einige Bürs ( 


er durch ihr ungeftüntes. Anhalten dahin, daß der Magiftrat Tages vorher auf dem 
Dathhaufe zufammenfommen mufte. Es erfchienen dafelbft einige aus der Bürger: 
ſchaft, unter denen. der oft gedachte Emanuel Grell der vornehmftewar, und lieſſen 
durch den wortführenden Bürger unter vielen Drohungen ungeſcheut anzeigen, daß 
ſich am folgenden Tage niemand vor der Buͤrgerſchaft in der Kirche einftellen würde, 
und daß niemand bas berrfchaftliche Reſeript verlefen zu hören verlangte. In der dar⸗ 
auf folgenden acht Hef Emanuel Grell, und mit ipm noch einige andere Bürger, 
in der Stadt herum, klopften an die Hausthuͤren, und befahlen den übrigen Bürgern 


aufs härtefte, nicht in der Kirche zu erfcheinen. Der Wapltagkam, und esftelltefih 
Paſtor Langemack, der geſammte Magiſtrat (den Rarhsheren Sierham ausge: , ' 
Aammen, der bie Parthie der inznhigenhieie),und.38 Bürger ein, Das herzogliche 


Reſcript ward vertefen, Siegfried Balke von den Anmefenden zum Diacono ers 
Ranırt, and die Bocation ausgefertige, Unſer Grell ward dadurch-defte flärfer aufs: 


"gebracht , und auf feinen Antrieb wärkte die Übrige Bürgerfchaft durch eine einger 


brachte Klage einen berrfehaftlichen Befehl an den Generalſuperintendenten aus, mit 
der Ordination eine Zeitlang einzuhalten ; jedoch auf die gegründete Gegenvorſtel⸗ 
kung des Paftor Langemack und des Magiſtrats ward die gefchebene Wahl confir⸗ 
mirt, dem Unruhigen Friede geboten, und Siegfried Balke ins Ant gefegt (9). 
Nah Abichen des jüngeren Balke entfland eine Mißhelligkeit zwifchen den 
Paſtor Goͤtten und dem Magiftrat. Die vorigen Hauptprediger hatten nicht nur 
ben der Wahl des Diacont eine befondere Stimme gehabt, fondern auch bie Vo⸗ 
cation mit unterfehrieben. Der Magiſtrat, oder vielmehr ein. Theil deflelben, 


(denn zwey Rathsglieder proteftirten dagegen aufs feyerlichfte) fuchte dem Paſtor 
Börsen aus den Befiß dieſer Rechte zu. feßen, und es erwuchs daher ein foͤrmli⸗ 


cher Proceß. In dem Endurtheil (r) Heißt.es: „daß es bey der Wiederbeſetzung 
„ber Diaconatſtelle auf dem vorigen Fuß gehalten werden fol, mithin dem Paſtor 
, „Bösten ein votum curiatum zugeflanden werde.“ Mas bie Wahlſtimme des. 
Sauptpredigers betrifft, fo ward diefelde nachhero in dem Commiffionalfchlug von 
3729, 6. 44. beftätigt. Ob aber der Paftor Goͤtten und feine Nachfolger im 


u | 


! 


* 


Amt das Recht, die Vocations zu unterſchreiben, jemals weiter gebraucht haben, 


ſolches kann ich nicht mit Zuverlaͤſſigkeit beſtimmen. Soviel iſt gewiß, daß der 
| oo oo BbzzzPaſtor 


(a) Kiel den 16ten Jannar. 1709. 
(N) Kiel, den ızten Sept, 1723 
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Paſtor Caſperſen, unter deſſen Amtsfährung das Diaconat dreymal verändert 
ward, ſich der Unterſchrift enthalten haat. . 

Aus dieſen Nachrichten erhellet, daß beyde Prediger in den vorigen Zeiten 
vom Magiftrat und Bürgerfchaft pflegten erwaͤhlt zu werden; ißt hingegen, und 
ich kann nicht fagen, feit wann, wird der Hauptprediger jedesmal unmitelbar von 
ber Landesherrfchaft gefeßt.- - —. J | 
: Das eigentliche Vermögen der "Kirche beſteht in det Borg, dem Ziegelhof und 
in einigen banren Eapitafien, Die Inſel, Borg genannt, . fo-auf dem Binnen 
Waſſer liegt, und 7900 Quabratruthen enthält; hatte in den vorigen Zeiten, laut 
einer alten Urkunde, (8) viele Aecker; dieſe find aber.nach und nach von dem Waſ— 
fer weggeſpuͤhlt, fo daß fie itzo noch aus einer kleinen Hoͤlzung (davon unter andern 
1747 mit berefchaftlicher Bewilligung. 200 Pollsohr Eichbäume für 4050 Mark 
verkauft wurden) und einigen Wieſen beftebt: Schon feit.vielen Jahren exhaͤlt bie 
irche für diefe Wiefen nur einen. geringen jährlichen Zins , nemlich fuͤr iede 
Wieſe nur 8 Schillinge. Die forgfältigfte Linterfuchung laͤſſet nicht.auderg ver⸗ 
mutben , als daß fie für biefen Preis anfahgs verpachtet worden find , und die 
Pächter ſich der Nachlaͤßigkeit der damahligen Kirchgefchmornen, fo wehl zu bedie⸗ 
nen gewußt haben, daß fie., ohne dafür etwas zu entrichten, -in.ben Beſitz ges 


.n 


blieben find. So muß es auch mit den Gärten geſchehen ſeyn, „weiche nabe.bey 


der Stade liegen, und gleichfals der Kirche ein Geringes abtragem. \ 
- Die Eapitalien find der Kirche nach und nach von verfchiedenen Perfonen, 


und zwar vornemlich von Otto Rantzouw, Wolmers Sohn, zu Neuftadt, . 


von Paul Rantzouw auf Brobow, von Frau Abel Rangeumw, Otto 
Rantzouw Witwe, von Gero Rantzouw zu Brodow, won Fräulein Mag⸗ 
dalena Rantzouwd zu Brodom , von Frau Catharina, Siegfried Ranutzouvo 
Gemahlinn, von dem Miagiftee Pellicerm ; von Detlev Ziſmar und deffen 
Frau, von dem Bürgermeifter Moritz [Tiemann und von deffen Wittwe Mar⸗ 
garetha VNiemann gefchenft worden. Ä | 

- Bon diefen Einfünften muͤſſen die Salaria bezahlt, und die Kirche ſelbſt 
nebft dazu gehörigen 2r Gebäuden im baufichen Stand erhalten werden ; fie. 
wollen aber nicht mehr, wie vot Alters, zureichen‘,; um auch Die aufferordentlis- 
chen Ausgaben zu beftreiten. Weil daher vor einigen Jahren die Kirche einer 
Hauptrepäration ganz unumgänglich bedurfte, folche aber mit den eigenen Mits 
tein zu beftveiten unvermögend'war; fo legte das Kitrchencollegium ber beputirten 
Dürgerfchaft nicht nur den wahren Zuftand der Sache und die Pflicht ber Com⸗ 





muͤne 


N 


(8) Yin, den ten März, 1460. J W — 
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mäne., durch den mörhigen Beytrag diefer dringenden Roth abzuhelfen „ aufs 


lebhaftefte vor Augen; fondern brachte auch zur Aufbringung der Koften zweene 
Wege in Vorſchlag. „Entweder, hieß es, nimmt die Kicche die zur Meparation 
„erforderliche Summen auf, umd die Commüne verzinfet Diefelbe fo lange, ‚bis 
„das Capital von ber Kirche wiederum nach und nach abgetragen iſt; oder es 
„follen Die Koften , nach darüber von der Herrſchaft eingeholten Einwilligung, 
„von der Kirche ,. ber Stadt und dem Hofpital zu gleichen Theilen_befteitten wers 
„den“. Sedoch die deputirte Bürgerfchaft wollte fich auf Peiner Weiſe zu iv; 
gend einem Beytrag verſtehen. Das Kirchencollegium fahe fich daher genoͤthigt, 
desfals ben der Sandesregierung ſchuldigſt vorzufragen, und es erfolgte darauf 
die entfcheidende Antwort (): „Das Minifterium, wie auch Bürgermeifter und 
„Rath, follen die zur Repararion erforderliche Summe aufneßmen , von folcher 
„Summe foll die Kirche ein Drittheil, das Hofpital ein Drittheil, und die. 
:„Stabtcommüne abenfals ein Drittheil, und zwar legtere vermittelt einer zu vers 
anflaltenden Anlage auf die Häufer in zwenjägrigen Terminen mit den auf ihr 
„Theil Inder Zwischenzeit Inufenden Zinfen wiederum vergüten % Diefem Ent: 
ßF zufolge. ward die Kirchenreparation, dazu. 3056 Mark erfordert wurden‘, 
veranſtaltet. Weil aber der Herr Conferenzrath und Stadtpraͤſident von Sie⸗ 
vers und der Herr Generalſuperintendens Haſſelmann, als Oberinſpectores des 
Hoſpitals, bey der Regierung wegen des dem Hoſpital bengelegten Beytrags 
‚um Kirchenbau eine Gegenvorſtelluug einlegten; fo bewirkten dieſelbtn ein aus 
derweitiges Reſcript, des Inbalts (u): „Dem Hoſpital ſollen dig zuk Kirchenre⸗ 
„paration yorgeſchoſſene Gelder nebſt Seren Zinſen innerhalb 4 Jahren, und 
„zwar aus den Mitteln. dar Kirche und der Stadteaſſe, wiederum zuruͤckbezahlt 
7 VE Be 
Be in Qrgzutmars Der Öeneratanbesvifiasigigcomtiicn ward voñ derſelben im 
Folgen u Igbr auf fehriftliche Anzeige der. Kivchenvorfieher beſchtoſſen (p): = 
75) Danach gefchehener Meparation der Kirche num auch das Glockenhaus, 
„oder der fo genännte Thurm, gleichfals einer Husbefferung höchſtbeduͤrftig iſt; 


f 


—5 Buͤrgermeiſter und Rath durch eine zü veranſtaitende Anlage bie zu ſolchen 
\2Dau erforderliche Koften zufammen zu bringen, MT 
N. — u . 2 . . . u on “ 5 “ „2) Da 

j ” .. . J J J * 
a6) Kiel ben aten Day neh. 5 0 man 


5.00) Kiel ben 23ſten Febr. 1767. 
- (m) Neuſtadt den 16ten Iulii 2768. .. a EP ee 
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) Da ber Ziegelhof, weil anf der Borg Feine gute Erde mehr vorrůchig 


„ſehr im Verfall gerathen iſt, und nicht mehr mit Vortheil verpachtet werden 


„kann, auf dem Stadtfelde aber noch gute Ziegelerde zu finden iſt; fo ſoll Buͤr⸗ 
„germeiſter und Rath, zur Vermeidung aller Colliſoonen, den Ziegelhof zum Bo⸗ 


yſten der Stadt, nach dem Cxempel der Stade Kiel, gegen Erlegung der gewoͤhn⸗ 


„lichen Pacht zu fich nehmen, und zum Vortheil der Commuͤne aufs befte näßen“. 
Diefem Befehl zufolge bat nunmehro die Stadt-den Ziegelbof gegen jährlich 


‚ am bie Kirche zu erlegenden 330 Mark Grundhäuer zu ewigen Tagen in Pacht ‘ges 


> 


nommen (mw). - 


! D 


. Vierter Abſchnitt. 
Nenftädtifche Hofpitalgefehichte, 


| 


t 


D⸗ unmittelbar vor dem Bruͤckthor liegende Hoſpital zum beiligen Geiſt iſt 


zu 19 Armenwohnungen eingerichtet, in deren jeder zwo Per 


onen bey’ eins 
ander wohnen.‘ Wöchentlich werden 39 Präbende 


jebe' von 24 Schillingen, 


den, ji € n, aus: 
gejahlt. Es bat feine’ eigene Kirche ; darinu der. Gotiesbienſt u gewiſſen —— 


wechſelsweiſe von den beiden Stadtpredigern verrichtet wird. Viermahl im Jahr 
iſt öffentliche Communion, und täglich wird zweymahl Betſtunde gehalten. Das 
Hoſpital ift gerade 100 Jahr jünger, als die Stadt ſeibſt. Die Gelegenheit zu deſſen 


Errichtung gab eine große Menge Pilgrimme, die zum Theil aus weit entfernten 


Oertern kamen, um nach dem Klofter zu Cismar zu wallfarthen, und bey der Durchs 


‚reife hieſelbſt Allmofen fammieren. Viele unter ihnen’ waren krank und ſchwach, 
"und weil fie aus Mangel an Pilege und Herberge anf den‘ Straßen liegen muften, 


fo wurden nicht wenige ein Raub eines elenden Todes. Klaͤglicher Anblick, der 
jedermanng Erbarnien erregte! Won dem wärmften Vergnügen des Mitleids durchs 


drungen, entfchloffen fich daher der Rath und viele ans der Buͤrgerſchaft, vr 


milde Behtruͤge aus ihren eigenen Mitteln dem Sammer der Elenden zu wehren, u 

damit es .benfelben fernerhin nicht. an nothduͤrftiger Pflege-gebrechen moͤgte; fo ers. 
baueten fie vor dem Thor eine geringe Hütte zur Aufnahme und bequemeren Wars 
tung kranker und verlaffener Armen. . Die milden Gaben vermehrten fi bald, 
und die Anſtalien näheren fich zu folcher Vollkommenheit, daß: der Rath und die 


Buͤrgerſchaft bey der Landesregierung um die Erlaubniß anfüchten, ein vollftän: 


Armenhaus nad) dem Modell des luͤbeckiſchen heiligen Geift Hofpitals erbauen 
zu duͤrfen. Die erbetene Einwilligung erfolgte gar bald. Johann, Graf zu Holl 
ftein,. Stormarn und Schauenburg, ertheilte dem Ort, wo, das Hofpital und die 
Kapelle erbauet werden follten, nebft allen damahls vderrits vorhandenen uud uoch 

.. J . J | zus 
(ro) feit den gen May 1769. a) 


-. 


Rachricht von Neufieht por 
künftigen ‚Spofektalghtern eine uneingefihränfte Freyheit von alten Abgaben, übers 


txrug dem Rath zu Neuſtadt das völlige Parranastecht, und erlaubte bemfelben , ur 


dem Hofpital nach Beſchaffenheit ber Umſtaͤnde einen oder mehrere Prediger zu 
ſtellen (x). Raum war dies Privilegium ausgefertigt, ale man eifrigſt — * nor 
beybes das Armenhaus und bie Kapglie aus ben van der Buͤrgerſchaft willigft bergeges ⸗ 


benen Mitteln zu erbauen; und noch im Zusgan beffelben Jahres wurden die ver: 


fügten Berpflegungsanftakten nicht nur von dem Biſchof Johann und dem ganzen 


Capitul zu Luͤbeck beftätige, (y) fondern auch die Kapelle, ber Kirchhof und Die 


Altare von dem Bifchof fegerlichft eingewenhet. Man verordnete hierauf zween 
Vorfieher ‚ einen Schreiber und einen Capellan, dem nebft etwas Mept und Haver 


ein Theil der Allmoſen zus Beſoldung angewieſen ward. 


Kaum wat alles beſtermaßen veranſtaltet, als ſich der Zufuß der milden Ga— 
ben ausnehmend vermehrte. Wibe Lange, Marquardts Stau, ihr Soßn, 
eter Lange, und Mlarquardts Dangmerflörp, Wiben Bruder, fpenften 
6. Dorf und den Hof Ruͤcketien mit allen Zubehör. () begleichen 11 Dartjäße 
licher Zinfen , fo aus dem Hofe Hermanftorf bezahle wurden. Marquardt von 
Syggine bandric⸗ dieſe Renten an ſich, und für das dafuͤr eingehobene Capital 
ward zum Nutzen des Hoſpitals die Hälfte der mittelſten Muͤhle — die andere 
Haͤlfte der Mühle warb nachherg I on dem Rathmann, Hinrich Aale, und 
been Ebeſtau/ weh ran 10 Im Jahr 1436 ward bie map Mäpke, F 


6) Olbdenbarg 1344 dm Käse Bine. 
- 79 Wied 1344 am Weinacht And 


" (3.1350 am Mittwochen sor Darid Gebutt. 


‚ Ca) Diefer Mühle wegen erwuchſen in den neuern Reiten dem voſpital viele uarnhe u und 
Verdrießlichkeiten, weil die Wächter diefer und'der hochfuͤrſtlichen Windmuͤhle, theils 
wegen der Erlaubniß, zur Abholung bes Korns Ihren Wagen im die Stadt fahren zu 
laffen, theils wegen ber Sreyheit, Graupen und Gruͤtze zu machen, einen befläubigen 
. Swift mit einander unterhielten. Dieſe Streitigkeiten waren bereits 1697 angegans 
gen, und ob ſchon fehr viele entſcheidende Ansfpräche von Herzug Sride riderich und deffen 
Nachfolgern in ber Regierung erfolgten . fo ward Cake * a dadurch * aufge⸗ 
dhoben. Enplich gefiel es Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Ca zweiten, in Vor⸗ 
muondſchaft Dero rem Sohns Paul Petrowitz — ke ‚ben fb lange ges 
dauerten Streitigfeiten durch ein eigenes Reſtript von kon⸗Selo deu 22 
1769 ein völliges Ente zu maden, Vermdge deſſelben „haben beyde a N 

s 
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Bppinge Magaʒir VL up 8 en. 


- 


203 adhricht von Beta, 


(0° genannte Matmäßte, barans bie Mheinfefsifchen Moͤnche bis dahin jährfich 4 


Mark Rente genofin hatten, von dem Ueberſchuß erhandelt. Im Jahr 1447 liebe 
Bas Hofpital dem Ritter Derlen von Bockwoldt auf jährliche Zinfen zu 6 pre 
Eent ein Eapital von 600 Mark, dagegen das Derf toheberg verpfändet ward, 
Dies Dorf warb nicht gar lange nachher mit aller darauf haftenden Gerechtigfeit 


. 


zum völligen Eigenthum erhandelt, 


Das Hoſpital blieb ange Zeit in dem ruhigen Befig und Genuß aller diefer 
Güter; im Jahr 1592 aber mußte das Hofpital; auf Deich! des Herzogs Johann 
Adolph, die beyden Dörfer Rücketien und Soheberg dern Erbgefeffenen zu Bredow, 

Paul Ranzouv, gegen Erlegung 4714 Reichsthaler Species überlaffen: wiewei 
auf wiederholte Vorſtellung des Raths und der Vorſteher, Paul Ranzoum, aufs 
fer der angeicigten Summe annoch dem. Hofpital' 29 Viertel Landes, fo er auf dem 
- Biefigen Stadtfelde in Beſitz hatte, zum eigen Eigenthum abtreten mußte. ‚Die 


angezeigten 4714 Reichsthaler wurden Dem Herzog ausgezahlt, der Dagegen bie von . 


dieſem Eapital fällige Zinfen dem Hofpital zum’ Unterhalt der Armen aus der Ren⸗ 
tefammer jährlich auszahlen ließ. Biſchof Johann Sriederich, der mit dieſem 
Kauf fehr unzufrieden war, zwang Paul Raͤnzouw dahin, daß er nod) Über bie 
obgedachte Summe 10000 Reichsthaler Species baar ausfehren mußte; und nun 
ftelte Johann Seiederich eine Dfandverfchreißung von 14714 Reichsthälern Spe⸗ 
cies zu 5 pro Senf and. (6) Weil nun dadurch die Einfünfte des Hoſpitals ſehr 
beträglich vermehrt wurden; fo wurden dagegen die 29 Biertel fandes, fo ehmals 
Paul Ranzoum zugebört hatten, dem Hofpital abgenommen, und dem ofterwäßns 
ten bochfürftlichen Hof beygelegt. Itztgedachter Biſchof und: Herzog Johann 
Friederich verehrten aus eigenem Triebe einige. Sabre nachhero dem Armenhaufe 
. 4000 Reichsthaler Species, und ftellte deßwegen eine Obligation zu 5 pro Cent 
aus. (c) ..In Betracht der anfehnlicheri Vörtheile, welche durch diefe gnädige Ver⸗ 
Foungen dem Hofpital zumuchfen, 'behielt der Herzog fich und allen nachfolgenden 
Lanbesregenten vor: „daß von Der Zeit an der Magiftrat nur 2 Deittheil der or: 
„dentlichen Hoſpitalpraͤbenden zu vergeben Gaben, und ein Drischeit der freyen Dis 


\ 


Fahrens in her Stadt, um Rom heranszuholen und Mehl Hineinzubringen, gleiche Rechte 

„zu genieſſen, und iſt ihnen ſolches alle Tage erlaubt; das Graupens und Gruͤtzmachen 

„aber af em hertſchaftlichen Müller allein vorbehalten, . dem Kofpitalmüller hingegen 

verboten . 3 
(6) Eutin 1610 am ten Tage der heiligen drey Könige, 


(c) Entin in ©. T.R 3037. °? 


„ſpo⸗ 
be 


Briefes zu 6 yeo: ent jaͤhrlicher fen in Ay 


\ 


- Schuld des regierenden Herzoglich Schlesowig⸗Hollſteiniſchen Haufen eins-gemeins 


md defien Gemaßlinn, Zihel, hatten der. Kirche 1833. Reichet 


2 


. „Suöfltton der .Lanbeseigienpganhei geſtellt vᷣleiben falle“. Ges Banana 


linge Species vermacht, mu dem Hoſpital bie Isupertinn über dieſe Sumıma ger 
geben: "diefe Gelder napne: gegen Answeihfelung eines Pfand⸗ 





like, ( dy ı.SDa mn in der Falge Die 


ri en Gelder nor biefen ſarumtlichem Kapitgkie wicht alfeuıni vichtig a 
—— ‚ und daher diz Zinſen zu 3940. Reichsehalern — sa 


: fo warb zu deren. Wergü ng ira Umſchlag 1798, auſſer den gewöhnlichen Renten, 


eine: Summe von 440 ‚Paar aneggahlt,. und wegen der * reſtiren 


ben Gelder von der Herzoginn Zedewig Sophia und dem B 


Friederich in der Adminiftrationsregierung Herzogs Carl Sriederich eine neue 
Bfändderfchrei von 3300 Reichaubsiern; zu 5: 980 Cent jäbklidge Renten, auss 
geſtellt. (e) Auf m ber Vorſteher ertbailte Herzos Carl Sriederigb, wegen 
der von der Rentekammer jährlich ne 3220 Reichsthaler Raſen, dem 


Bofpirak eine Anweiſung auf bem 


Da miv das Dow . 
in⸗ 


Menerhoß Sieve — 
werk: Siverobagen, veht einigem: anderm Guͤtern, au die juͤngere Linie des Hollſte 
Ghotsotpifihen Hauſes uͤbertrragen ward; fe ward das Hoſpital auf das Guth Coͤr⸗ 
aid angemieſen: (g) dieſe Verſuͤgung aber bald darnach abgeaͤndert, daß die Zim 
fen in Zukunſt von dem Landrentmeiſter jaͤhrlich follen auegapafie werden. (6). . » 


.- Yan Kufang 1768 wark von der Königl, Dänifchen ar Großfürft, Regie 
rung, zur Juſtiſtcirung und Liquidirung ber bisher unberichtigt gabllebenen alten 


ſchaftliche Commiſſion niedargeſehzt, welche alle Glaͤubiger oͤſſentlich in den Zeiumgen 
vorladen ließ, und zwar alſo daß die Angabe tan alen Schulden bis aufs Jahr 
1720 zu Schleswig, und die Angabe der neuen Schulden von 1721 an zu Kiel 
gefchehen ſolle. Da nun wegen der an das Hoſpital jährlich zu erlegenden Gelder, 


von 1712 bis 1724, eine beträdhtlihe Summe rücdftändig war, ſa geſchah deßwe⸗ 


en, ‚beydes zu Sleswig und zu Kiel, die nöthige Anzeige, und zwar mit diefem 
rfolg. Von der Comiſſion zu Kiel — „bie dargelegte Forderung bis auf 
u 12 12 Ze eo. ...> me . 


ar. ⸗ 


ap Be EEE BEE 4 Ze Par Be a 5 
(0) Gottorf in O. T. R. 16. * 
(e) Gottorf ben abflen · Januar 1708. 
(f) Bordesholm den zten Novenibr. 1728. 
4 (Kiel den ıfen und 15ten Auguſt 1769. 
ch) Kiel Im Februar. 3770. . | . u 
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Ci) Kiel den 17ten Decenbr. 1768. . *2 


2208 Sci von DO: 


41906: Bieldjerpüler hergeſtale abgehanben, daß dieſe Summe Ai deemabrigen 
„minen, jedesmai mit 1300 Mark, bezahlt, und mit ſolcher Zahlung 5 
769 der Anfang gemacht werden for. Bon der Commiſſion zu Schleswig ward 
„Die dort vorgelegte Forderung zul 100. Reichethalern brdungen, Die In gewiſſen, 
zannoch zu Deftiumanden Terminen, und zwar von einer noch srrangageigten Zeit 
„an, werden ſollen“. Da den Inſpectoren und Vorſichern bes Hoſpurals 
dieſer Antrag bedenkt ſchien, fo Wurden ſie, auf die von ihnen geſchehene Nor 
frage, von dem hohen geheimen Megierungseonfeit dahin authoriſirt, das nen 
Ä —* der Ko En J unter den wer Bedingungen. ans 
baapinen. 


Bleich bey Erricheung des Sefitis. warb eine Ho pit lerd uns veftgeeht, 
die auf der —— des tübeckifchen heiligen Geiſt⸗Hoſpitals gegründet, und völs 
ligſt nach Beſchaffenheit der damaligen Zeiten eingerichtet. mar, Bermögederfelben 
‚ward jeder nothduͤrftiger Pikgrimm, und jeber verarmter Reiſender, auf eine Racht 
Aufgenommen , gefpelfet und verpfleget. Eigentlih aber ward es für elenbe und im 
Armuth geratgene Bürger und Bürgerfrauen beſtimme, die hier mit Wohrung, 
Speife, ı und nach Defchaffenbeit ihrer Umſtaͤnde auch mit Kleidung, Werten und 
allen übrigen Mochwmendigkeiten verforge wurden: dagegen blieb ihr etwaniger 
Nachlaß dem Hofpital, und fie waren verpflichtet, die vorhandenen Kranken zu vers 
Magen, und taͤglich wı bey beſondern Gelegenhetten eine gewiſſe Aizahl Pater 
Maoſter nd Ave Marla zu beten. Eo iſt kein Zweifel, baß-zur' Zeit der Aeforma⸗ 

tion in dieſer Vorſchrift manches abgeftellt und verändert worden fen; doch findet 





ſich davon feine Urkunde. " Unter den vorhandenen wenten Sofpitalverorduungen _ 


—e— von Herzog Joham Adolph · NZ 8 derſeiten ward unter andern 


sr) Von dem beyden Vorſtehern con ichesmaf einer aus ven Dat und ber 
„andere aus der Bürgerfchaft genommen werden. 
„2) Die Rechnung fol jäprlich vor dem Rath, mit Zuziehung des da oren, 
„abgelegt, und ſodann der Herrſchaft eingeſchickt —2* Zmiehan s 
„3) Es ſollen nicht junge, ſtarke, ober ſolche Leute, welche ohnedem ihren 
„Unterhalt haben koͤnnen, ſondern rechte nothduͤrftige Brabarmen in das Hofpital 
„aufgenommen werden. Auſſerdem aber find afme adgearbeitete Kirchen⸗ und 
ae und deren Wittwen, fo —* bedarſti mit ſolchen Unterhalt zu 
„verſorgen. 
in " j Ser 


& Kiel_ den aten Januar. 1 g 
Berta ben zten Ri . . 


Der Biſchof und Herzog Johann Friederich gaben einige Jahre darauf _- 
eine nee Hoſpitalordnung heraus, (m) bie eigentlich .nichts anders, als eine naͤ⸗ 
here Beſtaͤtigung ber eben gedachten Verfügung ift, - jedoch ‚mis dieſer Verdu⸗ 


en‘ 


57,1) Daß ben Aufnehmung der Mechnung vor dem ganzen Ma cmat 
„dem Paſtoren, auch —— zu Ciſmar gegenwaͤrtig ſeyn Ah e ee 


[4 
x 
® 


24%) Daß hinführe 2 Drittheil der norhleidenden Perfonen aus ber Stade, 


„und ein Drittheil gus andern bolffteinifchen Aemtern in das Hoſpital follen aufge 
„nommen werden. 0 Sa * 
43) Daß fernerhin keine Haushaltung und Küche für die armen Leute gehal⸗ 
„ten, ſondern an deren Statt einem jeglichen der Hoſpitalaren wöchentlich 24 
„Schillinge Lübifch gereicht werben follen, dafür fie ſich felbft mit allen Nothwen⸗ 
„bigfeiten. verforgen mögen “,. Zr . | — 
In wieferne dieſe Anordnung von Herzog Carl Friderich abgeaͤndert iſt, 
davon verdient der im zweiten Abſchnitt angefuͤhrte Commißionalſchluß von 1729 
und zwar inſonderheit 96. 46. 73. Fer: 75. nachgeſehen zu werden. - KHiebey 
iR noch zu merken , daß Herjog Carl Sriderich zu einem Grundgefeß verorbs 
wett, „daß alle diejenigen, die 30 Jahre allhier gewohnt, und gebührende Steuer 
„und Gerechtigkeiten abgetragen haben, ale wirklich Einheimifche und folglich als 
Hoſpital fähig angefehen werben follen (n) “. \ Ä 


Die Hofpitalgebäube waren theils vom Alter, noch mehr aber durch die 
Kriegsunruben , und infonderheit durch die Gemwaltthätigkeiten des Generals 
Tilfg (der unter andern auch der. Kirche ihrer gröften Glocke fol beraubt haben) 
in den übelften Zuftand geratben: es ertbeilte daher Biſchof Johann Sriderich 
den Befehl, diefelbe veligft wiederum aufzubauen (0), Als man nun endlich 
folchen Bau, dazu bie Herrfchaft das Holz ſchenckte, zu Ende gebracht hatte, fo 
werd von dem Ammtmann, als Dberinfpector, dem Paflor und dem ganzen Nach 
eine genane Verhaltungsvorſchrift für die Hoſpitalaren abgefaßt (p)ı -. : 


[q 
* 


€ 3 EKKuͤnfter 


(u) Entin m O. T. R. 1621: | 
(u) Neufiadt den arfin Septembt. 1738. | j 
(0) Wörbe sen gten Septenbt. 1632. EEE 
(p) Neuftnat den Töten Decenibr. 3736: on 


-_ 


6 Nichricht von Neuſtadht. 
7 Fünfter Abſchninttt. — 


Verwiſchte Nachrichten von dem gegenwaͤrtigen Zuſtand der Stadt; 
ge Abſchnitt foll zu einer nörhigen Zugabe der bisher gelieferten Nachrichten 
bien, und ich werde hier mis Fleiß allen zufammen zurbsingen fuchen, was 

von wahrem Mugen und daher bemerkenswuͤrdig iſt. In dieſer Abfiche ſoll ins⸗ 
beſondere zufoͤrberſt von ben Collegiis und Innungen, demnaͤchſt von ben Anſtalten 
zum Unterricht der Jugend, zur Belohnung guter Dienſte und zur Ulnrerftägung 
duͤrftiger Perſonen, und endlich von den Einwohnern, der Handlung und der hie⸗ 
figen Fortpflanzung des menſchlichen Geſchlechts nähere Nachricht ertheilt werden: 
Der Rarh beſtand anfangs, des Erbauers Anordnung zufolge, aus 2. Buͤr⸗ 
germeiſtern, 8 Rathsherren und einem Stadtſchreiber, und der Magiſtrat befaß 
vorzeiten mannigfaltige Vorrechte, die ihm itzt entzogen find. Es pflegte derſelbe bie 
Innungen ber Stadt zu privilegiren, und die ertheilten Privilegien vielfältig zu con⸗ 
ſirmirrn; aber bey Antritt der Negierung Ihro Kapferl. Hoheit Paul Perrowig 
kam der Befehl (q), „daß alle Zänfte, Iunimgen, Aemmeer und Mrigt privilegirte 
„Perfonen igre Rollen und Privilegien: zur Confirmation einſenden folken“. Weiluns 
‚einige Aemtet nicht ſogleich Gehorſam Teiffetetr-, fo ward derfelde Befehl in ſchaͤrfern 
Ausdruͤcken wiederholt (r). Der Magiftrat ſtellte dagegen unterrhänigft vor (8), „daß 
„er ſchon ben 300 Jahren, vermuthlich durch alerköchfte- Bewilligung, die Frerzheit 
„habe, den Innungen und Gilden igre Röllen und Artifel zu cohfiemiren ,. in foßerns 
„nemlich diefelben den gegenmwärtigem oder zukuoͤnftigen alferhoͤchſten Tandesherrfchaftli« 
„hen Eonftitutionen nicht entgegen waͤren “. Die Herrfchaft erteilte darüber den 
becifipen Ausſpruch (f), „daß, weil ber Magiftraf Über die vorgegebene Freyheit, die 
„fih nur bloß auf einer unftatrhafter Weiſe eingefuͤhrten Gewohnheit gruͤndete, und 
„überdies mit der im ganzen Lande eingeführten Gewohnheit flritre, Feine ſpeeielle Cou⸗ 
„ceßiones beybringen-und aufweifen fünnte, der Gefuch, die Aemter nach wie dor zu 
„privilegiren, nicht Statt finden Fönne, mithin dem Magiſtrat insfünfrige nicht er⸗ 
„laubt fegn folle, dergleichen Beftdtigungsgandlungen vorzunehmen “. Vor Alters 
harten die Blieber des Raths verfchiedene Zändereyen zum Nießgebrauch; dabingegen 
empfangen fie itzt ihre Beſoldung in baarem Gelde. Sie erfreueren ſich vormahls des 
Rechts, beydes die Bürgermeifter und Rathmaͤnner felbft zu wählen, da denn folche 
Wahl nur, von der kandesherrichaft eonfra ward; ja man har Fälle, daß fogar die 
DBürgermeifter für fich einen Rathma ent baben: ige hingegen werben bie Bürs 
germeifter unmittelbar von der Landesherrſchaft geſetzt; und wenn eine ee 

—8 run lle 
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(9) Kiel den zıfien Sept. 1768. Cd, a Octobr. 
(9 Din Tin Novembr. (B- ie. ben ıasen. März 1706. ; 


acdhvicht weni 207 
ftelle vacant ift, To ſchlaͤgt der Rath 3 Candidaten ter, aus benen ber Landetherr eis 
nem das Amt ertheilt. So oft eine Rathsperſon vor bieſem das heilige Abendmahl 
genoß, fo pflegte jedesmahl eine Kirchenmuſte dabey gehalten zu werben; es ward aber 
deſer ſonderbare Gebrauch vo Pyerzog Earl Friderich gänzlich abgeſchaft (u). Am 
meiſten wurden die Gerechtſame und Einkuͤnfte bes Raths durch die verfchiebenen ing 
aten Abſchnitt angezeigten Commißionalſchluͤſſe eingefchränft ; dahingegen find die Wors 
rechte deflelben wiederum dadurch anfehnlich vermehrt worben, daß bie Berichtigung - 
und Stempelung aller im ganzen Lande einzuführenden gleichen Meßgefäße, Gewichte 
und Ellen dem Magiftrar zu Kiel und Reuſtadt ausfchlieffungsweiße anvertrauet ift (v). 
Gegenwärtig beftcht der Rath feit 1705. aus einem Bürgermeifter, einem Syn⸗ 
dico, der zugleich ale Narkmann Sig und Stimme har, und 3 Rathmiaͤnnern; diefen 
ift noch ein Stadrfchreiber zugeordnet, der die von den Syndicus entworfene Aufſaͤtze 


ins Reine bringen, und in deffen Abweſenheit das Protocoll führen, auch bie Regiſter 


zu den Stadteinnahmen verfertigen muß , babingegen ber Caßier di: Mechnungen zu 
führen hat. Das Prätoramt wechfelt unter den 4 Rathsherren, und wird jedesmahl 
auf Petri angetreten, da’ denn ber abgebenbe Richter von ber eingebobenen Bruͤche 
Rechnung ablegt. Alle Sachen, die zur Policen gehören, oder von weniger Erheblichs 
. Beit find, und die Summe von 5 Reichsthalern nicht überfleigen, werben von dem Praͤtor 
abgethan, und wenn die Parthien mit befien Ausſpruch nicht zufrieben find, von dent 
Niedergericht. Das Miedergericht wird auf dem Narhhaufe gehalten , und beſtehet 
aus dem jebesmaßligen Prätor, und bemjenigen Rathmann, ber bey bee naͤchſten Präs 
turwechſel dies Amt zu übernehmen hat. Der Syndicus führt das Protocoll; wenn 
- über der Syndicus ſelbſt Praͤtor iſt, fo wird das Protocol von dem Stadtſchreiber 
tw). . . " oo” 
ein ungemeiner Borzug für Neuſtadt, daß fie gleich der Reſidenz, ein 
eignes Confiftorium Bat , von welchen alle hier vorfallende Eomfiflorial: und Ches 
ſachen entſchieden werden muͤſſen, wiewohl e& ben Partheien unverweigert bleibt, nach 
Kiel an das Oberconſiſtorium zu appelliren. Laut einer im Kirchenarchiv befindlichen 
Rechnung hat dies Eonfifforium nicht nur ehmahls ein eignes Capital gehabt, fondern 
u Chriſtian Albrechts Zeiten haben auch) bie Marrimonialfachen bes Amtes Aden⸗ 
* hi muͤſſen abgeurtheilt werden; warn aber desfals eine andere Verfuͤgung 
getroffen fen, laͤßt ſich nicht deſtimmen. Das Eonſiſtorium, das ben Herzog, Biſchof 
ohann Abolph als feinen Stifter. verehrt (x), beſteht aus 3 geiſtlichenaind 2 welt⸗ 
Nchen Raͤthen. Der Hauptpaftor fuͤhrt das Praͤſidium. Die übrigen Glieder find auf 
Ber geiftlichen Bank der Diaconus und, durch eine vieljaͤhrige Gewohnheit, ber Predi⸗ 
ger zu Groͤmitz; da es fonft zufolge der Conſtitution dem Hauptpaſtor freyſteht, von 


j giel ben a6ften April 1734. (v) Kiel dem ınten Aptil 1766. 
BER den a8ſten Marz 163. . (3) Gottorf den ıaten März 1005 
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den benachbarten bochfürftlichen Prebigern zu waͤhlen, welche er. will: auf der weilte 
cheu Banẽ ſitzen der Buͤrgermeiſter und ber dltefte Narhshere., Das Protocol wirk 
vom Syndicus geführt... Der gewoͤhnliche Berfammlungsplag iſt die Saeriſtey. 

Das KRirchencollegium beſteht aus den Preitiern, den geſammten Rath und 
den beiden Kirchgeſchwornen, ober ſogenannten Kirchenworſtehern, deren einer ber 
juͤngſte Rathmann, und der andere ein Buͤrger iſt. Es wird jedesmahl von den 
Hauptprediger durch ben Rathsdiener zuſammenberufen, und verſammelt ſich in veus - 
großen Zimmer des Rathhauſes. In dieſem Collegio werden alle Kirchenſachen, was 
nemlich den Bau und die Erhaltung der ſaͤmmeclichen Kirchengebaͤude betrift, und zur 
Oeconomie der Kirche gehoͤrt, berichtigt. Der erſte Vorſteher berechnet die eigentli⸗ 
chen Kirchengelder, und ber zweite die Einfäfje-vom Ziegelhof; bie Rechnungen wer⸗ 
den vom Minifterio und Rath quite. ° . . | . 

Das Hoſpitalcollegium verſammelt ſich wöchentlich am Freytag Nachmittag 
im Paftorarhaufe, um ſowohl die Vertheilung bee wöchentlichen Präbenden, als auch 
alle fenflige Syofpitalangelegenheiten zu beforgen. Die Sieber defielben find : deu 
Hauptpaſtor als Inſpector, der Bürgermeifter als Eonfpector, Der Syndicus als erſter 
Werficher, ein Bürger als zweiter Vorfteher, und ein Hoſpitalſchreiber. Der legtere 
im Nahmen ber Vorſteher, welche für die Sicherheit der Eapitalien und richtige 
uscheilung ber ſaͤmmtliche n Gelder Heben müflen, die Rechnung zu führen. Alle 
Freytag nad; geendigter Sitzung muͤſſen der zweite Vorſteher und der Stadtſchreiber 
in der ſogenannten Herrenbude bie woͤchentlichen Präbenden gehoͤrig verrheilen. Wenn 
eine Stadtpraͤbende vacant wird, fo laͤßt der Hauptprebiger nach verflogienen 4 Won : 
hen den ganzen Mägiftrar ſamt den zweiten Vorficher nach der Sacriſtey berufen, da 
alsdann von ifneh insgefamme beroilliget wird , wer bie vacant gewordene Präbende 
genieſſen fol. So aft der Generalſuperinteundens zur Kirchenviſttation koͤmmt, welches 
ölle.2 Jahre geſchieht, fü wird die Rechnung auf dem Rathhauſe von dem Ammann ' 
uu Eiſmar, als Sendepräfibenten, und tion dem Beneralfaperintendenten, wie auch 
von dem; Hauptprediger und bem ganzen Rath quitirt. 
Das Armencollegium ward erfi neulicher Zeit auf allerhoͤchſten Befehl (9), 
ziie Hemmung bes imberichämten Bettelweſens und zur Verpflegung: einbeimifcher 
nothduͤrftiger Perfonen, angeorbnet. In dieſem ‚Eollegio.fisen der Diaconus als 
Inſpector, ‚ber jedesmahlige Prätorals Bonfpertor, und 2 Bürger als Vorſteher, 
welche fich im Diaconathauſe verſammeln. Mit dem. Anfang jenes Monars wird 
wechſelaweiſe von einem der Vorſteher die Beyſtener von den ſaͤmmtlichen Einwohnern 
eingeſammelt, und alle Sonnabend werben von dem älteften Vorſteher bie woͤchent⸗ 
lichen Praͤhenden nach einer ihm gegebener Deſignation vertheilt.. Die Beftimmung des 
ordentlichen Präbenden gefchieher auf dern Rathhauſe durch gemeinfchaftliche Bes 
willigung des Magiſtrats und. des Armencollegii. 


- -_. . 


... rn A006 
(9 Srogfürkt, Schleswig⸗Hollſtejniſche Polixeyordnung Kiel den 29 Jan. 3768, 9. 29 | 
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Das Colligghim der deputirten Bürger beſteht aus einem Ausſchuß von 6 Maͤnnern 
dem die ſommtiichen Stadtangelegenbeiten anvertramet find; und da die Stadt in 3 Quartlere 
getheilt iſt, ſo werden dazu gewoͤhniglich aus jedem Quartier 2 Bürger ermähle. Auf Petri 
wird jedesmabl einer ber Depatirten von dem Magiſtrat zum wortfuͤhrenden Bürger ernannt. 
Vor dieſem war die Gewohnbeit, daß jährlich 2 Bürger, wenn diefelben einige Zeit der Stadt 
Beſtes beforgt hatten , folder ibrer Pflicht erlaſſen, und dagegen 2 andere ermählt wurden; 
‚aber igt bleiben ‚die einmahl ernannten Deputicten beftänbig , und „ fol dem Befinden narh 
„ bey erlebigten Rathsverwandten Stellen auf fie vorgüglich reflectirt werden. (m) ° 


- Unter den verſchiedenen Innungen, welche hieſelbſt aufgerichter find, iſt die Fiſcherzunft, 
beren Rolle bereit 1474. von dem Magiſtrat beſtaͤtigt worden ft, die auſehnlichſte und befrächte 
lichſte; und. das Schneideramme daß ältefle. Es erhellt aus der alten Ammtsrollé der 
Schneider, von 1443 , die auf eine noch Ältere von 1411. zuruͤckweiſet, daß fie fich derfeiben 
bereits fett Erbauung der Stadt bedienet haben. Sie befigen ein Stück Land aufferhalb der 
Stade, der Mofengarteh genannt, zwiſchen dem boben und dem Altenfremper Thore, daß gu 

Gärten eingerichtet iſt, die! dem jebesmabligen aäͤlteſten Ammtsmeiſtern zum Nießgebrauch 
gegeben werden. Den Sdyuftern ward ihre Ammesrolle zuerſt von Herzog Friderich 1638. 
ertheilt. Bon dem ebmaligen Biſchof, igtregirenden König in Schweden Adolpb Friderich 
tn .vormundfchaftlicher Regierung Herzogs Carl Peter Ulrichs ward die befondere Anordnung . 
ausgefertigt (2) „daB die aus den Böniglich daͤniſchen Dertern zum Jahrmarkt’ tommenbe 
„Schuſter, nur allein die Gegebergtichen ausgenommen‘, mit ihren Sachen ungehindert 
„ Sffentlich feil Reben mögen.“ Die Leineweber empfingen ihre Ammtsrolle zuerfl von dem 
Mugiſtrat 1661. und eine nähere Beflätigung derfelben 1705. da die Aemter der Berker, der 
Tiſchler und der Schmiede ihre Ammtsladen nebſt den Documenten 1750. durch die groffe 
Feuersbrunſt verlobren, fo wurden Ihnen ihre Ammtsrollen tbeilß in demfelbigen theils Im 
dem folgenden Jahr ven dem Magiſtrat erneuert, Alle dieſe igtgenannte Aemter , nur bie 
Schuſter ausgenommen , müflen gerwiffe Wachslichter an die Kirche liefern. Bon den beyden 
confirgitrech Todtengilden iſt die ältere‘, die zugleich eine Brandgilde il, 1706. und bie 
jüngere den sten Junit 1754, gefliftel. Zur Bequemlichkeit aller Neifenden ward entlich 
756. eine Fuhrrolle angeordnet, die von der Landeshertſchaft ſogleich Beſtaͤtigung 
supning. 


Vielleicht if keine Feine Stadt, wenigſtens in Holſtein, welche ſich To vieler milden 
Stiftungen und guten Verpflegungsanſtalten rubmen kan, als Neuſtadt. Zufoͤrderſt find 
in dieſer Betrachtung das heilige Geiſt Hoſpital und die neuerlichſt errichtete Arwenkaſſe 
ein wahres Kleinod, dadurch die Noth vieler betagter Leute ſehr gemildert wird, wetzn 
derſelben auch nicht gaͤnzlich gewehret würde. Aber aufſerdem fehlt es nicht an verfäledenen 
andern nuͤtzlichen Auſtalten. Ber-allen Dingen verdiener bier der guten Schuleinridhtung 
gedacht zu werden. Da es leider! nirgends an Eltern feblt, die ale Koſten für den Un⸗ 
Serticht Abrer: Kinder dermaſſen ſcheuen, daR fie dieſelben der Unwiſſenbeit und jedem daber 
folgenden Berderben überlaffen; fo bat man dafür Garge getragen, daß folchen unnatürlie 
hen Eitern jede Eutfchuldigung,, jeder nichtige Vor wand zur Beſchoͤnigung ihres undhriftlichen 
Ber haltens entchfen ik. Mit den Lehrern der Stadiſchule iſt nemitch bie Wertügung. ge⸗ 

Büldinge Magazin VI. Th, Db ' trof⸗ 


(a) Kid den 3ten Januar 1766, z 
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troffen, daß alle Bürger Kinder one Ausnahme die öffentlichen Schalfiunden Toentwelblich 
„befuchemdönuen , und dagegen nichts weiter als im Winter das geringe Holtz - ur Lichtgeid 
abzutragen baben. Eine Beranfaltung, die deſto mehr Lob verdient, je feltener fie auge 
sroffen wird! Noch vor wenigen Jahren ward durch ein Vermaͤchtniß der Kirche ein gewiſſes 
‚Capital geſchenkt, für deffen Zimfen unter andern jedesmabl 4 Kinder verarmiter Bürger in 
‘den Privatſtunden unterrichtet werden. (D) Auſſer der Öffintlicden Echule werden beſtaͤndig 
3 Nebenſchulen gebalten , in wılchen die erfle Unterweiſung im Leſen ertheilt wird, und deren 
"eine Insbefondere für duͤrftige Kinder beſtimmt if. J 


Einige mildibätige Perfonen baben ihr Gedaͤchtniß auch für die lehtbegierige Jugend, die 
ihre Einfichten mit ‚den böheren Wiſſenſchaften j bereichern wuͤnſcht, ebrwurdig gemacht s 
.baber daß Pellizeriſche Dermächeniß, das Silbergeld von dem Rantzouwiſchen Sarge 

‚und das Bülowilche Stipendium. Br B u } 


Der Magifter Matthias Dellizerus , Thumberr gu Eutin, vermachte der Kirche 71000 
"Mark Fübifh zu einem unanflöglichen Capitol, in der Abſicht, daß die daher Fälige 62 Mark 
3 Schillinge Zinfn von Neuſtädter Prediger Soͤhuen, fo lange diefelben. auf Academic 
Tbeologie ſtudiren, genoffen werden ſollen. Da nun felten biefige Prediger Söhne ‚die ich 
der Gottesgelahrheit widmen, und bereit den academiſchen Studien obliegen, vorbauden 
‚ find; fo ik im Kirchencondent beſchloſſen, e) „ daß im folgen Fall die Zinfes unter dem 
‚se Predigern , den Rector und. den Drganiften dertheilt werden; " . 


. Mit dem Silbergelde von dem Rantzouwiſchen Sarge bot «8 folgende Betwandnif: 
Otto Rangoup Erbberr zu Brodom, und Daniel Rantzouv, zu Neuſtadt febbaft, lichen.” 
"im Ramen der fämmtlichen Putlojer und Helmftorfer adlichen Erben daß Silber von dem: 
‚ Sarg des feligen Daul Rantzouv abnehmen „ weil fie beforgten , daß in den damaligen Un» 

ruben des dreyßigjaͤbrigen Krieges der Reichthrim des Sarges Gelegenheit geben mögse mis 
‚den Sebeinen ihtes Anverwandten Muthwillen zutreiben. Das Silber ward für 734 Marf 
Luͤbiſch verkauft, und dieſe Summe als cin nnauflösliches Capital der Kirche ausgezablt, 
mit der Bedingung, daß die daher fallende 45 Mark 14 Schillinge Zinfen Meuſtaͤdter Kühne, 
ſo Theologie ſtudiren, und zwar ein jeglicher 4 Jahre, zu genieffen baben follen. Im Maus 
Biden aber follen folche Gelder nach einer genau beſtimmten Deflgnation tbeils zum 
ebuf der Kirchengebäude angewandt, and theils nuter den Predigern, den Alteflen Schul⸗ 


„Ichrer und den Drganiften vertheüt werben. (d) . 


:t eg ’ ° . 

Daß Buͤlowiſche Stipendium ward von Fran Margaretha geborner Rantzouw, 
Wittwe des Schrimenrarb, Probſten des alten Kioſters im Herzeatzbum Bremen und Umt⸗ 
mannd gu Tremsbüttel und Steinborſt, Chriſtopher Gans von Bülow gefliftet: fe) Die 
rau von Bülow verinachte namlich bey der biefigen Commune ein unabloͤßliches Eapitaf 
‚won 1000 Reichsthalern Species zu 5 pro Ceng, und zwar. is der Abſicht, daß die Davonza 
1 u. u en a tn . er⸗ 

En 5 .. EEE 5 SEE Eu “ 
- (by Neuſtadt den 4fen Desemb. 1762, -- Diele Legat kommt von dem ebmabligen Scharf⸗ 
... richter und privikegieten Wandarzt Johann Georg Wenzel, ' (8) Reukadt deu zaflen 
Decemb. 1629, .  (d)Meufads den aaſten Auguft 1637. + (e) Lhbsck den Siem 
Januar 16550. er 54 wet \ . 
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Gebende’ jährliche Sinfen von zo Reichsthalern Species fuͤr junge Leute , welche Theologie 
Pe beſtimmt fegn füllen. Die bey diefer Stiftung veftgefegten Bedingungen find fols 
1) Es ſoll jedesſmahl der aͤlteſte beiderley GefchlechtE von der Fran von Buͤlow Bru⸗ 
» der und Schweſter Nachkommen (ausgenommen ihrer Schweſter Anna Sohn Sans Ran 
» BOUW und dıffen Deſcendenten, die Lavon ganz ausgeſchloſſen bleiben) die an den bieſigen 
„Magiſtrat ausgeflellte- Verfchreibung in Händen und das Sttpendium zu vertbeilen haben. 

»2) Wer daffılbe genieffen mil, muß Theologie ſtudiren, und verfprechen, daß er bey 
» dieſem Studio verbleiben, oder, fo er feinen Borfag verändern follte, die empfangenen - 
3; Belder wieder erſtatten wolle, - Ä u 
..»3) Reiner fol es länger als ein Jahr genieffen. | 
"., 4) Wenn der jedeeinablige Prediger zu Bargteheide Im Ammte Tremsbuͤttel cinen Sobn 
» hat, der ſich den theologifhen Wiſſenſchaften widmet, fo fo derſelde dieſes Stipendium 
» vorzüglich vor andern gu genleſſei baben. | 

» 5) Wenn daffelbe 6 Jahre nach einander von folchen Studioſen, die nicht ad Neuſtadt 
„ find, genoffen worden ift, fo foD allemahl nach Verflieffung ſolcher 6 Jabre dies Stipen⸗ 
» dium den Bürgermeifter und Ratb zu Neuſtadt gu folchen von ermeldeten Qualitäten aus 
»» der Stade Neuftadt gebürtigen Stydiofen 2 der folgenden Jahre zu ibrer freyen Difpofition 
> (jedoch auf feine andere Maaffe und. ga feinen andern Ende als ob und ist gemeldet (alle⸗ 
»mabl verbleiben und gelaffen werten. ' . Zn 
6) Der biefige Magiſtrat iſt Exſecutor dieſes Teſtaments, und bat für fich und feine 
„Nachkommen im Ammt verfprechen . mit allen Fleiß darnach zu ſehen, daß dieſe Stiftung 
„in alen Stuͤcken aufrecht erbatten werde, \. 

7) Bon diefen Legat fol ein Exemplar bey der Kamilie!bleiben, eines dem biefigen Rath, 
? und eines dem Prediger zu Bargteheide in Berwahrfam gegeben werden. | 


Bon den mannigfaftigen geringeren Verfügungen, bie in den vorigen Zeiten vornemlich 
me Unterſtuͤtzuog der, Armurb getroffen find, und deren genaue Anzeige zu ſehr ins Weitlaͤuf⸗ 
tige führen würde, und zum tbeil aus Mangel der dazu nötbigen Documente unmöglich iſt, 
fey es genug, des fogenamten Carbarinengeldes oder Grimmenfteinifdyen Legats and 
des Mlantelgeldce zu gedenfen. Erſteres beftebt in einem Eapital von 500 Reichsthalern, 
fo nad dem Teftament der Frau Kammerräthin Grimmenſtein, die bieſelbſt 1730. verſtard⸗ 
bey der biefigen Stadt su 4 pro Tent-in der Abficht belegt it, „daß (nach den eigentlichen 
„Worten des Legats) die daber flieffende 20 MeichSthaler Zinfen jedes Jahr auf Catharinen⸗ 
„tag an Prediger, Schulbedienten und Rathsperſonen Wittwen, oder in deren Ermange⸗ 
>> fung an folche durftige Wittwen angefebener Burger , die nicht am Tagelohn larbeiten, von 
„dem Hauptprediger und Bürgermeifter follen vertbeiltiimerden. *“ Dasfogenante Mantel⸗ 
geld iſt nicht nur einer Seltenbpeit wegen merkwuͤrdig, ſondern es verdicnet auch mit Mecht 
ale ein überans nägliches Inſtikut jut Nachabmung angepriefen zu werden. Nährtich wer⸗ 
den von den Otto Rantzouwiſchen Legatengeldeen 12 Dark an ein Dimfimägdgen andger 

ble, das 7 Jabte bindurch ‚bey einer Kid derſelben Herrſchaft mit gebubrender Treue gedient 

t. Eile Meine Belohnung, die aber, wie die Erfahrung lehrt, von der, beften Würkung 

if, und.viele Nacheiferung erregt. “ . ER 

Inu Man fiebt aus dielse Anzeige, daß es bier nicht an guten Einrichtungen feblt, Die 

Wahrheit zu ſagen, man bat für alles aeforan: „ot Magiſtrat iſt für einen fo arringen 
. . , 2 . + * * „. 
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Ort hiureichend beſetzt; bey der Kirche ſtehen 2 Prediger, da doch bie Gemeinde eine ber klam 
ften in Holſtein IR, Indem fie blos aus den wenigen Einwohnern beſteht, und, zu einer fon» 
derbaren Ylusnabme von allen ſchleswig boffteiniihen Städten, nicht ein einziges Dorf, 
biefelbit eingepfartt iſt: die Schule if in fo gutem Stande, als man 86 nad Beſchaffenheit 
der Umſtaͤnde verlangen Fan. Lauter beilfame Verfügungen! Uber bey dem allen gebricht es 
"an einer groſſin Nothwendigkeit. Die Stadt bat fogar zum Schrecken der Frevler ihren 
eigenen Scharfrichter. Man bat alfo für den Ted der Böfetwichter geforgt, aber für den Leib 
und daß Leben der Bürger ift in gewiſſer Betrachtung gar nicht geforge. Der arme Kranft, 
der niche daB Vermögen hat, einen Arzt von fernen Drten zu verfcheeiben, muß elendiglich 
serfdmachten, oder, welches oft noch ſchlimmer iſt, fi den Händen der Unwiſſenheit übere 
eben; und, was das allerfeltfamfte ift, man fühle dieſes Beduͤrfniß nicht einmahl. Dee 
rger denkt in gefunden Tagen nicht daran, daß er frank werden Fan; und in der Krankheit 
ſetzt ec ein groͤſſeres Bertrauen auf den Math etlicher chrlicher Srauen, ald auf den geſchick⸗ 
teften Arzt; koͤmt es hoch, fo nimt er feine Zuflucht zu den hier befindlichen. Wundaͤrzten, 
oder auch, wenn es das Glück fo fügt, gu einem umherirrenden Marktfchreier. 


Neuſtadt verdient in der That den Namen eines nahrlofen Orts, und bie hieſigen Um⸗ 
Kände find ſehr verfchlimmmert, feitbem der Sch:fbau aufgehoͤret bat, und mit bemfelben eine 
fehr ergiebige Nahrungsquelle verſtopft ifl. Die Zahl mwohlhabender Buͤrger iR nur fein. 
Die Groͤſſe der Länderepen beſtinmet meiſtens den Reichthum des Einwohners, deun alle, 
auch die Handwerker nicht ausgeſchloſſen, leben, wo nicht ganz doch zum Theil, vom Acker⸗ 
bau. Der Acker ſelbſt würde unſtreitig mehr austragen, ald er wuͤrklich bringk, wenn ee 
in gefchloffene Koppeln vertheilt wäre; es laͤſſet fich aber dieſes oftgemachte Project nicht wohl 
ausführen, weil der geriuge Bürger, ber wenig Fand bat, und gleihwchl das WenigenichE 
entbehren fan » zu ſehr Darunter leiden twÄrde, Der einheimiſche Handel iR von keiner Bedeizs 
tung , weil ſich ein jeder, der es einigermaſſen zwingen kan, die Nothwendigkeiten des Leben 
an Gewuͤrzwaaren und Kleibungskücken von Luͤbeck fommen läßt Der beſte und anuſchalichſte 
Danbel wird mie Steinfoblen, Eıfen, Theer, Balken, Brettern und Ratten u. f. w. getrie⸗ 
Ian , davon bie hieſigen Kaufleute jährlich ganze Schifsladungen aud Engeland, Schweden, 
Finnland und Pommern kommen laffın, und fie wiederum an die umliegende Güter und Aem⸗ 
fer abfegen. Auſſerdem pflege man auch einige Fahrzeuge Käfe und Fettwaren auswerts zu 
verfahren. Jaͤhrlich werden 2 Jahrmarkte gebalten. Das erfiere, das größentheild in 
einen? Pferdemarkt beſteht, faͤllt auf den erſten Montag nad) Pfingſten, und iſt im Anfaug 
dieſes Jahrhunderts von Herzog Friderich angeordnet. (f) . Das andere iſt beträchtlicher, 
fängt am Montag nach Simon Fuds an, und ſteht einige Tage. Ich habe feine Machridge 
finden konnen, wann die Stade mit der Freyheit dieſes Jahrmarkts zuerſt begnabigt ep. 


Es if fein Zweifel, daß hier viele nůtzliche Manufacturen angelegt werben koͤnken, da der 
. Boden allenthalben fehr waſſerreich il, und die Producten bequem zu Schiffe koͤnten ausge⸗ 
Hührt werden. Man has wirklich einige Verfuche mie Seifftraſtedereyen gemacht, fie finde 
feeplicy verunglürft ; und nichts war natürlicher, ba es den Entrepreneurd am nöthiden Vor⸗ 
ſchuß fehlte. Vielleicht ließ fich mit guten Boreheil eine Leinwandfabrik anlegen, da bier 
dereits viele Weberſtuͤhle find, da zu ben nöthigen Dleichen leicht Anſtalt zu machen wäre, 
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und wenn der. Verruch um Tinhituhihen Flache aicht zadeſchen ſoſſtef Offer Wer; d'bnich 
Hülfe des Hafens teicht erfoht worden koͤnte. Doch es iſt meine Abſſchknicht Berbeſſerungs⸗ 
anfchläge zu entwerfen, Die viele Erfahrung vorausſetzen, und mit Falter Ueberlegung muͤſſen 


geptuͤfet werden, che man die Busfüßtung wagen darfı 
2" ni . oo. . LT wen . . . . 


et W in ber — auf 25 8* gift A trägt baher Mena! 
go Reichsthaler Contrihutions an». ‚Ben dieſer Seltegenheit fan ich nicht umhin, eines 
Tribats von fonderbarer en inuihengene bie hier häufig 
wachſen, und daber jährlich nach Luͤbeck, Eutin und andern Orten verſendet werden, muß 
alle Jahre durch den jebeßmahtıgea Praͤtor an.den Amtmann zu Eifinar eine Tonne, undan 
ben Amtſchreiber eine halbe Tonne Üderbracht werben. Von dem Urfprung diefer Gewohnheit 
laͤſſt ſich nichts Gewiſſes angeben... „Lat Bien bon den Herzögen Adolpb (8) und Johan 
zclpb (h) verlangten. dieſelh ‚a Ben | tabt eins Proͤvifion Kirfchen gegen baare Bezah⸗ 
u ermutblich machte ſich his Stabi ERS dre daͤtqus, der Landeshertſchaft damit un« 
entgelblich aufzuwarten: un Hewags Chriſtian Abbrecht Winwe Friderica Amar 
lia zu Ciſmar ihren Wittwenſitz hattes a es wahrſcheinlich, daß von der Zelt an die Ger 
wohnheit eatſtanden fen „ Jähelich einen Elrinen, Borrash. Kirſchen nach Eiſmar zu ſchicken 


3Iſch hoffe zum Schluß dieſer Nachrichten durch Benfägung umfändlicher kiſten aus ben 
Klechenbuͤchern dein Publico ein nicht unangenehmes Geſchenk in die Hände zu liefern. Die 
biefigen Kirchenbucher And ein wahrer und doͤchſtſeltener Schatz / kenn. fie enthalten die ges 
naueſte Anzeige ber Behornen und Verflordenen von 3652. an, in. einer unanterbrochenen: 
Beitfolge- Die Liſten ſelbſt find im zwiefacher Betrachtung von einer ausnehmenden Selten⸗ 
beit. Denn da hier niemand Sppmdes eingepfarret iſt, fo Kiefern fle.cine bloſſe Anzeige von 
den Einwohnern und deren Fanitliem, obne allen Zufatz von anffen ; und fie find um fo merk 
wurdiger, weil wir bier aus Mangel an Aerzten der Natur gänzlich Übestaffen find, und die 
Facultaͤt an dei Ernbre unferd Kirchhoſes feinen Uinspetl hat. -°:7 | 


Die beyliegenden Auszüge fange mit dene Jahr 1670. am, weil ich. die Abliche Harte, 
eine Berechnung von ‚gerade 100 Jahren herauszubringen. Ob fich ſtchon einige Officiers 
beſtaͤndig Hier aufhalten, fo- iſt doch eine ordentliche Garniſon eine ungewöhnliche Sache: 
deswegen habe ich den militair Stand eine eigene Elaffe angetwielen ; doch find bie aus benz 
militate Etande unterder Hauptſumunia er Betauften, Espyliten' md Wegrabeden mit ber 
zechnet. ‚Die Jahre von 1730. bid- 1.799. besgleichen von 175 3. Bid 7762: zeichnen fich be⸗ 
ſonders aud ; weil imbew erſteres der Oerzog Earb Frider ich fich hieſebſt eitzig aufzuhalten 
Pflegte, im ben letzterw aber fah beRdnbig einige Compagnien von des ufanserie Gier einquar⸗ 
. tirt waren. Much unter den Begrabnen habe ich dis Zwillinge, die fung geſtorben find, der 
Eeltenheit wegen beſonders ausgeſetzt. | u 

J . a a oo. 
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Neuflabt hot ben: XAufi eine: fuͤr das nmufihliche Gecchlecht fruchtbaren. Ortes, und bie 

kLiſten geben einen uͤberzeugenden Beweis von der Wahr heit dieſes Rufek, der ſich bishers nur 

auf zweifelhaften Warnehmungen gruͤndete. Die merkwuͤrdigſten Folgerungen aus dem ger 
lieferten Liſten ſind etwan folgende. 
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214 Nochticht von Mexrſtadt 


In 57 ahren inf 921 getauft; wenn man hiem bie 97 Aabfnehabfke: inhh ver Der 
Tauffe geſtorbene Finder abduf, fo: macht bie ganze Summe 5 Geboͤbrnen 4018; folglich 
“ würde jedes Jahr 40 Kinder bringen. Der Angenfcheim lehrt aber, Daß ſich die Fruchtbar⸗ 

keit in den letzten 25 Jahren, da die Zahl ber Getauften, Todtgehahrnen und ver ber Tauffe 
Geſtorbnen 1209, ausmacht, fo ſehr vermehret habe , daß wir jedes Jahr auf 48 rechnen 
koͤnnen. un . eat? ee BE Ze 
. . - Sen y“ FL WER SEN ” 

Unter ben Gebornen iſt bag Berhätrelk‘ der Khan, grged.bie Kinder vom anbern Geſchlecht 
106 zu 100, er re WOHER N nr 

In 100 Fahren find nicht mehr 'ald Try unehliche Kinder getauft. Wir können vom 
dieſer Summe noch eine ziemliche Zahl toegfallen laffen, weil ‚nichtfelten geſchwaͤchte Perfonen 
von andern Orten und infonderbeit aus Luͤheck ve kommen, tum ıhre Laͤbesbuͤrde abzulegen. 
Aufs Rcengfle gerechnet iſt alfo nur das 40ſte — d unzbel 7 da es doch Ih groffen taͤdten 
dag ote oder wohl gar das Str ,.in andern Si entgeht as 192 ober 2ojle.if. Eine 
Bemerkung, die der Keufchheit der hieſigen Eınrhopner € ce acht. I j 


a 100 Jahren finb 85 Paar Zwillinge und einmahl Drillinge' geboren. Bon 45bis 
6 Seburten giebt folglich ı Zwillinge. Abermapl ein Zeugniß von der hi figen Fruchtbarkeit! 
* der Segebergiſchen Gemeinde iſt nur die aſte Geburt eine Zwilltugsgeburt und der H 

. Senfler bemerkt dies als einen Vorzug; wir find alſo noch um zin anſehnliches reichen, 
BZwar fagt der Hr. Doctor: (i) „Im Grunde ſtehet die Menge der Zwillinge nicht unter 
„, meinen Wuͤnſchen, weil von denfelben nah Proportiog nur wenig deym Leben bleiben, ® 
Auch in dieſer Hinſicht gilt für Neuftade cine Ausnahme In 100 “Fahren find 173 Iwile 
Ind Fa und dagegen nur 35 Zwillinge als Kinder geflorben, Ein fehr belraͤchtlichet 

eberfchuß. eh j 


j . , ⸗ J u | a . ’ j 
An 100 Jahren' ſinbd 444 mehr gebaßren als geflocben; wir tungen folglich ale a2 Jahrx 
beynahe 9 Perfonen zur Vermehrung des menſchlichen Geſchlechts bey. Rechnet man aber 
. Die letzten 25 Jahre beſonders, fo vermehren wir die Welt ſaͤhrlich mit 10, und ſo man bie 
vom militar Stande ausſchlieſſen will, mit 8 Perfonen. Ein Beytrag, der nach Propor⸗ 
tion den Einwohner ausnchmend groß iftt. on 


Ueberbaupt gerechnet gab jedes Jahr 35 bis 36: Peichens In 1oo “Tahren :find 39 Upe 
gluͤckuch —— und sümar groͤſtentheils ertzunfen:: : —E derſelben — 
demgach gegin · die ganza Sterblichteit, kiie I gu,gr. "Die Zahl todsgebahruer und vor der 
Zauffe geitorbemer- Kinder 97. Die gofierbiß uſte Stbart wire folglich: eine. für, Die 
Fortpflanzung ſogleich verlohtrue Frucht being] : >» "1.29. 


Es lieſſen fi noch viel mehrere Folgerungen aus den biſten cm; aber mer wollte dem 
forfhennum Liſer fer. dorgreifen⸗ daß dere Weracur. Nathdenlen tra abs du⸗et⸗ * 
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M) Dan fehe bed Hn. D. Philipp Gabriel Benflere Beyvtrag gur Geſchichte des Lebens 
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bet Ecehrwin Copulitten Mr Derfiobbenn. 
\ in 100 Jahren, 


„ui 





1 _ N | von 1670, bie 1769. Be A 
N. 2 re 
: | os | de, 
| ' s Dr a 
ö————— — 75c—— 7— 
| at y " | t og 
| er it 
ya 
t biſen der Grup n van 1670, Sie 1694: J 
Jebrjabi Setaufte Knaben Mägden. Solar Unebelihe Seetkinge. 
ndet . cr 
1670 38 13 25 SS) re us : a Pat 
16g1 45 23 3 J u 
2032 | . 47 27 2 N: 8: HG ı 
1673 37 17 r 20 | > rc: 28 
1674 39 21 18 rl) ge] nr 
1675 Ei 20 0 2>; Esel. 
1m ? 16. s | Ieliz.- 
2677 3 142 1 F 17 
2638 25 st 04 \ See 
2679 e 12; Ä h$ ! . (aly;reri 
168° 25 Ir n4 - I. ; | en 
3681 25 155 10 J | 
1632 42 19 I) · 2 J * un u Br _ 
33 —— Bu vGelblre 
a 23a ie, Tine 
3685 36 18 78 | ur b ie 
1686. 29] 16“ 43 1 554 o 21* 
1687 ... 08 - 2£-- . > & F J 
2638 3 22 15 2. 
1689 30 16 I - ’ J 
3690 27 19 1 t 
1652 30 23 7 ı 7 
2693 28 19 9 
2694 27 ri 14 3 L 
ms: | 89 1 43 24 I) 7 1 1% | a6 Yan 





216 Liſten der Getauften un 1695. bis 1719. 
Zehrꝛahl Seaupe Rüden, mine ‚Golpatenkinher Uncheliche Zwillinge 
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Diſte: der Getauften von 1720. bis 1744. 217 
Vahrabßl Grtaufte udben Mageger Soldaupkinder unchaiche Bringt 
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218 Lifte. der Getauſten von 17.45; 6181769. 
Jahrzabl Oktanfte. Kuchen oRrapenkinber Wucheliche | Zeoillinge 
1 oo. \ ı . 


1745 43 3 
1746 28 17 \ 
1747 45 24 M 
1748 409 25 — :ı 
1749 49 30 — 
1750 29 16 1 
1751 53 24 2 
1758 49 23 
1753 46 23 4 2 
1754 54 |' 30 Ir 3 
1755 52 29 4 21 
1756 52 27 10 4 
1757 43 22 10 2 
1758 472 19 6 3 
1759. 62 29 Ik :: .3 
1790 47 27 12 4. 
1761 51 27 13 - Io 
1762 46 24 16 2 
1763 48. 32 L | 
764 49 25 2 1 
1765 57 32 2 
1766 SS 26 2 3 
1767 38 19 . 
1768 48 2% . 1 4 
1769 so | 29 0. * 
1] msn Gm: | — Te en 
in 25 1176 626 ‚107 .. AL, 
Jahren 
2745 11399 93 73. :: 
x 1 —— — — 4 —— 
in 109 | 3921 12025 39 9 II4.r- 





Pr. = mu 


. Lifte der Copulirten 








00151670. bis 1694. 
dahtzahl Copulirte Militair⸗ 
Perſonen 
8 15 2 
1671 7 5. 
1672 8 2... 
1673 11 *8 
1674 „13 
- 1675 ‚- 12 
1676 L 5 1704 
1677 25 Fa — 
1678 . 6 81 
167 9 3. 11 A 4 | 
1681 i 17 or” 
1682 218 ⁊— 
163157.. 
84 .| © 6 
2685 6 
1086 1211 
87 A, 
1688 8 1 
1689 9 1. 
1690 7 * 
1691 29 
1692 12 
1693 6 
1694 12 „er 
in 25 | 232 ..2 
Jahren 


— 


‚Elfe her Eopuffeten 219 


von 1695. bis 1719, 


Doadrzahl . Copulirte Miticuic 
; Perfonen 
1698 | 18 | 
1696 v7 a 
1697 11 5 
1698 8 
1699 9 eo. 
17009 9 . 8 
11701 12 
1702 .:173 
1703 : 10 
wo | “un 
3705 "9 
3706 '15 
1707 5 
1708 23 
1709 :8 
1710 II Bw 
2711 10 ri 
17123 116 or 
1913 10 211 
1715 5 * 
1716 15 12* 
1717 .t6 
1718 I. 14 
1719 0.3 
mn Minen —— 
in?25 423 8 
Soden |: ’ 
232 | 2 
well Sinne hie un "| immun nu 
inso |° 48 10 
Jahren Ze R 
Jahr⸗ 


g20 ge der Copulieten LEiſte ter Copulitten 


von 1720. big 1744. pon 17245. bis 1769. 
ZahrzaheCopulũte Militalr⸗ Jahrzahl jESopulixte "Mila 
.. — Perſonen U Perſonen 

1720 HUB 1745| 7 je. 
721) 0% 09 u 1746 || 7 9.) „or 
172? 19 .|° 1747 2 93. 2 
1723 > 5 1 1748 12 1 
1724 86 1749 | 1.8 . 
1725 7: Ri 1750 1 8.15 | 
1726 ."ıI STR 175614 2 8 | 
727 |] <.ı0 - a1 1752 6 De: 
1738 IAMI 1753 98 
729 1114 an u 2754 714 1 
1730 r 10 :& 1755 2153 rl 
1731 744 224 1756 2110 X 
1732 9 3 1757 212 4 
1733 74 4 1718 13 e 3 
2734 '35 46 29 a. 
3735 a1 3 10 3 
1736 cı8 x 39 5 
1737 HI ‚x "ıg 9 
3738 „30 Ir 318 oa 
3739 - | 213 43 :16 F 
1740 9 ot 10 J 
1761 18 0m ‘8 J 
1742 10 yo * 
1743 24 A 
1714 7 ” 9 \ 
in 25 277 41 257 21 
Jahren 455 .10 732 51 
—— — | (| — — — — — — 
in 75 733 u 7 Sr — 72 
Jahren 7 





Lifte der Begradenen Bon-1EyO. bid 1694. aM 
"Rhrbeo pa rärbeht | UnoNurülk | 
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222 "Life der Bearabenen 1081098 bis 1710. | 
Vaohriahl Biomben g Arber. ; Piliraie Toreprbeher: Wngrüdp. Buillinge 
1* 3* J 


















ne und ini umgekom⸗ 
3 | oo. Ä | getaufte mene 
1695 | 54 13 0. 1 RER 
1696 47 1 38 U de 
1697 24 & * 
1698 37 17 . 
69 | 24 5 ' I ; 
1700| 27 7 | 1 | 
1701 | 26 10 J 
3234 20 || 6 a J 
17031 114 4 22 —X 
1704 30 16 0314 x 
1705 44 9 | ' 
1706 33 a2 on: 2 
707 ı7 8 € ©. 
1708 32 14 | J 2 
3709 25 7 < * 
1710 3 25 : 
3711 33: 13 hi . 2 
1712 33 7 I Ä 
1713 35 11 3 3 
1714 21 on 2 
1785 36 14 ** F 
1716 49 18 ' 3 ‚2 
1717 29 18 21 1 
1718 28 17 | or :: 
1779 28 ı2 | . n FP 
An 251 778: gıR. | 128 9 
Japren 882 319 ı | 16 15 53 
in so | 1657 636 0:38 24 





Jahren 





Lite ken Berrabrntrmunara® bis WR | 023 
Jehezahl Blgtabcı, | Rinder: | 











2 a .umgefom: 
En I Yo mene 
1720 | 97 8 
1721 25 a 
1722 33 
1723 34 
1724 ‚37 
1725 ‚20 - 2 
1726 | 30 ” 
727 | 38 E 
1728 . 71 3: 
1729 1° 154 .. 
1730 33 2° 
3731 152 * 
1732 35 ” 
1733 | 26 x 
1734 49 
1735 | 60 J 
1736 135 _ 
1737 . :38 4 
1733 37 J 
1739 : 51 
1740 44 + 
21741 43 “en 
1742 47 x 
3743 32 
in 25 | 960 26; u 
Siapren | 1657 24 - 
“te 
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224 O Liſte der Besrabenentwan.mas: bie 1769. 
Jahrzahl Vegraben biedit Militaie Todigebohr Unglickllch Brig: 


m und lin; umgekom⸗ 


. getaufte nien 
2 Jä 02 gt 
#5 | I 12 on 
9 | ' an 
23. |: 0 J 
12 2 241 
12 ⸗ 1 F 
14 2 ' 1 ‘ : 
27 7 2 1; 
3a | 1.6 12 ie 
16 2 Hi z 
20 ° ‘ si 3 & 21 
13 g$rıı 11 7* 
26 5 I: 74 1 
23 ı 7 1 u 
11: | 6: 2 J 
19: 5 ‚2 221 
23 4 2 1 
18% 2 Rn j N I — 
20 |° | I 1» 
ın | 2 |. 12 33 
4 ||. | u £ 
25 1 | 0123 X 
13 SIT 22 
‘ , ® SUR, —nN 
467.- saad | 19 2. 
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Berzeihniß 


aller 


I Dörfer rt, Eikendamr 


u —— Bamberg . 


erzii Baupt ud —* Bamberg, 


— 


BZaſh. Miagan 6. Band. 8 | 
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Seren a ale 1 Dörfer, Diärtte und Stäbe 0 
Biſchoſthums Bamberg 


Aemter. 


Senffenberg, oder 
Eckolsheimb. 


S. Thodor. 2 


Vorcheimb. 
VielßEck. 


Neudeck oder 
Ebermannſtatt. 


= Dörfer. Aemter. Dörfer. 
. y : . a . Adelsdorf. - S 
enſtein. enſtein. 

Aichenhuͤhl. he u Fe = 
Aichich. Sean, 3 
. Wendorf. - Porimflein: | Abel "ca 
Afterthal. A — Yu 3 

Altersdorf. BRʒin hal. 
Adlitz. Burg Ebrach.. 
Armleiten. | ehren 
Absdorf. 
Ampferbach. Cronach. I 
Michenmüßl. " 
Au, oder Trieb. Hoͤchſtadt. Beigendorff. 
ie 8 Vulendorff 
ylersba lifeld, I dorfl, 
Aiſch⸗ Bruͤgelßbirkich. 
Aufſees, ober und Ge | Srunn, 
unter. Bernfelß. 
Aichelmuͤhl, Nieſten, oder Biberbach. 
Abſengermuͤbl. Wayßmeyn. Boͤßenbirkich. 
Alten Künſtadt. Beringersmuͤhl. 
Altendorf. Stuffenberg , ‚oder Brunwack. 
| eben, Baunach. Deprenbirtk 
elterbach. ttla 
Ayſch. ei, oder Brucebrach. 
Aumperbad 9 Mn art: er 
endorf. .. 4.Braubrsdo 
Fr an Schluͤſſelau. Zitanm. 
ach. unn. 
.. Abkborf. Schoͤnbrunn. Biber 


Arnſtein. 


BurgEbrach. | 
Cronach. 


Dörfer. 


De Zu 


4. Bortenftein, Stadt, Perseafieit. u 


„u 


9383 
te 





Großſcheid. 
—* ak 


—ãù Y 
Zeen 

bl. 
Fe enreüth, 
Burggrub. 


Bettſenſidek. 
Bremenbof. 
Brandenmuͤhl. 
Bechhoffen, Amt. 


Boͤſſenbeichpofſen. 


Bammersdorf 
Bautzfeld. 
Buckenhoffen. 
Buttenheimb. 
—28 


“ . 


Aemter. Doͤrfer. 
Duͤringſtatt. Burck. 
Bernhof. 
| Fuͤrtenberg. ee 
‚ Beßelshof. 
Hochſtadt. Blanckenfelß. 
u Beringsmäßl, 
Solited, Biſchberg. 
Herzogenaurach C. und A 
Lichtenfels. Koͤttlee. 
Kaßbrunn. 
.Knelenleins. 
Neuͤdeck, oder Kirchenbirkich. 
Ebermannſtadt. Kehlſtein. 
Criſtens. 

. 1 Keumbach,, 
Weißmain. Kleinwachenroch. 
W Kleinweiſach. 

"Kachelmangsberg. 
Stuffenberg, ober Kunberg. 
Kaunach. Kathagruß 
Schlemberg, oder | Aufendorf. 

Neuͤnkirchen. Klepsbers. : 
| rugsberg⸗ 
Krumpesmuͤhl⸗ 
| Kichbüpl, - 
| Kutzgesmuͤhl. 
ef Gh Kunreuͤth. 
Kettenau. 
——— Kehlbach⸗ 
Seiepemb,.:; | Knegge, 
T Kebenderf: 
u. nt ‚Krum, unter Be 


Verjelchniß aller Dörfer, Markte und Stun 


Aemter. 
Vorchheimb⸗ | 


Wide Eck. 


Weiſcheuſeld, 
Hallſtatt. 


Arnſtein. 
Pottenſteut. — 


Burg Ebrach. 
Weihenroth. | 
Cronach 


nn 


SDorfer. 
Kluckheimb. 
Ketzelshof⸗ 


Krappenhof, 
Kremelndorf. 


Kuͤmmersreuͤth. 
RK öftelsdorf, 


& nebelftein, 
Kifendorf,; 
Eraiendorf. 


Kleinneuͤſſes. 


Kotzendorſ. 


Kreffenwerch, 
Kaßbauer. 
Koͤttel. 
Crapsbach⸗ 


AR irchklein. 


— 


Klainſendelbach, 


Erettenbach. 
Kleinbuchfe ib. 


Kiſſendorf. 


Kunorrenderf. 


Kichheimb, 
Kauerhoffen. 
Ketſe te. 
Kerſchba 
— 


v 


Aemter. Vvoͤrfer. 
ze Kleinhallerderf 
nn Kiech Ehrenbach⸗ 
Stuffenberg, sber , Kirchahren. * 
aunach Pe ein F Kopeldarf. 
Dergfchleß. . | Kurkdorf- 
Sip od. Scheffliz Kemnath, . 
ift Das Amt, : I on 
Hoͤchſtadt. 

Bm 
Hollfeld. 
on Dörfled, 

SL u B regwes. 
bichtenfelß. Turgensfels. 
| : Dippady, 
Durenbsl, 
Dietendorfs 
Theinheimb. 
—S 
| euͤßdo 

Vlielß € —— | 

Diften oder Weiße | Theifensteher- 
man | uͤhl. 
—— at 
5 alla ‘ 
egeez oderTeuͤtſchnitz. | 
Bauna 1 fehien. 
Oberfiheinfelß, Tompfach⸗ 
Schluſſelan. ‚| Dieben, - 
3— —— — u 
Duͤrenwaſſerlos, 
Schonbrunm. Dempels dorf. 
Treppendorf. 
— —— Eder | Tiefenleffa. 
ckolsheimb. Droſſendorf⸗ 
en Pre Zangenheyd⸗ 


bdes Sicholcham⸗ Vamberg u 





Paceuch 


Bu 


Stuffenberg, oder 
Baunach. ——— 
Cronach. 


Ben 


Esesieg 
Fuͤrtemberg. 
en oder Sir 


. ga, | 


— 
oͤrfer. 


? Zn 


230 
Dörfer. 
Trabelshof. 


Teutſchendorf. 
np. 


Treindorf. 
Taufchendorf, 
Thelitz. | 
Dörfles. 
Dormiz. 
Deofienbdorf.. 
Tiefenflürmen, 
Druͤckendorf. 


Dreuͤſchendorf. 


Thuͤrbrunn. 
Tiefenpölz, 


Duͤßbrunn 


| Dre eief, 
Dierersdorf. 
Decheldorf, 


Dreiſendorf, 


E. 


———— 


Eyperf, 


Aemter. 


Aupherbach. 


/ 


Nieſſen, oder Weiß⸗ 
mayn., F 


Schelenberg „ꝰdder 
Neuͤnkirchen⸗ 
Senffenberg, sder 
Eckelsheim. 


S. Theodor, j 
Neubeck, oder Eber⸗ 


mannſtadt, 


Vorcheimb, 


Viels Ed, 


Wachenroch. 


Weiſchenſeld 


⁊ s " 
⸗ 





Doͤrfer. 


Eckersmuͤhl. 
Endmansdorf. 
Eyta. 


ẽrbenberg. 
Effelter. 
Ebersberg. 


Ehrel. 


Elſendorf. 
Etzelskirchen. 
Eckenmuͤhl. 


Eſchlieb. 
Ebermannftadt. 


Eckloffſtein. 


Eichenbuͤhl. 


Effeltrich. 
Ebersbach. 
Ermereuͤth. 


Ejelskirchen. 


Eckolsheimb. 
Ehrbach, ob Vor⸗ 


——* ob Droſ⸗ 


ſendorf. 
Elſenberg. 
Ermwiß. 


Sbern Ehrnbach. 


Mittel Ehrnbach., 

Kirch Ehrnbach. 

Ebersbach. 

Eichig. 

| Eiferberf. 
Eckersbach. 


Verzeichniß aler Dörfer, Märkte und Staͤdte 


Aemter. 


Kurg Ebrach. 
Cronach. 


Ebersberg. 
on ‚ oder She 


öde. 


Herzogenaurach. 

Lichtenfels. 

Neudeck, oder Eber⸗ 
mannsſtadt. 


Nieſten, oder Weiß⸗ 


Schelmberg, oder 


Neuͤnkirchen. 


Schluͤſſelan. 
Senftenberg, oder 
Eckolsheim. 


S. Theodor. 
Vorcheimb. 


Viels Eck. 
Weſchenfeld, 


v Wachenroth · 


z——. 


. Dörfer, 
: $ ‚und V. 


Vorder⸗ Kleba uf 
fen Qünnertoße, 


Unter Neuſſes. 
 Morehe, 


Unterhaidmant⸗ 
bach. 


— 


mba 


Moldersborf, 
Frommersdorf. 


Freya 
Vockendorf ufm 
Wald. 


Vockendorf am odet 
Radach. 


Fiſchbach. 
Unterzauchag, 


Frankenreuth. 
Zalt 


v⸗ 


= 


Mottenftein. | 
Burg Ebrach. 


Cronach. 


Teuͤtſchnitz. 


Fuͤrtemberg. 


Be 


Hollfeld. 


Kupferberg. 


Veilbrunn. 
Unterleinleuther. 


des Biſchofthums Bamberg. J | 033 


Doͤrfer. Aemter. 


eek b | 

o en erg. Bu 
Unterfüpe. - Lichtenfelß. 
Feauenderff, — P 
Utzing. | 
Srandhenthaf oder 


Neudeck, oder Ebeg 
mannftads, 


. 24, Neil, 
Beidmannsreith, 


—— | 
Frohnboß 
Seohnhoffenmäßt, 
Foͤrtſchwind. 
Uttſtatt. 
Falsbrunn. 
Fuͤrenbach. 
Fruͤinmersdorf. 


Schelmberg/ ode 
Dtetienfirchen, 
Schluͤſſelan. | 


Schoͤnbrunn. 
St. Theodor. 


Fierſt. 
Unteralbach. 
Vorcheimb. Stadt. Vorcheimb. 
Unterwimmelbach. 
Uff, oder Urſpiß. 
Unterweylersbach. 
Unterheroldsbach. 


Veldenfisin Vetdenfiein. | 


Vichſtein 
‚Diele Eck. Stadt, Vielß Eck. 


Doͤrfer. 


as 

Def 
Fluͤgelsburg. 
Frieſſen. 
Unterhaid, 


Urſpring. 


G. 


Groſenziegenfelb. 


Goſſweinſtein. 


Geuͤßmannsdorf, 


Gerach. 
Gottelsdorf. 
Gemünd, | 
Grabersberg. 
Gruͤndelsdorf, 
Grub. 
Gaghof, 
Großau. 
Gruͤes 
Geſchwend, 
Geuͤſſer. 

⸗ Banauen, 
Gruͤneff ling. 
Buͤgelhaußen. 
BGermßdorf. 
Gottelhof. 
Goſſersdorf. 
Gruͤnlied. 
Gepelsdorf. 
—2 

refſenheig. 
Orundfeld⸗ 


wvechenſch. 


Aeinter, 


N 


⸗Hallſtadt. 
Wolfsberg, 


e...* 
9 


| Ainfkein, 


Penn 


Burg Ebrach, 
Stuffenberg, oder 
Baunach, 


Se 


| Sachnatt | 


Hollfeld. 
Rupferbeig, 











| KHaffelbvunn. 





Vetjeichniß ler Dörfer, Märkte und Städte | | 
— Yamte 


Io. 
Hoͤtfer. 
Großnitz. 
Geiſſelsdorf. 
Greifenſtein,. 
Schloß. 
Gentenreuͤth. 
Gertenroth, 
Groſenbuch. 
Gleißenhzof. 
Gabelmuͤhl. 


Groſenbuchſeld, 
KGetzendorf. 


Goͤtzendorſ. 


Gobeindorf. 
| Guntzelheimb. 


Goßberg. 
Geigantz. 
Gundersdorf. 
Guttenbiegen. 
Geſellendorf. 
Gereuͤth. 


Gereuͤth, 


Hohenmuͤrſchberg. 


Hintern Cleba, 
| Hammerbaffet 


ſt aud. 


Hertzog Wind. 
Hundsdorf. 


Hattenreuͤth. 


Hungerwerg. 


— 


Neudeck, oder ber⸗ 


mannſiadt 


Mieſten, oder Weiß⸗ 


mayyn. 


Scheinberg, oder u 


Neuenkirchen. 


Schluͤſſelau 
Senffenberg, oder 

Eckelsheimb. 
St. Theodorl, 


Vorcheimb⸗ 


Wacheuroth, 


Weiſchenfeld, 


kertPechbelsn. 


| Yesenflein, 


Rn “, 


Dörfer. 


Doͤrfer. 


*1, des Biſchofnume Bamberg. 








Aemter. J Dörfer, 
Haflach. Hunendorf. 
Hundshof. Burg ei Herſchdorf. 
KAMEN Haufen, 

. Yaunifhbug Cronach. Hachenbach. 
Haug. nenn Hobenftaßl, - 
Durlach h Heilingſtatt. 

—— za] Heilingbuͤbl. 
A 20 Horb. “ 
Hohemreuͤth, oder u Aa 
Engeyzeyern. Hetzels. 
Hummende⸗ u Önige. 

Hefe. zii aßebof. 
Haaßlach . 0.1. Habenmüpl, 
Serzogengereiuß. - Gich oderSqhelin Hoffſtadt. 
Hebenbaͤußling ‚gennbergerhof, 
Heſſelberg. Hochſtadt, Herbersdorf, 

Mm... Hollfeld. KK an der 
Habſtahl. al Hallbersdorf;.: 

ben j 1 Haagſt 
Huppendorf... . Hirſchan. 

allerndorf. EemVehbolee offſtadt. 

Hertzogenaurach. Besen, Haußen ob Bow. 

ammerbach. Ä cheimb. 
Haßdorf. Hagen. 
m J gaben, 
aundorf. le dam Ma 
ei Grein Maym. 
amer. Kupferbeeg. ‚Horbach, 
— Se - 
aidt, - Hohenguͤ 
Hohenberg. } — ai 
Hinterrechenberg, u re 
ee | a... | 
ohenrhann. J. Her 
| . Yobenze 1 | Ga 
Buͤſch. ige, zu Gs 


aas 
Aemter. 


Lichtenfelß. 


Neudock oder Eber⸗ 
mandſiadt. 


Miſten⸗vder Weiße 


Mayn. J 
Schelmberg oder 


Meunkirchen. 
Oberſchetnfeld. U 


Schluͤßelau. 
Schoͤnbrun. 
Senffenberg, oder 
Eckols⸗ Heimb. 
Vorcheimb. 


S. Theodot. | 


Beldenfteit, ri 


Vielßeck. 
Du 


214 Nadıice vor Neuſtadt 


Iu ng Aatng92ı artauft,.tecan man hiem bie 97 sahtehabfar: ımk-wer "Der 
Tauffe geſtor nder addırf, fo: mach Die ganze Summa 1% Gebohrnen 4018; folglich 
würde jedes Jahr 40 Kinder Briggen er Ungenfchein kehrt aber, Daß ich die Sruchtbaus - 
feit in den Ichken 25 Jahren, da die Zahl der Gektauften, Todigehabenen und bor ber Tauffe 
—8 1209. ausmacht, ſo ſehr Dermebtet babe , dag mir jedes Jab: auf 43 sehnen 
But ıY. EEE LE LE 


Unter ben Schochen ift das —X dei Zgabei —S andern tk 


106 iu 100, 1: na en 75.55 Sr Ee: 5 


In 100 Jahren find nich mehr 'ald ra" unchliche Kinder gekauft. Wir eönnen von 
diefee Summe noch eine ziemliche Zahl wegfallen laffen, toci ‚nicht felten geſchwaͤchte Perfonen 
don andern Drten und infonderheit aus Luͤßeck buche ee kommen „um ıhrek besbärde abzulegen. 
Aufs ſtrengſte gerechnet iſt alſo nur dns 4 oſte d Ba, 0. es Doc roffen Srädteg 
dag rote oder wohl gar Bad 6te, in ankerd Big endtn” —A —* ae Eine 
Bemerkung, dit der Keuſchheit der biegen Ein jopfier Pe F 


Fr 100 Jahren find 85 Paar Zwillinge und einmabl m grbohren. ‚Bon 45 818 
46 Geburten giebt folglich ı Zreilinge. Abermapl ein Zeugniß von Der.bi. figen Senätbarkeit! 
a dee Segebergifchen Gemeinde ift nur Die dytı Seburt eine Zwilltugsg eburt, und der H F 
Senfler bemerkt dies als einen Vorzug; wir find alſo noch um * aufehnſiches reich 
Bwar ſagt der Hr. Doctor: (i) „Im Grunde ſeihet die Menge der — nicht nait 
„ meinen Wuͤnſchen, weil von denſelben nach Proportion nur wenig beym Leben bleiben, * 
Auch in diefer Hinſicht gilt für Neuftade eine Ausnahme In 100 ahren find 173 Zwile 
Ind FR und dagegen nur 35 Zwillinge eis Kinder ven in fehr beseächrlicher 
eberfchu 


In 100 Jahren find 444 Mehr geönßren nie gelorben: wir toageu folglich alle a Sehe 
beynahe 9 Perfonen zur Vermehrung des menſchlichen Geſchlechts bey. Rechnet man aber 
die letzten DI Jaͤhre beſonders, fo vernichten wie die Weit jährlich mit 10, und ſo man die 
vom militae Stande ausſchlieſſen wıll , mit 8 Ver ſonen. Ein Deptrag, d der nach Propor⸗ 
tion den Eimer ausnehmend gros iſt. J 


Ueberhauge: ee ab jebes Jahr 35 bis 30 ‚Reichen n 100 Jabren ſind 3 
gluͤcklich — —* Er, eetzunfen:: : a "Summe derfelben rg 
demnach gtoa · die ganze Sterblichteit. ixie' I gu,gr. Die Zahl todegebohruer und vor Dee 
Zauffa geftochemer- Ruder 97. Die rd ufenStbori wuͤrde folglich. eine. für, die 
Fortpflanzung ſogleich —2 Frucht briegen. 


Es lieſſen ſich noch viel mehrere Folgerungen aus den biten kehen aber wer wolle dem 
forfihendun Eier fer vergehf edp dc Woeseut. Na —— uͤbtin biche 


4. ‚3 — .r 


, . Bere Eu ı Pr I DE us sl, “ Pen Ta Ed _ . 1!) 241 . RLiſten 
. . 


M Man fe b18 Hn. D. Philipp Gabriel Senflere Beofrog jur Erhdigte des Lebens 
und bes Fortpflatung Age Menſchen uf; dem Lande: © F is? n.Hoe mi DIR 15) 


. ’ u ⸗ 
« 


ur | ‚des Biſtchafthums Bamberg. | 435 
D: Te MAeniter. | Dörfer, Aemter. 
Mebenmoͤbl. Arnſtein. Niederndorf. Burg Ebrach. 
Mandlach. Pottenſtein. Mei Stuffenberg, oder . 

Maufhendorf, Stuffenberg, ober ‘ Baunach. 
Bapnach. J Neuͤſſes. 55 Cronach 
Meyersbach. Eronach Neickhard, vtouack 

Maßbach. Nuren. 

. Mittelau, | Daringſlatt. Fu —— 

oder eß⸗ orthha en⸗ 

Melckendorf. Ps Sch P Neuͤengruͤnn 

Murach. Hochſtadt. | Neuͤeſorg. 

Medbach. Veundorfß. Duringfadt Zu 

Muchendorſ.  . Kollfel., - - : Meictenrötb. : ": Türtember., 

\ —— en, Herzogenaurach. —5 — vr... Sid, ‚vaScheßlk. 
ittelfeld. F a adt. 
Mintendorf, Lichtenfelß. Zu Niedernau. ® M 

Morig. Meüderk,oder@pges | Neuͤſſes. Lichtenfels, | 

Morsrei, wannfladt, . } Neündorf. Neẽñideck, oder Eber⸗ 

Mokas -, Veuͤdeck. Schloß, mannſtadt. 

Moftfühl, - Neuͤſſes. Mieſien oder Weiß⸗ 

Doofehiedeh Me, 2 Neuͤndorf. mayn. 

oſſenberg. | Neuͤßeſterhof. . Schelmberg, oder 

Motſchenbach. u 2 uͤß fe j u Meuͤkirchen. 

Main Eck. 0 Ma. Dbeenbashflabt, 

Main Klein. 9 en Niederndorf. u Schoͤnbrunn. 

Mannhof. Oberſcheinfeld. Neuͤſſes·. 

Mebach. Salem Magenderf; ,.;- S. Wwbodorl. 
Modensdorf. Sn Senden — **— bey Safe | 

Minckendorf. felftein. u 

Minberg Neznbaufe bey 

Mittel Ehrenbach. wedem J Bettſtadt. | \ 

Mierweilersbad, - . 12... . | Nekenpaug, Mach eldenftein, | 

Murfchberg. - Neuenſorg.vielsech 

Moſchendorf. Birke. : | Meubaus, - Game _ 


Nuihchaußen Wachenrath. mer ne 
| sa Söifen 
\ \ 


136 

- Dörfer, 
Neuͤſſes. 

Neuͤſſes. 

Reuͤhaus. 


©. 


Heinter, 


Weiſchenfeld. 


Sonffenberg ‚ Hder 
Eckolsheimb. 


Hollfeld. 


Oberheidmaßsbach· Burg Ebeach 


Obern Neuͤſſes. 
Oberreichenbach. 


Obernradach. 
Obernzauchach⸗ 
Obernleiterbach⸗ 
Obernkuͤpß. 
Obernlauk heimb. 


Obernleinleuͤtet. | 
Öpernfteinfeld. 


Obensdorf. 
Obernambach. 


Obetngrub. 


J Oberndorf: 


ae > 
Oßdorf. 


Obsenwimmelbach, 


Obernehrnbach. 
Qberwelersbach. 
Ottenhaßt⸗: 
O bermlbach —1 
Obertreuͤniz. 
Pberneigleld. 


er 


© Tbeodor 


Herzogenaurach. 


Kupferbach⸗ 


Lichtenſelß. 


Nendick oderðber⸗ 


mannſtadt. 


Senffenberg, oder 
Eckoloheimb 


Vorchemb. 
nnd En 


a BE Be 
2.3 at 
Malbenſtein.nu⸗ * 
Wachentadtir: "it 






u. Ltd 
Weifihenfelt- - 


uw 


p. 


Pfaffenberg. 
De 


Pie enftein, 


Pleſſenthal⸗ 
Puͤchig. 
Panzdorf. 


Punzendork | 


Puͤffelt ⸗ 
Pfingarten. 


Poppenwind. 


Prunn. 
Poxrdorf. 
Heegeledorſ. 


Nieſten, berief. Promenhof. 


mayn. 
 Döerkheinfelb. 


Puckenreuͤth. 


Poppengruͤnn · 
Pilmersreuth. 


Prunberg. 


5 Prezfeld. 
ucken 


Pfersſeltz. J 
Pfaffendorfe 


Pommer-;, 


Demmin, 


Dauskld;:.”. ;.7 
N Pfersfedd. 


2. 


| Verjeichniß aller Doͤrfer, Märkte und Slaͤdte 
Dörfer. 


Aemniter. 


Pottenſtein 


u Crꝛonach. 


BGlhaders cheinn 


Hoͤchſtadt. 


Sole, 


Kupferberg, " 


[1 
d 


Neudeck, oder der⸗ 


mannftädt: ZZ 


Kichtenfele. 
Nieſten, oder Weiß⸗ 


may: — 
Echefmbetg ‚ oder 
Meuͤnkirchen. 


Schluͤſſelau, ode 


Berhhöften, 
S. Theßer. 


Dörfer, 





Dernpd. 
MPoppendorf. 
| Puttlach. 


| Plata vide in Lit, 2, _ 


Rbotthof. 
Reuͤndorſ. 
Reckendorf. 


— Rattelßdorf. 


Reitſch. 
Roßlach. 
Roßenhof. 
Reinersberg. 


Reuͤth. 


Rappoldengruͤnn. 
Roßdorf vorm - 


Forſt. 
Roßlaub. 


Raßdorf ufn Ge 
buͤrg. 


Roſtadt. 
Reuͤth. 
Rugendorf. 
Reimersreuͤth. 
Roͤde. 
Re. 


Veldenſtein. 


Weiſchenfeld. 


Pottenſtein. u 
Burg Ebrach. 
Stuffenberg oder 


Bauna + 


Cronach. 


— 


Teuͤtſchnitz. 


Giech oder Scheſſ⸗ 


j⸗ I 


Herzogenaurach. 


Kupferberg. 9 


des Viſoſchumn⸗ Bamberg, 
Vorcheimb. 


Riegelßmuͤhl, 
Rottheid. 
Reichenbach. 
Rebersdorf. 
Ruͤmmerswind. 
Rottenbach. 
Reuͤenbach. 
Reuͤendorf. 
Reuͤth. 
Rackenbruck Ham⸗ 
mer. 
Rauenfteinum 
Brand, | 


Motten 
JRiegelshoſ. - + 
1 Raufhenböf 
JRabenſtein. 
Rabenech /⸗ 


S. 
Schuͤttersmuͤbl 
Sadyfendorf, 


Sadyfenmühl,, | 


Er Stempfenniäßt, - 
— B833— 


29 
Benter. 


Meuͤdeck oder Eber⸗ 


— 


mannſtadt. 


| bichtenfelß. 


| Shelmbergebet: Ä 


Neun⸗Kirchen. 
Schluͤſſe lau, 
Teutſchnitz. 

S. Theodor. 
MWachenrorg: 
Vorcheim, 


Veldenſtei⸗ | 


Vielß Eck. 


Weiſchenleld. 


Steiflin, 


238 
Dörfer. 


Stadelhofen. 


Schodendorf. 


J 


Stappenbech. I 


Steinßdorſ. 
Schoͤnbrunn. 


u Sandhoſ. 


Speyerberg. 


Sonmmerard. 


Steinbach. 


Schiegelheid. 
Steinwiefen,, 
Schlerreuͤth 
Schlettermähh, 


. Schmachtenberg. | 


Steinbach. 
Sand, 
Steinfeld. 
Sterpersdorf. 
Saltendorf. 
Siegerizhof. 
Schwenzenbach. 


Straßgich. 


Sune 


Schweißdorf, 


8 — 
tuͤbi 


ch. 
| Er 


- | 8 


A: Stadt, 


v \ 


“= 


Dörfer. 


Sachſendorſ. 
Schoͤnfeld. 
Gtattfleinach. 
Schwand. 
Steinbach. 
Shonmalt, 
Schops. 
Schonaich. 
Stuͤcht. 
Siegeritz. 
Schnellmuͤhl. 
Schoͤnbrunn. 
Scyeubelsdorf, 
1 Spießberg. | 
JSeckendorf. 
1 Stübfeich, 
| Streäblinge 
Schwuͤrbiz. 
Streßendorf· 
Scyämendorf, 
‘| Siedersdorf. 
Seuͤbersdorf. 
Sorg. 
Schwarzach. 
Schelmberg, 
Steinbach, 
Stödig. 
Schleinhoſ· 


*22 —* 


Burg Ebrach. 


Schoͤnbrunn. 
Stuffenberg oder 

Baunach. 

Duͤringſtatt. 


| Teutſchnitz. 
Cronach. 


Echaahenben 
oder Baunach. 
| Ebersberg, 


Hoͤchſtatt. 


Schornweißach. 


ich oder Scheßliz. 
bh ne | Safdendorf. 


’ ) 


Schnaid. 

Saſſenfahr. 

| Seuͤſſling. 
Siaaendorß 





Hoiftdd. 


Kubpferberg . 


Steinbachermuͤhl 


Stieberlimbach. 


Venzichut aller Dbefer Warhe und Grit 


Aewter. 


| Oberuſcheinfelb. 


Neuͤdeck, oder 
Ebermannſtadt. 


Lichtenfelß. 


Mieſten oder Weiß⸗ 
meyn. J 


u /Schelmberg oder 


Mein Kuchen 


Ober Hoͤchſtade. 
Schluͤſſelau. 


Ortes 
Dörfer. 


* Dörfer. 


Schördes, 
Schweinbach. 
Siedersdorf. 
—— 
Stulen bey RD - 
purg. 
Senpling, 
Stegaurad), 
Schrott. Hanımkt Betdenftein, 
. Worcheimb. 
iſſhauſen. 
a En \ 
amersdo 
Seexlba 


Scinde of 
Schefelbohr 
Schirnsdorſ. 
Sambach. 
$ hleins. 
weigelberg 
Siegratzberg. 
Sauckendorf. a 


Seel 
8 SHalftam 


. e Theodor, 


Rise, 
. Wächeneorh. 


Stafeldach. 
Seigendorf. 
Strutendorf, rt 


j Weiſchenſeld. 





Be Zn Arn in. I | 
fach San Scheſſlij. 


des Biſhofchuma Bambus | 
Aemter. 


Doͤrfer. 
Windiſchſ letten. 
Weyermuͤh 
— 
Weidach. 
Weibdenlohe, 
Wenydenhuͤhl. 
Welſchlinden. 
Winſchendorf. 


Sderurpe. | 
Weſtheimb. 


Weſtheimb. 


Wernersdorf. 
Winterbach. 
Wiltenbechhofen. 
Weidendorf. | 


1: MWelckendorf, 


Weifentfelß. 


MWbonsdorf, 


Weyer. 


| Belcendorf, F Herzogenaurach. 


\ Zeſenbach. u. 


Weiſendorf. 


Wellersherg. 
Watlenfeile, 
MWellesmüpt, 
Wurffſchaufel. 


Weiſenbrunn · I 


a439 
Aemter. 


Pottenſteinn 


Dauringſtͤde 
Zeutſchuib· 


Dorngſtad 


| GHochſtadt. .n 


x 


Hollfew. 


Kupſerberg. F 


"Lichtenfels, 
Cronach. 


e* J 
.n v 


3 
„er 
* 


Doͤrfer. 


249 . 

Dörfer. Aemter. Doͤrfer. 
Willenberg. 3 Weyer, 
Bormatghüßt, — fi | Wohngehey. 

ellm. mannſtadt. 
Weichſelgarten. Weigelſchofen. 
ee & | re: Amtı 
Wingersporf Schluͤſſelau. cchſer ſtein 
Wuͤſtenmuͤhl. Schelmberg, oder 
Weitenmuͤhl. Neuͤnkircheu. 
Weyßmayn. Stade Nieſten, derWeiß⸗ 3 
Wolffslach. wayn. 

Wenten. Zeye ehern 
— J eyl. "Statt, 
obnfees, ieorlangets 

ind, ‚ ®. T eodor. 

Welſendorſ. a Da Beenderf, 
Weingers Zochendorſ, 
—— Zedtlitz. 
Wieſend “ etli 
Weipersdotf. 13 b 
Willersdorf. | Zochendorfs 
Weilersbach, unter Woecheinbe 

und mittler. Zeitzendorf. 

Weitengeſes Veldenſtein. Zumthurn. 
Wirnhof. | Bu Zeuͤbach. 
ee — en R Zuckshuth. 

enroth. Rark. enroth. 
Winierbach | Zonusbach— 
Anmetkung: 


—W 


.ichnit aller Dörfer, Moͤrkte und Städte 


Aemter. 
Weiſchenſeld⸗ 1— 


Senfenben, oder 
Ee£olepeimd, 


erovech 


Schmwachtenberg, 1 


oder Zeyl. 
Ebersberg. 


- Sid adeiScheltn. | | 


N 


Kupferberg. 


| Mieten, eder Kup Ä 


may 

Breudert vderhete 
mannftadt, 

©. Theodor. 


Borcheimb. 


j eifchenfeld. 


Hallſtadt. 
Neubeck oder Eber⸗ 
| mannftarg 


— « * 


— 


"I, Ein mehreres ſiebe in den folgenden Abſchreiben, Infonderfeit in Kau⸗⸗ 


mer⸗Amt. 


II. Das obige Verreichuiß iſt nach der Franzoſiſchen eingerichtet, denn bnſt 
find noch viele Kö. Sant, Weiler, Dörfer und Muͤhlen vorganden, 


"Ber 


N 


2 des Budeſmne Bamberg. | 


Bere ABLE des Bitetbund 


nn Bamberg, tel 
2, Bortenftein, - - “ 
2 Burckuntſtatt. U 
_ 4. Conax .. 3 un 
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j welcher zwiſchen der Ritterſchaft uͤber ihr zu jeden tauſend Thaler 


Reversß — 


kemamragenden Quantum den 2 Decemb. 1088 gemacht worden. 


[4 


Pussemasin die loͤbliche Ritterſchaft des Eichsfeldes ſich mit + ben Übrigen Cons | 
ftatibus unterm dato Heiligenftabt den gten Octobris laufenden Jabrs ad 20 Jahr 
lang auf ein gewiſſes Quantum verglichen, ſo hat diefelbe ihr Contingent folgender 
GGeſtalt unter fich wiederum repartiret und eingetheilet, nerhlich daß binnen obgedach⸗ 
“ter 20 Jaͤhrigen Friſt zu jedem tanfend, Rthlr. insfünftige bentragen follen und . 


wollen: 


üÖ 


Sie von Bodenhanfen 8 nuhlt. 9 »f j | 
Die von Winzingeroda incluf. Reinofberod« 22 rthl. 2 ge 

- Die von Hanftein incluſ. Töpfer und .Lehne 69 rihir. 26" ‚ge. 10 pf. 
Die von Linſingen 5 rthlr. 5 pf. 


"Die von Weſternhagen inchuf, Reynolderoda pro guantum 39 us 391.6 Mr 


Die von Bodungen 7 rthlr. 4 gr. 8 Di | 

Die von Toffungen 4 ribl. 15 .ar. 4 

. Die von Harftel wegen Diedorf und Effarinenbeng i tihle. 2 gr. 1 Re 
Die von Keüdtel 5 rthlir. 13 gr. 5 'pf, 

Die von Knorn wegen Bolferoda und Pfafichwenda 6 etblr. 23 gr. x pf. 
Die von Harftall wegen Neuendorf 5 riblr. 15 gr. 6 p 

Die von Hopfgarten wegen Steinhauteroda und Shadhtebich arthi. 8. gr. 4pf. 
Die von Bulzinsleben 5 rtbl. 27 gr. 6 pf. 


Die Schwarzburg. Unierthauen zu denen Orſchla und Gerlieroda grthle, 13gr. | 


Die von Hardenberg 2 rthle, ı2 dr, 2 pf. 

Die von Peuthorft ı rthli. 2 F 

Die von Mingeroda 1 rthlr. 25 

Die von Hagen zu Hupſtett 13 Sa ıge 1 of 

Die von Hagen zu Deuna 8 reßle. 25 gr. 9 pf. 

Die Diedemannifcye. Erben 18 gr. Ä 

Die von Worbis 9 9. 

“ Der von Trotte 6 gr. 

- Die von Efchwege wegen Heffel 12 gr. 
. Crameri 18 gr. | 


x - — 


vom kichsfeldhe 4330 


Sig hein 


— ·· — 
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Henrich Bartholt Herdtwich Flons, wegen Reſenhuts Guͤter 18 ge⸗ 
dgaleiſche Erben zu Troffurth. 13 gr. und _ U nt 
. 7 Die von: Amelunen 24 9 | — | 
F Summa. 218 rthl. en 
Deſſen zu mehrerer Uhrkund ift diefer. fchrifffiche Mevers von Anweſen⸗ 
den der loͤblichen Ritterſchaft unterſchrieben und unterſiegelt worden. W 


» . 


Heiligenftadt, den 2. Decemb. 1688. ra 
Bodo von Bodenhauſen. Hans Hön Winzingeroda 
—* Albrecht von Linſing Eaſpar von Hanſtein. 
enrich Werner von Bodungen. Ernuſt Eberhard von Weſterhagen. 
Hans Ernſt von Harſtell. Johann Fitel von Keuͤdtel. 
Henrich Sittig von Hagen. Eruſt Friedrich vom Troͤtete. 
Friedrich Chriſtoph von Hagen’ | Johann Georg ‚von Hagen. 
| Licentirt Truſtadt. 


Bermög des unterm gten Oetob. 1688 von amtliche, Statibus gemach⸗ 
ten Repartitionen gibt zu jeden täufend rthlr. j 

Der Clerus 100 rehl. - . | 
Die Ritterſchaft arg tbl. 6 
Beyde Städte Heiligenſtadt und Duderſtadt 182 rthle. 
Die aͤbrige Hälfte 500 rthl. geben die Churfuͤrſtl. Aemter. 


. 


’ 


- 


I» 
4 


7 


Revers 
ſo wiſchen der Ritterſchaſt uͤber ihr zu jedem tauſend rthle. 
ESteuren ertragendem Quauto Deu aten Decemb 1688 
gemacht worden. | 


IV. Ge⸗ 


2 


uiv. 
Genaue 


geogtophiſhe Veſhrebung 


J ei Yen, 


aufgeſett I 160. 





°.. 
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ſchafti ofguth, nebſt deu ſogenannten Hofen, fo ein kleines Dorf, | 
" Mu EN Deri } ee fo zwiſchen bey ⸗ 


N 


—.BGeographiſche Beſchreidung det Graſſchaft Ober · Yſendurg⸗ 


Sy” dieſer Oraſſchaft befiger Ze 

' Drilie Fuͤrſtl. Linie Hienbnrg- Birſtein 

2. Das Bericht Reichenbach, in welchem Birſtein, em Schloß auf 
einer Hoͤl e, nebft einem darunter gelegenen Dorf. Diefes Schloß, fanıt dem Gericht re 
Meichenbach ift Fuldiſches Leben. Cine Stunde davon befindet fich ein guter Stein, 


bruch, ‚auch giebt es in der Raͤhe vortreflichen Eifenftein. Die Dörfer Gber und 


Unter Reichenbach , Ober» und Unter -Scogbacb, Fiſchbern, Rath⸗ 
muͤhl, Heuersrade, Rirchbracht, Meußwinkel, Weges/ Wuſterwuͤln⸗ 
rode, Boßgehſaͤß, zur Haͤlft, Kichentode und Votzberg. Die Beſchwerden der 
Reichenbacher Unterthanen gegen ihre Landes⸗Herrſchaft ſind Anno 1754 er 
nem buudertjährigen Proceß durch ein Kayſ. Reichshoftaths Urtheildefinitive entſchie⸗ 
den worden, Hieher gehören auch Catholiſch Wuͤlnroth und der ſogengüte one 
hof, wetche Anne 1700 durch Tauſch von Chur⸗Maynz an Pſenburg gefommen., 
Entenfang, ein Herrſchaſtlichop Hof, mit einer Schäfererrund zen groſſeFiſchereyen. 

2. Das Geriche Wenings, ta welchem Wenings, ein Staͤdtgen 


und Herrſchaſtliches Schloß, der Morüftein genannt, hat ein Hofguth. Burg⸗ 


brachte, ehemals ein Städtlein, fo Yfenburg mit Chus- Maynz, Weilnau und Ro⸗ 
denftein in Gan⸗Erbſchaft befeffen, jetzo ein Dorf mit einem Herrſchaftlichen Hof. 
Depge aͤß zur Hälfte, Jinbaufen, Merkenfritz , allwo fich fieden Mühlen befin- 
den, Geluhaar zur Hälfte, Wernings oder Wernes und Alnrode, ein Herw 


eriche Wolferborn, ein Kapferlidy Leben, fo zw 

den Linien Un, 1037 getbeilgt worden. Die Fürftliche Linie befiget davon Hizkirchen/ 
Kefſenroth und Binſachſen, in dem letzteren befindet ſich ein Hofguth. 

A Das Gericht Selbold, welches theils vom Kayſer und Reich, theils 

von Chur⸗Maynʒ zur Leben rühren, 0 

Langen Selbold, ein ſehr groffer Ort an der Linzig, welcher eigentlich aus 

wier Dörfern zuſammen gefeßet. Allhier wurde circa An, 1108 von dem Graſen Dits 

mar yon Hardeck aus dem Haufe Bitdingen, ein Praͤmenſtvatenſer Mönche Kloſter ge⸗ 


ſtiſtet, welches feine eigene Aebte und ſch öne Einfünftg gehabt, An. 1543 aber ſeculari⸗ 


firet worden, Der Klofterberg, wo folches geftanden, ift mit eines neuen Kirche und 
Sperefchaftlichen ſchoͤnen Gebäuden gezieret. Allhier wächfet ein guter gefunder Wein, 
worunter der fogenannte Eiſenberger den Vorzug hat, 

Buͤtterngeſaͤß und Neu ⸗Wiederumbs, ehemals der Fuchsgraben genannt. 


In diefent Gericht finder man auch zwey ſtarke GrhrßeihrÖhter, ber Baum⸗ 


wiefen und Bruͤdiebacher Hof genannt, 
5 Das Aangendicbacher, Gericht, elu Churmaynziſches Lehen, 
in welchen sangen Vebach , ein anfehnliches Flecken, mit einem Schloß. R 
darber ge ei errſchaſtl. Höfgut, der Reuſer Hof genannt. 
avolz 


Ale Qi 


haufen und das Schloß Ronnenburg / woron unten bey dep Döuchter® 


x 
an nme 


—3 


Sn 
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Ruckingen, ein anſehnlicher Flecken, welcher nach, Abgang der Abel, Familien 
von Rudigheim und Luckingen, die ſolchen in Ganerbſchaft beſeſſen, an Die von Fargel 
und Karneytsky gelanget, nunmehr aber an das Haus Yſenburg als Lehens⸗Herrn zuruͤck 
gefallen. Allhier ſtehet eine ſchoͤne adel. Wohnung ſammt einem vortreflichen Garten. 
7. Das Ober Amt Ofeubach, worunter gehören: Ofenbach, ein 


fchöner wohlbewohnter Flecken am Mayn, famt einem Reſidenz⸗ Schloß der Anne... - 
. 2718 erloſchenen Ofenbachiſchen Linie. Allbier haben die Teutſch⸗ und Franzöfifcy«. 


KReformirten, wie auch Die Lutheraner, eigene Kirchen, und die Juden eine fchöne nene 
Scale. Man findet da allerhand Manufarturen und Fabriqnen. Be 
Bayn oder Drey Eicher Hayn, ein altes Städtgen, allwo vor Alters die Her 


ren von Hayn ihren Sitz hatten, den fie aber ums Jahr 11794 nach Diünzenberg vers 


Legt, und fich davon benennet haben. Diefer Ort iſt ver Mittelpunct des alten Reichs 
und Koͤnigs⸗Forſts zur Drey Eich, worin fich die Kayſer ben ihrem Aufenthalt zu Frank⸗ 
ſurth oft mit der Jagd beluftiger, und Die Herren von Diünzenberg damit belehnet ha⸗ 


. ber Diefer Forft bat ein anfehnliches Stuͤck von den alten Reichsgütern im Rheins 


gau, Mayngau und Niedgau begriffen, Daher noch viele Oerter in ſelbigen Gegen⸗ 
den, die Drey Eicher Wildgefälle, fo in Haber, Bein und Geld befteben, an bie bende 
Wildbans⸗Herrſchaften Yſenburg und Hanau jährlich für die Wildhuben und Vieh⸗ 
weide entrichten muͤſſen. Mach Erlsfchung der Muͤnzenbergiſchen Famililie, welche 
Ulrcus Un. 1255 befchloß, gelangte dieſes Keichs-Lehen, fo in der Beſchuͤtzung, Nu⸗ 
Sung und Berwaltung des Drey Eicher Wildbans beftanden, an Salfenftein, Hanau, 
Winsberg, Pappenheim und Schönberg; Falkenftein brachte die übrige Theile bisauf 


Das Hanauiſche Sechstel durch Kaufan fich, und als dieſes berühmte Haus An. 14178 - . 


‚mit Graf Wernhero, Ehurfürft zu Trier, ausging, theilten fich die weiblichen Ver⸗ 


- wandten, nemlich Eppftein, Solms, Birneburg, Sayır und Yſenburg in die anfehnliche 


Erbfehaft, wovon die beyde letztere den Drey Eicher Bezirk famt den Wildban in Öse 


meinichaft befamen und fo lang befaflen, bis Graf Ludwig von Yfenburg An. 1486 | 
den Saynifchen Antheil an fidy kaufte; Das’ Hanauiſche Sechsteilift and) An. 1710 
bis auf den Wildban für Dudenbofen eingetaufchet worden. Ehemals hatte dieſer 


Drey Eicher Wildhan einen weiten Umfang und befondere Vorrechte, welche jedoch in 
Denen neueren Per von denen Benachbarten, fonderlich von der Stadt Frankfurth 
ſtarke Beeinträchtigungen erlitten Haben, Ä BE 
Neu Pfenburg, oder das Welſche Dorf, wurde An, 1700 von einer &olonie 
vertriebener Franzoͤſiſcher Neformirten eine Stunde von Franffurtb am Wald erbauet. 
Su ber Mitteftebet das Rathhaus, auf welches die Gaſſen in Form eines Sterns zufaufen, 
SGyrendlingen, ein groſſer Flecken an der Fraukfurter Landſtraſſe. 
tzenhayn und Ofenthal, zwey Dörfer, fo der Neben⸗Linie, welche auf 


em Sa biipps Eich ihren Siß Bat, gewiffermaffen zufteben. 
5 | 


und Urbesach, zwey katholi rien, welche An. 12706 von 
| Chut⸗Maynʒ gegen Gexheim und Weißmann am Rhein ertaufhet worden, J 


Ofrifrel, ein mäßiger Ort am Vayn · unter. Hochſt gelegen. 


MI Pam — 


Seineheim, ein niemliches Dorf am Rhein segen Oppeuheim, beffen Wogtey 
das Haus VYſenburg von dem Klofter St. Jerobeherg ben Diayn; m Lehen traͤgt, iſt 
sr oft ber Uebetſchwemmung des Rheins unterworfen, 

Die. Sräfliche Linie —5— Wadin en beſthea 
ur Das Bericht Büdingen, ein Kayſerlich Lehen, in welchen Buͤ⸗ 
dingen die Hauptſtadt der ganzen Örafichaft, welche ſchon im Jahr 1353 das Stabes 
Mecht erhalten. Ben dem Gräflichen Reſidenz⸗Schloß ift ein artiger Luftgarten, Das 
Seminaram oder —— — af Wolfgang Ernſt A. 1606 gugeleget und mit 
ſtarken Praͤcenze Ofaͤllen verforget. Vorder neuen Vorſtadt liegt das fogenannte groß⸗ 
fe Der, in welchem der ehe be Gartiebifche Hof. Nicht weit davon am Buͤdinger 
Wald finder man einen Thiergarten, mit Tannen Hirfchen‘, nebft einem kuſthauſe, 
Der gute Steinbruch und das Salzwerk fi nd nicht zu vergeffen, ln die Stahs 
waͤchfet ein ziemlicher Wein, - —J 
Herrnhag /ein von den Herenhutern ſeit A.1738 beſehzterOrt, wele F =: er, nachdem 
Die Bingenberfiiche Partheydenſelben An, 1752 verlaflen, wieder ins Abnehnen gerierh, 

Chri ſtinen⸗;Hof, ein Herrſchaſtliches Luft und Jagd⸗Haus mittk im Wald, 
die Buͤbinder Mark genannt, weicher famt Der Hardeck und dem oe Werbe 
Wald der Stadt "Büdingen gehöre : 







Diebach unterm Hag/ Lerbach, Venbasfen, Orlesbaufen, Züchen, | 


—— * molf, Rinderbiegen) Dudenrod, Hayn, Gruͤndau us 
ach, lauter moräftige Dörfer, ut et Calbach. 

3. Dat Bericht Düdelsheim ober Dilgbeim ſo aus dem. ande 
id rtenberg herruͤbret, worin Duͤdels heim, ein ſtarkes Dorf an der Seemenbach, 
wovon Die eine Hälfte Oberndorf genennet wird, a einem Herrſchaſtlichen Sat. 

Korbach, auch ein ziemliches Dorf, nebſt Stockheim. Exſteres bar iR 
hartes Hoſguth, und in letzterem beſitzen die Herten von Schrautenbach ein Lehen... 

Leyflatt, ein Schloß und SHertfchaftlicher Hof, nebſt einem Theit des Dorle. 





Efgelderbad;, fo, ehemals der Wolfslehle Kaufr und Fabrieifchen Familie — S 


Mm 1709 aber durdy Taufch an das Haus Yſenburg gefommen, 
Ä 3: Das Bericht Meockſt att iſt eigentlich ein Virrtbeilder San Erbſchafe 
Graben, welche Bas Haus Yfenburg durch bie Theilung von An, 1663. allein bes 
kommen hat und gehet vom Erzftift Maynz zu Sehen. Es gehören Dapı die Dörfer, 





da. An dem erften Ort ift em Eollegiat-Stift geweſen, 8 hr ‚mit dem Stift 


©; Bartholomäs zu Fraukfurt vereiniget, und den Dechaney / Hof, fams andern Ei 
fen, Gütern und Renten befißer; zu Nieder⸗Markſtatt ift der Probſten⸗ Hof. is 


fämtliche geiftliche Gefoͤlle erbebet das Gräfliche Haus Büdingen se einer jaͤhrli⸗⸗ 


aben, hat das 


en Abgabe, An den übrigen drey Viertheilen ber Gan-Erbfchaft: 
fiß und Genuß 


Ko Dfenburg nach Abgang der Adelich⸗Carbiſchen Zamikie den 





dem Herts von Loͤw und der Burg Friedberg in Gemeinſchaft. Hieher geboͤren 


Der» Gafſdoſ Mebri⸗ u y u ‚259 J 


ober und Nieder Markſtatt und? Begbeim, in einer fruchtbaren Gegend ander 
e 


ee Le 


⸗ 
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tade,, worin einige adeliche Höfe befindlich. Dieſe Gan Erbſchaft bet Soharkr- 
Herr von Yſenburg nebft einigen Wr Familien von Johann, letztem Seren von 
Laupurg on der Lahn An. 1405 erka Ä 


Die SGräfliche Linie Vfenburg Wachtersbach hat 


2 Das Gericht Wachtersbach, worin Wachtersbach, An 


Staͤdtgen und Reſiden — der Kmꝛig. Die Dörfer Heßeldorf, Weile, 


. barin Spielberg, den vr Heln 
Schechtel 


und Zeitz, ſamt dem Haynho 
2. Das Bericht Selber fd vom Kanfer und Reich zu Lehen geht 
1: Schlierbach, LIenenfehmisden; : 


Streitberg / Helfers dorf, Zichenwoaldund Wittgenborn. 
Nicht weit von Reufhmieden —* man einen moblangelcgten Erjeapammier and eine Some 


- hätte, fo dem Derra von Lilieuſtern in Frankfurt gehörig. 


Baldensberg; ein gegen Ausgang vorigen Beculi am Vabiaget Wald von einer Er 


lonie vertriebene Waldenfer angelegte® Dorf. 


Breitenborn, ein Hertſchaftl. Hofim Säbinger Wald Rebf einst guten Srappärte 
Beeboh ein Jagd⸗Haus, nebſt einem Veyher, Mühle und K fen 
3, Du Dat Gericht Wolferbern, ſo mit der Fuͤrſtlichen Linie beit, ‚Dicher ade: 
va Wol ferborn, ein Harkes Dorfan der Scemenbad, und Micheta 7 zin feiner. Ort. 
4 Das Geriht Aſſenheim, a Keen Aſſenheim, ein altes Sräptge en mit ej⸗ 
mem Schloß an der Nidda. Der Ort iſt Oreyherriſch, und witd don Dfegburg; Hanan nid 
Sms Roͤdelheim in Gemeinſchaft ad! Das © ed loß iſt Solmiſch allen. Bönflatt 
amd Bruchenbrücken, wed ſchoͤne Dörfer, gehören bloß dein Hanſe Vſenbutg. 
. Bi Einie geboͤret auch * alte ohe Berg⸗Schloß Konnendurg; sine Stunde 
PR ädingen, ſo ehemalseineItehdens geweſen. Man Ander daſelbſt aoch Auen hohe Thuͤrwe und 
einen Brunnen, Jeigg — md ſiebenzig Klafter tief und ein geſundea Waſſer ut, Es iß alda 


riu Der 

Dh Gräfe Linie Pſenburg⸗ Derhon hat im Beit2 
2. Das Gericht Meerzolz, worm Meerhol;z, — ſamt einen NReßden 
Schloß ohnweit der Kinzig. DäsaRhier geſtandene Nonnen⸗Kloſter Praͤmonſtrateuſer Ordens, 
fo vieleicht mit Erlbold einerley Stifter gehabt, it Um 155.4 von Graf Anton uu Dienburg feri, 
eufarifiret worden, In der Gegend Deiler war ner geiten ein Gold» wud Silber.» Bergwerh ' 

woraus Gra ji Wolfgang Ernſi ums fe 1618 Dutaten? Thal er ‚in been (öfägen laffen- 9 
-Kattenborn, ein Herrfchaftl. Bof, eine Stunde vouGei Kr ofen and Adinien Wald liegend.” 
Heiler, Nieder Mittlan, eat Hranı Sauerbo md Gertendbarh, Am: 

letzten Ort iſt ein Herſchaftliches Jagd⸗Schloß, nebft einer Meherky nind Yapier- Mühle: 

2. Das Grändaner oder Kieblofer Ger ar Behet on Rap ier unaMteich in babenr 
undbehe et 8 den Dörfern, iebloz, Nieder Srändanı Mittelrfadan, alle. 
wo ein Hofgned, Nudenbergen und Roth. Die Kird che ſtedet Ta der Dritte Diefer Ka 
anf einem Berg, ander Erralke liegt das Wirtshaus pie neue Herberge und aatt baden die, 
Kinzig Mühle Die Gegend iſt fruchtbar an Korn und Wein 

3. Das Eckertsharfſer Gericht, en Wärburgif Ehe mern Eitercöha nie * 
ein orf mit einer Kelerey und etlichen Fiſchwehern. 
arien vorn, rin ehemaliges Siferttenfer Nonnen⸗ Kofler, hhelcheẽ nme Jahr — 
won Ludwig za Yſenburg und feiner Gemahlin Heilwig geſtiftet, An. 155 57 aber wu GrafRein⸗ 
hard zu Vfenburg Kraft eines Vetgleichs ſerulartfret worden. Das dafige Schloß iſt bis 1724 die 
Reſidenz einer beſondern Graͤfl. Lmie geweſen. Die huter —* ſolches nebſt zagehorigen 
kaͤndeteyen in Brflayd. Bergheim, Hamba Fi Ders dtsnmäß 


der. Micht moit unn Kan Iotaton fisat Norfonnen.- 
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Geographiſche Beſchreibung derer geſammten Wild⸗ 
Rheinlaͤndiſchen Laͤnder.. 
Ge wie das Wild⸗ und Meingtäfl, Haus unter denen Soͤhnen des Rheingrar - - 
fen Johann Vi. fihim Jahr 1514 in zwey Haupt-Rinien, nemlich in die Dhau⸗ 
nifche und in bie Kynburgiſche getheilet, und davon jene der Rheingraf Philipp, 
dieſe aber der. Rheingraf Johaun VII. geftiftet hat, und dann Die Dhauniſche Linie, un⸗ 
ter des Rheingraf Philipp Franz von Dhaun Söhnen im Jahr 1574 durd) Den Oge- 
villiſchen Traetat wiederum in drey Nefte abgefündert worden, davon: der. elite Die 
Balmifche, der andere die Grumbachiſche (worunter atıch Die Kheingrafenfteini- - 
ſche begriffen ift) und der dritte die Dhauniſche beſondere Linie ausmachet; fo 
werden auf diefe Weiſe auch die Fämnitliche Wild⸗ und Mheingräfliche Länder in die | 

Dhauniſche und Kyrburgiſche, ſodann Die Dhanniſche wiederum in die Salmi⸗ 

‚ Tebe, 2) in die Grumbach⸗ und Rheingrafenſteiniſche, und dann 3).in Diebe 
ſondere Dhauniſche Landen eingetheilet, mit. welchen die durch den legtern Rheingra⸗ 
fer Kyrburgiſcher Linie, Johann X; im Jahr 1688 angeſtorbene Kyrburgiſche Lan⸗ 
den durch den bekannten Dhauniſchen Vertrag vom 18. Sun. 1696 wiederum der⸗ 
geſtalt vereiniget worden, daß die Salmiſche Linie zu ihren Salmiſchen Landen die ei⸗ 

ne und die drey Rheingraͤfl. Linien, nemlich Grumbach, Rheingrafenſtein und Dhaun 

die andere Haͤlfte zu ihren Landen bekommen haben. 

| Nach diefer Eintheilung befiger alfo un 0 

— A) die Fuͤrſtlich Salmiſche Linie ee 
welche in Rheingraf Friderich, dem älteften Sohn von Rbeingraf Phllipp Franz von 
haun, ihren Urheber verehret, und von Kayſer Ferdinand Il. den 8.Jan. 1623 

in der Perſon des Rheingrafen Philipp Otto von Salm, die Fuͤrſtenwuͤrde erhalten, 

- and ſich wiederum in die Fuͤrſtlich Salmiſche und Neufvilliſche, und dieſe in 
die Zoogſtratiſche und Leuziſche, oder, wie fie jetzo genannt werden, in die Fuͤrſtl. 
Salm⸗Salmiche und Zürftl. Salm⸗Kyrburgiſche Linien getheiler haben, auf 
weldye beyde nach Abgang der Maͤnnlichen Deftenden; des zürften Ludivig Orte, ven 
der alten Fuͤrſtl. Linie die Fuͤrſtl. Würde im Jahr 1739 ımd 1742 ertendiret worden, 

a) Bon denen alten Dhauniſchen Canden —* 
nach der Ogesillifchen Teilung vom Sabre 1574, 
. I Sürftentbum Sau :» 9. 

_ 1. Die gefürfterte Grafichaft, oder das Fuͤrſtenthum Salm in denen 
Bogefifdyen Bebürgen, am Urfprung des Saarſtrohms in Lptharingen, ‚welche jedoch 
nochtzzu dem Reich geböret, von dem fie ein Lehen iſt. Sie ift ganz und gar mit dem 
Königl, Territorio umzingelt, und durch Die Gräfin Sobannetta von Salm, die Ge⸗ 
Gemahlin des Rheingrafen Johann V. und Schwefter- des Grafen Jacobs von Salm, - . 
nach beffen am 25. Dee. 1475 erfolgten Ableben, in das Rheingräfl. Haus gebracht 
worden, jedoch aus zur Hälfte, immaſſen die andere Haͤlſte mit des Brain ven 

, \ alm 
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Salm Tochter, Gräfin Chriftiana, welche an den Herzog Franz von Lotharingen, Gra⸗ 
fen von Vaudemont vermaͤhlt geweſen, gegen das Ende des 10. Jahrhundert an Los 
tbaringen, und nachgehends an Die Krone Frankreich gefommen ift, mit welcher Das 
Fürftl, HausSakın, in Anfehung diefer gefürfteren Grafſchaft Salm bis vor etliche 


—Jahren in Gemeinfthaft gefeflen, da erft eine Abtheilung zu Stande gefommen, und 


darüber in Parts am zı: Dee 1751 ein förmlicher Tractat errichtet worden ift, wo⸗ 
durch der Fürft von Salm Salm gegen Abtretung feines Antheils an Vinſt ingen, Die 
Grafſchaſt Salm, Rheingtaͤfl. Antheils, fehr erweitert hat: Mas Land ift taub und 
bergigt,und Bat überaus groſſe Waldunden und Jagden, Daher and) fchon in denen aͤl⸗ 
teften Zeiten Eiſenhaͤmmer und Schmelzen barinnen angelegt geweſen. Auch bat es 
fehr eintraͤgliche Salzquellen. Das Fürftl. Yaus Salm führe Davon auf der allgemei⸗ 
nen Reichsverfammlung Sig und Stinime, und haben beyde Linien Salm⸗Salm und 
Salm⸗Kyrburg durch den Mannheimer Vertrag vom 16. Octob. 1743. wegen Bere 
führung dieſes Sitz⸗ und Stimm⸗Rechts ſich der Alternatio von Jahr zu Jahr ver⸗ 
glihen. Das Land feldften beſitzet der Fuͤrſt von Salm-⸗GSalm, und gebörer darıy - 
7) Die halbe Stadt Baltzweiler, (Budoville.) . | 
2) Stadt und Schloß Salm Ä | 0 . 
3) Die Meyereyen Selle, des Thals Allermont, S. thal, perfom, S,Paul, des 
Senenger Tbals, Covvey und Noheng, alte zur Hälfte, J 
4) Die Meyerey des Banes Pläine zu 3. 6 nt 
5) Die Meyerey Langenflein nebft dem Schloß diefes Namens halb, 
6) Die ganze Meyeren Gemengotte, | | 
| I, Herrfchaft Dgevilfe, .. Ä | 
IE Ogeviller, Schloß und Herrfchaft zur Hälft, nebft denen dazu gehörigen 
Dörfern Ogeviller, Derlöpieller, Amberviller und Z von denen Dörfern Me: 
noviller, St. Merten und Auricourt, welche ſaͤmmtlich unter Franzoͤ ſiſcher Souverai⸗ 
nitaͤt im Herzogthum Lotharingen liegen. a 
errſchaft Pelligni. 


’ 
= 


il. 5 | 

M. Ponligni, eine Pa gleichfals in Lotharingen, in dem Gouvernement 

von Toul gelegen. Die Fürften von Salm⸗Kyrburg haben ihren Antbeil daran erft 

in dem ſchon angeführten Mannheimer Vergleich an Salm⸗Salm überlaffen, 
IV, Herrfchaft Jreufvilfeg, nn 

IV, Neufviller. eine Herrſchaſt an ber Mofel gelegen, beftebet zwar nur aus dem 

einigen Ort und Schloß diefes Namens, ift aber eine von denen fehönften und anmu⸗ 

tbigften Landfchaften in ganz Lotharingen, durch welche jetzo auch eine Koͤnigl. groffe 

Khauffee angeleget ift. Seit einigen Jahren befigt fle der Lotharingſche Canzler de la Ga⸗ 

laiere, und ift fie,nebft Denen noch Darzu acquirirten Landen durch ein Koͤnigl. Pas 
tent vom 29. Decenb. 1735 ji einer —5 erhoben worden, u 

| | Herrſchaft Bayen. 4. 

V. Bayon, eine kleine Herrſchaft mit einem Staͤdtgen gleichfals an der Weſelin 


ner geſammten Wild⸗ und Meingräßichen Linden. | 243 


| Locharingen gelegen, zum fechften Theil. Salm⸗Kyrburg bat An. 1743 fein Recht 
darauf ebenwohl an Salm⸗Salm übertragen. Es ſoll Re aber jetzo auch der gedachte: 
Lotharingiſche Kanzler ser dem Damen eined Diarguifats befiden, u 


v . haft Vinſtingen. 

VI. Vinſtingen, ſonſten auch Finſtringen, Feneftrange, genannt, eine groſſe 
an der Saar gelegene Herrſchaft zum 4ten Theil. Dieſe hatte vor dieſem ihre eigene 
Herren, davon der letztere Namens Johann gegen das Ende des 15. Ichrhundert ges 

ſtorben iſt, und Die eine Haͤlfte dieſer Herrſchaft mit feiner aͤlteſten Tochter Babata, - 
welche die Gemahlin von Nielas von Saarwerden geworden, in das Saarwerdifche, 
die andere aber durch feine juͤngere Tochter Margaret in das Neuſchatelliſche Haus vers 

: erbet hat,von welchem fie endlich an Die Marggvafen von Havre,aus dem Haufe Erog, 
und letztlich an Lotbaringen gefommen iſt, immaſſen Die Marggrafen von Havre ben’ 
8. Sul, 1665 ihren Antheil an den Herzog Carl Heinricy von Lorharingen aus Dem, 
Ä Da Banhemon verkaufe Haben, Siehe die Buͤſchingiſche Erbbefchreibung 

eit I. « pag. //s " 

.. De Sanewertephe Ampel Bam duch Graf Nielaſſen Tochter, Johanna, an ih⸗ 
ren Gemahl, Rbeingrafen Johann VI. unter deſſen Söhnen im Jabr 1314 die eine 
Hälfte davon, alſo ein Viertel von der ganzen Herrfchaft zu Dem Dhauntfchen, unddas 
‚andere Viertel zu dem Korburgifchen Landes⸗Antheil, für das Dhaunifche Viertheil 
An. 1574 wiederum zu dem Salmifchen gefchlagen worden, . 1. 
Das Kyrburgiſche Viertheil ift von Rheingraf Georg Friderich gegen bie Hause 
- Verträge vor 7000 ZI. veräuffert worden. | Bu 

Die ganze Herrfchaft ift vor Diefem inden Schwanen⸗ Hals und in den Bra⸗ 
ckenkopf eingetheilet gewefen, welche Eintheilung zu denen in den Rheingraͤfl. Wap⸗ 
pen fich noch wuͤrklich befindenden Helm⸗Zierathen eines Brackenkopfs und geflügelten 
Schwanen⸗Halſes die Beranlaffung gegeben hat. In jenem hatte das Haus Kyrburg, 
„ in Diefem das Haus Salm feinen Antbeil, Um das Jabr 1565 har Rheingraf Otte 
von Körburg und Rheingraf Sriderich von Salm die evangelifche Religion in dee - 
ganzen Herrſchaft eingeführer, welche fich auch dergeftalt erhalten bat, daß die ka⸗ 
tholiſche Mittherrſchaft von Havre erft Durch ein befonderes Paetum vom 23. Ian, 
1584 ſich eine befondere Capelle zu ihren Peivat-Gottesdienft in Binftingen bodingen 
muͤſſen. Diefer Religions-Zuftand hat fich aber nach und nach fo geändert, daß die 
Catholiken jeßo Die Oberhand haben, und weder in der Stadt Vinftingen, nochauf dem 
Land, auffer in den einigen Ort TBolfsfirchen ein einiger enangelifcher Prediger mehr 
iſt, und geduldet wird, vielmehr muͤſſen die Proteflanten, ohnerachtet Die fait die Hälfte 
noch ausmachen, die benachbarte Saarwerdifche Kirchen ſuchen. 

Der Schwanenhalſiſche Theil gehörte zum teutfchen Reich, iſt aber jetzo, mie uͤber⸗ 
hoaupt die ganze Herrſchaft ſeit dem An. 1751 wegen Abtheilung der Graffchaft Salm 

in Paris unterzeichneten Tractat unter Franzoͤſiſcher Gewalt, und ift jege ein singe 
Bouͤſch. Maga 6. Band, 1 — aii⸗ 


+, „Hälfte gegen Saarwerden. 2) Borfkorf/ 3) 


graͤfliche Anit Wildenburg, die Herrſchaft 


266 7 Geographilhe Vefdjteisung 


Baillage dafelbften. Sie hat unvergleichliches gutes Land, und vortreffichen Ackerbau, 

Aauch eine gute Viehzucht, befonders auch feßreinträgliche Fiſchereyen. Unter denenvielen 

Weyher iſt der ſogenannte Stock · Weyher ſehr anſehnlich und übera Srundengroß: 

Zu der Herrſchaft Vinſtingen witd vor.jeßo gerechnet: Vinſtingen, ein 
Sitaͤdtgen von etwa 250 Haͤuſer, mit einem alten jedoch noch wobnbaren Schloß, an 
der Saar. In der daſigen Kirche liegen verſchiedene Rheingraſen begraben. 
Nachſolgende 17 meiſtens groſſe und Ihene Dörfer: 1) Wolfskirchen zut 

cf, ettingten, 4) Berendorf,-5) Ober, 

und Lieder Schaltenbach, 6 Hilzum, 7) Berbern, 8) Laut, 9) Sitrevs: 


dorf/ 10) Dertelmingen, 17) Kummelfingen, z2) Mlürere, 13) Wiebers» 


weiler, 14) Mlünfter, 15) Lahr und 16) LTiederfienzel, an weldzem leeren 


- Ort, wie duch an Denen drey erften, das ift-an Wolfskirchen, Boſtorf und Metting, 
Naſſau⸗Saarbruͤcken einigen Antheil hat, welcher Un. 1495 von Denen Herrn von 
Gerols Eck an Wafichen erfauft worden. 37, Biſtem iſt ein mit der Luͤtzelſtein. 


Herrſchaft gemeinſchaftliches Derrr . 
b) Bon denen Kyrburgiſchen im Jahr 1688 angeſtorbenen Landen. 


.M. Ober⸗Amt Kyrburg. 
Vil. Das VOber Ant Ryrburg, welches auf behden Seiten der Mob liegt, 


| und an das Pfalz, Zweybruͤckiſche Ober-Amt Lichtenberg, die Leiningifche Herrſchaſt 


Dberftein, das zur Hintern⸗Grafſchaft Sponpeitt gehörige Amt -Herrftein, das Rhein⸗ 
he A artenſteln, das Rheingraͤfl. Dhaunifche, 
ſo dann an das Zweybruͤckiſche Ober⸗Amt Meiſenheim, nnd an Das Rheingraͤfl. Amt 


Grumbach, nicht weniger an das Baadiſche zur vordern Graffehaft Sponheim geboͤ⸗ 


riges Amt Maumburg anſtoſſet, und Daher ziemlich zerſtreuet iſt. __-, 
‚Mach dem Dhauner Vertrag von 1696 iſt es dem altem Fuͤrſtlichen Haufe Salm 
zugetheilet worden, Nachdem aber dieſes den 23. Nov. 1738 ausgeſtorben, ſo iſt es 
von dem jetzigen Fuͤrſten Nielas Leopold von Salm⸗Salm, als Teſtaments⸗Erben ſei⸗ 
nes Schwieger⸗Vaters, des verſtorbenen Fuͤrſten Ludwig Otto von Salm, mit deſſen 


üubrigen Landen in Beſitz genommen worden, worüber er aber mit feinen Vettern, des 


nen Damahligen Rheingrafen von Leuße, jegigen Fürften von Salm-Kyrburg, in eineh 
"weitläuftigen Streit gerathenift, welcher ſich alfo geendiget hat, daß diefen won der Sal⸗ 
miſchen Erbfchaft diefes Oberamit überlaffen werden muͤſſen. ‘Diefes ift alſo jetzo Fuͤrſt⸗ 


lich⸗Salm Kyrburgiſch, und wird von beyden Herrn Gebrüdern, Johann Dominit 
- und Philipp Joſeph, Fürften son Salm⸗Kyrburg gemeinfchaftlich Befeflen. 


Darzu gehoͤren 1) Rich, eine Stade, und fehr nabrhafter Dit an der Stoß, Durch 
welche die Hahnenbach flieſſet, und fich daſelbſt in die Noh ſtuͤrzet. Gegen das Ende 


des vorigen Jahrhundert iſt ſie von denen Franzoſen ſtark befeſtiget, und mit einer 
ſehr maßiven Mauer und Thuͤrnen umgeben worden, fie haben aber ſelbige ſelbſt wieder 
wiedergeriſſen, und nichts als die Brücken uͤbrig gelaſſen. Es wird darinnen Ware 

. . .1. Sohl⸗ 


der gefammten Wild / und, Mheingräftichen, Laͤnder. 7. 


Eoh lleder bereitet; Vorher war ſie mit dem Haufe Dhaun gemein, jetzo aber hat Salm⸗ 
Salm daran einen, und Salm⸗Kyrburg drey Vierthel. Beyde Fuͤrſtl. Haͤuſer haben 


beſondere Canzeleyen und ein ObersAmt daſelbſt. In der Kirner Gemarkung findet, - 


mar Knpfer und Seeinkohlen, welche einen ſehr feinen Allaun geben, daher. auch, eine. 
Allaun⸗Siederey daſelbſt angeleger ift. In der Dafigen Kirdye, worinnen das Simul⸗ 
taneum iſt, war das Erbbegräbniß derer Wild⸗ und Nheingrafen von Kyrburg, Weber 


dieſer Stadt, welche ein Churpfätztfches Lehen ift, lient 2) das Schloß Ayrburg,. 
"anf Ainen hoben Felfen, welches vor: Diefem ſehr anfehnlich geweſen, aber in dem letz⸗ 


gern Franzsfifchen Reichs: Kriege An. 1734 von denen Franzoſen völlig Demolitet wor⸗ 
Ren, alfo, dag davon nichts mehr, als ein Theil after Mauren und Thuͤrmen uͤbrig ge⸗ 
blieben. Man glaubt, Daß es im Zehnden Jahrhundert erbauet worden, nachdem im 
Jahr 926 Mortpold, Franco und. Humbertus, von Denen ber Freyherr von Sencken⸗ 
berg in feinen Meditationen p. 21. einen zum Wildgeäfl, Stammvater madıt, einen 


ſichern zu einer Veſte ſehr dienlichen Berg ben dem Fluß Kyre von dem Stift St, Mari: 
miin ertauſchet; Dann Die Habnenbach wird, wo fie durch.die Stadt Kirn flieffet, noch 


heutiges Tages die Ryre genannt. Es ift das Schloß Kyrburg im Jahr 1242 von 
Wildgraf Conrad den: Ergftift Maynz zu Lehen aufgetragen worden. Die Wildgras 
fen, fodann die Rheingrafen diefes Namens haben darauf reſidirt. Gegen Kyrburg 
über, auf einem andern Zelfen, lag dasalte berühmte Ganerben Schloß Aaldenfelß, 
und ben diefem noch ein anderes, Stein genannt, aus welchen benden der. Dame 
Steincallenfelß erwachſen. Diefes hatte im Jahr 1734 das nemliche Schickſal, wig 
Kyrburg gehabt, Dagegen iſt Die Veſte Hornbruͤcken, welche der Wildgraf Zriderich. 
von Kyrburg und Rheingraf Johaun Hint Jahr 1357 auch gegen Kyrburg über ere _ 
Banet hatten, fehon in denen Altern Zeiten ruiniret worden, 2 

3) Das Ricchfpiel Bergen, weiches Churpfätzifches Lehen ift, und in denen 
Dörfern Bergen, Briebfcheid und Berfchweiler beftebet, liegt zwifchen Denen 
Aemtern Herrftein und WBartenftein. An feinen Grenzen ift das berühmte Fiſchba⸗ 
&er Aupfer Bergwerk, und befonders der fogenannte Hoſenberg, von welchem, 


weil deſſen Gängein das Rheingraͤfliche Territorium ftreichen, das Rheingräfliche 


Haus den halben KAupfer-Zehenden gegen Sponheim ziebet. | 
4) Sulubach und Meyberbach, zwey Dörfer, wovon das letztere auch Georg 
Weyher bach zum Unterfchied des Bandifchen Weyherlachs im Amt Naumburg, ges 
nennet wird, liegen beyde oberhalb Kien an ber Noh. nn 
5) Die Schulöheifferey Rischenbellenbach in. dee Winterhauch, bes 
fohene in dem Kichborf Rirchenbollenbäch, fo dann. in denen Dörfern Zaubachı 
iefelbach, Bllenbach und Rebersheim. Die wen erften par Rheingraf Otte von 
Kyrburg durch den Lichtenberger Vertrag vom 18. Jan. 1595 von Dfalzzwenbräcken ein⸗ 
geraufchet, In dieſt Schultheiſſerey re vielen Agat der befonders fein ana pain 
u 2 " 4 tt 
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...6) Die Amts Schultheiſſerey Lollbach, darin gehören Loͤllbach ub 
Schweinfebied, zwey Dörfer, fo dann Sien und Sienhachenbach nicht wene 
ger Ozweiler zum Theil. Br " ——— 

Anm. Zu Sien haben die Herren von Sickingen verſchiedene Leibeigene, un$ 
war auch vor dieſem ein Sickingiſches Schloß daſelbſten, weichen nebſt Denen dazu 

gehoͤrigen Dörfern, Höfen, Zehnden etc. von denenſelben gemeiniglich Die Herrſchaft 
Bien genannt wird, und ein Rbeingraͤfl. Lehen iſt. Daſelbſt iſt vor diefem das in 
felbiger Gegend berühmte Heyden⸗Gericht oder das Gericht auf der Heyde 
31 Sien gebeget worden, welches ein altes Koͤnigl. Forſtgericht geweſen ſeyn toll, 
jetzo aber ein Churpfaͤlziſches Lehen ift, vermög deſſen ein Wildgraf zu Kyrburg und 
Daun, der zugleich ein Herr zu Beumbach ift,in einem groffen, audyindag 
Pfalz⸗Zweybruͤckiſche und Oberfteinifihe ficherftrechenden Diftriet die Herrſchaſt bat; 
„uͤber Dieb und Diebin, über Hals und Beinrüber. Si chereyund * 
mgerey, und über alles, Das einem Gtund Herrn zuſtehet. ” 

7, Die Dirfer Beerweiler und. Meckenbach. ' on 

Anm. Nicht weit von dieſen liegen die Dorfer Aundsbach, tweldyes dem Frey⸗ 
herrn von Boos, und Lauſchied, welches dieſem und denen Herren von Fuͤrſten⸗ 
warkher gehötet. Der Hahner Hof, welcher dabey lieget, haben die Dames des 
ausgeſtorbenen Dhauniſchen Hauſes geerbet. — 

8) Staudernheim, ander Noh, ein anſebnlicher Flecken. Der Freyherr 
won und zu Steinkallenfelß beſitzet davon g als ein Rheingraͤfliches Lehen. | 

Anm. Nicht weit davon liegt auch der Steinkallenfelfifche Ort Abtweiler. 

9) Die Ober Schulcheifferey y Meddersheim, dahin gehören Medders⸗ 
‚heim, ein ſehr anfehnlicher und angenehmer Ort an der Nob, gegen Sobernheim, 
‚einem Churpfaͤlziſchen Städtgen über, fodann Rirſchrod. Beyde Derter haben gu⸗ 
sen und ftarfen Weinwachs. Zu Kirfchrod, im fogenannten ſchwarzen Berg ftder 
ſich Kupfer umd feiner Agach, 

Anm, Won diefer Schultheifferen, ‚beflget das. Haus Dhaun, oder Grumbach 

And Greweiler die Halbſcheid. | 
790. Windesheim, ander Guͤltenbach, ein groſſer Flecken, auf der rechten 
Soite der Noh, zwiſchen Bingen und Creutznach. — — 

Das Fuͤrſtliche Haus Salm⸗Salm beſttzet Davon ainen vierten Theil als Chur⸗ 
pfälzifches Leben. Das uͤbrige iſt Churtrieriſch Lehen. 

Das Ober⸗Amt Kyrburg bat ziemlichen Fruchtwachs und auch Weit. Die Ein 
wohner ſindmeiſtentheils der lutheriſchen Religion zugethan, doch iſt in theils Kirchen auch 
Der katholiſche Gottesdienſt eingefuͤhret. Es iſt An. 1096 vor den vierten Theil derer 
geſammten Kyrburgiſchen Suecefiong-Fauden gerechnet worden. 
Hmm. Affen dieſem Oher⸗ Ammi Kyrburg beſitzet annoch vie Salmiſche Lirite, 

i oo. — vwund 


⸗ 


der geſammten ZU, und Rheingraͤſichen aͤnder. —85 
and zwar die beyde Fuͤrſtliche ———— einen vierren Theil von Denen 
unten vorkommenden Aemtern, Flonheim, Tronecken, denburg und 


Dimeingen, fo dann zvon Woͤrnſtadt, durch welchen fie mit allen Rheingraͤfl. 


Haͤuſern in Gemeinſchaft gekommen find. Es hat damit dieſe Beſchaffenheit. 
An. 1696, als die Kyrburgiſche Sueceßions⸗Landen vertheilet worden, ift der Sal— 
miſchen Linie, neben Dem vorbeſchriebenen Ober⸗Amt Kyrburg auch die in Lothariw⸗ 
gen gelegene, durch die Graͤfin Johannetta von Salm in das Rheingraͤfliche Haus 
An. x47 gebrachte anſehnliche Herrſchaft Moͤrchi zugetheilet worden, und 
ſolte ſelbige insbeſondere das Erbtheil von — Linie ſeyn. Weil aber 
dieſe Herrſchaft nachhero durch ein Arret des Lotharingiſchen Staats⸗Rath zn Lunge 


ville den zz Aug. 1729 denen Erb⸗Toͤchtern der verloſchenen Körburgifchen Linie 


zugeſprochen worden, und daher Die damaligen Rheingrafen in Flandern (fo wurden 

die jegigen Fürften von Salm genannt, von denen neu erworbenen und angeheura⸗ 
tbeten Gütern ihren Regreß an die-übrige Herren Mheingrafen genommen, To ha⸗ 
‘ben diefe in Gefolg beym Reichshofratb am 31. Anl. 1735 ergangenen Paritories 
Urthel fie zum vierten Theil (fo body Morchingen bey:der Theilung angefchlagen ges 

wefen; in Die Gemeinfchaft erſt benannter Aemter einnehmen müffen, bis dahin 
eine neue Thellung zu Stande gefommen. — | 
. B) Die Rheingräflihe Grumbachiſche Linie beſitzet 
4) Bon denen alten Ohauniſchen enden ° .  - 
Vi. Amt Grumbach. 

VII, Das Amt oder die Herrſchaft Grumbach. Es liegt ſelbige im We⸗ 
ſtrich, auf der rechten Seite des Glanfluſſes, welcher in der Sickingiſchen Herrſchaft 
Landſtuhl entſpringet, fort die Pfalz⸗Zweybruͤckiſchen Ober⸗Aemter Zweybruͤcken und 
Lichtenberg durchſtroͤhmet, ſo dann bey Lauterecken die Lauter einnimt, und endlich zu 
Odernheim, unter dem ehemals fo beruͤhmten Kloſter Diſibodenberg, ſich in die Noh 


ergieſſet. Segen Morgen grenzet ſie an das Churpfälztfche-Ober- Amt Lauterecken, und 


das Pfalz⸗Zweybruͤckiſche Ober⸗Amt Meiſſenheim: gegen Mittag und Abend an das 
ebenmaͤßige Pfalz⸗Zweybruͤckiſche Ober⸗Amt Lichtenberg, uud gegen Mitternacht ars 
208 Margaräfliche Baadiſche zur vordern Grafichaft Sponheim gehoͤrige Amt Maum⸗ 
« burg, nicht weniger an das Fuͤrſtlich Salmiſche Ober Amt Kyrburg. Das Land iſt 


durchaus bergigt, doc, fruchtbar, und hat auch an theils Orten, beſonders am Glan, 


ziemlichen Weinwachs. Vornehmlich hat das Korn ven Ruhm, Daß es in ſelbiger Ge⸗ 


gend das Beſte ſey, daher es auch vor andern geſucht wird. Auſſer dem Ackerbau 


Wderuhet das Naprungs-Cefchäfte in der Viehzucht, und zeuget das Schaafvieh recht 
gute und feine Wolle, Das Land hat Salzquellen und guie Anzeigen auf Steinkoh⸗ 
Ien, aber feine Bergwerke, wogegen man defto häufiger: Carniole, Amerbiften, den fein 
‚ften Agath, und beſonders fer .artige Strauß» Steinchen findet, Es beſtehet dieſe 
—* aus 17 Ortſchaſten, und. 4 Landesherrſchaftlichen Höfen, Jene ſind 
213 x) Grum⸗ 
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" 2) Grumbach das That, eine halbe Stunde von Lauterecken, und zwey Stun⸗ 
Ken von Meiſſenheim. Kanfer Ludwig IV, hot ihm zwar An. 1330 Stodtrecht yes 
geben, es iſt aber ſonſten fein fonderlicher Ort. - Doch bat es den Vorzug, Daß deſſen 


Einwohner das Buͤrgerrecht genieſſen, anſtatt, dag im allen uͤbrigen Orten, fo. wie 


uͤberhaupt in der ganzen, Wild⸗ und Rheingraſſchaft die Leibeigenſchaft hergebracht 
iſt: Oberhalb demſelben anfeinen Felſen liegt. | | 
2) Das Schloß. Grumbach, weiches die Refidenz diefer Rheingraͤfl. Linie 
iſt, und vor dieſein and) Haubitz genannt worden... Es kommt von Denen Wildgra⸗ 
fen ber, und fiebet man auf der einen Seite annoch die Ueberbleibſel Der alten Wild⸗ 
gräflichen Burg, an denen hohen und ftarfen Themen, woraus man urebellen Eon, 
daß ſie nach damaliger Art ziemlich fefte muͤſſe geweſen fenn. Man hält davor, ſie ſeyn 
ein Haus derer Tempel⸗Herren geweſen; es iſt aber dieſes nicht gegruͤndet, und von 
ber Tradition nur dieſes wahr, daß zur Zeit der Exſtirpation dieſes Ordens Wildgraf 
Hugo, welcher ein Tempel⸗Herr geweſen, mit. mehrern feiner Ordens⸗Bruͤdern ſich da⸗ 


ſelbſt aufgehalten hat. Es iſt dieſes ber nemliche Wildgraf, welcher durch feine ges 
gen dieſe Exſtirpation zu Maynz eingelegte Berufung den damals daſelbſt verſammilt 


X 


geweſenen Clerum in eine nicht geringe Bud gefeget bat, indem er mit ander bes 
wafnet in dem Sapitel erſchienen ſeyn fo Allernaͤchſt dieſem Schloß noch etwas 
hoͤher kegt die Herrſchaſt Sannenhof. | 

3. Sulgbach, eine halbe Stunde von Grumbach. Die MPfarrey dafeldft ge⸗ 
hörte ehedeſſen dem Johannitter Orden, von welchem -fie erft im Jahr 1606 abgekau⸗ 
fer worden. In der dafigen Kirche ift das Begraͤbniß derer Rheingrafen zu Grum⸗ 
bach, und ift merkwuͤrdig, Daß in Diefer Gruft auch eine Churfürftin von Coͤlln, ich 
meyne, die Öräfin Agnes von Mannsfeld, ihre Ruhe geftiinden bat, welche Den 2. Febr, 
1583 durch ben PfalyZweybruͤckiſchen Superintendenten M. Pantaleon Canditum 
dem Churfuͤrſten Gebhard von Coͤlln in Bonn angetrauet worden, und ſich nach des 
Churfuͤrſten Tode meiſtentheils in Grumbach, als eine nahe Auyerwandtin dieſes Hau⸗ 


ſes aufgeholten, hot, In dieſe Kirche, worinnen allein dep evangeliſch⸗lutheriſche 


Gottesdienſt hergebracht iſt, find noch nachfolgende Dörfer eingepfarret, als 4) Diss 
porn, 5), Aausweiler,.6) Deimberg, 7) Rireweiler und 8) Jlgesbeim, an. 
welchem legten Ort fehr viel des fchönften Agath, desgleichen Earniole und Amethy⸗ 
ften gefunden. werden. Vor Diefem war es eine befondere Pfarren und gehörte zudem 
Ober⸗Amt Kyrburg, iſt aber gegen einen Theil des jeßo Kyrburgiſchen Doris Schweine 
ſchied, weiches vor dieſem Mitweiler gebeiffen, von] dem Mheingräflichen Haufe 
Grumbach eingetoufcher und zu dem Amt Grumbach gefchlagen worden. Sp dann 
die Dörfer 9) Ober» und Unterjeckenbach, ro) Langweiler und endlich 11) 
Nlergweiler. Diefes ift zwar ein Eleines Dörfgen, welches im Jahr 1595 von 
Pfalgraf Johann zu Zweybruͤcken gegen das Dorf Boſenbach wertaufcher Pk 
"or " oo. ed 


“ 


ber geſammten Ed, und Rheingräfichen Landern. _ ayı 
jedoch befonders merkwürdig, wegen einer unvergleichlichen Antiquität, welche wur 2 
en daſelbſt · entdecket worden. Es find Ruder eines heydniſchen Tempels, welche 
In Form eines. mit ungeheuren Quaderſteinen zuſammen gefegt geweſenen halben Cir⸗ 
ı Leis, deſſen Durchſchnitt über 200 Schritt haͤlt, auf der Spige eines Berges, auf 
Fur genannt, nusgegraben worden, auf deflen beyden Seiten man in dem Schust 
eine Mende zerſtuͤmmelter zum Theil ſolcher zierlicher Säulen, verbrochener Piedeſtolen 
and fonften ausgehauener Steinen und Figuren gefunden bat. Da man'darunterauf 
einen vieradigten etliche Schuh hoben Stein noch einen unverfehrten Mars, fo dann 
einem Hereulem mit der Keule, und aufdenen zwey andern Seiten andere bendnifche 
Gottheiten fiehet, und ſowohl die Lage des Dres felbften, als auch andere daſelbſt yes 
fundene Ueberbleibſel des Alterthums J. E. ein Fußgeſtell mit der Auſſchriſt: MER- 
CVRIVS, ein Rumpf von einem Pferd, worauf ein Reuter geſeßen x. Wenigſtens 
‚einen geheiligten Ort anzeiget, fo ift die Vermuthung, daß daſelbſt vielleicht ein Tempel 
‚des Martis oder ſonſten eines vergötterten Helden-geftanden, wovon auch "Bas unten 
am Fuß des Berges liegende Dorf Merzweiler, (quali Merres villa, den Namen his 
‚ben mag. "Der beſchriebene halbe Cirkel verliehret fich.in der Anhoͤhe des Berges, Das 
ber diefer geheiligte Drt vermuthlich dodurch verwahret worden, und mögen Die Figu⸗ 
ren und Bilder wohl auf oder doch um. den Tirfelmägigen Quaderfuß geftellet gem 
fen ſeyn. Bon Roͤmiſchen Münzen, Opfer und andern Gefoaͤſſen hat man nicht 008 
geringfte gefünden. 9 | ro | 
: 12) Uden Lappeln, mid 13) Zoppfterten, ſonſten auch Bien ⸗Zoppſtet⸗ 
ren genanut, machen ein:befonders.Kirchfpiel aus. In dieſem haben die Freyherrn von 
Sickingen und in jenem der Frehherr Booßvon Waldeck etliche Leibeigene Unterthanen, 
die aber der Rheingraͤfl. Jurisdietion und Oher⸗Bothmaͤßigkeit unterworfen ſind. 
4) Ober» und Nieder Alben, ander nicht weit Davon ſich in den Glan ſtuͤr⸗ 
zenden Alb oder Stein⸗Alb gelegen,imachen eine Gemeinde aus, und fander nicht weis 
davomnentlegene Wald in Burg genannt, wegen derUnzehlbarkeit derer darin wachſenden 
vortreflichen Kräutern Liebhabern der Botanick vieles Vergnuͤgen ſchaffon Es iſt benebſt 
15) Eſchenau, einen Dorſam Glan gelegen, ein Filiäl von St. Julian. | 
Ann. Diefes Se. Julian, welches eine halbe Stunde unterhalb Eſchenau liegt, 
gebhoͤret dem Freyherr von und zu Steinfollenfels, und ift ein Rheingraͤfl. Lehen. 
Mricht weit davon liegt auch das Steinkallenfelſiſche Dörfgen Oberei enbach, 
„welches ebenwohl ein Rheingraͤfl. Lehen iſt. Und eine holbe Stunde Der Glan weis 
rer hinunter das Dorf Eiſenbach, welches denen Freyherren von. Kellenbach ges 
hoͤret, jedoch unter Pfalz⸗Zweybruͤckiſcher Hoheit ſtehet. 
276) Offenbach am Glan iſt der ſchenſte uud groͤßte Ort im Auf Grumbach, 
Koyſer Ludwig IV. machte ihn An, 1330 jur Stadt, alſo, Daß ſie: ugd die darinnen 
wohneten, die neniliche Rechten. und Freyheiten haben ſollten, als die Sm Sue 
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kautern. Vor dieſem war ein beruͤhmtes Benedietinier Klofter daſelbſten, welches im 
Jahr 1150 von einem edlen Herrn, Namens Reinfrid geſtiftet worden. Hexzog 
Wolfgang von Zweybruͤcken, deſſen Vorfahren die vorher Rheingraͤfl. geweſene Ale: 
ſter⸗Bogtey an fich gezogen, hat es im Jabr 1560 fecularifiret. Und feit Diefer Zeit 
- find deſſen Einfünften zu der getftlichen Güterverwaltung in Zwenbrüden unter Deg 
"Dramen einer Schafnerey gezogen worden, bis in dem Jahr 1755 ein Theildavon, be⸗ 
nebſt dem Ktofter felbften, und Der dabey ftehenden prächtigen. Kloſter⸗Kirche dem 
. ‚Rheingräfl- Haufe Grumbach taufchweife Übertragen worden, Seit dem Rißwicki⸗ 
ſchen Frieden ift in Diefer Kicche zwiſchen denen Lutheranern und Catholiken Das Si⸗ 
multäneum hergebracht. .. 
XI. Theil des Eßweilerthals. RE 
IX. Ein Theil des Eßweilerthals, welches gegen Offenbach und St. Julia 
Aber, auf der linken Seite des Clans liegt, und aus denen Dörfern, Hundheim, 
Nerzweiler, Atngmeilee, Oberweiler, Aſpach, Eßweiler, Hotſpach/⸗ 
Elßweiler und Hochenbach beſtehet. Seine natuͤrliche Beſchaffenheit iſt, wie in 
pen Amt Grumbach, vornehmlich hat es ſehr gute Kalkſteine, Daher auch viele Kalk⸗ 
brennereyen daſelbſt ſind. In ſeiner Nachbarſchaft, bey der Churpfaͤlziſchen Stadt 
Wolfsſtein, auf dem ſogenannten Koͤnigoberg, weicher nach dem Donnersberg jeu⸗ 
ſeits Rheins wohl der hoͤchſte iſt, iſt ein ergiebiges Queckſilber⸗Bergwerk angetrieben 
worden. Die Einwohner find meiſtentheils der reformirten Relion zugethan. 
"Bon denen aͤlteſten Zeiten her wax dieſes Eßweilerthal Rheingraͤflich, und iſt erſt durch 
den Lichtenberger Vertrag vom 18. Jan, 1595 an Pfalz⸗Zweybruͤcken gefommen, 
von welchem aber das Rheingraͤfl. Hauß Grumbach vor etlichen Jahren, mittelſt ei⸗ 
nes am 22. Und 29. Dec. 1753 unterzeichneten Austauſch⸗Receß die fünf erſtere 
Grafen gegen bas Amt Alſenz eingetaufiher hat, ‘Diefe machen alfo jego das Rhein⸗ 
graͤfl. Eßweilerthal aus, welches mit dem Churpfälzifchen Ober-Amt Lauterecken 
und mit dem Amt Wolfſtein, ſodann mit dem Pfalz⸗Zweybruͤckiſchen Oberamt Lichten⸗ 
berg und ſelbſten mit dent Rheingraͤfl. Amt Grumbach grenzet. | ' 
Anm. Das Amt Alſenzliegt zwifchen Meiffenheim und Sreutnah. und beſtunde 
x) ans Alſenz, einem anfehnlichen Flecken, eine Stunde von Grehweiler, welcher 
aber mit Pfal-Zwendräcken gemein gewefen. Cs bat feine Bennennung von Der 
* aufn welcher vorbeh flieffet, und ſich unterhalb Rheingrafenfteim jn (die 
44) — einem Dorf, gleichfäls an der Alſenz gelegen. Seiftim Jahr 2753 
durch Rheingraf Philipp Franz von der Herrſchaft Reipolzkirchen ertauſchet worden. 
4) Niederhauſen und Winterborn, zwey Dörfer, welche nebſt Oberhau⸗ 
fen und Muͤnſterappel, das fogenannte Muͤnſtetthal ausmachen. Beyde letz⸗ 
tere gehören dem Herrn Rheingrafen zu Grehweihler. Pfalz⸗Zweybruͤcken batta 
dieſes Amt Alfenz den 7. Jan. 1756 fo bald nicht in Beſitz genommen, als es kan 
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asch den nemlichen Tag wiederum an das girſl Hau⸗ geyen daß 
a ans —ã Zweybruͤcken vertauſchet, und ende feine i Be Def | 





bat, welches jegoiu de Ober⸗Ann 
X, Werefintt, 


X. Werrſtatt —E— — an a 
m" — ———— beſitzet hieran au ein Wiertel, Die —— Bea | 
r 
gEen dem Herrn Rheingrafen zu Grehweiler, und. beyden Fuͤrſtl ae 
6) Don denen Yin. 1688 —— en — En Ä 
Theilungs· Receß vom a1. Nee 1701. 
mt Tronecken. 


l, . 
v. Das Amt Um Eronechen, fonft auch die Tarb, aber die Mask 
_ gyamanme, liegt 3 Meilen von Trier, auf der linken Seite der Ye Die. Ss 6 
— an due —— En Baldenau; see Norden an weh 
es vom Sterncaſſel 
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Mer nahe —ã— und die groſſe Waldungen, welche zu dieſem Amt —* 
sun‘ Gelegenheit gibt. Diefe machen aber ach, daß fie mit denen Einwohnern derer 
n Gebuͤrgen um den Vorzug ſtreiten, wer von ihnen im Winter ben tiefs 

Sie habe. Die Zemangen, wende dir einen Theil des groſſen ee 
Muͤſch. Magaz.6. Band, 


— 





"el - 


—X J | . Wesprnfigi — 








pe befonders die groffe und kleine Tron, Davon jene genen Morgen 

oft auf dem Gipfel des Hochwaldes entforinget, und ſich mit der Meinen Tron vhnfera 
on in die a ee nd rei) an Eichen Forellen, und bißweilen im 
Herbſt auf) an Salaten uud S 3 fonften iſt das Fand voller Miinecalifchen 
Waſſer, worunter der fogenannte Zerten Bronnen den Vorzug bat, Die al 
Moiagrafen haben baden daſeht ihre Bronnen⸗Tur gehalten, 

XIL Herrſchaft Dimringen. 
XI. Dimringen, eine Herrſchaft oder Amt, auf der een der Sn, 








zum aten TSeil, welhe in Dimeirmgen, eine Stadt, fodann Dhelimgen, einem ans 


fehnlichen Dorf, und Ratzweiler veſtehet, mid an Lüzelftein, Lotharingen und bie vie 
Saarwerden auſtoſſet. Diefes Amt hat Satzquellen und greife Wal⸗ 
Dungen, und wird Darinnen jego auch eine Salpeter⸗Siederey, das Scheidthal ges 
nannt, angeleget. Nach der Rhringräflichen Theihng von 1707 Yelse es unter do⸗ 
gen Rheingnifl. Haͤuſern Grumbach und Ddaun gemein feyn, Die Dharmifche Attt 





kamen die Grumbachiſche und —— ——— um Jahr 1750 wi 
—* ir Ara —— u wuumeßro ſtehet Diefes Art Dder ——— 
er ee 
nen 
C Die R aͤ Linie ier u 
Ende ae Regie it —e— Sm mi * aſt gegen 
a) Von denen alten Dbaunifhen £ Enden 


x Rheingraffchaft zum Stein. 





susmaden, fourniren alle Arten von Wildpreit, und derunrer auch einerh anen. DE 


’ 


All. Die Rheinge afſchaft zum Stein, oder Grafithaft Adejngea 


ein, weiche aus 8 meiſtentheils * anſehnlichen Orten beſtehet, die in einem 
ich von 7 Stunden gegen Maynz zu gelegen, und daher auch faft jedes feinen be⸗ 


‚Rudern Angrenzer hat. Dieſe Orten find x) Br ler, iſt nach SZerftößrung 
- Des Shkms 9 Rheingrafenſtein die Refidenz des Bichioeit — Stein” 


geworden. Das jebige anfehuliche und ſchoͤne Schloß ift 1749 erbauet. Der das 
bed liegende Det —* umter Denen Grafen Jobann Carl Ludwig und Carl Magnus ders 
geſtalten befrehet und auet worden, daß ein kleines Städtgen Daraus geworben 
A Maljzgraf Johnan tdrey Viertel Davon 1501 von Friderich von Dern ge⸗ 
kaufet, und 1553 an Tarfitius Beyer von Bellenbofen wieder verkaufet, welcher 
das uͤbrige I von denen von Cronenberg an ſich gebracht. Von deſſelben 
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Dachtomcuen —7 1597.08 Rheingrafen fir 10000 öl, erb⸗ un. 


der geſammtes Wad und Mfeingräflihen Ränder... sy 


Onbrerfanft, und Ice michin ein- Aleddam, wekches nach Erloſchung derer: heine 
geil, Haͤuſer Grumbach und Drfeingeafenfleis dem Weibeſtamm zufällt - Der See 
eat in dem fogertannten. Gau, daber er auch Gau⸗Grehweiler ‚genannt wird, 
vier Stunde Yon Ereugnach gegen Mittag zu, in einer mittelmäßigen, und ziemlich 
fenchtbareni, jedoch auf benden Seiten mit Gebürg umgebenen Gegend, und gränzet 
‚ meiftentheils au den nunmehrigen Fuͤrſtl. Maſſau⸗Weilburgiſchen Flecken Alſentz, ſo⸗ 
dann au die Kayſerl. Reichs⸗Grafſchaſt Falkenſtein, aus welcher der ganz nahe gele⸗ 
gene Ort Ober Grehweiler auch dahin eingepfarret iſt, ſonſten aber an Oberbaus 
ſen. Die Einwohner find meiftene Handwerka⸗ und anderes Gewerb treibende Leute. 

2) Oberhauſen, ein kleines Doͤrfgen, eine Viertel Stumde, und 
.3) Mlünfterappel,ein ziemlicher Det, eine halbe Stunde von Grebweiler entle⸗ 
. gen, machen nebfi denen Naffauifchen Dörfern Etiedesbaufen und Winterborn, 
das ſchon genannse Mlünfterchal aus, in deren Gemarkung ein ziemlich) ergiebiges 
Queckſilber⸗Bergwerk gebayet wird, Zu Muͤnſter⸗Appel ift Die Mutterkirche, wor 
bin nebft gedachten 2 Naffanifchen Orten und Oberhauſen, auch noch der Falkenſtei⸗ 
nifche Ort Ralkhofen eingepfarret iſt. Beyde liegen in einem quten Thal, und 
wird auch etwas Wein daſelbſt gebauet. | | Zu 


4) Steinbochenheim, ein ziemliches Dorf, hat feine eigene Pfartey und liegt 
4 Stunden weiter. gegen Maynz zu, in einer fruchtbaren Gegend, hat mittelmäßigen: 
| Weinwache unb etwas Waldungen, welche in Dafigen Gegenden ſchon rar find. . - 
| 5) MWendelsheim, ein betraͤchtlicher eigentlich) aus 2 Dörfern beſtehender, 
uUnd eine halbe Stunde weiter gegen Maynz gelegener Ort, deffen Lage und Felder⸗ 
‚trag wit det Steinbocfenheimer einerley Art iſt, wie Dann auch beyde größten Theilsan: 
das Churpfälzifche anftoffen. Diefer Ort hat-ebenmäßig feing eigene Pfarrey 
6) Eichloch, ein Kirchdorf, 5 Stunden von Diaguz gelegen, ſtoſſet an das 
Churpfaͤlziſche, Churmaynziſche und Worrftadt, Bat ziemlich viel Weinmachs, . | 
7) Oben Saulheim, ein anfehnliches Kicchdorf, dern Stunden von Manz 
in einer ebenen und an Mein und Fruͤchten fruchtbaren Gegend, graͤnzet wis verfchies 
denen Ritterfchaftlichen Orten, | | a 
3 Muͤnßer ansseem Stein; äne halbe Stunde von Ereutznach an der Mob, 
rechter Hand, in einem bergigten aber doch fruchtbaren That, Daſelbſt ift eineSalzs 
fiderey, und der Ort. bat feinen eigenen Pfarrer. Naͤchſt dabey auf einemiteilen 
Selten, anderfeits dev Noh, liegt das ehemalige Refden Schloß. . - . - 
| 9) Bheingrafenftein, welches ehemal ein vefter undfurchtbarer Platz gewe⸗ 
fen iſt, den aber die Franzofen 1688 gefprengt haben. An. 1328 ift ee von Chur⸗ 
maynz, von denen Grafen vor Sponnheim, ſodann von denen Städten Maynz, Op⸗ 
Eenbein, Werms,Spener und Straßburg belagert, und nad) deſſen Eroberung zu einem, 
werben Schloß gemacht werden. Dermalen iſt nur noch ein Herſchaftl. Hof daſelb⸗ 
ſten. Gegen uͤber iſt das ſeſte Schloß Ebernburg geftanben, welches die Franzoſen ebens 
falls ruiniret haben. ld Er u 0 "Yım, 
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oh⸗Wein, und am letztern Dre ift ein fehe artiges Schloß. 
b) Don denen Kyrburgiſchen Eanden, 
V. Amt Wildenburg. 


XIV. Bas Amt idenbus anf dem Hımdrück, faſt i der e Mite zwi⸗ 


ehe Kirn und Traebach gelegen, welches gegen Morgen an das Sponbeinrifche 
it Hertftein, gegen Mittag an die Herrſchaft Oberftein, gegen Abend an das 





© en An Allenbach und Churtrier, febann gegen Mitternacht art das 


rk L Amt ‚ und das 
a Se a ae, 
wur i FE a weit flärfer als in diefem. Es gehören folgende Derter darm 
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triet A aufzutragen. Au. 1403 ift fie von Kanfer Kuperto peivilegiret worden. 
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— —2 Pe Aſpach, ben welchem eine au⸗ 
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rien — und gute 
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F Fu denen alten Dhannifthen karten, rn Den fe 
and Un, 1588 rn erfolgten an Theilung. 
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Des Ami D D da Bir. 
Au — 
— Ko, hen Tolner Geld beyfuͤhren folle. Die erſten Erbaner 
mer geweſen ſeyn. Wie denn das alte Mauerwerk, —— 





der geſammten Win⸗ nd Rheingeaͤnichen een 7 _ 
nicht nie eine Mömifche Banuatt nder in denen Fel | 
Bee abe nie sie us Ri Kia nd —— 


ren verein Km. Monumenten ausgegraben worden, dereii Inſchetften 
— = Vasen er sietietehenche na * ⸗ *8 — — 


CV 
ar ehehin nach denen bamal en ſtatk befeſtiget; bank Etzör 
tnnd hei ein het echanEne 
Bitte des Ri Jahrhundert daſſelbe ein ganzes Jahr lang vergeblich belagerten, Bey 
—e———— — 
auet, nach geen au 
en ee ee ne werden, ——a. — * Dam — 





Schloͤßer, Mamentlich — mente 
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de Dörfer Sa ——— ehe ei der in diefer | 
gend vet Feüchen. &s — —— mi der Fteyherri, —* 





nn I Menorapbilbe ehe + ; 
. ſchen Ser —— f und zum Theil t des Baaden B eigen Dperaue } Kirchen 
aa often mi es Salm Dberams Kyoburg, gegen Süden. 


iedem Baaden⸗Baadiſchen Ober amt Naumbiürguind.dens Freyherrl. Hunoiſteiu⸗ und 
Burtſcheidiſchen anfehnlichen Ort Merxheim an der Noh, ſodann gegen Morgen Wieder 
mit ſchon beſagtem Oberamt Kirchberg. Die Herren Rheingrafen von Grumbach 
und Rheingrafenftein haben dermalen diefes Amt in Beſitz, weiche auch in 
dem Schloß Dhaun wegen der Adminiſtration ihrer Halbſchied derer Dhauniſchen 
Succeßions⸗Landen eine beſondere Eanzeley unterhalten, : i rn Ze 
XVI. Ober Amt Rhaunm, i 
XVI. Das Amt, oder fogenanntes Hechgeticht Rhaunen auf dem Hunde⸗ 
ruͤck. Cs beſtehet nebſt einem Theil des greſſen Idar⸗Walds, aug 1) Rhaunen, 
einem anſehnlichen Kircydarf, woſelbſt im daſigen Amthauſe das Oheramt feinen Sitz hat, 
ſodann 2)Stilshauſen, weiches ſich in den Theil des Hachgesichts, und in das Ingeriche — 
theilet. 3) Sulzbach, uud 4) Bollenbach, theilen ſich wie in Stilshauſen, und gehoͤrt 
das Ingericht des erſtern dem Erzflift Trier, und das Ingericht detz lehtern iſt ein Denen: 
Seenheren Schenken von Schmidburg von dem Rheingräfl. Haufe verliehenes Lehen, 
s)Öberfyen, 6) Schwebach, 7) Cromenasu und 8; Weiterobach, bey mehr 
chem legtern Orteirie Ejſen⸗Schmelze iſt. Es hatdies Amt Eiſen, Leyhmbruͤche, und eini⸗ 
ge mineraliſche Waſſer, Und graͤnzet mit Churtrier, mit der Hinter⸗Grafſchaft Sponbeim, 
dem Baadiſchen Dberamt Kirchberg, der Warſpergiſchen Herrfcheft Wartenſtein, und 
mit; dem Rheingräfl. Amt Wildenburg. Churseieg beſitzt daran ejnen vierten Theil, au 
welchem jedoch dag Rheingräfl, Haug praͤtendiret, Dachift der, Poſſeßions⸗Stand 
durch einen Vergleich ing klare gebracht, welchen das Zürftl, Haug Selm Selm, Das 
die übrige Dren Viertel befiget, vor einigen Jahren mit Churtrier errichten bat, _ 
Anm. Das Wort Hochgericht hat ehehin die Territorials Hoheit angebeutet, 
Dat Hochf. Och. Rafd Reinhard zuCarlerup hat davon —— ar 
-. genden Beweis gegehen. Welche Dorfes alfo zum Hochgericht Rhaunen gehören, fer. 
‚hen umter der Hoheitdiefes. Landes, Jedoch umſchlieſſet De Diſtrict des Hochgericht 
Rhaunen auch verfchiedeng Doͤrfer, welche ihre eigene Hoheits⸗ Rechtebaben, und Das 
ber Ingerichte genennet merdens un diefetbeilen ſich wieder a) in digjenigen weh⸗ 
che ihre eigene Gemarkung haben, auf weiche ſich die Intgericht Hoheit ebenwohl 
erfſtrecket, dergleichen: Diejaflernäch porfommende Rheinguäß, ‚Dörfer Haufen, 
Woappenrod und Goͤſenrod, ſodaun die Chuttrigrifche ehemals Wildgräfl, Orte 
Bontenbach, Prorichied-und Schneppenbach, nicht weniger das Frehherrl. 
Schmidtbergiſehe von gem Rheingraͤfl. Dane —S igeindenſchied er. iſt, und 
- b)indie, welcher Ingerichts Hoheit ſech nicht über Die Bannzaͤune des Darts, folglich 
: wichrauf deſſelben Gemarkung gehet als weldyeder Hochgerichts Hoheit unterworen 
bleibet, wohin das ſchon eben gedachte Schmidtbergiſ. Ingericht Bollenbach/ ſodangẽ 
der zwiſchen Churtrier ugd Schmidtherg gemeinſchaftl. Ort Lanfersweilericgehöse“ _ 
ven,welcye Dörfer alleſam̃t von dem Hochger. Rhaunen umſchloſſen werden. AyıL, 


D 4 
= 


en vierten Teil, wie bey Grumbach md Grehweiler. 


r 


KV, Ingericht Haufen. 


KIT: Dis Ingeriche Ame-Aanfengleichfaldlauf ders — 
u 


It, wie erſt gefäpt, umtheilmitdenen Gtenzen des Hochgerichts Rhaunen umgeben, und 
beſtebet ausnachfolgenden Dörfern, nemlich Haufen, einem Kirchdorf, Woppeneodr 
Goͤſenrod end Wickenrod, einem Kirchdorf, welches allein nicht m denen Rhauner 


Hochgerichts Grenzen lieget, dann es an das Amt Wildenburg grenzet, und mırder Re⸗ 


dar gefammtenh Wud «_und Rbeingtaͤfichen Enden  &d5 


giernng wegen zu Dem Ingericht Haufen gefchlagen worden. Diefes Ingerichte-Amg 


hat Biey und Silber, Deren Anbeliche jedochnichtgebauet werben, auch Eifen, Leyhm⸗ 


Brüche und mineralifches Waſſer. Die Unterthanen find der Igeheriichen Religion zuge⸗ 


than, welche auch alleinin denen Kirchen zu Haufen und Wickenrod ausgeuͤbetwird, dar⸗ 


en.dermaley die Herren Rheingrafen zu Grumbach und Grehioeile. 
Aumm. Anfler Denen vorbenahmten drey Aemtern hatte Die Dhauniſche Linie von 
denen alten Dhauniſchen Landen annoch die Hälfteron der Stadt Kirn und die hal⸗ 


: Be Ober⸗Schuldheiſſerey Meddersheim, beſeſſen. An. 1750 haben jene 
die Fürften von Salm und Diefe Die Herren Rbeingrafen zu. Grumbach und Grehs 


T 


weiler in Beſiz genommen. 
b) Bon denen Kyrburgiſchen Landen, vermoͤge der Theilung von An, 1701. 
XVIII. Amt Flonhein. 
XVII. Dos Amt Flonheim, welches beſtehet ſ1) aus Flonheim, einem der 
ſchoͤnſten Flecken auf dem ſogenannten Gau, welcher mireiner Mauer amgeben iſt. Vor 
dieſem wor in Wildgraͤfl. Schloß daſelbſten, daher die aͤlteſte Widgrafen ſich zuweilen 


don dieſer ihrer Reſidenz rad) Grafen von Flonheim geſchrjeben habeij. Die Kirche dg⸗ 


ſelbſt war vor dieſem eine Stifts⸗Kirche, welche von] Sanonicis St. Auguſtini bedienet 
worden. Jehs iſt zwiſchen Den Lutheranern und Catheliken das Simultaneum Dark 
mn. 2) Ufhofem einem anſehnlichen Ort, und 3) Bornheim; weiches aber zu Des 
nen alten Dhauniſchen Landen gehoͤret, und etſt At, 7902 don dem Hapfe Rheingra- 
ſenſtein eingetauſchet und zu den Amt Flonheim gefchlagen werden. Dieſes Amt Hat.ch 
nen —— Fruchtboden, und ziemlich guten und vielen Weinwachs. Es hm 
daſelbſt ſchoͤne Steinbruͤche beſonders vor —— und man findet Agath, vetftche 
Beste Muſcheln m, anfehulicher Groͤffe Heyne Zaͤhne ( welche die Eumohnor Otter⸗Zah⸗ 
we undonch Orer⸗ Zangen zu nennen pflegen) Mufchel- Steine. Es wird mit denen 


Efpirpfätgifchen Obet Llemtern Creuhnachund Algen, dench Nöelhgräfenftetnifchentan: 







den, und dem Falkenſteiniſchen Ort Eckelsheim urafihlaffen. Iuj Jahr —— — | 


Die Herten Fuͤrſten von Salm einen vierten Theil dieſer Legden Ortenducch Kayſerl. Ur⸗ 


gegen in Rhaunen dag Simultaneum zingeführer if. Das Ingerichts⸗Amt Haufen ü 


N 


+ 


cheil; nimmehro aber iſt das ganze AmtFlonheim feit dom Dhauniſchen Succeßions⸗ Zul 





gprifchen dem gefammten Fürfi-Rheingräfl, Hauſe gemeinſchaſtlich. 





Aum. Ander: aft oder dem Amt Dimringen batdae Gans Diane , 


S yxsreyhaſae Vecchrekuns 
| XX. Herrſchaft Puͤttlin 


XI. —* IN ac in Porbarin —— uchen der Stade 


Parlingen Anno ans nach felgenDen 23 Dörfern beftanden, als Caſchweiler, 
b 0 bormr Remringen, Gruͤ 
auſen/ At 
B.appershaufen, Die ch und Dieforten zu ein Viertel, fodann aus dem for 


gramm — bal, benanntlich dem ‘Dorf Holbingen Richlingenäce® | 


&b, Binfingen, Petringen / Balringen und Diedeufingen, und endlich aus ei⸗ 
. em Theil des anſehnlichen Dorfs zu St. Johannis worzu man noch vers 
Fchiedene Höfe, als den Schmahlhof / des Dorfs.Dieblingen Ober: und Unter⸗ 
of, bie Vogtey Santerfort, oder La vorerie de Se. Arald ıc. rechnen kan. 
7 Diefe antehnliche Herrſchaft gehörte chedeſſen zu denen Saimifchen Landen, und ind 
An ns die Pe Se von Eh a ya *58. —— Baus 
racht werden, edr ingegen r rath au Lotbaringen gefommen. 
Dep — Sheilung von 15 14 ſchlug man die Rheingräfl. siney Drittel zum Forbargi . kaudes⸗ 


En heil, fie blieben aber nicht lang dabey, indem fie Au. 1578 denen 2 Toͤchtern des Rheingra⸗ 
n Thomas von Kyrburg vor denen Lotharingifchen Gerichten par Daczer jugefprochen werden, 


davon die eine an einen Herrn von Erichingen, Die andere aber, mit Namen Juliang, an Grafen 
Ernſt von Maunsfeldt vermählet war, Diefe Juliana von Mansfeldt, welche endlich die ganse 
— sufammen gebracht, und, indem nach ihrer Frauen Schweſter einzigen Sohnes Ab⸗ 
eben, deſſen Antheil ihr gegen feinen Herrn Vater zugeſprochen worden, auch dem Heriug von 
Lotharingen fein ein Drittel abgekaufet, veresbte ſolche auf ihre beyde Tächter Juliane ‚und 
Margaret. Juliane verheyrathete ich in das Rheingraͤff. Haus Grumbach, und brachte dem⸗ 


gben bie —* Herrſchaft Yärtlingen als ein Allodium zus worgegen bie andere durch ihre 


hᷣweſter Margaxet dom Rheingrafen Johann Georg von Salm gu Theil geworden. er 
eingraf Johann Georg hiuterlich 2 Töchter, Aunen Marien und Eliſabeth. Ana Marie 
würde catholiſch, und heyrathete einnen Chevallier de Lorrain, mit welchem fie eine Tochter erzo⸗ 
gen. Na des Ehenallier Tod vermählte fie ſich wieder An. 1655 mit Graf Johann Anton 
Eras von Sgarfenſtein, nud ererbte das ein Viertel an Püttlingen. Die 2te Tochter Eliſabet 
beyrathete Rheingraf Johann Ludwig yon Ohaun. Dieſer tanjchte mit der Graf Erasin, umd 
gab ihr yor ihr ein Viertel an Puͤttlingen feinen mil diefet Gemahlin auch ererbten Antheil au 
vide. Alſo wurde dadurch die Hälfievon Püttlingen Rheingraͤflich Dhaunifch, worzu im 

Tr 1696 pon ber —— —A der Grumbachiſche Antheil erkaufet wor⸗ 

en. Burgh ben Bräderlichen Iteceh vom räten April 1714.ñ fie hiernächft dem Rheingra⸗ 
fen Balrab von Dhaun als ein Yarragium angersiefen worden, und endlich, nachdem in deſſen 
Deftendens An. -1750 belanntlihner Diaunifhe Deauntflamm gar verlofchen, auf erſige⸗ 
achten Mheingrafen Walrads'fswapl, als auch) feines ältern Brudern Nhringkafen Earie 
mingliche Frau Tadter zuricd gefallen. Diefe beſihen aiſo jetzo die Herrichaft Yüttlingen 


Drgegen dir in neuern Zeiten der Grauen Rheingräftu Johannette won Grehweiler, ſodann der 


Braun Mutter de legtver tordanen jungen Ayern Rheingrafen su Theil geworden find. 
u: Er An | “ . 5 


nbweiler, Ranſpach, Eenfiweiler, Beben 
ezingen, Mußweiler, Johannisweiler, Farfchweiler,Cappeln, 


—— — — 
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Ä = 235 
Berzeichniß derer Summen, welche dem Biſchof zu 


Osnabruͤck von 1729 bis 1754 von der Ständen, des - 


- - 
* 
+ R 
‘ +‘ 
J 


7 


Biſchofthums bewilliget worden. 


‚Ann 7729 — — 120000 Rıble; 
— 1730 — — I00000 — 
m 1731 — — I20000 — 
— 1733 — — IOOO0OO — 
— 1733 — — IOO).D)RI-Ooco — 
u. — 1734 — — IOo000 — 
— 1735 — — 60000 — 
— 1723066 — — 100000 — 
eg 1738 — — IIGI I — 
‚ uns 1739 —⸗ — IOOOOO — 
⸗ 1740 — — 105000 — 
— 1741 — — 102000 — 
— 1743 — — 105000 . — 
— 1735 — — 45000 — 
— 1746, — — 129000 — 
— 1747 — — IIO00O — 
— 1748 — — 13000 — 
— 1799 — — 11000 — 
— 1750 — — I20000 — 
= 1751 — — 108000. — > 
m 175% — — II0000 — 
1753. — am I0o5000 — 
1754: 105080 — 
na B. Yu 


4344 


Emmen — mn — | 


| "ee aus den Shentlicen Sarbebrechnun en ades 


Rust, 
I. 


VI, 


| 175 Ä 
Sr. Ehurfürgl. Dr . zu EA iſt ale € ein 


Botheulohn. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 


bunte Obrabruck nach den gewoͤhnlich 
ee rüd, den 1. Auguft * 


& 








- Einnahme Inn Ielsg 


Der Monachſchob aus alien ſieben Aemtern, 
vom Janner bis Decemb. 1754 97037 


842 
Rauchſchatz aus dem Mid =» vs s 148386 | 4 4 
& 


» » ausdem Septemb. ss 15080 10 5 
Im verwichenen 1753. Jobre if der Eat, w L. 

gut geblieben ⸗ ⸗ 4622 28 | 53 
Gelieferte Gelder von den "Hentmeiftern and | a Sa 

Voͤgten nach oh Xechnun » | „ S'= tt“ 





Summs 129646 |} 20 | 54 1 


> 


€ 
Ausg abe fir 1 


—— Geſchen eing ewilligt = + |} Z05000 
infen eu Sapitalien, die die [östiche Lands! | 

en aft zu Beftreitung der öffentlichen Ausga⸗ 4 

ben nach und nach hat aufnegmein-mäflen | 23132 | 





Ay Deputatgelden  » . 2248 | 
Syndicis, Advocatis & Medieis Batriz > 773 + 
An Befoldungen und Su Gılden » 1334 ı 





Allerhand Ausgaben, Die fich unter feine Rubrit| 
bringen laſſen. .., 74x12 35 
56 2 





Summa - | 129958 | ız | 49 


— — — 
e 








Bılance, 


Ausgabe = e .129958 # Ir # gl 
5 Eimmabme «+ 1296460 = 20 s 29040 #20 3 55 
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| Die Yusgabe überfteiger dem⸗ — 
nach die Einnahme mit⸗311⸗ 11 » 105 12 |x6$ 
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Les revenus ordinaire 
| de 
ROYAUME DE DANEMARK 
— et du 
NORWEG BE, 
de meme. .que des proyinces que 8 M. 
Danoife poſſede en Allemagne, 
4 7 5 ©. 





2 








| ie rent: ati. BOTEN: — Rohe, on 
x) Les Digmes des teıres, qu on hey Fa te pom nf a⸗ Barriere, L0eS00 
9) Les petites tailleg > 


: 659000 ' 
3) Le peage du Sund  .> r — * 2000009 
ie aulses Besen — de Danone — e 2 


=. 7 


| I a des zack * — aͤm * 

zt on 1a Jutlande & 8 de be j wi ee 
8) Les Habitans des cötes de Jutlandg, pı urje Bien 

7" fage & p. le bois, quele roi nd payent geurke ” race 

9) Les reyenus gu Foyaume [. Noryege & & änme »  "7OR99O 

u Drenthei | . one. N ee 

20) le pongee £ \ 83 a 7 J 36 9909 

L \ A ‚Chrißianttadp 30909. 4 ı Ä on 
autres peages u » 032000 
3 —— — — dar rent & de fer .- 5 | 


N ote. Les rexenui de miöme, que le — * fun * 399900 


_ dans Is caifle de I oo 
Les Fevenus des Duches —— & Holßein. ⸗ @D000 
® Les reyenus du cömte * dag ⸗ Pe 
25) Langeland & la Fionie . . "2000 
Nöte. Le revenug et pas: Kimtme ja. Ian. W 
16) Le peage du Wefer ' wu we. 8. 20900 
17) Lg revenu du bureaiy‘g endral des polles on we 1. 79000 
13) L’Amodiation de Intlande & de Fionje 3 


1 9) L’Isle de Bornholm, fogrnit chaque annee a la * — TR 
Ä S an gue 800 tonngayx de bierre,Je tonneaut compt£ A116. 


* 12800, & dem milleonneaux d’avoine, le elofnean 1 

R. 2000 on Ä " 14800 

20) 1 ferme pour la peche der Huidres . 0. 22000 
Note, Ce eyenu et pour Ja Beiae . 

ar) Lepapier timbre ee E - 40000 

a2) Les u ade: de la France” . oe = 300000 


Bouſch. Tage. Dun 0⸗ 


it 1 » - ⸗ 
— ——— — — — 


Rixdel. 4955800. 


‘ Binmerkingeik: 


€» Be mieht len, ſo t der Ertrag aus © ern Wetten werdgensjgti hi 
ui ee Gier —E MAY der Sundjoll mehr als 200008 
bie, beftagen, Jumal da in N — — Zeit über 6000, ja 1768 ſogar 6630 
und 1770 ſogat 7736 Shi e durch den Oerefund gegangen find. | 
Die aufferordentlichen nfte der —2 Zeit g nd ſehr beträchtlich. eweſen. 
——— apa ahngefaͤhr 14 illion Reichsthaler etragen 


* 
3 Am Ente des 7788ſten Yahres betengen die Sau efäulben 4259250 Reidyer 
- Hafer, davon Köuig Frider YV. beym Antritt feiner Regickung 2 Erg! Kr L 
voer ſich fand, und Davon Äber x Millidn Dutch Die Erwerbung ber Eroip 
gemacht worden. Die Coadſutorie des Stiſts Luͤbeck, weiche Ka 8 kleine 
Eamme vor 46000 Rthir. und Penſlduen, dein oͤnigl. Hauſe Me 





wurden, die ſchwediſchen Stagsjachen und Die andlungen mir Ru 
land, ee ide in 14 Jahren nur 287808 Mible. Coon wadgee Suunne 
König 50 Rihlr. ans feine befonben Tufie 8 — bat) in 


| —— — 
Kofe, Tunis und Tripolis, welch⸗ mit Ir —e zum en 
gebracht worden, und die A Fabriken, we Pi die Städte, In denen fie er⸗ 
sicheer worden, in Aufnahme gebracht, und aiſ die Koͤnigl. Einkuͤnſte vergroͤſſert ha⸗ 
benz alle dieſe vier zuletzt erwehnten Artikel, koͤnnen die angeführte Summe der Staats⸗ 
ſchulden wohl nicht merklich vergroͤſſert haben. Allein die Unruhen, weiche 1756 
° * ee anfingen, haben der Krone wiel Geld gekoftet, weil man Die Truppen in 
*5 und an den Graͤnzen verſtaͤrken, ſich auch zum Kriege mit 
* pi —— Peter AR. ruͤſten mußte, welche Ruͤſtung infonderheit 2762 
7 Summe erfordert bat, aber andy fo hellſam ale noͤthig geweſen iſt. Much, 

Bi |; ung der piöniphen Lande, uud die Anfegımg der Eoloniften in Jutland 
ı "ar Schleswig; iſt keſtbar gewefen. D bie Urfachen waren die Stagus⸗ 
en 2766 werd er m Ft Ste ‚folen —e 

bioherigen auſſerordentlichen Auftogen vermindert wo yn, und 
| PR m abfun alfs vg man Be we mgen Se u Kgen * 
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Eberhandee Erzählung . 
— Kooͤnigs 
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aus 
dan Franoͤſtſchen abeſeht. = 


—— 


Eine Urkunde, 
welche | 
7 einen fonderbaren Conttaſt “ on 
zwiſchen dem ſanftmuͤthigen und guten Character des Königs, | 
and dem ſtolzen und hitzigen Chatacter de⸗ Grafen, \ | Z— 
| | vor Hug legt, 
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Ron haben, die aͤber meine Auffoͤbrung urtheile. Ich antwortete: Wie ich nicht 
glaußte, etwas geſagt zu haben, das ich nicht koͤnnte öffentlich, ſelbſt ini Senat, jagen; 
mir ſchiene es Übel getban zu ſeyn, daß er nicht fiir mich, als Mater des Prinzen, Die 
Hoͤflichkeit gehabt hätte, mir ein einziges Wort wiſſen zu laſſen, oder meine Meynung 
zu hoͤren, ehe nnd bevor er feine Briefe heimlich Drucken und unter der Hand austheie 
Jen laſſen. Hiebey fiel der Graf mie abermal mit vieler Heftigfeit in Die Dede,- pp) 
ſprach; daß ich mich. im Senat beklagen fpffte , Daß er eine Commißion Aber ſich ha⸗ 
ben wollte, under begehrte jeinen Abſchied. ex; Inubte in einem frehen Lande zu Ip 
ben, allein er ſaͤhe wobl, Daß Geſetz und Recht nichts mehr gaͤlten, und —— 
verjohren wäre, Meine Antwort mar bierauf dieſe: Ich weiß nicht anders „als daß 
man bein Heren Graſen alle Freyhbeit laͤſſet, und daß fie in einem ganz fregen Lande 
leben, welches. vielleicht frener ift, als man ſichs einbilden fan. Jı wuͤuſche, Daß eis 
ne folche Freyheit nicht zuletzt aus der Art fi —— und ſich in Ungluͤck perwande 
den Geſeben ſchadlich fen, und das Ri Intergang ſtuͤrze. Hierauf begehriß 
der Graf mit annoch gröffern Cifor Feigen. Abſchied, ynd fagtg, daß er pon der Spyes 
de an nicht länger ben meinem; Sohn jy:bleiben sermögte, ja gbenfallg nicht —5 — 
fe, derbalben er ann nad) ‚der. Stadt.zu reiſen gedaͤchte begehrte jepäch- Erlaubniß 
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Ich antzwortete · Sje konnen bier bleiben, und mein Haus ftebet Ihnen fren, fo hier. - 
alsin der Stabı, ſowol iu Klein als zu tbun mans Ibuen beliebet Sie fellen. afer 
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yeit 1734 hat man angefangen, von ben Manufaetur Einrid ugen ſehr eifrig zu 
reden, und daß das groſſe Untergewicht in dem Schwediſchen Handel mit aus 
dern Naionen, einzig und allein von denei vielen Fremden Waaren, foin das Reich 





bereingefuͤhret werden, herruͤhre. Zur Befäriguig diefer Menmmg wurde Anne 
" — eine Handlungs⸗Balance verfertiget, worin der Verfaſſer beweiſen wollte, 


aduc nlö wären, d l de fremden 
een (ber Pam * a * —A— —S * daß eine 
ſelche Kaufmannſchaft ſche —— —* und daß dieſer Mangel durch Eurich⸗ 


ing der Dlanufasturen koͤnne 


Anno. 1742 bat man ſchon ruft e Schriften ausſtreuen laſſen, daß die za⸗ | 


briken dem Meiche zu der Zeit wiele Tonnen Goldes gewonnen hätten. Diejenigen 


aber, welche ihre Capitalien in den Fabriquen eingeſteckt, find entweder Dadurch ihres 
Geldes gänzlich verluſtig gegangen, oder fie haben auch mit groſſen Schaden ſich dars 


‚ „aus ziehen muͤſſen. Man hat wohl nermuthen wollen, daß nachdem fo viele Fabri-⸗ 


quen angelegt worden, der Wortheil im Handel zunehnen würde: diefer Sag bat 
aber gaͤnzlich fehlgefchlagen. Nunmehr find die Früchte hievon genug befannt, und 
man will alles Diefes auf der Unter⸗Balanee im Handel, und auf den Schleichhandel 
ſchieben, wovon audy ein Haufen Leute fehr eingenommen find, die nicht mehr. Erfah- 
sung von ſolchen Sachen haben, als was fie von ſpitzfuͤndigen Projsetmachern dis cou⸗ 
riren hören. Die obgedachte Handels: Balance iſt auf folgenden Grund gegründet 
und eingerichtet, nemfich der Verfaffer hat aus dem groffen Seezoll⸗Journal alle eins 


kommende Waaren nach deu Werth, für welchen ſie in der Zolitare PR find, ”. “ 


imgleichen auch die in ſelbigen Jahren aus dem Reiche ausgefchiften ſchwediſchen Pro- 


u —* ausgezogen. Zum Beweiß ver Unrichtigkeit einer ſolchen Balance⸗Formirung 


wollen wir die von dem Jahre 1735 aufnehmen, weil damais noch der groͤßte Theil 
fremder Waaren einzuführen erlaubt war. Dafern damals eine Unter-Balance in 
unferm Handel gewefen tmäre, müßten wir folches gewißlich aus einem fehr hoben 
Wechſel⸗Cours verfpührer haben, Mach dem 1735ften Jahrs⸗Zoll⸗Journal hier im 
Stockholm, belaufen ſich alle eingebrachte fremde Waaren nad; Wärdirung der Zoll⸗ 
tare auf 067578 Thle. ao Dee Kupfer. | 
Die Ausfuhr der ſchwediſchen Produeten ſelbi⸗ 
ges Jahrs nach der Zolltaxe auf 272230931 Thlr. 8 Dere Kupfer, 
Der Mangel auf . 379 "2703647 Thir. 12 Dere Kupfer“ 
Solcher geftalt müßte die Statt. RR: in drey Sabren eine ganze Jahres 






Noulance verloren haben: Auf eine folche Art eine Handels- Balance zu formiren if 


. unriche, und kan genug aus are Umfländen waßrgenommen — J 


4— 
Bu | . £ 


— & - 


Foo Gedanken über die Manmfacturen 
Zum Einkauf fremder Waaren wird vermuthlich wicht mebr Seit aus dem Weich⸗ 


en als was die Waaren am Berd des Schiffes im Einkauf foften, und nicht 
dem Wexch, wie fie in Ber Zolltaxe aufgeführet ftehen 5 zum Erempel, r Pfund 


——3 iſtzu 6Thlr. Kupfermuͤnze geſchaͤtzet Davon Doch das Pf. nur Thir. Kupf. 

Dete koſtet. Mit andern Waaren verhält ſichs auf gleiche Weiſe, und es iſt faſt 
ben Waare, die nicht Doppelt gegen den Einkauf tariret iſt. Mit den ausgefchiften ’ 
— Producten verhaͤlt es ſich auf gleiche Art, r Schifpfund Eiſen iſt in der 


olftare zu 30 Thaler Kupfermünze wardiret; im Jaͤhr 1735 aber bat ein Schifpf. 


ifen am Bord des Schiffes 50 Thaler Kupfermünze gefoftet, und wann zu der Zeit 
alles Eiſen vor fremde Rechnung ausgegangen, fo hätte wenigſtens diefe Summe für: 
jedes Schifpfund eingezogen werden · muͤſſen. Was für ſchwediſche Rechnung ausge 
gangen, darauf haͤtte man Billig eine Avance, und die Einnahm⸗Summe gröffer ver⸗ 
muthen ſollen; Mit allen uͤbrigen ſchwediſchen Ausſchiffungs⸗Producien, verhält es 
ſich auf gleiche Art. 

Um deutlich zu erweiſen wie die Handels⸗ Balance für bemelbtes Jahr in Stock⸗ 
holm geſtanden, wollen wir die ſchwediſche Producten, zu dem allergeringſten Preiß, 
wie fie zu der zeit ausgefchiffet worden, aufnehmen, nemlich: 

thl. kupfm. vr. 


117813 Dutzend enkele Bretter 27 Thaler ⸗ 8247016 
16677 dito halb Bretter, à 13 Thlie.⸗ ı) 216801) — 
41112 Tonnen Teer, a 12 Thlr. ⸗ ⸗ » | 493344, 


“ 








755£ Tonnen Pedy,.a 32 Thlr. s 241640) 
1196 Schifpfund ıdrs Perf. meßing Death, a so Thlr. |- 607949) — 
106 dito 77& roh verarbeites Kupfer oo. ⸗ 404 30 — 
108 dito blinde Muͤnzen ⸗ ⸗ u. 9 saoool 
j 38 dito 878 ef. Steuer: Kupfer ⸗ 20760) — 
“206603 dito 13 &pf. Stangen Eifen, a 48 2. e |99176948| — 
a7 "dito 18 dito Stahl ⸗ 197133 — 
Sir komt für 6430 Laſten Schifsraum zu des Satzes Einfuhr, im | 
bemeldten aber, welches wenigftens in Fracht .für die ausgeführte | 
rerter-Ladungen eine Summe von Kupfermünge austeägt ” 8) ST4400' — 


Gehet ab fir Einkaufung von 6430 Laften Salz _ 
Der Ueberſchuß « 94666 [ 





Die Differenee im Zoll auf den mas a fefige Jahr mit fremden Shr 
Seifen ausgegangen in ⸗ Thlr. 225000⸗ 


| Thlr, 100000 ⸗ u 
ie if Ungefder von denen fremden Schiffen Thlr. 60000 + 1. —— 


u Be fie Cote fr Qraden ode Abos Ga s 


au 


N 


. 


— 


und den hohen Wedſel· Cours in Echweden. 391 


ju der Zeit aufſerhalb Landes fich verdient und in das Reich hereinge⸗thl.kupfm. dr. . 
brache haben, wovon der Einkauf der fremden Waaren, die im bemelb- . 

ten Jahr zu Stock holm eingekommen, abgehet, nemlich nach) dem Zoll 
VRurmol von 1735 belaufen ſich Die eingefommenen Waaren der Zoll⸗ nn 

tage: Schägens genäßanf ; » = 11067578 Thle. 20 Dere, I. 

— De Unkeriheib der Preife zwifchen der —** "Schägung; und dem 
Ginkauf ſechs uud neunzig tauſend vier hundert und acht und vierzig Ton⸗ 

ven Salz, wozu nicht ein Heller auegeſchickt worden. ⸗928999 T, 
7.8553 Obmen Franʒwein | ⸗ 599940 | 





3400 dito Parbamin — 6." . 367200 
130 dito Muscatenwein . 4 rw 40500: 

v¶o dies Brandtwein ⸗ ⸗ ⸗ 63000| - 

0 Summa- 2070640... 

| De Einfauf befauft ſich nur auf ⸗ 420135 

650505 

Die Differenee der uͤbrigen ſelbigen Jahrrs eingekommenen Waaren 

Re Bella! und dem Einfaufwird befunden 4333969. 26 

— 








6113473. 26 
Netto was dieſes Jahr von Swaholm hätte ausgeſchicket werden müf 


fen im Fall an Producten nicht zugereicht hätten - = - 14954104 26 | 
De Ueberſchuß du fehmebift Producten ⸗ .s 17397043 14 


Es.ift gauz gewiß, daß die. Haubels-Balance zu Sockbolme Faveur ſchon An⸗ 
no 17 35 ſieben Millionen dreyhundert ſieben und neunzig tauſend und drey und vier⸗ 
zig Thaler Kuyſermuͤme geweſen, um ſo viel unſere eigene Produeten, dasjenige was 
wir von auſſen in den foigenden Jahren von Noͤthen gehabt haben, überfteigen. Nach⸗ 

dem die Einfuhr von freniden Waaren verbothen worden, müßte der Vortheil noch 
woit groͤſſer geworden feyn, und indenen letzteren Jahren müßten unſere ausgeſchick⸗ 
te Producten über 2 und ein halb Million im Preig betragen haben, zu gefchweigen 
die anfehnlichen Frachten, die unfere Schiffe in dem legten Kriege verdienet haben, die. 
ebenfalls im Reich hereingezogen find. Diefes mit denen vorgegebenen vielen Ton⸗ 
nen Goldes, fo die Fabriquen Dem. Reiche profitiren, müßte gewiß viele reiche Unter: 
thanen zumege gebracht haben. Es ift aber zu beflagen, Daß die meiften Kaufleute 
ſich in einem mittelmaͤßigen Zuflande befinden; die Banquerotte Öfterer als fonft ges 
wöhnlich, vorfallen, und ohngeachtet viele Fabriquers ihre nerfertigte Waaren zu 50, 
5 bis 100 pro Cent höher, als änliche auslaͤndiſche Zeuge und Waaren aufferbalb 
udes an Huber. ich rip gelten, auch noch anfehuliche Summen au 
v3 v 1 


Kan .._-.. vl 0_ 75. 


— 


er | Gedanken über die Manufaeturen | -. 


 yabligquen Mitteln erbalten. weiche vermittelft Abfchteibung won ı5 pro Cent ver⸗ _ 


ſchwinden; fo find viel diefer Fabriquers in einem ſehr ſchlechten Zuflande. Unter 
Denen ige am meiften florivenden Fabriken wird wohl vermuthlich bie Barchent Fa⸗ 


brique hier in Stockholm die nüglichite für das Reich ſeyn. Zu derfelben wird ges 
ſponnenes Baumwollen⸗ und Flachſen⸗Garn aufferbalb Landes verſchrieben, Bier im 
ande wird es nur gewebt und geſpuhlt, und für einen Stuͤck Barchent muß man rosa. 
CThaler Kupfer bezahlen, Da es doch in Deutſchland weit beſſer für 42 Thaler verſer⸗ 
tiget wird. Eine ſolche Art zu ſabrieiren war doch bey dem letzten Reichstage fo ans 


genehm, Daß der Anleger dieſer Fabrique goooo Thaler Kupfer, und' uͤberdem das 


Privilegium erhielte, Daß fein ander in der Stadt Barchent weben ſollte, damik kei⸗ 


ner es zu einem wohlfeileren Preiſe laſſen möchte. Ein Deputirter in dent Mannu⸗ 


faetur⸗Contoir Batte den Vortheil, Wolle und rohe Materien mit publiquen Gelber . 


zu verfchreiben, welche die Manufactariften von ihm nad) dem Einkanf uefmen foll- 
ten, und esift genug befannt, daß eine Schifsladung Wolle, die thm LL4000 Tha 
Ier Kupfer gefoftet, an den Manufactoriſten für 32000 Thaler Kupfer verkauft wor⸗ 
den, Auch ift bey Austheilung des Manufactur Donds an deffen —* etwas 


fleben geblieben, und find deflen Griffe ſchon unter richterliche Unterſuchung gezogen 


| worden. Allein der Angeber wird eben fo viel ausrichten, als derjenige, weldyer üben 
ihn’ und deffen Cameraden wegen Einziehung der Subfidiengelder som zten Rovemb. 


1741 bis zum zten März 1742 die Obfervations machte, und deutlich bewieß, daß an 


25 Tonnen Goldes goom, Thaler Kupfer fehleten. . Damit diefe Sache nicht wei- 
ter fommen, und dieſo Obferwations vernichtet werden mögten, wurde der Ungeber 
an einen andern Ort befördert, und erhielte den Dienft, der ihm zuvor gänsfich ver- 
fagt geweſen. Es ift überalebefannt, daß aller Osten, wo aufferhalb Bandes Fahre 

uen angelegt find, felbige von denen Kaufleuten getrieben werden, und dafern einige 
- Befchwerden fiber Thenrung ſich äuffern, muͤſſen ſothane Kaufleute Dee Obrigfeit da 
für Nechenfchaft ablegen, Esift bekannt, Daß ı Pf. Wolle, die im Zrankreich für 


5 Stüber gefponnen wird, hier 6 ft. bis 2 Thaler Kupfer koͤſtet; 2Pf Garn von- 


Achten Farbe 6 k: in Stockholm g.Zpaler Kupfer, r Pf. gelbe, grüne und blaue 
Seide ı. 9 Steber, allbier 4 Thaler Kupfer. Ein gewiffer Mann der Franzöfifche 
Arbeitsleute gegen Arbeitslohn fo aufferhalb Landes bezahlet wird, angenommen, tours 
de, ſobald das Manufaetur⸗Contoir folches erfuhr, auf deſſelben Ordre mit feinem ange: 
nommenen Volke ruiniret. Hievon find noch die öffentlichen Aeten vorhanden. Mit was 
für Recht fan man in Schweden über Theurung und ſchwere Zeiten Magen, wann derglei⸗ 
chen Sachen täglich und oͤffentlich ansgeuͤbet werden, und im Fall jemand fd dreifte wäre, 
davon zu fpredyen, wird er fogleich für einen ausgerufen, der wider die Fabriquen und 
dag allgemeine Beſte fen. Die Virfach der fehweren Zeiten und des fhlechten Han⸗ 
dels iſt lange anf den nuerteäglichen Wechſel⸗Cours geſchoben worden, und ir 
x . , “ . dir 


22 umbten hoher Michi Cous in Schneden 303. 
darch ungewoͤhnliche Remiſſen fir den. Schteickhandel verurfachet worden. . Es iſt 

auch befannt, was für eine groffe Dienge Krahmwaaren in Schweden feit 1722 bie 

"= 2734 eingebracht worden, und Daß die Hälfte davon 'einpractieiret worden. Alle 
' Sabrmärfte waren mit Krabmmaaren von Nykioͤping, Norkioͤping, Carlshamm, 
u lecrona und Oottenburg arigefüllet, woſelbſt von ſolchen Waaren fehr wenig oder 

gar nichts in denen Zoll⸗Journalen angegeben geweſen; gleichwohl war va Wechſel Cous 

ber Zeit z 3bis 34 Stuͤb. auf London, anf Amſterdam, 35 a 36 anſ Hamburgzð bis 375 

Thlr. dergeftalt, daß in Anſehung umferer Beränderung in dem auswärtigen Handel felt 
Anbpo 1738 der Wechſel⸗Cours von Rechtswegen zu 20 bis 25 pro Cent hätte fat 

e Sem, aber feirtes weges fleigen follen, Ob man gleich Anno 1743 und 1744 anges 
| fangen hat, über den verberblichen hohen Wechſel⸗Cours zu Plagen, fb ift Doch befane, 
daß gewifle Perfonen Anno 2741 .bey den Hochloͤblichen Reichsftänden Miemeriatien 
eingegeben und angehalten haben, die Franzoͤſiſchen Subſidien einzuziehen, mit dem 
Verſprechen, die Summe anfehnlich mittelſt Steigerung des Wechfel-& ourfes zu vers, 

ehren, welches ein verdamınter und ſehr fchädlicher Vorſchlag war, und von feinen . 

andern als eigennuͤtzigen Perſonen herruͤhren konnte. | 2 

= in jeber der die geringſte Einficht in Das Finance⸗Weſen befiget, wird Teicht bes 

“ geilen, von weichen Folgen es je, Den Wechfel-Eours zu 23 bis 26 pro Cent über - 
Ä Sen Müngvaleur zu erhöhen, und iſt genug erweißlich, Daß wir feit Auns 17q4r DIE 
2749 gegen zoo Tormen Goldes in dem -Wechfels Cours allein verlobren Ba: 
ben, weldyes leicht zu finden ift, wenn man erwaͤget, Daß alle in den beruͤhrten Jahren 
eingefommene Waaren, durch dem Werhfel-Eours 25 bis 30 pro Cent theurer afe 
gersäßnlich, gefoftt haben, . Die fihmwedifen Probucten, fo für fremde Kechmug 
ausgeſchiffet worden, hat der Ausländer Dargegen fuͤr ſo viele pro Cent beffern Kaufs 
wehakten, zu gefchweigen des Verluftes und der Koften, weiche nachher das Reich ges 
Habt, um den Wechſel⸗Cours in frinen vorigen Stand herunter zu fegen, weiches nody 





ſo bald nicht vollbracht werden dürfte. Inzwiſchen dürften eine Summe Duraten, 


Tarolinen, Reichsthaler und ſechs Stuͤberſtuͤcke aus dem Lande gepflogen ſeyn. Der 
Nutzen von gewiſſen Faͤbriquen iſt ſonderbar genug. Ein gewiſſer Mann, der bey 
Mingeohs Fabriquẽ intereßirrt iſi, bat in einer Zeit von 30 Jahren, wer vom Ans 
ſang dieſer Ginrichtung an, nicht einen Heller. Austheiking ven feinem Capitak oder 
Intereſſe darauf erbaften, Das Werk hat sonder Zeit an bis dato, alfe Die Waaren, 
| lo daſelbſt verferriget id, sp bis 100 pro Gent theurer verfauft, ala Diejenigen, die 
aausxwaͤrtig verfertiget werben, zu ſtehen fommed: Auſſerdent hat andy viefes Werk 
agſehmiche Simmen aus deren pribfiguen: Piitselu hekommen, welche, durch Abſchrei⸗ 
bungloon 23 pero Echt auf Den Werth der verfertigten Waaren, verſchrrunden. Wem 
jemand feines Autheils verluftig werden will und muͤde wird, fein „Eapitaf eis 
uüche und "30 Jahren gamlich ohne Dingen ftehen zu laſſen, erbieter fich die Ditectie 
u . | ‘ . ww 


7 


304 | u Saarhen aber die Manufacturen 


vom befanten Werk ungefähr ! J von ‘der eingeſchten Summe heranspugeben. on 
te er der Aſſociations Regen gemäß, Rechnung non der Direction fordern, fo wird 
er für einen, der Denen Babriquen zuwider iſt, ausgerufen, und bedrobet angeflaget ju 
werden. Diele Sabriqueurs haben 100000 bis 600000 Thaler Kupfer befommen, 
ihre Waaren zu 50 bis 70 pro Cent höher, als ſolche zuvor gegolten, verkauft, befins- 
den ſich aber Dennoch in einem: ehr fehlechten Zuftande, : Fremder Arbeiter, die in 
ihrem Vaterlande faum 3 Thaler Kupfer des Tages verdienen koͤnnen, roulliren bier 
mit Wagen und Pferden, haben anfehuliche Suntmen aus publiquen Mitteln erhal 
ten, einzig und allein, weil fie hier Zeuge zu 18 Thaler verfertiger, die fie auſſerhals 
Landes nur 9 bis 10 Thaler Kupfer koſten. 
Es iſt nicht zu zweifeln, daß auf dem naͤchſten Reichstage Relationen von dem 

bluͤhenden —**— ber Fabriquen herauskommen vuͤrften, und der Sache zu helfen, 
wäre noͤthig, Daß alle Diejenigen, fo die publiquen Gefälle unter. Händen haben, ven 


“aller Kechenfäpaft befrenet, und der, Welcher ber ungewöhnliche theure Zeiten fh - 


beſchweret, ernſtlich geftraft würde, Denn fonft fan man nicht jagen, daß die ſchwe⸗ 
diſche heit, Davon man fo viel ſpricht, vollkommen fen. 
- Die Urfachen und der Hauptgrund zur Fortdauer des hohen‘ Wechſel Coute, 
uachdem Die Plomgreen und Kiermann deſſen Erhoͤhung zu Vermehrung der 
Subſidienmittel vorgeſchlagen haben, ſind folgende, und koͤnnen mit vielen guͤltigen 
Beweißthuͤmern beſtaͤtiget werden. Anno 1738 wurde beſchloſſen, Daß bie Banque 
Geld auf unſer Eiſen zu deſſen Zubereitung leihen ſollte, um dadurch die Fremben 
von den Vorſchuͤſſen m 3 um Dadurd) die Preife gu —— — welches auch 
angegangen waͤre, wenn nicht an anderen Orten Eifen verferti 
Hierauf aben einige gewiffe Kaufleute bier in Stockholm angefangen, eine 
‚geoffe Menge Eifen zu sontrabirenz um ſich nun hierzu Geld zu verfchaffen, hatten 
‚fie keinen andern Zugang, als sur Pechfel-Reuteren aud Monathe⸗Tredit, weiches 
dergeſtalt bemerfftelliget wurde. 
A traßiete ben t 2ten April folgendes auf B In Sonden 2000 H. thl.kupfm. or. 
Stetlking a Monathe Gicht a 38 Kol Dee * She, ‚380001. 
Auf C in Hamburg 3000 Rthlk. banco a ı Per | 
Sit, verfälk in Hamburg Dem z9tru Man 2363 fl. L. 
. polen Thir. 45625 Pe 
Auf Din nſſterdam a Menath⸗ Sicht 5000- Rihlr. 
Ho. Com. verfülienn 23 Maya gar Gem Em + Thl 43750 | | 
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dyiſcht im Stande pa deſelben He 
‚zu gehen, ſeudern Dat 
„wege zu bringe. Es war auch nicht. fein eigenes Intereſſe, daß der Wech⸗ 


- 


necnseichemeil BR; J 








bourſteen muhte - Okt ke Dan 
— 3— andy ſelbſt ihrem Kauht eboßen, “ne * fiark air. 


trleen, daß er ianerhaib a Juhren an eis Contoir in London xroo Pf. Sterting 
une allein an # pro Gene Prosiſton ausgezahlt, weiches‘ durch feine Prahlerey, wie 
vie fein Commißlonaire yon Ihm verdiente, bekannt geworden, da es Doch nicht verä 
baren war, daß fein wirklicher Handel von keinem "Belang getvefen. Die Eurtefts 
ge veranloſſete viele, zu ergeben, was es füreln Handel ſeyn moͤgte, der fü anſehn⸗ 
—————— Borkte, welchea auch leicht ausgeforſchet worden, (er oder, 
ele andere, — Grunde grohugen, went et nicht in * politiſchen Syſteme wit 
—— Aemehee) undel, wodurch et meiſterlich kleine Wunden zu heilen ge 
wußte. — * jean, ni zuin Chef älter neuen Eiſen⸗ Einrichtungen aufs 
zuwerſen, wobey ex alle zeit die Vorſichtigkeit gebrauchte, daß nichts'feinen Fortgang ' 
haste, wobey cr nicht feinen eigenen Mugen erfäße; ja er fehonte —* eigenen Came⸗ 


raden nicht /die ihn ſtare für einen geoſſen Marin aueriefen. Man fing an, uͤber den 


echſel Toute klagen, und mußie dieſer dieſe Sache eb 
—e—— Ba Senn ee er — 





ſetzung einen practicablen oder nuͤtzlichen Vor⸗ 
gene diente nur allein darzu, ihm anſehnliche Pro⸗ 


+ fallen ſollte, angeſehen das F im geringen Preiß ſtund; und im Fall: u 
Fr Emurs —— wohl, banie das fon naͤch Preportion im Werthfallen muͤſſen: 


Zeit arbeitete er an der Eintichtung eines Sen gone⸗ wobey er jaͤhr⸗ 
liche he Beta nu a | 


ng u andere — Morrheile geſunden. Der Wechſel Cours cons 
fel-Reuteren , durch die dadurch verur⸗ 
De * anorg worden, A her ne nahm taͤglich uͤberhand In 
—E war in ’ Ber —* 





180000 erg kamen au einem ir e mit — u und ecke 
— —— EEE a 
MBechfel-Reuteren y. — fand ſich ein anderes ans in Hamburg, wel een | 


toi eingerichtet werben, ang ben der NL des Wechſel⸗ Courſes ju 5 ar, 
und In dieſem Fall —* Br een, En 
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Pix a rg gen Seien vorgegangen, mied aa 





Dach der — — ‚der Mrhe Ku Man Eu Be Unit angefanges 





ur Tenge — — mu eini Aſatſanten 
E = wie viele ruhige, ee u Monathe * Wochen, wu 
Tage wid Stunden Bas Publicum his genoſſen? az bald muufle mau 
* gute Verſtandniß zwiſchen dem * ok m and Der’ Rußiſchen Kayſerin, 
die anfermt ausgematteten und gepreßten Landeseinwohner eine ſeſte Hofnung des 
Friedens auf allen Seiten gegeben hatte, und allem Bernnithen nach von beſtoͤn⸗ 
Diner : Daun fen follte, zu Iegiäe Man bildete uns ein, daß von Sei⸗ 
‚der uns ein Groß Färflerieiu. zarlick geſchenket 
ya zus ‚ohne eitige Vergeltung unſere innsrfiche Unruhe zn dämpfen Heboffen, 
aid ich erbothen Hatte, ne uns zuſamnien ja freten, am unfers anf Der an 
Bern Seite belegenen Nachbaren zuͤchtigen zu Finnen, Seindfeligfeiten ju befah⸗ 
ren wären, Je weniger wir uns im Stande ſahen, ſolches begegnen zu 
Sönuen, js mehrern Kummer ertpedten ben uns dergleichen hehte, und Damit 
ni man amnoch gerne fi en, am nus in einer beſtaͤndigen —*— 
e, Teaufporte, nebmen kein Ende,” Unter den 
—* Seiten erfahren wir Stars fol che Upgefegpicheiten , Die nur anitsen dl 





Kriege ſtatt Haben ſollten. Mes dieſes aber fchien dicht gemig zu en, Hof 


and Land wirb mit Wißgedanken wider einen Haufen unſchuldiges Volks ne 


> Füllen, wilden man befchuldigt, bie von ms atlen befchworne Succeſaons Ordunn 


 suhfoflen iu wollen. Keine Gelsgenfeit ward verarſtuuntt, —— — 

vermehren, Leute wäßte miemals unter fi — einaihet was zu chug ge⸗ 
Gase je Ba meer vide ala sur ee Are "gerieben, in Dap- 
- - Holle Verbitterung wiber einander. De 


Den. anders für ines Trans und Wet; —* Yeah Dt 


eine Kette von aneinander hangenden Unru⸗ 


er Dahn Geis 


“ — Besen, was Page: auf end Tail 
nie ’ 


"372... Vergleichung des Zuſzandes won, Schaden mahnt... 
der Erſtere Belegen und Der Letztere verleitet war. , ae bpsten@e. —— 
eſtiegen, und werfthä- 


init den theureften Eiden Und DVerficherungen den Thron 

tig alle Zärtlicyleit für die Geſetze des Reichs und die Gerechtſame der Uptex 
thanen. am Tage geleget; fo. fing fi ein anderer Tony ‚a. Man bye niemakt 
. gefeben, daß der Gerichte Unkeimlichkeit, den Ausſtreuer derſelben A ——* 
oder zurück gehalten habe. Das Vertrauen welches Sr. Majeſtaͤt eine jeitlang 
ſolchen Leuten bewiefen, deren Auffübennig 'vielen verdächtig worden mär,.. hati 

einem oder dem andern Anleitung zu fürchten gegeben, daß die Freyheit durch das 
Betreiben folcher Rathgeber, . die täglich ihre Verachtung der. Geſttze merken 
lieſſen, in Gefahr gerathen koͤnnte. Dieſe Wunde war gleichrappl Fahr gebei; 
fet, da durch Das unvergleichliche Berragen Sr. Majeftät alle. Sinnen Aefriehis 
get worden, ale ſolche von demjenigen, der das nieiſte Vertrauen bey Hufe ge 
wonnen hatte, von neuen aufgeriffen wurde... Man urtheilte.aus den Widerwik 
len Sr. Majeftät, daß ſich Diefelben von eigennuͤtzigen und regierfüchtigen Lens 
ten, ‚welche Sie. endlich. gründlich kennen .gelernet, leiten Tiefen, und 

daß auf eine Souverainität äbgezielet. wurde. * Man verwandelte des Könige, 
järtliche Vorforge für den Vertheidigungs-Staat in eine Luft "zn einem, Jmpe- 
rio militar. Man ſchloß aus der Beſchirmung und Beſchuͤtung derienigen, 
welche der Neid unterdrücken wollte, daß Tiefe Perſonen bereit waͤren, wider die 
Regierungsart zu machinixen. Einen billigen Vorſatz zuſolge des Zten 8 der.— 
Regierungsform, alle Koͤnigliche Gerechtſame und Muͤndigkeit unge; 

kraͤnkt zu laſſen, ſahe man als gefährliche Anlegungen. Mit ſoſchen Vordre⸗ 
hungen der unſchuldigſten Worte und Werke faͤhret man noch bis dieſe Stunde 

fort, fo daß wir ganzer ſiebenzehn an einander hangende Jahre rechnen koͤnnen,in 

welchen der Meichskörper in einer beftändigen Gaͤhrung geivefen ift, und von Zeit 

zu Zeit Gefahrvolle Anftöffe ausgeftanden hat, während welcher Sabre, wenn es 
quch an wahren Unglücksfällen gefehlt haben ſollte, wir dennoch npaufbärlich wi, 


der thörichte Einbildungs-Geburten und Larven, geſochten haben. a 
Es if gar. fein Wunder, wenn in den'glückfeligen Zuſtand, worinrien fid,, 
das Reich um 1730 befand,. viele Wohlgefinnte. verleitet worden, unſere Kraͤſte 
fuͤr weit ſtaͤrker zu halten, als fie*viglleicht gewefen. ° Es mag niemand zuge- 
rechnet werden, wenn er zu felbiger Zeit etwas von. den weit und..breit ausge⸗ 
ftreuten angenommen, und’ beftärfet von einem oder andein Mißbrauch, worzu 
die damalige Regierung ans. menſchlicher Unvollfonmenbeit Anleiting gegeben,, 
ich vorgeftellet, daß die Verwaltung des Reichs wirklich annoch verbeflert wer:. 
ven koͤnnte. Ga es war ein ruͤhmicher Eifer, der - viele dahin brachte” zu ver⸗ 
langen, daß Präftigere Auswege ſowohl' in einländifchen als‘ auswärtigen Ger 
frhäften genommen werden möchten, um aber vermuthlich dadurch des Reee 
5 N J oe, De 0a at ufz' 





| . mit bem von dem Reicherage sea.  . 3138 
Naſnahme zu beſordeen. Da uns aber ee fichere Erfahrung gelehrt, daß dae 

WVWorhaben der jezs herrſcheuden Pavchey, das Pulicum you ber einen Ungelegem 

heit in die andere gefuͤbret, Daß zufolge der Anſtalten vieſer Partey, gewiſſer Privat⸗ 
verſonen Macht, Hoheit, Reichthum und Wohlſtand, niches anders. als Des Landes 
Schaden und Verderben nach fich gezogen; fo Pheiner umnbegeeiflich ju fenn, wie eine 
Dienge ſolcher Perfonen ſich babe einnehmen laſſen koͤnnen, welche nicht Das ges, 
eingfte gehalten, was fie verfprochen, uud dabey nichts gehörig. beiwiefen, worauf 


fe Sefanden, 


Geitdem dad Reich in ihte Haͤnde gefallen iſt, werden wir nichts anders, ale 
- Mißbrauch, Unordnung und Send gewahr. Mißbrauch des Seſetzes und Der Freue ' 
beit, Bas Seſetz wird verdrehet, ja. öffters gänzlich nad den Umſtaͤnden, an die Seite 
gefebet, dee Freiheit bedienet man fich zum antel des Muthwillens, und des Eh . 
ertuußes Bligbranch der allerkoſtbareſten Eimichtnngen die zum Schaden’ des allge - 
meinen und einzig mar zur Beförderung der Abſichten Der Partey dienen, Mißbrauch 
‚Des Vertrauens ber. Stände, werm Die ganze Regierung, ſowohl während der Reichs⸗ 
cexgnge als zwiſchen Diefelben weniger Perfonen Gewalt uͤberlaſſen wird, welche ohne al⸗ 
ler andern Kundſchafft, in den gröften Angelegenheiten Des Reiche handeln, verordnen 
und regieren, oben fie ſich unter dem Schein dee Berfchwiegenheit, der Ablegung 
wer Rechenſchaft entziehen. Unordnungen in ber Verwaltung der Neichs⸗Einkuͤnfte, 
wovon ein unnufbörkicher Staatsmangel und unerträgliche Eontributtonen genugfam 
Zengniß geben. Unordnung in ‘Belegung der Dienfte, Dergeftalt, Daß, da zieifchen den 
Meichstägen 1747 und 1751 die Jugend den älteften und verdienteften Bedien -— 
sen unbilliger Weiſe vorgezogen worden, jeßiger Zeit feine andere Urfache zur Be⸗ 
förderung gift, als graue e, odey eine bey den Ständen in Eil ausgewirk⸗ 
se: Reeommendation, obgleich feine Aenderungen in denen dieſe Sache angehende 
: Statuten, geſetzmaͤßig errichten, zu finden find. Unordnungen in Der Haushal⸗ 
tung .Des Reiche, daß während der Zeit, da man mit kuͤnſtlichen Ausrechnungen, 
‚son den National⸗BGewinn, den die Fabriquen gebracht hätten, prablet, beynas 
be keine andere Waaren, ale wenig_tangliches contraband, Gut, gebrauchet 
werden, und eine Menge theuer gemiethetes Volk in den Städten ein Faulheit 
volles Leben führet, da indeſſen das Land ans Mangel der Arbeiter unbearbeiter 
tiegen biribet. Unordnungen in ber Lebensart, welche fo weit geben, Daß nicht 
alten. bie ohemaligen heilfamen auf ‚die Hemmung des Urberflufles in Eſſen, 
Trinken und Kleiver abyielenben Verordnungen, gänzlich aus der Acht gelaffen - 
wereden, ſondern m Deren Samt Durch. Mentich gehaltenen Reden, md mebe 
Baſch. Magaz.6. Band. ar Rr— | — wm , 
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len. Meynuug wirktich verdienet, abfchlüge: jo Bän ihnen gleichwohl: niem nd 
Lie: immerliche. Zufriedenheit benebräen, Daß. fie. netrettlic, für den allgemelnen 
Varchen geuzbeitet bahn, als welche. Gewiſſens⸗Ueberzeugung fie für eine: zurei⸗ 
hende Belohnung ihrer Mühe, ihres. Eifers und ihres innerlichen Vertrauens, 
chaͤtzen, womit. fie folgende wichtige und mügliche Zwerke zu gewinnen. fuchen. 


. 


=) Die Regierungsform in ihre erfle und volffonnmene Reinheit zu verſe⸗ 


Gen. und beyzubehalten; ſothane Zuſaͤtze und Ausdeutungen aber aus dem Weg | 


"räumen, von welchen der rechte und einzige Geſetzſtiſter, nehmlich die Plena 


der Reichsſtaͤnde öfters nichts gewußt, nody weniger. Gelegenheit gehabt, diefelben 
ordentlich geltend ‚zu machen und zu bevefligen: anbey vorzubauen, daß nicht 


Privarorum unzeitige.frevelhafte. Eingriffe. auf ſolche Art, Die Stellen des Gef 


es migbrauchen, wodurch theils einer weniger erlenchteten ‚und gnädigen Obrige 


Beit, als wir. anjeßo haben, einen Mißvergnuͤgen an der Megierungsart erwer 


“ 
Sn — 


Art werde, theils einig: und allein eigennuͤtzige oder muthwillige Abſichten befoͤr⸗ 


| 2) Alle unnötbige Heimlichkeiten aufzuheben, zu welchen weder die Gefetze, | 


oder die Billigkeit Anleitung.gegeben, und welche ſchlechterdings eingeführet wor⸗ 


den, die Nation wegen ihres eigenen Zuſtandes, in. Finſſerniß und Unwiſſenbeit 


u erhalten, 


s . 


3) Die Ausgaben des Neichs nach denen Einfünften einzurichten, fo daß 
zum wenigſten die Schulden nicht jährlich gehäufet, . hingegen aber den Unter⸗ 
tbanen einmal einige Hofnung gegeben merde, eine Linderung in den ſchweren Aufs 
Tagen zu. erlangen, . die allem Anſehen nach, bey nächftlfünftigen Reichstag, im 


. 


als vermehret werden fönnen, 


J 2 Men SE m Aufnahme des Ackerbaues anzuwenden, beſonders aber 
dahin Me ſeben, dag die Arbeiter im Lande zuruͤck behalten, und nach einer rich⸗ 


tigen Proportion vertheilet werden. 
u | 5 Das 


„mit dein don dem Neichelaze rzßß37. 


etracht. derer, Weitläuftigßeiten, in welche mir bereits verleiget find, nicht andere - 


N 


— 


Irx 9 Vergleihung des muhmerm von Sihn· deni im ı Yabr 17558 


annoth durch der endchtgern Beyſpiele, Aufiunnterung gar Weppigfät: * 


wird. Elend in den allgemeinen Caſſen, und der Privatorumn Zuſtand 
im. Handel, und Wandel, der einig und allein En auf eine Credit⸗RNouianee gebau⸗t 





worden. Elend in Betracht der fremden Mächte, boh weichen wir in dieſen let 


fein Zeiten in Verachtung gefallen. Elend wenn wir Die Yen des Reit 
vbeſchauen, wie o von beyden Seiten enger geworden find. , 


— 


In dieſen betruͤbten Wänden findet man Teiche die Aunſachen, warum we⸗ 
fe Raute unablaͤßig dahin gearbeitet, alle Sinnen mir ſolchen Dingen zu be 


Khäftigeh, die vermoͤgend geweſen, eine Unterſuchung ‘der Muffükeung derienigen - 


abzuhalten , "welche die allgemeine Verwaltung iin Händen gehabt, und bie jeder . 


zeit geſuchet, wiele redliche Leute anzuſchwaͤrzen und übel abjumahlen, ja mit si, 
Munſt und Grauſamkeit alle ‚Berfolgumgen’ wider jedweden lauszuuͤben, ‘Der 


ide bereit gejeiget, blindlings im alle ihre Außzitge emnzuwilltgen. Wie ſollte e 


wohl anders. möglich geweſen ſeyn, daß eine gange Dation Se Unreimlichkeit wer 


Grundgeſetze, welche ein boͤfer Eigenhutz eingefuͤhret iunb angenehm 


gennachce hat; 
sicht hoͤtte ſollen geſunden haben, wenn man nur die geringfie Zeit Jegeben, "Dies 


felbe unterſuchen zu koͤnnen. Was vor Gefahrwaͤre nicht vie Parthey geloſ⸗ 


ſfen, wenn ‚Diejenigen, welche gekonnt und gewollt, "dem Publieo veiwigen Licht zu 
geben, nicht vor ſchaͤdliche Mitglieder. gehalten waͤren? Koͤnnte wohl zu vremu⸗ 
then ſtehen, daß vernuͤnftige Leute ſich ein Ungluͤck nach dem andern auf Den 


MHals würden haben ziehen laſſen, ohne jemals die Urheber davon zu tadeln, 


wenn wicht Scheecen und sr die Desire, pwruͤck gebalten: ui 


Boß heit und Argliſligkrit Nieitäliger Aulegungen “ind eve nicht : — 
:fidy gewifen zu verhindern, daß nicht verſchiedene wohlmeynende Schweden ver⸗ 
ſuchen ·ſolten, in wie weit: es gnnoch moͤglich feyn moͤchte, das Reichf von dem 


bevorſtehenden Berderben zu retten, gu welchem ·es jeden Tag einen Schritt abs 


her kommt. Der Antheil den viele in dent Lande beſitzen, das Anſehen, zu wel⸗ 


chem einige bereits, gelanget, die Denkungsart, welche alle’ msgemein bis hieber 


gebeget, :fchenten dieſelbe wieder erdichtete Vorwuͤrſe und unbillige Mißge⸗ 
‚Ipanfen, als-läge chnen die Freyheit wenig, ' viebnahr aber: eine: · Souveratuitat am 
‚Sen, amigſam -ju: ſchaͤtzen. Im Fall: aber ſchaͤndliche Ausſtrenungen dranoch 
Raum fanden und den Sinn ihrer Mituaterchanen einnehmen :folßen, :und 
mwenn ein unbilliges And werleitetes Pablo men. Die: *Srfennhihtai, — 


= 


u 


mit dem yon dem Reichſlage 1738. = gis. 
len, Meynuug wirklich verdienet, abſchluͤge: jo Bin ihnen gleichwohl niem:nd . 
tie immerliche. Zufriedenheit benehnien, daß fie. netreulih für den allgemeinen . 
genzbeitet bahn, als welche Gewiſſens⸗Ueberzeugung fie für eine: zurei⸗ 
sende Belohnung. ihrer Mühe, ihres. Eifers und ihres innerkichen Vertrauens, 
hhaͤtzen, womit. fie folgende wichtige und nuͤtzliche Zwecke zu gewinnen. ſuchen. 


- 2) Die Negierungsform In ihre erfle und vollkommene Neinbheit zu verſe⸗ 
gen und beumbebalten; fotbane-Zufäge und Ausdeutungen aber aus dem Weg 
zu raͤumen, von welchen der rechte und einzige Geſetzſtiſter, nehmlich die Plena 
der Reichsſtaͤnde öfters nichts gewußt, noch meniger: Gelegenheit gehabt, Diefelben 
ordentlich geltend zu machen und zu a anbey vworzubauen, daß nicht 


Privatorum unzeitige frevelhafte. Eingriffe auf ſelche Art, Die Stellen des Gef 


es mißbrauchen,. wodurch theils einer weniger erleuchteten und guädigen Obrig⸗ 
Weit, als wir. anjetzo haben, einen Mifvergnügen an der Megierungsart erwer. 
—* * theils einig und allein eigennuͤtzige oder muthwillige Abſichten befoͤr⸗ 
n ge. * J .. u u . — | | 


“ 
Sn 


| 2) Alle unnötbige Heimlichfeiten aufjuheben, zu. welchen weder die Geſetze, 
oder. die Billigkeit Anleitung gegeben, und welche ſchlechterdings eingeführet wor⸗ 
Ten, al Nation wegen-ihres. eigenen Zuſtandes, in Furfteruig und Unwiſſenbeit 

a en BE BE BE Ze — Zu | 


= . 


3) Die Ausgaben des Reichs nach denen Einfänften einzurichten, fo daß 
zim wenigften die Schulden nicht jährlich gehäufet,. hingegen aber den Unter⸗ 
.  thanen einmal einige Hoſnung gegeben werde, eine- Linderung in den ſchweren Auf 
Tagen zu erlangen, Die allem Anfeben nach, bey nächfifünftigen Meichstag, im. 
Betracht. derer, Weitlauftigkeiten, in welche wir bereite verleitet find, nicht andere 


. ads vermeheet, werben. Pönnen, 


F 9 Allen; Fleiß pw. Aufnahme des. Ackerbauas anzuwenden, befonders aber 
dahin Me ſehen, dag die Arbeiter im Lande zurüg behalten, uud nach einer rich 
tigen Proportion vertbeiles. werden. a . 


n - 


Ka 0 SD 


Fi GBergiädhmg des Bulandıs von Schweden An Jehr 1755, | 
3) Des Aufnehmen der Bergwerke uns angelegen By pi lafſen, and 
. mar wurd) fokcge — die einen für das Pabliam 
Ä Ken uno wethabaſten Eienhandel zu befäcbern, am keſtes bimmen Sinnen. 


— 


Dir Nachdruck nuzuſehen, deß die zebeunnen, welche ‚bereits fo fo unerteige _ 
nie Summen —5 — in eine — mit Dem Beſten des Allgemeinen übers 





7) Diefenige Sumichcungen za beferdern, welche est dem Chmat des Rei⸗ 
Bes het als nit Der Meigung des Volkes übereinfommen, und weide ſelbſ 
Br Natur in utiſerm Sande aufpumuntern ſcheinet. 


| 2) n Emo tume mass und une Sleichhet pwiſchen den Ext 
Ju errichten, Damit nicht ein Ort allein den Mugen und die Fruͤchte re 
| u u ‚Sarirdem, “ce Der Burherſchoſt Änggenein wergöguet ſi fü nd, ge 


9) hen, wa⸗ Verilehum Weile eine Reh Achtung ‘m ver fin, daß 
* als unumſtoͤßliche Tontrqete pwiſchen Unterthanen mögen ‚heilig gebalten "pers 
den, und ſich niemand darauf berufe, ober vr Gutduͤnken bey weſaltnden Ab⸗ 
u Hühten dieſelbe an die Selte rn \ 


—2 


J 


. 30) Ein wpolicſches Ofen, kn Be frentder Macht⸗, aimzuftchren, 

- Melches weder in gegenwaͤetigen oder kuͤnftigen Zetten uns zu einiger :wider das 
wahre Imereſſe des Reichs ſtreitende Aerivitaͤt vekleitet, daß uns in der ben 
thigten Ruhe erhaͤlt, ohne welche "wir unmöglich die Liebiitbkeir und Vortheilte 
des Friedens gehoͤrig zu ſchmetken und zu mlgen ‚vermögen; ‘daß ‚uns nicht un⸗ 
— mehr en, * wir jema 7 —— gewinnen komen, zuziehet, und dag anf 
ee Häßeta in a einenfdhn 1 Bortheilderion Irem⸗ 
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"at dem ven dem Siaicheiage 1758. 37 


' Sub wan Die Buchen De ‚beltigee , 4 n, welche Ae 
—* Dr igkeit befißen, Feine * Eike een ek rn wollen, 


" feine andere Maaſſen als folche, genehmigen und befärbein, Deren Nutzen ” Ä 
« das Reich klaͤrlich zu Tage geleget werben Ian: fo vermuthet man billig, daB _ 
da die abe des Reichs ibren Schuß und ihre Sicherheit nicht auf die Ver⸗ 
leieung es Bolfes; fondiern auf ran eigenen weinen and allein wohlbtkannten 


Wandel gründen me fie nicht noͤrhig Haben werden, weder jemanden 38 


befürchten we) durch die Binger gu fügen, um einen ober Wen andern. zu ner ' 
weinen, 0 fer geftak wine smentbuhrlichen ud ſchadlichen Anbang Fich 


ut Send zu. Titten, ielmehe. fird fe im EStande in Beige toner sülegenden 
Da, zinen jeden Beamten dahin zu vermögen, ſich in feinen ihm v 


orgeſchrie⸗ 
. benen Schranken zu halten, und auf das genaueſie feiner. Schuldigkeit Genuͤge 


zu leiſten. Moraus unſehlbar felgen wird, daß alle ‚allgemeine Geſchaͤfte nt 
—2* Anpartheylichkeit, als his anhero gewoͤhntich geweſen, verwaltet, ja 
ſelbſt Die Aemter zutage übe mun Arbranbe l perlohrnes Mufehen und Mes 
grauen wieder gewinnen werden. 


BD pP 
⸗ \ 


Um alle disfe Punete, und was Fonft dam gehoͤnen Fan, in, wenig Wor⸗ 
te einzufchlieffen, fo wuͤnſchen obengedachte wohlgeſinnte Perſonen, daß das Reich 
zum hohen Wergnuͤgen Sr. Majeſtaͤt, und zu der Alnterthanen beſtaͤndigen Vor⸗ 
beit gefteuret und segieret, die Freyheit verwahret und Kevefliget, keinesweges 


aber in Muthwillen verwandelt, daß falfche Begriffe vom Gefeg, von der Haus⸗ 


haliung, vom- Handel und grdichteten Vortheilen, von gefährlichen Verbinduiß 
fen mit fremden Mächten, moͤgen verworfen, und Ras Land in feinem W 


Rand, % den es » ‚sotele Sa binduveh wermiffet, wiedor Bea werden. 


Eine leichte und vͤhne ice ße gemachte 
—* vom Jahr 2732 und desjenigen, worinnen pie mns qujeho 


Zeiget Deutlich, Daß eben daſſelbe Meich, weiches An 12 Jahren nach einen apjäß- 


‚rigen bluttgen und zuletzt unglücklichen Krieg, ſeine Umſtande anſehnlich verbeſ⸗ 
feet, num amf.gfeich lange Zeit mach einen Krieg won 73 Se ‚nicht wieder zu 
Kräfte Tommen koͤnnen, ſondern ſich vielmehr in gröfferer Armuth und geöfle: 
een Drargſa beinda a⸗ da :der Be 1748 BMbieſſen mare Was vor andern 


Bi 23 ae. 


zıg ¶ Vergleichung des Duflande son Schweden im Jahta 755. mither in, 
Uefachen ‚folk. man dieſes jufchreiben; als eiher unverantmertlichen ynd gotıfi 


— Wear iſt nun, der hieraus nicht finder, daß eine gefihminde und unge⸗ 
Mumte Hulfe unentbehrlich ſey. Salches wird: vermuthlich einen. jeden aus: feis 
wen Schlummer erwecken, in welchem wir uns durch Schmeichler und Betruͤger 

haben-einfchläfern laſſen, ja es wird ein jeder ehrlicher Wann beweget werden 

voergefaſſete ungegrändete Einbilvungen abpilegen, und henienigen, heytreten, bie 
aufcichtig Die allgemeine Wohlſahrt ſuchen. | 
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s18 ¶ Veigleichung des Zuſtande son Schwiden imn Zahexyss; mit der x 


Urſachen ſoll man vieſes jufchreißen; : als einer: unverantworetlichen ynd wotiie 
fen Verwaltunngg. — 777 en 


> Wear ift nun, bee hieraus. nicht finder,. daß eine geſchwinde und. unge⸗ 
fäumte Hütfe unentbebrlich fey. Salches wirt. vermutblich einen. jeben, ane: feis 
nem Schlummer erwecken, in welchem wir uns buch Schmeichler und: Beträgen 
baben-einfchläfern laſſen, ja es wird ein jeder ehrlicher Mann beweget werden, 
vergefaſſete ungegruͤndete Einbildungen abnilegen, und denjenigen beytreten, die 
auſcichtig die allgemeine Wohlſahrt ſuchen. 
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Project prefente “ au Roi par ke Feldmarechal 
’ Cormte Dur ing, 


ö ol on | 

UV: Plan, pour la Atustion prefente des affaires du Royaume, devroit geme 
MW femble, expliguer ı.Le Point de vye, ou le but qu’on fe propole. 2)’ 
Les moyens & Subfides neceflaires pour’ y parvenit. 3) L’ordre pous faire 
sgir les moyens & employer les Subfides. 4) Les Perfonncs, dont on veutfe _ 
dervir, ' Les Objets du Point de vue font auffi bien les affaires interieurgs. da 
Royaume que les &trangeres, Pour Pinterieur, il nous faudroit, 
-_ 2, retablır far un pied.ferme & raifonnable l’autorit€ Royalc Saivant leme» 

moire drefit la deffus par Monf. le Baron Eric Wrangel, | 


3. Tronver Ics moyens de fqulager le peuplel,. de diminuer les depenies, . 
& bien faire valoir les revenus de ls Couronnt, - oo. N 
4 Remedier älaCherte. enorme de tons les befoins de 1a vie, aux abus des 
manufaltures & du Commerce, ‘ | U 
5, Rendre la Viguenr convenable aux charges & emplois publics, & bri- 
der l'avidit& nationelle d'y parvenir, | | Er 

: Votre| Majeft€ me permertra gracieufement de faire remarguer ici 

que cette lifte abrege& de bons. defirs a beſoin d'un detail Circonftancie, 
uafi paur chaque point, lorsqu'il fera queftion d’agir, & que tous-ies details 

e doivent rapporter für le dcßein general. | | 

| Pour les affaires eträngeres, j’aı la deffus un memoire un peu plusetendu, 
que j'attens les ordres de V. M. pour avoir I’honneur dc le lu prefenter, je 
renfermerai donc ici mes-ide£&s dans les Points füivantst 1. Un etat de paix 


a. reformer les abus contraires aux Loix &a la Conſtitution fondamentale, ' 


folide, fans inquietudes, fans demönftrations, fans depenfes inutiles, eft Isfeul 


convenable & la fituation prefente du Royaume. 2. Vivre en bonne intelli- 
gense avec nos Voifins, desguels nous n’avons rien & craindrs, fi nous le vou- 
ons bien. 3. N’obeir pas aveuglement & la Cour de France, qui en agit vis 

& vis de nous avec peu de menagement, & qui met fon amitie à un prix enor- 
me, en exigeant que nous n’aijons niamitie Bi communisation avec alıcune 
Purffancc, que fous fes aufpices.. Qui pour quclques milliers d'Ecus deSub- 
Sides, nous fait depenfer dıx fois autant, en faux fraix, en grimaces, & risquer 

- Atous momens des hazards dont nous n’avans que faire, 4,’ Sans oflenfer 
one, faifir tous les moyens allonnables, pour affarer latranguilit€ du 
Buͤſch· Magaz.6. Band. 8587 Nord, 
iM 





312 ° °  Projeä prefefitd au Roi | F 
Nord, Be sügmenter: fohdernenit Is forces interieuneg‘ de 1’ Ftat. faris ditoi, 
'on afpire envain, & des Conjundturcs qui pousont afriver frop töt, om trop 
tard, 6, Mettre Partnec& Ia flote dans tin tat 2 pouvoit Pen fervir avec fuc- 
«es, lortqu.il fe preſente üne occafion favorabte, _ . 2. 7 
„Ceeſt Ià Sire, a morf petit avis/ Ia feulg ſituation politique, dans lIæ 
quelle Votre Rayaume peut preſentement trouver [a vraye ſuretè, & vos peu- 
gie le loiſit de pourvorf & leurs befoins & de ſẽ remettte de leurs fatigues. 
eſt vräi, que cef arrangement, ne convient pas avec les Vuẽs de ix Cour de 
Verfziltes, qui votidroit bieri, que 12 Suede, eir defiance continuelle' Coutre 
celle de Petersbourg, Tuf fervit ĩoujours & tenig en echer cette püillancı | 
eonfiderer fi un röle pareil Convient æ nos befois, Kos inter&is & nos force, 
Heft encore tr&s vrai, que Is Cout de Daarpemare. ne trouve pas mal fon Compfe 
dans rios mefintelligences avec notre Voiftu de !’autre Cot£; Eile eh a fort bien 
fir tirer parti, dans nos dernieres nepociations avec elle & ne manquera Pag 
deu faire mieux; Sl nous arrive d’avoir faire ferieufe avec fa Ruffte,. Mais 
V.M, eonnoit trop bien Tes vrais inter&ts de ſon Royaurhe, fes cherit trop fen“ 
drertient, pour Pen faifler impofer par des infinwstions de quelque fiatüre - 
quelles puiffent &tre, | te ad 
“ . Unparti puiffant, qui par’ toutes fortes de Voyes dont ij eft: inutile de 
“ acer ict le Caractere; f’eft. empar& du maniment des aflaites, de Is pluralito 
des Voix dans fe Senat, & dans plufieurs Dieter de füite, fe trouve d’un fouf, 
autre ſentiment. Attaché d’origine' & par le ſoin de ſa propte eonfervfion 
sux interöts de ls France, il leurs fait ceder tout autre devoir, _ Apres avoif 
fisgud jusqu’au malheur de 1a Patrie, pour detourner le Bonlieur, que le Cief 
hous deffinoit en depit d’eux de voir V. M. appellesau Trone; Ils ont abuf&, 
Sire de Votte bonté getiereufe & vrayment Royale, pour tacher de brouiller _ 
V,M, avec une Parente rempfie de tendrefle & d’aßc&kion pour Elle, pourvous 
Wiettre er? deffrance Koffre Pius d’ane mhoitie de la Nation Suedoife, dont vous 
vie ertiporte les Coetırs des fa premiere Vu; Le tout Sire, dans le deflein 
töuable de rhettre V. M. conime ifole& & quafi neceflairement obfigö de f’en 
fenir unigtiement leun Confeils, &leursamitie & celle de fa France, Ceft 
Pe de Vetre nom facr&; qu’ils ont jont qnelque terns d’an pouvoirde- 
tique, Maintehant ils ofent vous faire fentir Sire, qu'on n’eft pas de leurs 
amis, 2 moins que d'epovſer leurs pfincefles, & que Te Sifteme ‚frangois vent \ 
une docilitö, que votre grand Coeur nie fauroit que dedaigrrer. Commeswant 
par Id defartce, Is poujfent Pinfolence Puſqu aus calonsmits, & ceux d’enıred eux, qui 
gardınz encore das mefüre ne le font que dans Kefpoir de Vous vamenır on pen! 
Powveir ebfervor comes bar demarches de V. Ma, Cioſt cette cabale,, que V. M, 
R ‘ \ | .. ttow« . 


— 


8. . . “ I | j 
324 par le Feldmareschal Comte During, 
tromyera oppoſeę a toutes les mefures guw'£ile voudra preudre, pour redref- 


fer les fautes minifterielled, pour-Sortir de la zutele trop incommode d’une 
Puiflance etsangere, pour sernedier aux maux interleurs de TEtat. Mais un 


coi, juſte, ſage et pradent qu’at d à craindre? C’eft en vain gu’ pn sroit le 


£hagriner, quand veut bien oppofer fa Conflance, Je inepris aux efforts im 
puillans des.mal intentionn&s, | 


Les moyens donc, pauf paryenir au but defirt en depit des oppoſans, 


‚font infailibles et yraifemblement les Subfides neceſſaites pour get effet ne 
manqueront pas. nn | 


z. Süplaitä V,M, & adopter un plan, ("y xer, et fe donner la pei- 


ne de lc fuiyre exaciement dans toutes fcs demarches publiques, 


4. L’attachement zel& de vos fidels Sujets ne peut qu’sugmenterz 
part Nacced gracienx que font L Majeft&s; A tout le monde; leur atten- 
t 


‚tion gractepfe pour Je vrai bien des peuples tanten general, qu'en particulier, 
Toit dans la diftribution des emplais ou dans le foin paur les arrangemens in- 


&ericurs ou geconomiques de J’Etat, SA plaiſoit a L. L. M. M, de ne pas trop 


“ priyer la Capitsle de Leur Augufte prefence. 


. De fair quelques oscafjons a leur sommodite pour af}royer ayı Public 
de quelgue maniere gracieufe, le bien de yoir L.L. M, M. & la famille Roya- 


- de & de remarques en Elics cette grandeur affable & pleine d’humanite, qui 
. tant d’attraits Pour tons ceux qui en approchent; Si de tems en tems & de 


‚guelques uns de ces fentiments de bont£, de Clemence, de prote 


maniere adraite, on faiſoit tsanfpirer dans leCommun. & lui frapper les yußs, 

iment tion pour les 
sniferes du petit peupie, qui font fi naturelles A Vos Maj. oferoiton y ajouter 
encore, que Leuss Maj. daignent autosifer par Leurs auguftesexemples, la fim« 


plieitt & PEconomie fi ncgeifaire dans ee Pays; fi coniyenables A PEtat prefent 


de la Nation, 


=. F 
3. Pour gouper tout pretente de calomnjes, il faudroit une prudence 


. extiäme fur tout ce qui regarde los confkitutions fondamentales du Royaume, 


uisque c’eft par cet,endroit I, que le Parti pretend brilfer & fe rendre le plus 
Fort en jettant de la poudre aux yeux de la Nation, . Ä 
4. En fayorifant autant que le permet la juftice, tous ceux qui au- 
sont Yayantage d’etre connus bien affektiones au Service de Vos Majeft. & 
ponr la bonne aaufe, Elles feront infenfiblement acquifition ‘de bon nombre 
gles feryiteuss utiles. Ces Gens 1A, Sire, qui font prefenteinent tant les eten» 
Aus oe font pas les feuls, qui favent manier les affaires. Faifant tour A tour 


Ies Panggiriftes !’un de Pautre & jeitant un ridicule pusrile, ou des noirceurs 


- Anka: 


3224. | Projed prefente au Rof 
infames, für tous leurs Rivaux, Ils ont reuſſi 2 eloigner tout cequin’eft pas 
leurs Troupe, de maniere, qu'il fe ttouve prefentement peu de gens en pla- - 
ge qui n’en foient pas, Il feroit donc d’autant plus &. propos d’sccueillir fa- 
vorablement, faire avancer & f’approcher des «ffaires quelques bonnes t&tes, 
que la Cour (’attachera par la, & le mettra en etat de rendre meilleur fervice, 
les ayanttir& de l’obfcurit& & leur ayant ouvert ia carriere pour travailler avec 
ſuccès. On.neferoit pas trop embarafl€ du mombre de ceux qui pourront 
etre mis dans cette'categorie, | . | 
— - 8. Le Secret & la Prudence font lame de toute entrepriſe cnſiders- 
ble, Mais les defleins de V, Maj, feront touiours trop juftes pour qu'Elle 
S’embarsfle du qu’en dira ton? ‚Sur les demarches necefläires au but propo- 
fe & für ce qu’Elle trouveroit bon de faire pour depaifer peu A peu les cu- 
rtienx Sufpecte a 

. Fouf a 


r Siftematiquement dans le.plan. qui aura trouvd I* appro« 


. bation de V, Maj.’ Elle trouvera bon, peut &tere; 1. d’honneur de fa confian« 


c® tout au plüs une ou deux perfonnes de diftin&ion, comme Depofitaires du 
deßein genersi. li paroit quafi indifpenlable, qu’su moins l'un d’eux foit Se- 
nateur, connoiflant au fond & d’une maniere füivie le fil desaffaires, pour en 
metttrg au fait fon eamerade, & pour. qu'is puiflent du Concert, fervir de leurg 
tres humbles Confeils en toute occurrence relative au but propofe. Ortom- 
me. ces Meflieurs lä,'ne paurrout pas ſuffire pour entrer en meme tems, dans 
tout le detail des diverfes branches du plan & de l’execution, ilsauront befoin, 
2. de quelques gens d’efprit, de Drobitt & de routine dans les divers departe- 
mens Civiles & Militaires de 1'Etat; " Chacun fuivant [3 Capacitè & fon ge- 
nie, fournifant des avis, des eclairciffemens, des projets’utiles & neceflairer, qui 
fous les auguftes aufpices de V. M. fergient exsmines, mis en oeuvre & rap- 
portes ala perfeätion de plan general. H feroit ban même de preparer de 
. Jongue main les acteurs pourla Diete prochaine, tires des divers Etats du Royau- 
me & les inſtruire, à mefüre de leurs capacit& & de la maniere dontjan veut 
ſ'en fervir. Lechoix de toutes ges perfannes eft-extrömement deligat. mais. 
ayant bien hoifi, les moyens de f’en aflurer, ne font pas difiches. 
77. L’effet que des arrangemens femblables feront für les efprits de, la 
Nation, ne peutêtre qu’avantageux de plus d’une maniere, Le chagrin meme 
& les calomnies des malintentionnes fe peuvent tourner.a profit, &. pour peu 
‚ que V. M. foit fidelement & disgetement fervie, tous ceux qui ont afles de 


coceur & de lumieres pour aimer le vrai bien de la Patrie, redoubleront le z&- 


le & le courage pour defabufer Leurs confreres & forrmer un parti folide & 
capable d’executer Ics fouhaits de V. Majefte, 


8.Ce 
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par le Feldmarechal Comte During, . 925 


0-8 Ce meſt, qu' apr&s avoir effedtivement refolu & en parti eommen. 
et, de prendre de telles mefüres, qu’on peut avec decence & avec efpoir de 
facc&s tourner fer vuds vers des puiffances etrangeres, pour en tirer les fübfi. 
des qudil faut pour balancer les corraptioyis du parti appof&, Tout ce qu'on 
poura propofer d’avance, ne fera que peu d’impreflions für les etrangers, & 
n’attirera que des reponfes vagues; m:is des qu'l plaira à V. Majeſié de faire 
expliquer aux Cours de Petersbourg & de Londrcs, qu’Elle a reellement def+. 
fein de Paſſurer la tranquillit€ du Nord, & de fe degager de la tutele francoi= 
fe, ie ne doute nullement que celles- ci ne f’y pretent avec une facilit€ raiſo- 
nable' ni qu'elles bafancent à fournir te neceflaire pour Pentreprife. Jen fuig. 
d’autant plus perfüade, que les froideurs qu’auront pu temoigner de tens en 

tem N'une ou l’autre des dites puiflänces, 
“ zoyale de V..M. ne font.relatives qu’äl’efprit francois, qui a domine jusqu/ici 
- ‚dans votre Miniftere, & qu’elles feront tres charme&s de pauvoir compter fur“ 
les difpofitions fayorables de V, M. IIl y a moyen de les Leur montrer, avec’ 
autant d’evidence'que de diſcretion, ſans rien compromettre au Gas d'une ex 
ponfe inattendu | Ä 
9. Pour ce qui regardela Cour de Ruflie, les fentimens & la Conduite 
du miniftre qui refide ici de falpatt, font afösconnus de V. M,pour qu’Elle puiſſe 
l’enferviravecautant de ſuretè qued’siffarfte pourrenouveller avecl’imperatrice 
‚ ungamitieancienne, fonde£ für une affe&tion deCoeur & parent& dont cette Prin- 
cefle a donne tant de marques fignaleds. L’interruption des negociations avec 
Pangleterre rend la chofe moins facıle dece cotè la! maisavec une feule demars 
che,qui n’auroit rien de decifif,nin’engageroit à rien, V. M. peut dès qu'il lui plai: 
‚ ra, souvris le chemin, & ſe mettre au fast des intentions de cette Cour. Ce ſeroit, 
de faire feulemcntau Senat fa propofition denommer un Miniftre deSuede paur 
l’Angleterre, en pouroit Pappuyer fur des railons tirees du feul commerce de 
fer fi valables & fi eloigne&s de toute apparance d’un coup de parti: Quand 
mine la nomination n’auroit plus lieu, il ferait tres aife alors, de. faire expli- 
‚quer’ä lg CourdeLondres cette demarche, de maniere à l’engager d'envoyer 
ict de fa part un Miniftre avec te quel on pouroit Conveuir de.ces fait. 
ro. Sit etoit poflible que’ tout cela fur arrange & les batteries . 
dreffets delta maniere füsdite, avant qu'il fut queftion de renouvellemene ' 
avec ts France, V. M. n’aura plus 'befoin de menagement pour declarer fes  - 
itentions & fes fidels ferviteurs pouront tragailler haut à la main à eclairer ia 
‚ustion, & la bien dispofer pour ia Diete prochaine. . BEE 
274) Le Cakcul des Subfides dont on ponrra ayois fecretemeni befoin 
eſt was facike de detailler däsque Vot. M Vordonnera, u 
Ä St3 0.0 a2, Pous 


w.r 


ien loin de porter für la perfonne . 





926 Project pręfenté au Roi parte FeldmaregfialGomte During, 


.. 22, Pour la Diete il faudreit x: son bon Directeur de la machine ⸗2. Vn 
nombre fufifant d’ouyriers, pour veiller aux elections des Deput£s pour re- 


cevoir & conduire les arrivans, 3. 4001 voix de naplefle fous la dise£tion de 
ı5 gu 20 gens de tete, 4, 35 0u 49 Yoix de Preifes & une cinquantaine de 


Payfans, 5. Quelques mal dıfpofes, qu’ayent para jusqu'ici les bourgeois ils 
ne font pas incorrigibles. 6. Dix ou douze bonnes tables de difterentes Cate« 


R 


sgories. 7. Dans chaque Plenum quelques bons Parleurs, & dans chaque De- 
_ putatjon üne ou deux gens appliqueßs aux affaires. 8, Du Concert de l’or- 


dte-& de la prudence dans tputes les demarches, moyennant quoi pn auroit, 
9: Un bon Marechal de Pigtte, un hon Comite fecret comme il faut, & des 
Plenä traitables, . nn 9 
‚Je mai fait que toucher quafi en paſſant toutes ges choſes dont cha- 
que point demande une difcuffion folide & sisconftanciee,. La matiere n'eft 
pas des plus agrgables, Plut au Ciel que Ja ngceflit de gombastre à armeis 
egales ne l'exigent point pour etouffer ne bonne fois I’ Efprit de Corruption, 
qui fi Pon lui laiſſe toujoprs aller fop-srain. preſent, amgaera des Suites de 
plus en plus faneftes. " - NT 
L’ordre pour faire agir les moyens, auſſi bien que les ſubũdes doit 
Etre arrange & fixe d’avance, quant a general, mais pour le detajl il faut etre 
plus pres du terme d’cgecution pour en parler avec juſteſſe, pour preyoir les 
£venemens & imaginer des reflaurces & des expedjens pout tous les cas pofli- 
bles, Donner au bazard aufli peu que poflible, eyiter les Scandales; obfer- 
ver les lojx de la jüftice, de la prudence & de labienfeance, fans le gener par 


. des ferupultes & des confiderattons inutiles on chimeriques, Cela ſe dit de 


foi meme, | — 
Les perfonnes dont on pourra fe ſervit, ſe trouveront A meſure qu'on 
avancera dans Pouvrage. Pour sommencer, il fuffira d’un tr&s.petit nombre, 
mais bons & de confiance, qui ne manqueront pas d’en deconvrir tous les jours 
d’autres, de les drefler, les inftzuire, fuivgnt le delfein & les yußs dans Jes quel- 
les on yeut les emplpyer. nn z nn 
.- „ Tout depend, Sire des refolutions que prendra V. M. & du’choix qu’ 
Elle fera des premiers Depofitaires dc fes volont&s inebranlables, apr&s la pro- 
te&tion du toyt puiflant; c’eft dans la Vötre que la patrie trouyvera fa furete & 


2 


que ceux qui N trayailleront de bonne fois treuveront la leur. }’y trouvela 
o 


mienne etant formement convaincu, que fi même ces petites Ide&s n'ont pas 
lebonheur d’agreer a V. M. Elle Aaignera poyrtant fe contenier de mon, - 
beiflance à fes Ordres & de mon Z£le infini pour fon Service, 

V. 
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Ulee den mannigfaltigen, bey der von den Reichsſtaͤnden verordneten groſſen 


Deputation worgefallenen Reiche, Berarbfchlagungen, iſt gleichfals auf Veran⸗ 


laſſung der Reichsſtaͤnde ferreten Deputation, einhellig fuͤr hoͤchſtnoͤthig gefunden wor⸗ 
den, dag die Beſoldung der Herren Reichsräche vergroͤſſert werde, damit fie ohne 





muͤhſame Bekuͤmmerniß wegen ihres noͤrhigen Auskommens, ihre wichtige, der Vers 


antwortung unterworfene.und be liche Aemter fo verwalten koͤnnen, als der Dienft 
und die Ehre des Meichs, wie auch die Wuͤrdigkeit des Amtes foldyes nothwendig er⸗ 
fordern ; welche Sache die groſſe Deputation bee Reichsſtaͤnde, ber forgfältigen Les 
bdberlegung und Ausarbeinma des ferreten Ausſchuſſes heimgeftellet bat. 

Drer ſerrete Aufchuß bat bierben Insbefondere erwogen, welchergeftalft die Reiche⸗ 
raͤthe das vornehmſte und anſehnlichſte, zugleich aber auch das am meiſten zu verant⸗ 
Wwortende und muͤhſamſte Amt in Reiche bekleiden: Haß daſſelbige Dem z2ten $, der Mes 
gierungsform gemäß, nächft der Hoheit des Königs, und ohne daß ein Böheres Amt da⸗ 
zwiſchen ftatt haben fan, in, gröfter Ehrerbietung gehalten werden nuß: daß die 
„herren Keichsräthe felbiges mit Darauf felgenden ſchweren und unvermeidlichen Aus⸗ 


gaben antreten; und daß fle. ben allen Gelegenheiten vor des Königs Augen unter - 


Der Aufmerkſamkeit der Geſandten fremder Mächte, und an Dem tbeureften Orte | 
im Reiche, nicht nach ihrem eigenen Gefallen und Bequemlichkeit, fondern wegen. 


der Wuͤtdigkeit des Amtes, alles Das beitreiten muͤſſen, was ber Wohlſtand und die 


Ehre des Reichs von ihnen erfordert. Ä 

Wenn man biergegen Die Belohnungen der Herren Reichsraͤthe betrachtet, 
„ welche fich nur jährlicdy auf 6000 Rihl. Silbermünze belaufen, und erwäget, wiewes 
nig felbige in Anfehung alles des nberwehnten zureichlich finds wie felbige zwar in 


Betracht ner Summa mit dem Staate des 1696ſten Jahres Abereinfommen; wenn 


man aber den im Sabre 1696 ben allen Waaren gehabten gelinden Preiß, mit der 


zu der Zeit eingefchränften Lebensart dagegen hält, und dabey vornehmlich betrach⸗ 


get, daß die Reichsraͤthe ihre Belohnungen in ungefteigerter Muͤnze erhielten, ober 
auch Liefländifihe Arrende-Guͤter inne .batten, welche anfehnliche Einfünfte geben, 
wie auch, daß nicht allein die Beftallungen der Generalgouverneuts, ſondern auch.der 
VPraſidenten und die Damit verknuͤpften Tafelgelder im - Sabre 1696 mit. Dem Raths⸗ 
Aamte neminiget waren: fd wird ein jeder leichtlich einfehen, Daß der Meichsräche Sold 


jegt kaum auf die Hälfte mit dem Staat. des 16900en Jahres verglichen werden - 
koͤnne; und daß folglic, die Herren Retchsraͤthe fich entweder in Schulden vertier 


fen, oder mit Kummer zufegeh, und dadurch ihren eigenen Findern und Erben das⸗ 
Züfch. Magas. 6, Band, Tt - ö ‚jenige 


LS . N 


gzz0 Hirchug dir dem Heoiocoll des geheimen Ausphuffd 


Jenige entgiehen müften, was ihre Verfahren ihnen ſelbſten erblich nachgelaſſen babe, 
oder auch zum Schaden des Reichs ſuchen muͤſſen, davon entlediget zu werden. Dies 
ſes iſt auch die Urſache, Daß die Wuͤrde eines Reichs⸗Rathes je länger je weniger bes 
gehret wird, und daß auch fo viele würdige Amtsperſonen aus geitndlicher 
nigkeit wegen Ihres Auskommens, umd um ben einem ſolcher Verantwortungen und 
Muͤhe unterworſenen Amte nicht zuqleich ihr eigenes Eigeuthum aufzuopfern, eine 
Zeit nach der andern, und beſonders auf dem im Jahre 1751 gehaltenen Reichstage 
ſich in dieſem Städ das Vertrauen der Neichsftände Gaben verbitten muͤſſen, nehm⸗ 
ſich nicht atıf Die wegen der Meichsräche eingegebenen Vorſchlaͤge gefeger zurwerdens 
An Betrachtung alles deflen, hält der fecrete Ausſchuß Dafür, daß es die wictie 
de Beförgung det hochloͤblichen Neichsftände erfordere, daß die Retchsraͤthe nit zu⸗ 


* teichlichen Belohnungen unterfiüget werden mögen, Damit Diejenigen, deren Vorſor⸗ 


je die Reichsftände ihre Sicherheit, Frenheiten und Rechte anvertrauer haben, ale 
et Reichsſtaͤnde Gevollmaͤchtigte und Wächter, wie audy als Die Vormauer dev Frey⸗ 
beit mie unbekuͤmmerten Gemuͤthe wegen einesnorhdürftigen Auskommens, das Ver⸗ 
trauen mögeri erfüllen koͤnnen, weiches Dis Reichsſtaͤnde anf folche Weiſe mit dieſen 
Unte verknuͤpfen, | | \ J 
Dieie Reichsſtaͤnde haben zwar bereits vor dieſen auf den vorigen Reichstagen 
diefes in Betrachtung gezogen; wegen des mittelloſen Zuſtandes des Staatowerks 
aber ſolches bis auf beſſere Zeiten aufſchieben muͤſſen, und da der ſeerete Ausſchuß auf 
dieſem Reichstage bie Verfaſſungen bey dem Staatswerk gemacht hat, daß es nicht ak⸗ 
Sein die verſtatteten Bewilligungen, welche der ſeerete Ausſchuß durch einen beſon⸗ 
dern Extradtum protocolli unterm heutigen Date aufgegeben Bat, ſondern auch ein 
and andere unvermeidliche Bermehrung ertragen fan: ſo iſt Der ſeerete Ausſchuß zus 
gleich anf vie Verbeflerung "des Befolonngs: Staates der Reichsraͤthe bedacht gewe⸗ 
fen, und bat ſich im Stande gefunden, zu folchem Ende bey den Hochloͤbl. Reichs⸗ 
ftaͤnden, für die ſaͤmmtlichen Herren Meichsräche eine jährliche Belohnung von 22000 
Rihlr. Silbermuͤnze vorfchlagen zu koͤnnen, anflatt daß fie bisher nur 6000 Rihlr. 
Silberm. gehabt haben, und daß ihnen diefelbige von dem Anfange des ſetztlaufenden 
Jahres an, zu gute kommen fan. Dieſe Beſoidung erſtrecket fich gleichwohl nur anf 
die Amahl der Reichstaͤthe, welche die Regierungsform feſtgeſetzet bat, weil der. fe 
erete Ausſchuß in Anſehung des Herrn Reichsraths und General⸗Gouverneur in 
Pommern mit einer beſonderen Aeuſſerung fernerhin einfommen wir; © - 
Gleichergeſtalt hat der feerete Ausfchuß betrachtet, daß es für denjenigen von Be 
den Herden Reichsraͤthen, welchem das Präfiventen Amt in Yhro Kon. Maſ⸗ſ us den 
Eanzeley andertrauet worden, unmöglich fen, mit Denen Tarslgefvern ausfons 


men: zu koͤnnen, welche ihm Daben ſtud zugeleget worden, und ſich jährlich nicht höher 


als auf 5250 Rehlt. Silbermaͤnze belaufen, da doch der Herr Reichsrath nn 
Bi dent, 


| 


. u 


“ 
8 


nn 


der Meichshände vom 25 May 2756 ° —x33 


ldent, als erſter Stoatsminiſtre des ſchwediſchen Reichs, bey welchem alle an dieferg 


Hofe reſidixende fremde Miniſters in allen vorfallenden Gelegenheiten ſich anzumelden 
baben, folglich ſich ſowohl durch Haus und Meublen, als Lieberey und eine koſibq— 
"ze Tafel in weit yröffere Unkoſten feßen muß, als die befagte Summa beträgt. Der 
serrete Ausſchuß hat biebey nicht zam Exempel nehmen koͤnnen, was andere Mächte 
bee Premierminifter zur Beſtreitang ber mit einen fo hochtsichtigen Amte verknuͤpf⸗ 
sen Ausgaben zugefichen, fondern bat ſich hiebey nach dem Zuſtande des Staatswer⸗ 
kes richten muͤſſen, and Deswegen dem Öutbefinden der Neichsftände anheimſtellen 
ſollen, ob nicht dem Hevru Reishsrarhe und - Pröfidenten an flat der oberwehnten 
5259 Rthir. Silbermuͤnze, Fünftig, und von Anfang des.jchtlaufenden Jahres an, 
8009 Rthlr. Silbermuͤnze an Zafelgeldern mögsen beygeleget merden, | 


Der, von denen Herren Reichsraͤthen, welcher als Canzelloyrath in Ihro AT Tau 


:aigl. Majeft: und des Reichs Canzelley⸗Collegiummſt, und ohnedem während der Ab⸗ 
aeſenheit oder Krankheit des Herrn Reichsraths und Eanzellen » Präfidenten deſſen 


Stelle ſowohl in allen übrigen Fällen, als infonderbeit bey den Eonferencen mit den 
ſich Hier aufhaltenden ausroärtigen Miniftven vertrict, iſt dabey vielerley unvermeidli⸗ 
“then und ſchweren Ausgaben in Haltung der Tafel und einer koſtbahren Einrichtung 
sinterworfen. Der fecrete Ausſchuß hat in Anfebung deflen nicht unterlaffen koͤnnen, 

bey den Reichsſtaͤnden fiir den Heren Reichsrath und Canzelleyrath gleichergeftalt 

vom. Anfange des jeßtlaufenden Jahres und fo immerfort jährlich 3000 Rihlr, 


ESilbermuͤnze Tafelgelder vorzufchlagen, mit dem was die Reichsftände auf dem im 


Hahre 1734 gehaltenen Meichstage dem damaligen Herrn Reichsrath und Canzel⸗ 
leyrath an Tafelgelder beyzulegen beliebet haben; und hält Der ſecrete Yusfchuß im 
übrigen dafür, daß felbige zugleich mit dem, was oben für Die Herren Reichsraͤthe ift 
vorgeſchlagen worden, auf den ordinairen Staas der Meichsräche aufgenoumen 
werden möge, —. | y 0 


Behy dteſer Selegeirhetrifthugteich bey dem feereten Ausſchuß im Leberlegung 
gekommen, welcher geftaft der Herr Reichsrath, General: Gouverneur, Ritter und 
Commandeur von Ihro Koͤnigl. Majeftät Orden, Graf von. Rofen durch feine lange 
und ruhmwuͤrdige Dienfte fi) des beſondern Andenfens ber Hochlöblichen Reiche 
fände würdig gemacht hat. - ‘Der fecrete Ausſchuß haͤlt für überfläßig Die befondern 
und gröften Berdienfte des wohlbemeldeten Heren Neichsrathes zu erzäblen, weil die 
Reichsſtaͤnde von dem Eifer und unerſchrockenen Muthe, mit welchem er ſich im Jah⸗ 

"ze 1743 an die Spiße ftellete, die Freyheit zu vertheidigen Augenzeugen gewefen, und 


N 


deſſen fowoßl in Ihro Koͤnigl. Majeft, Rathkammer geführte reife und vorfichtige 


Rahſchlaͤge, als auch ‚die nach feiner Berufung zum Kathsamts ihm anvertraute 
| n Tt2— Ze Wie 


r | _ N 


332 Auszug aus dem Peotorefl des geheimen Ausſchuffen der Keichöfändene. 
: wichtige und mühfame Verrichtungen, ſowohl zur Vertheidigung des Landes im Jahr 
1744, als aud) zur Aufhelſung des Großfuͤrſtenthums Finnlands im Jahr 1747 
gleichsfals bey den: Reichsftänden ia friſchen Andenken find. - - 


* 


Was Der ſeerete Auoſchuß bieben det Neichoſtaͤnde beſendere Aufmmerkſain⸗ 


keit zu verdienen glaubet, iſt, daß dee Herr Reichsrath und Generalgguverneue 
ſich dadurch in fo ſchlechten Umſtaͤnden befinden muß, daß er. ohne ſonderbahre 
Hatte fic) ſchwerlich aus ſelbigen wird retten Pönnen. Und da bey Einziehung 
des Finniſchen Generalgouvernements die dem KHerra Reichsrath und General⸗ 
gouverneuren zugeftandene Tafelgelder nom Anfange des 1734ſten Jahres an, 
- für ibn aufgehöret, und Die Neicheftäude auf gegenmärtigem Reichstage für gut 
befunden haben, daß vie Belohnungen der dienftlgfen Gouvernementsbedienten, 
ſo lange für fie rontinuiren ſollen, bis fie wieder befördert worden; fo kann der 


feerete Ausfchuß nicht umbin anheim zu ftellen, ob nicht dee Here Reichsrach 


und Generalgouverneur yon Roſen mit einem wirflichen Zeichen des Undehfens 
welches feine befondere Verdienſte ihm ben den Meichsfländen erworben haben, 
mögte erfreuet werden, und ob nicht deßwegen anftatt der Tafelgelder, welche &e 
vorher auf dem Generalgouvernements⸗Staat in Finland genoflen, ihm perföns 


lich vom Anfange Des 2754ften Jahres an, mögten A008 Rthl. Silbermuͤme 


bengeleget werden? 


a 


Es wurde derowegen veſoleiret, daß dieſes alles den Reichs ſtanden darch 


* 


einen extractum protocolli zu ihrem näheren gefäligen Gutbefinden u | 


Feſtſtellung {alte dubeim geſtellet werden. Ut Gipre, 
0m Ad Mandatum. - Bu J 
Joh. Iſc. Torhadius. 
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a, Ä | vorgeſteller. 


— Yan Jahr 1756. 
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Kine aufehhretifche Schrift, — 
die in Dentſchland allezeit, und jetzt auch in Sweden 
ohne Schaden geleſen werden kan. J 








Ans dem Shwerifhenäbirfeet | 
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dem Anſehen Ihrer Kmder und Enkel zu allen Zeiten verbunden if; 
. Diefe edle Denkungsart haben’ Se. Majeftät, bey mehreren Vorfälln ge - 


— 
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Der Zuſtand bes ſchwediſchen Reichs 
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(2 ſollte wel niemand fich anders vorſtellen Launen, old baß. Schweden ji; 


wenn micht zu ber vollfomnteuften Gluͤckſeligket, doch zum swenigflen br 
R 


einem täglichen Wachsthum gebtacht ſehn muͤßte: wenn man folgende vorth 


hafte Umſtaͤnde uͤberleget. | 

Wir haben mehr als dreißig Jahre, Zeit gehabt, nach "et Anleitung der 
Einſichten, weſche ein reiſes Nachdenken und die Erfahrung mitzutheilen pfle 
gen, unſerer Regterungsart die befte Einrichtung zu geben, welche man auiszu⸗ 


finden vermocht hat. Denn Ge Mateflät, der zuletzt verſtorbene König, ließ, 
unter ſeiner langwierigen milden Regierung, den Ständen alle Freyheit, dasje⸗ 


nige zu beſchlieſſen und zii verordnen, was fie nur irgend für gut fanden, 
Dieß alles iſt von unſeren jetztherrſchenden allergnaͤdigſten Konig genehmi⸗ 


get und bekraͤftiget worden: fowohl durch deſſen Eid, als noch mehr darch die 
ihm angebohrne Treue und Redlichkeit, welche Ibn binden, unverändert bey 


Seinen Zufägen und Verſprechungen zu Bleiben, | 
Das Königliche Haus ift mit ſolchen Primer verſehen, welche durch hie 
Schönheit Ihtes Körpers, durch Ihr biegfames Gemüth , und Burd) ben täg 
lich . zunehmenden wnvetgleichlichen Verftand zur kraͤftigſten IUnterftügung des 
ſchwediſchen Reichs. eine nichts minder ehrenvolle, als langwierige Niachfömmens 
fhaft verfprechen, BE . 
Die prtliche und mannigfaltige Sorgfalt, welche Ihre Majeſtaͤten bisher 


auf die unvergleichliche Auferziehung dieſer Prinzen gewandt haben, dienet zu 


einem angenehmen Unterpfande der Liebe und Fuͤrſorge unſerer jegigen gnaͤdigſten 
Hertſchaft für dies Land,.deflen Zlor mit der Gluͤckſeligkeit, der bee „und 


.. 


auſſert; und Sich beftändig geneigt .erzeigt, alles zurWohlfahrt des Reichs auf 
zuopfetn. So haben Sie, auf das vielfältige Anhalten des Senates, vor ein 
gen Jahren Ihrem eventuellen Erbrechte auf die Herzogthuͤmer Holftein entſa⸗ 


get. Und auf eben die Are haben Sie Sich ben allen andern Horfallenden Ge⸗ 
legenheiten errdiefen. . - 


WDieſe Erfahrungen, fo wie die Übrigen unzaͤhligen und ünfehägbaten Tugen⸗ 
den und Koniglichen Eigenſchaſten, weiche die haben Perſonen Ihter Maſe⸗ 
ſtaͤten weit mehr als Kron und Zepter ſchmuͤcken, koͤnnen sicht anders, als el 


hen jeden vechefchafienen Mann und. Unterthanen zu einer berjlicheh und he 
—— W | igen 
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Suszup ans dem Pretoenldes geheimen Ausfchuſſes bir Reihefändexe. 329 





* 


J re den mannigfaleigen, ben ber von den Reichsſtãͤnden verordneten groffen 
Deputation worgefallenen Reichs⸗Beratbſchlagungen, if gleichfals auf Veran 


Baffung der Reichsſtaͤnde ferreten Deputation, einhellg fürfböchftnörhig gefunden wor⸗ 
ben, daß die Befoldung der Herren Meichsräche wergröflert werde, Damit fie ohne 


mühfame Befümmernig wegen ihres noͤrhigen Auskommens, ihre wichtige, der Wers 


antwortung unterworfene und be liche Aemter ſo verwalten koͤnnen, als der Dienſt 


und die Ehre des Reichs, wie auch die Wuͤrdigkeit des Amtes ſolches nothwendig er⸗ 
fordern ; welche Sache Die greſſe Deputation der Reichsſtaͤnde, der forgfältigen Ue⸗ 


berlegung und Ausarbeinmg des ſecreten Ausſchuſſes heimgeſtellet hat, 


Der ferrete Auſchuß bat hierbey Insbefondere erwogen / welchergeftalit die Reiches 
vwärhe das vornehmſte und anfehnlichite, zugleich aber. aud) das am meiften zu verant⸗ 
wortende und muͤbſamſte Amt im Reiche bekleiden: daß daſſelbige Lem zaten S, der Re⸗ 


gierungsform gemäß, nächt der Hoheit des Königs, and ohne daß ein hoͤheres Amt da⸗ 


zwiſchen ftatt haben kann, in, gröfter Ehrerbietung gehalten werden nuß: daß die 


„Herzen Reichsraͤthe felbiges mit Darauf folgenden ſchweren und unvermeidlichen Anus 


gaben antreten; und daß fle. ben allen Gelegenheiten vor des Königs Augen unter . 


der Aufmerkſamkeit der Geſandten fremder Mächte, und an dem tbeureften Orte j 
im Reiche, nicht nad iheem eigenen Gefallen und Bequemlichkeit, fondern ‚wegen. 


ber Würdigfeit des Amtes, alles das befteeiten müffen, was der Wohlſtand umd ‚die 


Ehre des Reichs vonißnen erfordert. | 
*° Wenn man hiergegen die Belohnungen der Herren Reichsraͤthe betrachtet, 


„welche fich nur jährlich auf 6000 Rthl. Silbermünze belaufen, und erwäget, wiewes 


nig felbige in Anfehung alles des oberwehnten zureichlich finds wie felbige zwar in 

acht der Summa mit dem Staate des 1690ſten Jahres übereinfommen; wenn 
man aber Den Im Fahre 17696 bey. allen Waaren gehabten gelinden Preiß, mit der 
zu der Zeit eingefchränften Lebensart dagegen bäft, und dabey vornehmlich betrach⸗ 
get, daß wie Reichsräthe ihre Belohnungen in ungefleigerter Muͤnze erhielten, ober 
auch Eiefländifche Arrende⸗ Guͤter inne batten, welche anfehnliche Einfünfte geben, 
wie auch, daß nicht allein Die Beftaltungen der Generalgouverneurs, fondern auch der 
Präfidenten und die. daurit verfuüipften Tafelgelder im Sabre 1696 mit. dem Raths⸗ 


Aamte nereiniget waren: ſo wird ein jeder leichtlic; einfehen, Daß ber Reichsraͤthe Sold 
jetzt kaum anf Die Haͤlfte mit dem Senat > —— —* —— werden 
koͤnne; und daß ſolglich die Herren Retchsraͤthe ſich entweder in. Schuiden vertie⸗ 


fen, oder mit Kummer zufegeh, und dadurch ihren eigenen Miubern_ und Erben das: 
AU. Magaz.6. Band, “ Tt | jenige 


Pr 


& 


3 > Hrrchus aut dem Htolocol des geheimen Ausfhuffed - 


Yenige eiffichent möften, was Ihe Vorfaheen ihnen felptan erblich nachgela ſen Gebet, 
oder auch zum Schaden des Reichs fuchen müffen, davon entlediget zu werden, Die 


« 


fes ift auch die Urfadye, daß die Würde eines‘ Reichs⸗Rathes je länger je went | 
gebret wird, und daß auch fo viele wuͤrdige Amtspetſonen aus geindlicher 
rigkeit wegen Ihtes Auskommens, und um ben einem foichet Verantwortungen und 
Muͤhe unterworſenen Amte nicht zugleich ihr eigenes Eigeuthum aufzuopfern, eine 
Zeit nach Der ändern, und beſonders auf dem im Jahre 1751 gehaltenen Reichstage 
ſich im dieſem Städ das Vertrauen dee Neichsftände haben verbitten muͤſſen, nehn⸗ 
ſich nicht auf Die wegen der Meichsräche eingegebenen Vorſchlaͤge geſetzet zuwerden. 
In Betrachtung alles deſſen, Hält der fecrete Ausſchuß dafür, Daß es die wichtie 
- - de Beforgung det hochloͤblichen Reichs ſtaͤnde erfordere, daß die Netdssrärhe nit zum 
\ " teichlicyen Belohnungen unterftüger werden mögen, Damit Diejenigen , deren Vorſor⸗ 
ge die Reichsftände ihre Sicherheit, Frenheiten und Rechte anvertrauer haben, als 
et Reichsftände Gevollmaͤchtigte und Wächter, wie auch als die Vormauer der Freie 
- heit mit unbekuͤmmerten Gemuͤthe wegen eines nothduͤrftigen Auskommens, das Vers 
trauen mögen erfüllen koͤnnen, weiches dis Reichsſtaͤnde auf folche Weiſe mir dieſen 
Amte verknuͤffenn. ge u 
Die Reichsſtaͤnde haben zwar Bereits vor diefen auf den vorigen Reichstagen 
diefes in Betrachtung gezogen; wegen des mittelloſen Zuſtandes des Staatowerks 
naber ſolches bis auf beſſere Zeiten aufſchieben muͤſſen, iind Da ber ſeerete Ausſchuß auf 
diefem Reichstage die Verfaſſungen bey dem Staatswerk gemacht hat, daß es Mita 
Sein die verfistteten Bewilligungen, welche der feerete Ausſchuß durch einen befons 
dert Exrtrattum protöcolli unterm heutigen Date aufgegeben hat, ſondern auch ein 
and andere unvermeidliche Vermehrung ertragen kan: fo iſt der ſeerete Ausſchuß zu⸗ 
gleich anf die Verbeflerung ‘des Beſoldungs⸗ Staates der Reichsraͤthe bedacht gewe⸗ 
fen, und bar ſich im Stande gefunden, zu ſolchem Ende ben den Hochloͤbl. Reichv⸗ 
ſtaͤnden, für die fämmtlichen Herren Reichsraͤthe eine jaͤhrliche Belohnung von 12000 
Rthlr. Silbermuͤnze vorfchlagen zu koͤnnen, anftatt daß fie Bisher nue 6000 Rihlre. 
Silberm. gehabt. haben, und daß ihnen diefelbige von dem Anfange des ſetztaufenden 
Sabre an, zu gute kommen kan. Diefe Beſoldung erſtrecket ftch gleichwohl nur anf 
Die Amahl der Weichsräthe, welche die Negierungsterm feftgefeger hat, weil der fe 
erete Ausſchuß in Anfehung des Herrn Reichsraths und General⸗Gouverneur in 
VPommern mit einer befonderen Aeuſſerung fernerbin einfonimen wird; — * 
Aeieichergeſtalt hat der feer ete Ausſchuß betrachtet, daß es für denjenigen von de⸗ 
nen Herren Reichsraͤthen, welchem das Präfidenten Amt in Ihro Kon. Minis den 
Reiche-Eanzeley andertrauet worden, unmoͤglich fen, mit denen Tatelgeddern auskorn⸗ 
men zur koͤnnen, weiche ihm dabey find zugeleget worden, und fich jährlich niche Höher 
als auf 5250 Rehlr. Silbermuͤnze belaufen, Da doch der Herr Reichsrath ann Dre 
. | oo ' dent, 
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der Reicheſtaͤnde vom 25 May 1756. —68 


Abent, als erfter Stoatsminiſtre des ſchwediſchen Reichs, bey welchem alle an dieſen 
Hofe refidixende fremde Miniſters in allen vorfallenden Gelegenheiten ſich anzumelden 
‚haben, folglich ſich ſowohl durch Haus und Meublen, als Lieberey und eine koſibq⸗ 


re Tafel in weit groͤſſere Unkoſten ſetzen muß, als Die beſagte Summa beträgt. Der 
fesrete Ausſchuß hat hiebeh nicht zum Exenpel nehmen koͤnnen, was andere Mächte 


ihre Dremierminifter zur Beſtreitung der mit einem fo hochwichtigen Amte verfnüpfe 
zen Ausgaben zugefteben, fondern bat fic) hiebey nad) dem Zuſtande des Staatswern 


"Les richten müffer ‚und deswegen dem Outbefinden der Neichsflände anheimſtellen 


Sollen, ob nidye dem Herru Reishsrarhe und Praͤſidenten an flast Der oberwehnten 


‚5250 Rthlir. Silbermuͤnze, fünftig, und von Anfang des jchtlaufenden Jahres an, 


[4 


8009 Rthlr. Silbermuͤnze an Zafelgelderu moͤgten bengeleget merden, 


. Der, von denen Herren Reichsraͤchen, welcher als Canzelloyrath in Ihro Ki: 
‚Ag, Majeſt. und des Reichs Canzelley⸗Collegiumnſt, und ohnedem während der Ab⸗ 


aweſenheit oder Kranfheitdes Herrn Reichsraths und Eanzellen » Präfidenten deſſen 


Stelle ſowohl in allen übrigen Fällen, als infenderheit ber den Conferencen mit den 


. ‘Sic Hier auf haltenden auswärtigen Miniſtren vertrict, iſt dabey vielerlen unvermeidli⸗ 


chen und ſchweren Ausgaben in Haltung der Tafel und einer koſtbahren Einrichtung 
‚unterworfen. Der fecrete Ausfchuß hat in Anſehung deſſen nicht unterlaffen koͤnnen, 
bey den Reichsſtaͤnden fiir den Heren Reichsrath und Canzelletzratb gleichergeftait 
vom. Anfange des jeßtlaufenden Jahres und fo immerfort jährlid 3000 Rebfr, 


2Silbermuͤnze Tafelgelder vorzufchlagen, mit Dem was die NReichsftände auf dem im 
Hahre 1734 gehaltenen Reichstage dem damaligen Herrn Reichsratly und Canyels 


leyrath an Tafelgelder beyzulegen beliebet haben; und hält der ſecrete Ausſchuß im 
übrigen dafür, Daß ſelbige zugleich mit dem, was oben für die Herren Reichsraͤthe iſt 
vorgeſchlagen 


—— Bey diefer Gelegenhett iſt hugleich be dem ſeereten Ausſchuß in Ueberlegung 
gekommen, weicher geſtalt der Here Reichsrath, General: Gouserneur, Ritter und 


N 


Sommandeur von Ihro Koͤnigl. Majeflät Orden, Graf von. Rofen durch feine lange 


und ruhmwuͤrdige Dienfte fi) des befonderg Andenfens der KHochlöblichen Reichs⸗ 
fände würdig gemacht hat. - Der fecrete Ausſchuß haͤlt für überflägig Die beſondern 
und gröften Berdienfte des wohlbemeldesen Heren Reichsrathes zu erzählen, weil die 
Reicheflänne von dem Eifer und unerfchrockenen Muthe, wmit weichem er fich im Jah⸗ 


"ze 1743 an die Spiße ftellete, Die Freyheit zu vertheidigen) Augenzeugen gemefen, und 
deſſen ſowohl in Ihro Koͤnigl. Majeft, Rathkammer geführte reife und vorſichtige 


Raʒhſchlaͤge, als auch die nach feiner Berufung zum Matbsamts ihm anvertraute 
2 oo. Tt2— —e Wilr 
ur ! . 
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worden, auf den ordinairen Staat der Meichsräche aufgenoumen 
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332 Auszug aus dem Protocol des acheimen Amßhefes der Reibänäubene 


- wichtige und muͤhſame Verrichtungen, ſowohl zur Vertheidigung des Bandes im Sabre 
1744, als auch zur Uufhelfung des Großfuͤrſtenthums Finnlands im debt 1747 
gleichsfals ben: den Reichsſtaͤnden in friſchen Andenten ſi ind. 


Was Der ferrere Ausſchuß hieben det’ Keicheftände befondere Ahfmerffane 


fett zu verdienen glaubet, ift, Daß’ dee Kerr Reichsrath und Generalgauverneue 
ſich dadurch in fo fchlechten Umftänden befinden muß, daß er ohne fenderbahre 
Seite ftch —A aus ſelbigen wird retten koͤnnen. Und da bey Einziehung 
des Finniſchen Generalgouvernements die dem Herra Reichtrath und General 
gouverneuren zugeftandene Tafelgelder nom Aufange des 1734ſtzn Jahres an, 


faͤr ihn aufgehoͤret, und die Reichsſtaͤude auf gegenwaͤrtigem Reichstage für gut 


befunden haben, daß die Belohnungen der dienftilgfen Gouvernementsbedienten, 
ſo lange fir fie rontinuiren füllen, bis fie wieder befördert worden; fo fann'der 
feerete Auspchuß nicht umbin anheim zu ftelten, ob nicht der Here Reichsrath 
und Generalgouverneur yon Mofen mit * wirklichen Zeichen des Andenfens 
welches‘ feine befandere Verdienſte ihm ben den Reichsſtuͤnden erworben haben, 
mögte erfrenet werden, und ob wicht deßwegen anftatt der Tafelgelder, weiche x 
- vorher auf dem Generalgouvernements⸗Staat in Finland genoffen, ihm perſoͤn⸗ 


lich vom Aufange des 2754ften Jahres any mögten 1208 Ri Sübermwünge | 


bengeleger ı werdenẽ 

Es wurde derowegen reſeloltet, daß Diese alles den Rachs tanden 
einen eatractum protocolli zu ihren: naͤheren gefaͤlligen Sutbeſinden uub 
Feſtſtellung ini dubein gefeet werten, Ui Gopre, 
7. Mandatumn. Ban 
.. 50h. Iſx. Torpadius. 


⸗ 





Der Sud 
1 ame Du, 


einem Saͤattenrifſe 


vorgeſtellt. 
Im Jahr 1756. 
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Eine aufruͤhreriſche Schrift, | 
Die in Dentſchland allezeit, und jetzt auch in nn 
ohne Schaden geleſen werden fan, 
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2 ſollte FR niemand fich anders‘ vorſtellen Üanen, old baß Schweden ——*8 


Sr wenn nicht zu der vollkommenſten Gluͤckſeligkeit, doch zum wenigſten gi 

„ Einem täglichen Wachsthum gebracht ſeyn mäßte: wenn man folgende ortheil 
bafte Umſtaͤnde überleget. nn 

.. Wir haben mehr als dreißig Jahre, Zeit gehabt, nach det Anleitung dee 

Einſichten, tweſche ein reiſes Dachdenfen und die Erfahrung mitzutheilen pfle 


Ben, unſerer Regierungsart "die befte Einrichtung zu geben, welche man ausztıe 
.. finden vermocht hatı Denn Ge. Mateftät, der zuletzt verſtorbene König, ließ, 


Unter feiner langwierigen milden Regierung, den Ständen alle Freyheit, dasje⸗ 
ige zu befchlieffen und zit verordnen, was fie nur irgend fiir gut fariden, 

Dieb alles ift von unſeren jetztherrſchenden allergnaͤdigſten König genehml⸗ 
get und befräftiget worden: fowohl durch deſſen Eid, als noch mehr durch die 


ihm angebohene Treue und Reduͤchkeit weiche Ihn binden, unverändert bey 


Seinen Zufägen und Verſprechungen zu Bleiben. _ | | 
Das Königliche Haus ift mie felchen: Primer verſehen, welche durd bie 
Schönheit Ihres Körpers, durch Ihr biegfames Gemuͤth, und durch den taͤg⸗ 
lich zunehmenden unvergleichlichen Verſtand zur kraͤftigſten Unterſtuͤtzung des 
en Reiche eine. nichts minder ehrenvolle, als langwierige Nachkommen⸗ 
aft verſprechen. | 20. en 
" Die girtliche und mattnigfaltige Sorgfalt, welche Ihre Majeftäten bisher 
anf die unvergleichliche Auferziehung dieſer Prinzen gewandt haben, dienet zu 
einem angenehmen Anterpfande der Liebe und Fürforge unferer jegigen gnaͤdigſten 
Herrfchaft für dies Land, deſſen Flor mit der Gluͤckſeligkeit, der. —* und 
dem Anfehen Ihrer Kmder und Enkel zu allen Zeiten verbunden iſt. 


- Diefe evle Denkungsart haben Se. Majeſtaͤt, bey mehreren Vorfällen ge - 


äuffetf; und Sich beftändig geneigt .erzelat, alles zurWohlfahrt des Meiche ar 
zuopfern. So haben Sie, auf das vielfältige Anhalten des Senates, vor ein 
gen Jahren Ihrem eventuellen Erbrechte auf die Herzogthuͤmer Holftein entſa⸗ 


get, Und auf eben die Art haben Sie Sich bey allen andern vorfallenden Ge⸗ 


" fegenbeiten erröiefen. oo nn 
Dieſe Erfahrungen, fo wie die Übrigen unzähfigen und ünfchägbaten Tugen⸗ 
den und Körtiglichen Eigenfchaften, welche die haben Perſonen Ihrer Majes 


ſtaͤten weit mehr als Kron und Zepter ſchmuͤcken, koͤnnen nicht andere, als eb . 


on 


hen jeden rechtſchaſſenen Mann und Unterthanen gu einer herzliche und inbruͤn⸗ 


J ſtigen 


. 


» or 


zu VDer Zußand des ſchwedifchen Neichs 


auigen Dankbarfeit.gegen die Wohlchaten des Allmaͤchtigen bewesen, der une 
eine Obrigkeit gefcherftet hat, dergleichen alle Länder ſich wuͤnſchen, und gar wer 
ige jemals werden erhalten koͤnnen. 


Dies ungeachtet müflen mir d erfahren, daß das Meich je mehr und 

nee in —88 und Elend verfällt, und ſelbige bey uns fo zunehmen, 
daß, nach weicher Seite man auch ferne Augen hinwendet, Das Herz ſchwerlich 
ulle die Sorge ertragen fan, welche der allgemeine Zuftand erwecket. 


. Die Geanzen von Schwoͤden find, feit vielen Jahren zufuͤck, nicht fo eins 
geſchraͤnket geweſen, als fie jet find, nachdem wir Durch einen aus Unverſtand 
angefangenen und, unverantwortlich geführten Krieg, einen ganz beträchtlichen 
Theil von Finland, mebft ber ficheren und vortheilbaften Gränge verlohren ha⸗ 
_ ben, welche wir da vorher beſaſſen. Und es würde ben dieſer Gelegenheit 
ohne Zweifel unfer Verluſt noch gröffer gewefen ſeyn, wenn fih GOtt nicht 
als einen Vormund der Albernen erwiefen, und unferen jeßigen allergnädigfien Kös 
gig uns zugefendet hätte. Denn durch deflen Wahl zum Xhronfolger erhielten 
wir einen -anfländigen Frieden, als einige Wollen zu der Zeit uns hätten wer» 


ſchaffen koͤnnen. 


a Bald darauf ward gleichfalls die Graͤnzſcheidung mit Daͤnnemark in aller 

Ställe zum größten Schaden des Reichs ausgemacht, da mit freyer Uegerlegung 
auf der Seite groffe Bandfteiche weggefchenket wurden. Go ift aljo das Reich 
uUnnerhalb wenig FJabren, "bereits ‚gegen Oſten und Weſten verjtänimelt worden, 


Seit: der ungluͤckſeligen Stunde „ Da diefer oben erwähnte Krieg unternonts 
men worden, hat unſer Land niemals wieder Kräfte ſammlen Finnen, Cs find 
beynabe ſchon dreyzehn Sabre verflofien, feitdem der Friede zwifchen Rußland 
amd Schweden wieder hergefteller if, Dennoch baben wir unter Diefer ganzen 

eit ng 3 die Schaßungen und Abgaben vermehret gefeben, fo daß unter den. 

eftigſten Kriegsunruhen, dergleichen Auflagen niemals bekannt geweſen find. 

a Das Leiden. der Armuth wied ſelbſt durch Die betrübte Weherzeugung vers 
mehret, die ein jeder Begen muß, im kurzen noch mehr beſchweret zu werden. 
Eine Erfahrung yon mehreren Jahren bat uns gelehret, Dies mit Gewißheit 
vorher zu feben, Denn wir moͤgen es ung uoch ſo faner werden Iaflen, fo neh 
men doch die Schulden des Reichs täglich zu, Und fo oft Die. Stände Kb 
men Sommen, finden fie. allezeit einen don Ruͤckſtand. oder, daß Die Ausga⸗ 
‚zu mehreren Tonnen Geldes die Einkünfte des Reichs uͤbertroffen baben. Dies 
muß denn eheils durch neue Anlehen, theils durch neue. Erfindungen von Steu⸗ 


sen geſtopft werden. 


Ey 


Die 


E 
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u  In’chnem. Schatlenriſſe dergeſtelhet. Zn: 


Die Grundgeſetze nes States, oder bie Resiertingsfornt,, bie Königliche Ber⸗ 


fiperung, und die übrigen Verordnungen, welche de ben Der Regierung des *8 | 


- zur Richtſchnur dienen ſollken, werden bey ci legenheiten 

falſch gedeutet. Ihr Inbhalt Weir in eine folthe Ungewißheit geſetzet, daß 
Reich zu einer Zeit auf eine Art, und zu einer andern auf eine andere verwal⸗ 
tet wird, Eben dieſelben Grundſaͤtze und Schriften, weiche man heute preifet, 
und als hoͤchſt ruhmwuͤrdig anfiebet, merden einige Zeit bernach als ſolche bes 
frhrien, weiche den —— re zuwider, und ganz unerlaußt fd. BR he 
und Upeinigkeit ſehen die auen gegen einander in Slammen, „Die Reiche 
tage werden in den größten Unordyung gehalten. Man führer zwar 333 be⸗ 
ſtaͤndig die Wohlfahrt des Reichs im Munde; die Thaten aber ſind auf einen 
ganz andern Zweck gerichtet. Gewiſſe Defen fireiten ſich da um Mache, 
Sewalt, . 2, Mei aͤmer und groſſe Einkuͤnfte. "Die Unverſchaͤmtheu 
wird beloßnet, und "Ye Unſchuld werfeiget.. Derienige, ber die Bedarfniſſe des 





Reichs und Yelfen wahrbaften Zuſtand verſtellen will; muß vor einer Menge 


won Schreybdlfen ſchweigen, welche weder Erkennmiß, noch Erfabrung, noch 


die geringfte Schamhaftigkeit haben. Derignige,- der Darauf bringe, daß Re 


chenſchaft abgeftättet werde, wirb als ein Verraͤther abgewieſen, der die Gehein⸗ 
niffe des —5 — geoffenbabret bat, und Fre daſſelbe in Gefahr fiürzen 
will. Die Ebrſurcht F gi bochſte Dörigfeit wird’eine Meigung zur Grlas 
veren —8* oder ſonſt nit ichen Benennungen beloget. Fuͤr denjeni⸗ 
gen, der nicht feinen Eid, — flicht, ſein Gewiſſen aufzuopfern ſich entſchleß⸗ 


fer fan, wird feine Sicherheit gefunden, Die Bevollmächtigten zum Reicheta 


ge werden in der Abficht auserlohren und abgefendet, um als freye Leute auf eis 
ne anfländige Art ihre wohlgemeinten! Gedanken, wie fie ſich felhft, fo auch im 

Damen der zu Haufe gebliebenen, zu eroͤfnen. Allein, alle ihre Gerechtfame vers 
ſchwinden gegen die Zuſarzmenverſchmoͤrungen, welche fie vor ſich finden. Ihre 
Trene gegen GO. und Die Obrigkeit, ihr Eifer für die allgemeine Wohlfahrt, 
und ihre Wachſamkeit für der Unterhanen wahrhaftes Beſie, werde nmit der 
bärteften Begegnung belohnet. Sie werden gebunden, gefeſſelt, und fie muͤſſen 
in einem graͤulichen Gefaͤngniſſe erfahren, daß Die Freybeit und. Sicherheit, auf 
welche fie gebauet hatten, nidyts anders: nis ein Mundvoll Wind geweſen fen. 
Ja endlich werden fie noch wol ale Verrxaͤcher angeflaget, und vieleicht mit der 
grauſamſten und ſchimpflichſten Strafe beleget. 


a 


Der König der geglaubet hatte, daß die Grundgeſetze Ihm eine fie Ge⸗ 


walt ertheileten, nach welcher Er auch für fein Theil, das Anſehen Seiner Kro⸗ 


ne, und den Schuß und. die Sicherheit Seiner Untert anen befördern koͤnnte, 
ir Hlegaz6, Band, u ' fir 
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| 36 u Der Bupand des ſahwediſchm Reichs 


finder ſich auf einmal alter Theunehnnug an den Regerung beraubt. Dar | 
andy febte es ber Ste $. der Regierungoferm durchaus deu MER,DaB ale. Sau 
Geheime. heilig vnd unverbtüchich beobachtet. werden foken, : 


Er trägst den Ständen, in den allergmäigften mb. hoſtichſten —X 
die jemals ein König gegen Unterthanen gebraucht Hat, die bloſſe Frage wegen 
des Verfahreno der Reichsraͤthe vor: and Cr he Fee F limpflichſte Art, 
wie ſehr es Ihn gekraͤnket habe, daß Ihm dieſße allen Gelegenbeir . 
ten mit großen Auodruͤcken und unverdienten ne begegnet wären. Auf 
diefen· Vortrag aber erhält Er von den Seanden, anftatt einer unterthärtgfien 
Antwort, eine gar harte Vorſtellung. Seibige genebmiget das Verfahren dee 
Senates in allen Stuͤcken; wirft dasſenige um, was in gleichen Hüllen, bey Bent 
Meichstage des ‚Sapres 2739 befchleflen worden; zichet aus der Übergehönen 
Schrift des. Königs ein Gift, das darin wirklich ninmals gefunden wird; und 
yeirft Ihm, gegen das innere Zeugtliß eines Jeden, ‘vor, daß Er Seinen Eis 
gebrochen, Das Reich in Gefahr gefetzet, und bey dem Branget eigener Einfrhr, 
anverftändige Rathgeber gehoͤret habe. Ja, dergleichen Befchuldigungen enthält 
Die’ Aeuſſerung der Reichsflände vom November bes vorigen Jahres in deutli» 
- sen Ausdruͤcken noch mehr. Daber baben: anch der Baron von Mekterhelnt, 
und der Capitain hey: Ber Anımiralität, von Lehorſten, wicht: uuterlaffen: koͤnnen, 
dageges zu. dem. Protecolle Res — Ei wort weriafer ſchrifcliche Erin⸗ 
werungen einuge hen. 

Der König laͤßt, in der Gegenwert einiger Ahgeerdneie von den Sanben 
den Kronhrinzen in feinen Wiſſenſchaften prüfen, damit jene von dem: Fleiſſe und 
der. Unverdroſſenheit urtheilen koͤnnten, welche auf die Unterweiſung dieſes jun⸗ 
ger: Herren gewendet werden. ‘Der Prinz zeigte, in der Gegeawart von mehr als 
hundert Perſonen, unglaubliche Proben von Verſtand, Witz und Gelehrſamkeit, 
und Er hat es in einem Alter von 10 Jahren weiter gebracht, als die meiſten 
un zwanzigſten ſeyn koͤmen. Man ſahe aus: den Augen der mehreſten Zuho⸗ 
ter. Freudenthraͤnen flieſſen. And ein jeder, Ber nicht ein von Bosheit amd: 
Bitterfeit ganz erbärtetes Herz beſaß, konnte nicht anders, als bie unvergleich⸗ 
lichen Vorzuͤge des; Prinzen: bewundern, : . Zugleich mußte er zur Dankbarkeit 
gegen Ihre Majeftäten, und mobeſondere gegen die Koͤnigin bewogen werden, 
welche, durch Ihr anhaltende Fuͤrſorge, den Prinzen ſo weit gebracht hatte. 
Sa er wußte euch Freundſchaft und Zuneigung gegen diejenige empfinden, 
wielche ruhwwuͤrdige Werkzeuge Ihrer Majeſtaͤt gervefen waren. Allein, anflate 

vi zu verfaßren, Men ch sic „UL bie St de des Ridge abaenen die 
reude 


- 


. in einem Schakttentiſſe vorgeſtellet. 337 
Freude u aͤuſſern, welche. dieſet angenehme Auftritt in dem Herzen eines je 


_ ben Untertbenen erwegfen mußte, ſondern fie begegneten auch den Perſonen, 
welche zum wölligen Wolgefallen Ihrer Majeſtaͤten, und zum unglaublichen Zur 


- nehmen des Prinzen, bey der Auferziehung gebraucht werden, auf eine felche 


Art, daß fie ihrer Würden verluftig erklärt wurden, und einer von ihnen auch 
genoͤtbiget war, aus dem Gefaͤngnifſe, auf die falfchen Wefchulütigungen zu ante, 


worten, welche einen niedrigen Haß, und einen flrafbahren Mißgunft zu einem 


Verderben aufgefuchet hatten. Deren Stelle wurden gegen den Willen Ihrer _ 
Majeflaͤten, mit anderen befeßet, welche der Unbang dieſer Herren zm feinen 
Abſichten gefehickt fand. In dem Falle ward grade gegen den Dritten Paragrae 
phen ber Regierungsform gehandelt, Und, mit eben der Verwegenheit, warb 
auch ihr zwanzigfter Paragraph dadurch verleßet, daß derfelbe Anhang fi) die 
Der zueignete, die Perfonen zur Aufwertung bey den Prinzen ausge 
erſehen. | Ä — 


Dieß alles mußte der König leiden, und, mit ſtillen Seufjen, die Thraͤ⸗ 
nen Seiner tugendreichen Gemahlin ſehen, welche, durch den Verdruß über die 
Undankharkeit‘, die Bosheit, und das verächtliche Bezejgen der Unterthanen ges 
gen Sie, ausgepreflet wurde, Er mußte die Klagen und die betruͤbten Vor⸗ 
ftellungen vernehmen, welche feine zarten Prinzen, Die anwachfende Hoffnung von 
Schweden, Über den Bedruck vorbrachte, den fie felbft, in den Perfonen. ihrer 
geliebten Lehrer ‚und. Handleiter, erlitten. Er mußte ſehen, wie ihm Seite ge« 
zechtfame , die Ihm göttliche und menfchlicdye Geſetze zueignen, entriffen wurde, 
wenigftens in ‚Seinem eigenen Haufe bereichen, und die Auferziefung Seiner 
Kinder beforgen zu dürfen, Eine Freyheit, die don geringflen Seiner Untertha⸗ 


” nen nicht verfagt iſt. 


Bas hier angeführet worden, ſoll mir allein dazu dienen, daß man Daraus ers 
Penne, wie das Bezeigen gegen Sr, Maieftät, bey allen Gelegenheiten, befchaffen 
fen. Daraus mögen rechtſchaffene gefinnte Schweden urtbeilen: ob Das Herz 
Des Königs -anderk, als über beffen gegenmärtigen Zuftand fich aͤngſtigen koͤn⸗ 
ne? und ob Er nicht genoͤthiget fen, mit: Reue und Betruͤbniß, fich Der Stun⸗ 
de zu erinnern, da Er, um einft Schweden zu beberrfchen, das glückliche und - 
flille Leben, das Er in Seinem, Waterlande führere, gegen eine ſchwere, Läftige, 


und Ihn verugehrender Krone verwechfelte, weiche Ex), als eine Suͤndenſtrafe, 


und nicht als ein Zeichen Seiner been Würde träger, . Dennoch quäfet Ihn 

Sein eigenes Leiden weniger, als der Bedruck, in welchem fi Seine Untertha⸗ 

nen befinden: Die vergeblicdy ibre angftoollen Augen auf einen König richten, der 
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378 Der Bufand des ſchwediſchen Reichs, i 
je mehr und mehr auſſer Stand gzeſetzet wird, den Mißbrauchen, die ſich in al 
len Thoilen der Ttegierung eingeſchlechen haben, zuvorzukotumen, und ſit abra⸗ 


N . wu . . | . . » | ’ . « -. 
: . Biemmand iſt, der nicht willen ſollte, wie die Gerechtigkeit im Lande ge— 





wad daß dem Armen, der nichts darbieten kann, faft überall verwehtet ift, un 
ser Der Hoffnung eines guten Fortganges, feine Sachen zu verfolgen, und er 
wor dem Reichen und Machtigen allezäit unterdruͤcket wird. 


... Mare Verordnuntzen werden mehr Ju Verderben der Einwohner, als zu 
ihrer Woplfart gemacht. Sie dienen allein dazu, Die Laſt des gemeinen Man 
nes zu vermehren, feine Nahrung einzuſchraͤnken, und denfelben zu zwingen, daß 
er zum Wolleben und Ueberfluße Ciniger weniger brſonderen Perforen, weiche 
Biutigel find, das Seinige veytrage. Hingegen wird der größte Theil dieſer Ver⸗ 
srdrmingen von denen, weiche nuter Die bedeutenden Perfonen gerechnet werden, nicht 
beobachte, | — Da W F 


Der Handel IR aun auf den Fuß gebracht, daß alles vortheilhafte Ver⸗ 
fahr. won einem oder dera andern großmachtigen Neger, ja gleichfalls von 
Renten, Denen es gar nicht zufönmt, befeffen wird. Wiefe fachen Datm, mit als 
{re Gewah, ihr Aufkommen auf der meilten Bürger Verderben und Untergang 
zu bauen, ohne dabey Die Billigkeit, ſondern nur ihten eigenen NMutzen zu hoͤren. 
Und denſelben erſttecket ein ſolcher begieriger Handleader ſo weit, daß er ſich 
, Brie Sekknige. nn nn 


Die Manuſearturen zu deren Unterbaltung das ganze Sand, zu feiner nicht 
gingen — M allerley Art bedtragen fell, ſitid bey uns feine Einrich⸗ 
tanzen zus Beſten ber ohner des Reichs. Sie find Deckmantel, unter 
Denen wu Hinz. decſehaliche üffentliche Caſſe uuter Händen. haben, und Das Geld 


N v 


Du 


haudhaber wird: daß Beſtechungen und Geſchenke die beften Gründeraufiiegen, - “ 


in eines Schattenriffe votgeſtelet. '339 
Die Batıren aͤberhaupt, und inshefondere die in den- Bergwerfoftrichen, 
Werden gar oft von dem Gebrauche ihrer a Srenbeiten und Vorthei⸗ 
te, welche ihnen die vorigen Könige zugeftanden haben, ausgeſchloſſen. Den 
Bergleuten geſchiehet vovn den Bergwerksherren allerley Unrecht. Days werben 
fie, ſowohl vor dem Bergeollegio, als anderer hoͤheren und niedrigeren Bebien 
ten, wider alle Gebuͤht und Geſetze fehr mitgenommen, und grauſamlich vervor⸗ 
Geiler, Ya, man fiehet fie zum Theil in einen bärteren Zwang verfeßet, -als eis 
Wen von den adelichen Bauren. Fuͤr ihre Arbeiten, und was fie von Eiſen vers 
fertigen, erhalten fie eine gar geringe Bezahlung. Daher muß win felcher Berg⸗ 
Harn im kurzen, ſowohl Fein loſes als feſtes Eigenthum verlaffen, woferne er 
"66 nicht ünter ſchweren Bedingungen als ein Tageloͤhner oder Köler beſitzen 
"will, der einem Bergherrn, Geiftlicyen, oder einer arideren Perfon vom Stande 
unterworfen äft, deten Selave ee denn mit Weib und Kindern ju alfen Zeiten 
ſeyn muß. Dadurch gefchtehet es gleichſalls, daß die ‚Krone, in Anfehung ih⸗ 
rer Einkuͤnſte, beträchtlich leidet. — et u 


( >» 


-... Der, fo ein Amt beſttzet, von welcher Beſchaffenheit es auch ſeyn mag, 
ſtehet demſelben gänzlich nach feiner eigenen Neigung vor. mh et 
fi) darin träge und nachläßig, oder nimmt eine ungebärliche Härte und Hof 
fart an, oder befriediget dadurch allein feine Habluft und Kargbeit, ohne daran 
in gedenfen, daß die. Wohlfährt des. gemeinen Mannes fein vornehmftes Augen 
. mer? ſeyn muͤſſe; und ohne Furcht, dag er deswegen werde atigeſchen, und zur 
Beratwortung gejogen werden. Dentt ‘obtileich Sie enge Ver gerechten 
Bedienten unzählig iſt: fo hoͤret man doch Telten oder niemals, daß jemand von 
Eben, wegen folcher Vergehungen geſtraſet werde, über Die der Arme täglich 
{ey _ | | 


£ . . A | 


Es werben, weniger zur Sicherheit won Schweden, als in ber Mike, 
Wriebfertige Machbaren zu beunraßigen, weifläuftige Feſtungen angeleget. Zude 
‚rer Ausführung hebt man aus dem Schafe Des Reichs vide Tonnen Goldes, 
md wendet fie mit einer ſoichen Haushaltung an, daß Das meiſte von dieſen 
Summen v det, oder unter Diejenigen vertheilet wird, welche uͤber dieſe 
Arben Die Aufficht erkülten Heben: Indeſſen erreichet ver Ban niemals ſein 
Ende, fonbera wird auf die Zeit hinansgepogen, und der Bürger und Bauer, 
Der den Beytrag dazu thun muß, verarmt Darüber ganı. u 


Bu: et De 


3°. Der Bufkamd.des ſchwidiſchen Reiche, 


‚Die beſtaͤndigen Bewegungen der Mannſchaft, und ihre jäbrlihe Heruͤber⸗ 
ſchiffung nad) -FZinfand und zurüd, verurfachen gleichfallg. dem Sande. unglaubliche 
RKeoſten und Befchwerden. Allein, dieß könnte noch alles ertragen. werpen, wenn 
wir nicht noch aufferdem zu befürchten hätten, Daß Schweden, welches fich nun 
gerbindlich gemacht hat, Schiffe und Leute zum Dienft von Frankreich zu ferne _ 

Den, dadurch in einen Krieg mit Engelland verwickelt, werde; deſſen Seemacht 
alles dasjenige ben weiten übertrift, was beydes Schweden und Franfreidy, im 
pieſem Falle vermögen. Daraus wird, aufler vielen anderen nachtheiligen Folgen, 
Diefe aufs gemiffefte entfliehen: Daß die Engelländer alle Schiffe aufbringen wer⸗ 
den, welche nad) Schweden ſowohl Salz, als andere unumgänglihe Waaren 
führen. _ Durch diefen Verluft aber würde das Land in eine allgemeine Noch 
geratben müflen, Auſſerdem fo find wir auch daben der Gefahr ausgefeket, im 
einen offenbahren Krieg mit Rußland verwickelt zu werden, welches mit. En⸗ 
gelland in der vertrauteſten Treundfchaft und. Verbindung. ſtehet. Und danız 
würde das fchon entblöflete Frankreich eben fo wenig vermögend ſeyn, als es im 
abe 1743 geneigt war, uns Die geringfte Hülfe zukommen zu len 


Auf diefe Art Haben die Schweden in kurzer Zeit Provinzen mit ihrem 
Einwohnery, ihren Flor, und Daben den Ruhm der Tapferkeit veriohren ‚ den 
yufere Voraͤltern, unter der fiegreichen Anfuͤhrung der freygmäthigen ſchwediſchen 
Könige mit vielem apfgecpferten Blute, theuer erworben haben. Dieſe Umſtaͤn⸗ 
de, und unſere täglich zunehmende Machtlofigkeit verurfachen, dag wir jeßt ein 
a derjenigen find, welche vormals vor dem fehmenifchen Damen gejittert 





Ä 


Hier habt ie, meine mertbefte Landsleute, unvermiſchte Wahrheiten, twelche 
zwar fchwerlich angenehm zu hoͤren find; deren Erinnerung aber von gar große 
ſem Nutzen feyn wird; Wahrheiten, die uch einen Meinen Theil, von Dem Une 
gluͤcke barfiellen, in welches Das Reich gerathen iſt. Wer dabey dasjenige übers 

enket, mag ihm ſelhſt aus eigener Erfabruͤng genau bekannt iſt, wird leider! 
hald finden, daß bier vieles ausgelaſſen worden. Es iſt aber unmoͤglich alles 
iu erzaͤhlen. Daju (heine e8 auch angelegentlicher. zu ſeyn, ohne einen weite⸗ 
gen Aufenthalp zu unterfuchen, ans welcher Wurzel dieſe bedaurenswuͤrdige Ver⸗ 


faſſung ermachfen ſey. 


— 


Wenn 


"in einem Schattentiffe vorgeftellet | 34* 


. Wenn man nun gleich ſich beſtreben wollte, den rechten Zuſammenhang der 
Sachen zu verbergen: fo fällt, doch endlich die Schuld auf unfere ‚mächtige Her 
ten, die fogertannten Meichgrätbe, mit allem ihrem Anhange, , Nachdem fie ends 
Lich das Reich unter ſich getheilet haben, fa müffen unfer Fleiß und unverbröffe: 
te Arbeit ihre Bequemlichkeit, ihre Pracht, ihr Vergnügen befördern Durch 
unſere Aermuth, durch unſer Elend, find fie reich und übermüchig. Die Chrenr 


ſtellen, weiche fie zu ſich geriffen haben, foften uns unfere Wohlfahre, Und 


Schweden hat ihren fogenannten Rang, Ihit dem Verhifte alles feines Anfehens 
bey fremden Mächten, erkaufet. — . 


un . Bun , ‘ 7 I - J 

Die meiſten unser ihnen find als unverſchaͤmte Juͤnglinge berusrgeffettä, 
ohne Verdienft, ohne Erfahrung, und ohne eine andere Geſchicklichkeit zu haben, 
als dieſe, durch allerley boͤſe Griffe ihren Zweck zu erreichen. Ste haben fidy 
und uns eihem auslaͤndiſchen Potenteten verkauft, der ibrer Eitelkeit und ihrem 
Ehrgeitze zu fehmeicheln, und ihre Geldſucht zu befriedigen. weiß. Das, fo dies 
fer Hof, um die Herten zu getvinnen, angeordnet bat, wird durdy die Schritte 
reichlich erfeßet, zu denen diefelben unſer Vaterland verleitet haben. Laſſet uns 
rein heraus reden, meine Fandsleute! denn warum follte der Schimpf unter une 
eine Heimlichketr ſeyn, der im anderen Ländern einen jeden bekannt ifl? die ganz 
je Welt weiß ja, daß unfer Teßter Krieg im Peiner anderen Abſicht emternonimen. 
worden, als Frankreichs Unternehmungen im Deutfcher Reiche zu befördert, des 
ten Ausführung Rußland fonft hätte verhindern koͤnnen. Alles daher, was wit, 


Damals haben leiten, ımd an Geld, Volk und Land verlieren muͤſſen, war ein 


. Kopfes für Die Vortheile Frankreichs. j 


‘ 
[} 


Wir haben an die Krone vor Daͤnnemark dasjenige abgetreten, was ke bey 
der Gränzfchädemg verfangete, und nnferen allergnädigften König dahin ver 
mocht, daß er damals noch als Kronptinz, gerade gegen die Geſetze von Schwe⸗ 
den, und Die mit ihm errichtete Vergleiche, fein Erbrecht auf das Herzogthum 


Hoiſtein dem Könige vom Dännemarf abgetreten hat, Und diß alles geſchah, 


am dem franzöfiichen Hofe neue Ausgaben zu erſparen, da er font baares 


Geld Hätte anwenden maͤſſen, den dänffche zur bewegen, ſich in dieſelben Ver⸗ 


lindungen einzulaſſen, in denen das ſchwediſche Reich ſchon verwickelt wär, 
ot j 4 
* 
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348 - de Zuſtand des ſchwediſchen Reichs, 
‚ Mad den framoͤſiſchen Abſichten iſt gleichſals ber Feſtungsbau in, Finland 


unternommen worden, ja ſogar auf den ausdraͤcklichen Befehl Diefes. auswoͤrti⸗ 


gen Hofes. Es ward zu dem Geſchaͤfte ein franzoͤſiſcher General, mit Mamen 
la Tuche, vor einigen Jahren eigentlich hergeſandt. Daraus konme ein jeder 
feben und urtheilen, wie gaͤnzlich dieſe Herren einen fremden Joche fih ums. 
terworfen hätten, und. zwar fe offenbar, Daß auch der König in Frankreich be⸗ 
fügt zu ſeyn glaubte, als ein Oberhere und Hausvater, dieſe Unterwuͤrfige anzu⸗ 
halten, alles, fo ihm gefiel, auszuführen, | 


Die öftern Verſchiffungen von. Mannfchaft, welche nach Finland. gern 
ba; haben vornämlic den Nutzen, daß der suffifche Hof allezeit befuͤrchten 
muß, auf dieſer Seite nicht völlig gefichert zu ſeyn, und daher abgehalten wird, 
fh in etwas zu mifchen, Das den Franzoͤſiſchen Abſichten zu wider wäre: Ja, 
- yun fordert auch die Vermeſſenheit dieſer Krone die Hälfe an Schiffen und 
Leusen, welche ben uns in fertigen Stand gefeget wird, gegen England, ' 


Wie viel Geld der Franzöfifche Hof für Dieß alles, am. Schwaben zable, 
kann man zwar fo genau nicht wiſſen; daß aber Die Caſſen der Krone, durch, 
die Sranzöfifchen Subſidien, gay wenig vermehret werben, iſt befannts denn 
Schweden hat, für alle feine Bewegungen, und alle angewendte Koften im 
Biefen Jahren kaum mehr ala den vierten Theil von benienigen erhalten, was 
Dännemarf von Frankreich ziehet. Das einzige was wir dadurch gewonnen 
baben, if, dag wir firokende, prangende, und lachende Gebieter beſitzen. 


Menn ffe biemit noch zufrleden waͤren: fo Pönnten wir uns gluͤcklich 
ſchaͤtzen. ein fie wollen auch vor allen übrigen Einkünften des Reichs ihren 

Bortheil ziehen. Deſſen Schaͤtze werden alfo- ihren - Angehörigen und Freun⸗ 
ben zur Pfünderung uͤbergeben, Denn. Diefe find im Beſiße ber Banke, bes 
en der Stände, der Manufacturcaſſe, des Eifeneomties der unzälbarem 
Zummen, Die. unser dem ‚Scheine des Feſtungsbaues, zerfireuer werden, und 
mehrere dergleichen Vorrathskammern, in welche die bareſten Cinfünfte des 
Reichs zuſammen getragen werden. Dazu kommen nun noch andere Einrich⸗ 

tungen, als die Zollſocietaͤt, Privilegien für gewiſſe Aeſte der Handlung, und 


- 


L 


F U einem Schatidoriſſe vorgeſtellet. vrßz 
bdbergleichen Mel mehr, durch weiche fe, und die ihnen Ergebene, auf allges | 
meine Koften, gar wichtige Einfünftige geniefien ſollen— : De 


Die Wuͤrden und Bedlenlinzen des -Meiche, ſowol die höheren, als nie⸗ 
‚brigen, müffen nach ihrem Geſchmacke und Gutdfinfen, an folche ausgeboten wer 
‘den, die ihnen angenehm. und geneigt find, um ibr Gluͤck zu machen, Ebhr und 
Gewiſſen zu vergeffen: Da aber die Oerechtigkeitsliebe Seiner: Majeftät bey 
ſolchen boͤſer Abſichten noch einige Verhinderung machen koͤnnte; fo haben fie alle 
zwendeutige Urkunden aufgefuht , an die ſie feldft nicht eher als jetzt gedach 
Sie 


Sen, da fie den Vorſatz faßten, Durch ſelbige Ihren König zu ‚beunrubigen, 


Haben fi) unter den letzten Meichstagen, im geheim, von gewiſſen Deputationen 
Ungereimte Erklaͤrungen ausgewirket. Und da ihnen diefe noch nicht hinlaͤng⸗ 
lich ſchienen, haben ſie die allerdeutlichſten Stellen des Geſetzes verdrehet, verfehe - 
ver, md zur ihrem Vortheil ausgedentet. Mir ſolchen Waffen find fie Sr. Mas 
jeflät entgegen gegangen, und haben Ihnen alle Gelegenheit benehmen- mollen, 
unpartheyifche und redliche Schweden zu befördern. . Da nun der König gefuns 
- den hatte, daß fie ohne gültige Urſache Haß uͤnd Bitterkeit gegen einige, und 
eine ‚ungebürliche Zuneigung. gegen andere hegeten: fo wollte Er, mehr aus ei« 
ner väterlichen Zärtlichkeit gegen Seine: Unterthanen, als aus einem Vertrauen 
uf Seine Macht und Hoheit, fo wie Se, Miajeftät, der verftorbene König, es 
mehrmals gethan hatte, Dergleichen zwifchen Ihm und dem Senate ftreitige Anz 
gelegenheiten bis zum Reichstage ruhen zu-Taffen, in dee Hofnung, Daß die 
Stände ich dariiber mit einiger Billigkeit berauslaflen wuͤrden. Allein die Her⸗ 
ren haben Ihn deswegen mit Vorwürfen, voller Erdidytung und Unverſchaͤmt⸗ 
heit, überfallen, Ihn gedrohet und getroßet, und dadurch Seine Genehmigung 
und Unterfchrift in Dingen erzwingen wollen, welche Seine Majeftät mit Dero 
Eid, Gewiflen, -und aller natürlichen Billigkeit ftreitend fand, Ba nun end 
lich die Zuſammenkunft der Stände, nach welcher unfer mit Sorgen überbäufte 
König fit) fo lange geſehnet Karte, erfolgte: - fo Batten die Herren es fo veran⸗ 
: Nältet, daß auf alle gute Gründe feine Achtung gegeben ward; ſondern fie ben 
aller ihrer Gewalt, die fie ſich bisher angemaſſet ˖ gehabt, Zelaffen wurden. 


2. ei N...» un BE “ . .. F 

Ihr, meine Leſet, die Ihr dafuͤt haltet, daß iht unter inem feſten und 
unverbruͤchlichen Geſetze für euer Leben und eure Wohlſahrt Schuß- habet, laf⸗ 
ſet euch jetzt zu recht weiſen! Ihr. habt kein anderes Geſetz, als den Willen und 
das Gutduͤnken der Herren, die ohne Scham die heiligften Verordnungen unter 
Buͤſch. Wlagaz. 6. Band, Kr - die 


Br Der Zuſtand des ſchwediſchen· Mei, 
wie Fuͤſſe weten, wann fie ſich die Mühe nicht: geben wollen, fe nach den Um⸗ 
ſtaͤnden ändern zu laſſen. nr a GE 


Ihr, Die Ihr in ber Ueberzeugung lebet, hab iht wegen enres Eigentbums 
geſichert ſeyd, irret euch länger nicht. Die Herren haben daſſelbe in Händen, 
Sie heben vierzigjaͤhrige Verſicherungsbrieſe auf. Sie laſſen mich, wenn es ihnen 
einfaͤllt, von meinem Nachbaren, unter einem Vorwande Den: er nur ausfinden kan, 
aus meinem rechtmäßigen Beſitze treiben. So geſchah es bey einen Erb⸗ 
Saufe der vor einiger Zeit auf ein- ſchatzbares Krongut uerwilliget ward, „Die - 
‚Bewohner erboten ſich, es einzuloͤſen. Sie mußien aber nichts: deftoweniger 
von Haus und Hof geben. Denn fie waren Bauren, und batten nichts file 
‚fi, als die Gerechtigkeit und die Verordnung vom Jahre 2723, wegen des 
Kaufes fchakbarer Krongüter. Der andere Käufer Bingegen war ein Mann 
von Anjehen, der die Gunft der Herren hatte, Deswegen mußte er nothwen⸗ 
dig gewinnen. u een 


Ihr, die ihr zuch uͤberredet, daß die ſchweren Steuren, welche ihr mit 
größter Mühe, unter Schweiß und faurer Arbeit erlegen müffer, zum Shen - 
. Des Reichs angewandt werden, ſchmeichelt euch nicht mit einer folhen falfchen 
Hofnung. Die Herren im Senate, und Die mädjtigen Standesperſo⸗ 
nen von ihrem Anhange, nehmen biefe anfebnlice Summen .entgegen‘, und le 
‚gen darüber vor einander Rechenſchaft ab. - Die Schulden Des Reichs aber un? 
das Unvermögen, feine Ausgaben zu beſtreiten, nehmen taͤglich zu. \ 


Ihr, die ihr zum .anftändigen Unterhalte eines Königlichen Hofes das Eur 
tige beytraget, laſſet euͤch nicht von den angenehmen Gedanken werblenden, daß 
euor milder und gnaͤdiger König Dagegen für das gemeine Wohl Sorge tragen, 
and Seiner geliebten Unterthanen Beſtes befördern koͤnne. Er- wünfcher zwar -. 
nichts Tebhafter. : Allein, Die Herren haben Ihn auffer Stand gefeger Dieb zu _. 
deiften. Denn Er befiget nichts mehr, als einen Scheih von der Hoheit bes | 
Reiche. Die Herren vom Senate abey haben die Gewalt, wie ihre von den | 
a a se Schrift vom dritten Nevember um Jahre 1755, aus | 
druͤcklich ale a un 
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ertbanen, unter der Herrſchaft eines an die 


‚wußte Lars Larsfon von Wermeland gar wohl,” Deswegen erwählete er zu, 


- "feiner Flucht die Liverey eines. vornehmen Herrn, Bie auf die franzöfifche Art ges 


| dven Herren. vous. Seriate herrſchet, eine ſalche Verbindung ſey, die fie ſelbſt auf 


% 
P 


% 


’ 
. . . 
* . * 
- \ 2 
. Er 
Pi x 
” . 
[3 
- . - . ‘ 


‚dung eines redlichen ſchwediſchen Tauern verdächtig gewefen wire, - .- 


Diefe Herren, welche auf die erzaͤhlete Art gegen den Staat handeln, mäß 


fen gewiß einander mit lachendem Munde an die Leichtglaubigkeit erinnern, mit 


| in inemn Schattenriſſe vorgeſtelet. 34 
= In wenigen Worten alles ifammen zu Taf: anſtatt dag ibe freie Uns 

Geſetze gebundenen Koͤnigs ſeyn ſol⸗ 
tet, ſo ſeyd ihr Herrendiener, und unter eine fremde Macht verkauſt. Dieß 


a Y j 


.- "made war. Go fonnte er mit Sicherheit Burchfommens dabingegen die Klee _ 


3 


weldyer ihr euch durch ihre liſtigen Griffe führen laffe. Sollte jemand feyn, 


dem ihre Huͤlſsmittel unbekannt wären,. fo follen fie zu deſſen Unterricht gleich 
falls in der Kürze erzähle werden EEE 


th .. 666 Me . \ 
Mein Leſer beliebe ſich zu erinnern, dag die Einigkeit, welche jegt zwiſchen 


% 


Lem Meichstage des Jahres 1'739, bey andern eine Verſchwoͤrung oder ein fchäde 


liches _Verftänbnig „genannt haben. Diefe Sinigfeit nun feßet fie volllommen im 


Die Verfaſſung, bey allen Gelegenheiten Seine Majeflät den Koͤnig zu uͤberſtim⸗ 


men, ſo daß es kein Wunder waͤre, wenn Er endlich uͤberdruͤßig wuͤrde, Sich 


en siner Regierung zu zeigen, bey der Er nichts zu bedeuten bat, fondern nur 


als eim Jaherr, alle Befchlüffe der Herren, fie mögen gegründer oder ungegrüns 


. 


wer ſeyn, unterfähreiben muß. | - 


2. Auf, diefe Art haben fie zwiſchen den Meichstagen völlig. freye Hände: 


insdefondere ‚nachdem fie unter den legten Jahren der Regierung Seiner Majeftät, _ 
des letztverftorbenen Königes es ſoweit gebracht haben den groͤſſern Theil der 


Dienfte und Aemter mit Leiten zu befeßen, "welche ihnen ergeben find, und bei) 
allen Vorfällen ihre Abſichten befördern. Dagegen genieffen diefe wieder in ibs 


. tem Stande, alles Schutzes und der Freyheit, darin nady ihren eigenen Gefal⸗ 
fen zu handeln. Des einzige alfo, wovor die Herren ſich in acht zu nehmen 


haben, ift Diefes: daß fie bey der Rechenfchaft nicht zu kurz kommen, welches die 
Stände: unter den Reichstägen von ibnen- fordern können; und daß zu der Zeit 
ſolche Lente nicht Die Oberhand gewinnen, welche mit Einficht und Aufrichtigfeit Die 


x 


das Reich verwaltet und beherrſchet wird. 


NHandhingen unterficher, und vor der ganzen Welt dreift-cffenbaren dürften, wie . 


ı. 
- 
Die 
7 
* 
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u. Der Zufland des ſcawediſchen Reiche, | 

wngen und Ihngereimaheiten,. melche diefe Geburt des Abgrundes enthäle, verab⸗ 

* und Aber die Vermegenheit erſtaunen muß, mit der eine ſolche Arbeit 
uͤtzet wird. 


Es werden darin riele Stellen aut den heiligen Büchern in einem vor 
dreheten Verſtande angeführet. Und: da: der verehrungswuͤrdige Er;bifchot m 
feres Reichs, als ein, rechefchaffener. Lehrer des Wortes. Gottes, ſich hieruͤber 
—— von einem der niedrigſten. Werkzeuge der Herren mn Si 

+ _ . 


71 
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> Die Geſee uud bie Moierungsfdem werden darin wie eine —XX 
Maſe gebraucht, und nach dem Gefallen und: ben Vortheilen der Herren verdre⸗ 
ber und gerichtet. Die: haben die Barone von: Ruterholm und Groͤnhagen, 
ebfk mehreren. andern, im gelehrten ſehr wohl geſetzten, und aus den ruͤhmlich⸗ 
m verſaßten Vorſtellungen deutlich erwieſen. Salche Aufſaͤtze aber 

werden mit, Fleiß verborgen, unterdeſſen daß Die Scenabcheiſen der: Verlaum⸗ 
dung zum Dinge befördert wurden 


2 De redliche Schwede x, Var Heren fuer fbrigens. feine- falſchen Säge: 
auf alfe: mögfiche Are zu ſchern. Derjenige aber der, ohne ſich durch feine: 
Leblichen Worte 5* zu laſſen, ſei eſchreibungen mit der rechten Be⸗ 
ſchaffenheit der Sache: vargleichen will; wird baid ſinden, daß der Geiſt der Luͤ⸗ 
gen: feine ehrenſchaͤnderiſche Feder führe, ie pralet en nice & mit. Der. Ordnung 
a Gesechiafeit, welche in unſerem armen Lande bersfchen- ſollen, in: welchen. 
doch fo, viele Seufzer über Ungerechtigfeiten: und bräuche geboͤret werden * 
Sie ſtolz redet en von den Anſtalten zur Vertheidigung des: Reiche da wir dech⸗ 
memals wenigen im: Stande geweſen als; wir- jakt: find, uns: gegen feindliche. Ans: 
griſſe zu ſchuͤten?. Wie enheber er: niche unfere- groſſen und; herclichen Gebaͤude, 
welche: dach. im der Zeit, da fie nach, unten den Arbeik ſind, ſchon wieder verfal⸗ 
en, und dem Ginfturze ſich naͤhern ie dreiſt behaupter en nicht, daß fich- hie- 
Schulden des. Nriche vermindern. und: abnehmen, obgleich. ein. jeder, der. einige: 
‚Einfirhten beflgen, gar wohl weiß, Daß: ſich bie Affenelichen Schulden jäprlich: ver» - 
. mehren 2 te, unerfchämt: srl — er nicht, alle- Diejenigen an, meſche ſich von der: 
. Armin —— hun Kerzen Rathe e wire wollen werhiten, eden Dur Mr — 


..._ 


. 


in einem Schattenriſſe Dorgefteet. . 347 


vicht allein gegen ihr Gewiſſen und ihre eigene Ueberzeugung. Sie widerſprechen 


and) demjenigen, was fie felbft vielfältig behauptet baben. Und dengech ae fe 


ſolche Thoren, die ihren © orten Glauben zuſtellen. 


Wenn die Konigin hart iſt, fo ie Sie es geden das‘ Bafıer, welches Sie haffer, 
Wenn Sie hochmuͤthig if, fo ift Sie es gegen die Raͤnke niedertraͤchtiger Seelen, . 
welche Sie verachtet. Und mern Sie aus dem Gelde Sich nichts macht, fo geſchie⸗ 
bet es bey den Gelegenheiten, da Sie, entweder zur Ehre des Königes und, der all . 
gemeinen Wohlfahrt etwas beytragen, oder bas Land'mit Gebäuden auszieren fan, 
ben denen der fleißige Arbeiter fein Brod verdiener, und das Meich Glanz und Ans " 
ſehen gewinnet. Solche Dinge müffen nun Ihrer Majeftät zur Laft geleget werden, 
und der Unterthan wird zur Furcht vor der gerechteſten und ſroͤmmeſten Obrigkeit in 
w Wei verleitet, | 


Man bürder dem Könige nnd der Königin ganz ungereimt alles auf, was den | 


gemeinen Mann nur mißfallen fan, da Doch der König gar nichts vermag, und am wer 
nigſten in Gefdfachen. Er hat fein jährliches gewiffes Einfommen, welches er weder 
ůͤberſchreiten fan noch will Und mit Der Königin verhan es ſich eben fo. | 


no: "Me diejenigen, v von denen Die Herren glauben, daß fe kuſt und Kraͤſte haben, 


die wahre Beſchaffenheit der Sache vorzuſtellen, werden als gefaͤhrliche und uͤbelge⸗ 


ſinnte Leute beſchrieben, die mit landverderblichen Anſchlaͤgen umgehen. Wenn ib⸗ 
nen ſonſt nichts vorgeworfen werden kan, ſo ſucht man ſie unter den Namen von 
« Hoffchmeichlern und dergleichen verhaßt zu madıen, und der Dienge einzubilden, daß 
Die Gnade der Obrigkeit ein Schatz von ſolcher Art fen, der niemals durch eine ehr⸗ 
Uche Aufführung gewonnen werden koͤnne. Und dergleichen Erfmdungen find un: 
zaͤhlig, worurch das Mißtrauen des Volks gegen folche' Perfonen erreget,. und dieſe 


— 


Folglich auffer Stand geſetzet werden, etwas auszurichten, Alle ihre reolichen a und 


femme Criuuerungen men Daher Fe ſeyn. 


ghte Geſchoͤpfe, meldhe cheils Gen den geringeren. Bediemungen uud Aemtern 


‚um Meiche, theils bey dem Manufactur⸗ Comtoir und der Zoll: Spielt befördert find, 

heben durch Das ganze Land zerſtreuet herum, und koͤnnen allezeit ihren Goͤnuern ges 

trene und maverlühige von al dem abjlatten, was au den Dem a 
r3 


248 _ - Der Zuftand des ſchwediſchen Reiche, | 

Dabey hakten fle vor Perfonen von allen Ständen Vorleſungen, verfätfchen alles, 
bringen dasjenige, was durchgehends befannt werden muß, unter betrüglichen Far⸗ 
ben vor, und breiten, jur Beförderung besjenigen, was die Herrenwuͤnſchen, Un⸗ 


wahrheiten aus. | . 
x ; . 0 . 


Nachdem der Weg auf ſolche Art einigermaſſen gebahnet ift: fo fielen bie 
Herren vom Senat felsft Reifen durch die Provinzen an: einige nad) einer Seite, 


audere nach einer andern. ‘Daben ‚zeigen fle fich in einen Charakter, von dein fie 


- glauben, daß er der geſchickteſte fey, aller Herzen zu gewinnen. . Sie reden nad) eis 
nes jeden Geſchmack: ob fie gleich im Herzen fich vorbehalten haben, alfegeit ihren 
eigenen zu folgen. ie beflagen den befäftigten Landmann: als wenn fie an feiner 
Armut ganz unfchuldig wären. Sie rühmen ihren eigenen Eifer. Sie feufs 
gen über die Undankbarkeit vieler Leute gegen fie, ‚und den boͤſen Abfichten gegen das 
Reich. Denn diefe beiden-Dinge, merfe dir diß wol, mein Lefer! vereinigen fie alles 
zeit im ihren Geſpraͤche. Sie verfihern: Daß fie mit der Zeit, alles in eine er⸗ 
wuͤnſchte Berfaffung bringen würden; und daß man in furjen, durch ihre Anftals 
ten glücklichere Zeiten ſehen follte, Sie bezeigen fich überaus mildehätig. Und - 
fie Fönnen ea thun, denn fie wiflen mit Sicherheit, wie fie Deswegen fchadlos bleiben 
koͤnnen. Sie beftreben fid) auch wol, in dem Falle, daß ſich einige Gelegenheit Dazu 
Darbietet, in der Gegenwart der Menge, eine oder der andern Sache gerecht uud 
unparthentfch zu entfcheiden, damit fie um fo viel ficherer in den täglichen Ders 
eichtungen ihres Amtes, alle Ungerechtigkeit ausuͤben koͤnnen. Auf eine Toldye Art 
ftreifen fie das Sand durch, und bezaubern Die Einfältigen durch ihre Heuchelen ' 


So wird der Anfang zu den böfen Kunftgriffen gemacht, welche fie, um die. 

Zeit, wenn die Abgeordneten zum Meichstage, in den Städten und auf dem Lande, 
gewaͤlet werden follen, recht anzumenden gedenken. Dann haben ımfere vorfichtis 
gen Herrn ſchon vorher in Stockholm feftgejeßet; welche Perfonen, an einen jeden 
Orte ausgefixcher werden follen. Wan fiebet ſich aber-folche aus, Die entweder ſchon 
gewannen find, oder leichtlich gewonnen werden koͤnnen: ferner ſolche, deren Gluͤck 
und Mohlfahrt in den Händen des Senates, und feines Anbanges iſt; entweder 
ducch Rechtshändels oder durch Anfwehungen um Privilegien, und Vorſchuſſe aus 
den allgememen Caſſen; oder endlich durch offenbahre Betriegereien, in“ Anfebung 
deren der Senat es in feiner Macht bar, fie zu ſtraſen, oder fren zu ſprechen. Fuͤr 
dieſe Beute, und andere von der Art, wird mis aller Kräften gearbeitet. Die Wege 
Fud,, um diefe Zeit, mit verſchmitzten Unterhaͤndlern angefüllet, welche ven einemDrte 
” - ums 


2 einem Sihattineiffe vorgeſtelet. 200.294 
zum andern fahren, und durch Leckungen, Drohungen Zunoͤthigungen, Ga ebor, 





‚und Beftechungen, ben: Günftfingen der Herren Raͤthe Die rwünfchten Stimmet - 


verſchafſen. Diejenigen hingegen, deren Redlichkeit und Standhaſtigkeit verhaßt 
. „find, werden auf alle mögliche Art ausgeſchioſſen. Und wenn nichts anders hilftt 
ſo laflen fie Diefelben durdy einen ebrvergeflenen Ammann, eder einen andern ‚ver 
ſchmitzten Menſchen vor Gericht zieben; fegen fie, unter allerley ſcheinbaren Urſa⸗ 
“hen in Klage; und erklaͤren fie deswegen für untuͤchtig den Reichstage beyzuwohnen. 
So geſchah es mit den redlichen Rathmann der Stadt. Koͤping, Jakob Halſtroͤm, 
und viele andere zu verſchweigen, gleichfalls mit dem ehrlichen Johann Perſſon, 
aus dent groffen Tuna, uud Koppatbergslebn. Dieſes Blannes patriotiſche Stande. 
baftigfeit kann niemalg genugfam geruͤhmet, noch deſſen Ungluͤck beflaget werden, 
Machdem die Herren ibn einmal in ihre Gewalt pommen hätten: plageten und 
und marterten fie ihn erft, in’einem gar ſchweren Gefängnifle. Und da fie ihn auf 
-eine andere Art nicht verderben, und dadurch verhindern Fonnten, daß er keine Ge⸗ 
Jegenbeit mehr hoaͤtte, feine unwiſſende Mitbürger, und die zu Haufe gebliebenen, 


- Ja da6 Bold überhaupt von ihren ſtrafwuͤrdigen Verfahren zu unterrichten: fo entse 


ſchloſſen fie fich, feine Mörder zu werden. Sie lieffen alſo feine Speife vergiften: 
und er ſtarb plöglic. . ——— | | 


\. 


Wenn ſie, ben der Wahl der. Abgeordneten zu einem Reichstage, nur fo we - 
kommen Sönnen, daß einige Zwifligfeit enticher: fo haben fie das Spiel gewonnen. 


Die Sache wird fogleich zur Entſcheidung der Herren vom Senate gezogen. Und 
‚man kann ſich leicht vorftellen, Dap tieſe allezeit, zum Vortheil ihres eigenen Unbangs, 
Die Sache ausmachen, und ficy nice ſcheuen werden, durch. offendahre Ungerechtig⸗ 

. Zeiten, ſich folche Reichstagsmänner zu fammeln, welche alle vorgefallene Unordnun⸗ 
gen vertheidigen follen, _ W 


Diefe und Vergleichen Auswege werben, mit .befondeen Nutzen und Forigange. 


änfonderpeit bay der Wabl der Prediger und Bürger gebraucht. Dabet ſiehet man 


jeßt, wie einund der andere gottloſe Biſchoſ es wagen man, fich zum S,mpte bey 
” Der Ernennung der abgeordneten Priefierfchaft aus feinen Stifte aufpmwerfen, und 
es dahin zu treiben, da Die Aufführung jener Herren, welche den Gefegen fo ſebr gr 


wider, und fo unanftändig ift, unter den fogenannten Geiſtlichen einen mächtigen | 


Schutz findet. Sollten aber nicht dieſe Maͤnaer vornehmlich) ſuchen, wine in Dee 
Gpttesfurd)t gegründete Ordnung und Beobachtung Deu Geſehzes zu befoͤrdern? 


Re 


— 


1 
» 
nn —2— mu_- at, 
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‚330 Der Zuſtand des ſchwediſchen Rüde, — —. 
Die Buͤrgerſchaſt wich ben dem Reichstage gleichfals von einem der ſchlimm⸗ 
ften Blutigel des Landes angeführee. Die meiften: unter ihren Gliedern leben. m _ 
beſtaͤndigen Schlemmen, und überladen ſich fo. mit. Effen und Teinfen, daß fie bey 
den Ständen, die zur Ueberlegung beſtimmet find, kaum ihre Gedanken ſammlen koͤu⸗ 
nen. Sie willigen .mit einem groſſen Lerm und Geſchrey, in alles, was ihnen ihr 
Sprecher vorftellet, und beftreben fich nach nichts anders, als Diejenigen von ihren 


Mitgliedern zu unterdruͤcken, welche zu einer billigen Denkungsart geneigt ſind. 


Ben dem Stande des Adels kennen fie einigermaaffen Die Zahl derjenigen, weh. 
che die Gerechtigkeit verfechten wollen, Deren find aber nicht viele. Sie koͤnnen 


daher Teicht uͤberſtimmet werden, vornehmlich, da Die Unwiſſenden, durch kuͤnſtlich 


zuſammengeſetzte Erdichtungen verleitet, die Geldgeißigen durch Beftechungen gewon⸗ 
nen, ‚die Liederlichen in ihrem Argerlichen Leben unterhalten, und die Chrbegierigen 
durch herrliche Verheiſſungen der Beförderung eingenommen werden: Viele, welche 
in abgelegenen Provinzen, weit yon Stockholm, ein armfeliges Leben führen, und in 
allem, was auffer ihrem Kirchfpiele vorgehet, unwiſſend find, werden Fuderweife auf 
Miftwagen herauf gefahren, und bey ihrer Ankunft mit Kleidern, und vornehmlich 
fit überffüßiger Zehrung verfeben. Darauf fchleppet man fie aufs Ritterhaus, das 
mit fie, unter der Aufſicht gewifler Anführer, rufen, fehrenen oder ihre Stimme geben 
koͤnnen; alles, nachdem. die Befehle Iauten, welche dazu ertheilet werden. ‘Diefe 
Elenden find über eine fo glückfelige Zeit, in welche fie ganz unvermuthet verfeßet 
worden, und über Die Bezeigungen der Höflichkeit, die fie von denerhabenften Maͤn⸗ 
stern im Reiche genieffen, ganz quſſer fich, und fischen, durch einen blinden Geborſam, 
ihre Erkenntlichkeit an den Tag zu legen. | u 


Den ehrbarn Bauernftand zu gewinnen, wird ihnen am ſchwereſten. Deffen 
mehrefte Mitglieder fönnen nicht anders, als auf Dasjenige aufmerffam ſeyn, weldyes 


j DiralläeieineMube und Wohlfahrt zu befördern dienet. Ihre Herjen find, mit eis 


nem tuͤhmlichen Eifer, und den beften Geſinnungen erfüller. . Sie fegen ſich vor, eis 
Kies jeden Handlungen zu unterſuchen und aufs genauefte zu prüfen, und ohne Anſe⸗ 
gen der Perfon, mit der gehörigen Zärtlichkeit für das Vaterland, die wahren Anges . 
Wgenheiten des Meichsenges zu treiben. Dennoch hat der Senat, ben ben gegen» 
waͤrtigen gleichfalls unter den Bauren einen ungewöhnlichen Eingang gefunden, durch 
eine Schlange, welche der Stand in feinem eigenen Buſen gebeget hatte, und Die 


“anf einnral alles ihr Gift ausließ. Diefer ehrvergeflene Dlof Haokausſon machte fich 


bald einen Fleinen Anhang, der ans einigen wenigen folcher Geizhälfen, als er een ift, 
. - . eſtand. 


t - 
v 


mn cuent Wohn vorge. | W 


be un: "Mit deren Wenhfffe fing ve an, ſich über feine Mitbruͤder eine ungebühes. 
Gewalt amumaffen. Bas er für gut befand, mußte auch die Meynung des 
.. ganzen Standes werben, Die Medlichgefinnten brangen vergeblich auf ihr Recht, 
und auf die Eimfammlung der Stimmen, Dieß wurde ale etwas ungereimtes ab⸗ 
geſchlagen. Er hatte von den Herren gelernet, durch eine oſſenbahre Verſpottung 
zur Beobachtung der Geſetze anzumahnen, indem er ſelbſt kein anderes Geſetz erkann⸗ 
te, als den Willen des Senates. Endlich gelung es ihm, einige mehr woblgeſinnete, 
ais behutſame, Bauren zu einem heftigen Rißvergnuͤgen u reißen. "Davon. nahm 
er Dann bie Veranlaffung, ohn⸗ —* die Mieiftbedeutenben von deneũ, 
e nicht eine Partey mit ihm machen wollten, ins Ungluͤck und A Verfolgungen 

zu * zen. Auf dieſe Art vermochte er alles, und — durch Gewalthaͤtigkeiten, 
das Yinfehen, weiches er jeßt befiget, dab Peiner Mh Uunterflehet, bie nachtpeifis 
* Seine anfzubaken , welche er die Sauren gegen ihren Willen zu “ 












* 


Sieben dürfte: es manchem fonderbar vorkommen, ‚ wie einzelne Derfoner 
im Stande fenu können, alle die Koſten und Ausgaben vorzuſchieſſen, weiche fe 
weritlaͤuftige Anſtalten erfordern. Damit aber auch in dieſem Falle alle Un⸗ 

wiſſenheit weggeräumet werde: fo will ich anmerken, daß fie 2 Schatzkammern 
haben, Pie. ihnen loffen ſtehen, "ek die Geldhulfe von n Frentieich unddie 
allgemeinen Caſſen in Schweden. 


Die erſtere ift fo anfebnfich nicht mehr, afs fr ehedem * So wirb 
‚aber doch gleichwol der Koͤnig son Frankreich genoͤchiget, etwas zu beſtehen: 
obgleich feine eigenen Einkuͤnfte in einer gar elenden Verfaſſung ſich befinden, 
Er glaube aber auch jeßt von den Herren. fordern zu .Pönuen, nachdem Er 
nicht ohne ſchwere Koften, ihnen zu dem Anfehen und der Made geholfen hat, 
in der ſie fich jet befinden: Daß fie fich ſelbſt dabey ſchuͤtzen, und von ihm nichts‘ 
mehr verlangen; als. was Er den nornehmften ven ihnen jaͤhelich auegeſebeꝛ bat, 
van Shen. Schweden zut Hand zu wirkten. | 


Debingegen baben, fie einen deſto feineren Auges m den Mitteln due‘ 

a a a Be int 
ter aller gwand on. | aufen. Eu e& 

DUB. Wagen 6. Band, —— ee 


an. Dauar duſtand des —*— Mu 


welche ‘won . Euren unsetsänfichen: -Wogeben geſainmlet · werben - : Tine: ie 


6 in einem Syahre erleget, Daß bien Bay, die Auflagen bes anderen Jabres 


Deſto ſchwerer zu machen, wenn alles, was Die Herren gethan haben, geuchmi⸗ 


get, und alles was fie verlangen, bewilliget wird, von Ständen , welche ud bie: 
werereblei Art nuſammen gebracht und geführet wurden. 


Vor ſolchen Ständen weten Die Herren voiSenate berser, und ——e—— den 


—— der Verauiwortung der fie ſich unterworfenerfennestsmiteiner heuch⸗ 


eriſchen Zärtlichkeit für die Gerechtſame der Unterthanen; mit einer aufruͤhriſchen 


Verwegenheit von der hoben Perfon des Königs; und mit-einer un mten 


Glaißnerey von dem Zuſtande bes he Dieß alles geſchiehet offenbar. 
Heimlich aber richten fie es fa ein, Da 

‚den aufgetragen wird, die angelegenften Eefchäfte des Reiche zu überfehen amd 

zu beurtbeilen. Dieſe handeln denn alle Sachen als Heimlichfeiten ab. Und 
Damit Fein Widerſpruch die Ausführung ihrer, in der Stille gefaßten Schlüffe 
‚Kindern mäge: fo verfügen fie, ine Damen der Stände:, doch ohne fie Darum 
m befragen, alle Anſtaiten, welche den Herren zum Vergnügen gereichen Fön 


nen. Ueber  diefe ungefeßmäßige und ungebuͤhrliche Auffuͤhrung haben ſich der 


Oberſtlieutenant Rudberck, und der Major Duritz in ihren unerſchrockenen Vor⸗ 
zam Pretocofle des Riterhauſes, gleich im Anfang dieſes Reicheta⸗ 


— —— —* 


Um mehreren dergleichen Wortoärferrpuruergufoutmen, Gaben bie herren gerabe ger 
gen) die vorigen Vergleiche eine Commißion oder ein Gericht zu Wege gebracht, mihee Zu 


Feiner Verantwortung unterworfen ift, und größtentgeils aus den .zuchlofeften Leu⸗ 
ren beſtehet, die man in einem jeden Stand hat finden koͤnen. Vor felbiges 
werden alle gezogen, die der herrfchenden Parthen mißfallen. Keine Ordnung, 
kein Proteß wird da beobachtet, Keine Unſchuld gereihet zur Vertheidigung. 
Das. Gewiſſeſte, was man von einem ſo unregelmaͤßigen Gericht zu erwarten 


bat it, wegen Febler, die man niemals. begangen bat, angeflager und verdam 


inet ju werden. Dadurch) wird einem jeden der Mund verfchloften, der ſonſt 


geſonnen ſeyn möchte, Die allgemeine Noth anzuzeigen und zu beflagen. Der 


wehrloſe Laudmann muß hiebey inſonderheit leiden. Die redlichſten und eiſrig⸗ 


ften Glieder des Baurenſtandes find theüüs in das härtefte Gefaͤngniß er ’ 


ei gezwungen worden, Frau und Kinder zu verlaſſen, und Ihe Suherhen 


J 


ihren. naͤheſten Angehoͤrigen und — 


—* 


in einem Schattenriſſe vorge — — 336 


abgelegenen Ländern zu fuchen. So wurde ber vorerwehnfe Lars Larsſon gemi 
fhon Tange ein Raub feiner Feinde gewefen feyn, woferne er nicht endlich Schuß: 
in England gefunden hätte. Auf diefe Art glauben die Herren Den Landmann. zu 
unterdruͤcken, da fie ihn nicht gewinnen koͤnnen. Und da der Bauer die Griffe, 
ber Advofaten am wenigſten kennet: fo fället es ihnen am leichteften, denſelben 
in das Netz zu ziehen, welches Bosheit und Hinterliſt ausfellen. © 


N 


N 


Wenn endlich der Reichstag eine Zeitlang gewehret bar fo hoͤret man bis. 
Anhaͤnger des Senates prächtige Berichte won. den guten Maaßregeln ausbreis 
"sen, welche genommen worden. Damit wird. ein gefchwäßiges Lob gewiſſer 

‚Herren verbunden, von deren unvergleichlichem Verhalteen man behauptet, daß 
es niemals genug von den Untetthanen gepriefen und erfannt werben koͤnnsg 
Hierauf folgen Vorſchlaͤge zur Erhöhung der Beſoldungen fürt Die Raͤche des 
Meise, Dazu will man Mittel ausfindig gemacht haben, ohne den Staat. . 

ſonderlich zu beſchweren. Den. Schluß machen endlich beträchtliche Beſchrel⸗ 
bungen von ben herrlichen Fruͤchten der fogenannten Fregbeit. Und durch die⸗ 
fe laſſen nur gar zu wiele ſich einfchläfern, u | 


N 
% 


Steflet euch, meine Lefer, eine Bande von Spisbuben vor, welche auf er. 
nen Jahrmarkt gefommen, find. _ Die eine Hälfte ſammlet ſogleich durch "eine: 
Teömmel viele neubegierige Leute um fih herum, und befchäftiger ale ihre Auf⸗ 
merffamfeit durch den Schimmer einiger ausgepußten Puppen, und Durch -allee 
len Tafchenfpielerfünfte: In der Zeit drängen ſich die anderen unter die finnens 
Iofe Menge, durchfuchen die Taſchen, entwenden daraus alles, was einigen Wehie 
bat, und hören nicht eher auf, dis ein jeder durch einen merklichen Verluſt die. 
oboͤrichte Berwunderung bezahler bat, von der er ſich haste einnehmen: laffen. 


Eben fo.serfaßren unfere Herren mit dem Volk. Inter den Anleitungen, 
buch mähe fie daffelbe an fich zu ziehen geſuchet Gaben, muß ich ein gewiſſis 
nblatt nicht vergeflen, Das unter den gemißdrauchten Namen des redlichen 
chweden gedruckt worden il. Durch diefe Schrift haben die Herten. vom: 
ate ihre Sadye dem ganzen Lande angenehm zu machen, und die Reishtgläu: 
vigen mit ſalſchen Saligem zu bintergeben geſucht. Es iſt aber unzweifelhaft, _ 
- ‚daß ein jeder aufgeflätter and ir ae Schwede die "Thorheiten, Erdich⸗ 
| | y2 errun⸗ 





a _ Der Zuſtand des ſchwediſchen Teiche, 
welche diefe Geburt des Abgrundes enchäfe, verab⸗ 


engen und Ingereimaheiten;, 
—* und uͤber die Verwegenbeit erſtaunen muß, mit der eine ehe Arbeit 
uͤtzet wird. 


Es werden darin viele Stellen aus den heiligen Büchern in einem ganz vers 
dreheten Verſtande angeführet. Und da der verehrungswuͤrdige Er;bifihot une 
feres Reichs, als ein, rechefchaffener. Lehrer des Wortes. Gottes, ſich hierüber 
., Made: vom einem ber nirtrigften: Werkzeuge der: Herten. mu 
überbänfe, - — 





Die Geſetze und die , Apgkerungsfarın werbere darir wie eine —XRE 
Naſe gebraucht, und nach dem Gefallen und: den Vortheilen der Herren verdre⸗ 
ber und. gerichtet. Dieß haben die Barone von: Ruterholm. und Grönhagen, 
uebik mehreren andern, im geleßrten ſehr wohl gefeßten,, und. aus den ruͤhmlich⸗ 
den verfagten. Vorſtellungen. Deutlich, erwieſen. Sue Aufläge aber 
werden, mit, Fleiß: werborgen,, unterdeffen: daß die Scvnahcheiſten der: Verlaͤum⸗ 

bung, zum Drucke befördert warden 


.. Der 2 eehfiche Schwede di Heren ſuchet Übrigens feine- falſchen Säge 
auf: ale mögliche Art zu e Dute Derjenige aber, "der, ohne: fly durch feine: 
Leblichen Worte einnehmen zu. laſſen, feine Veſchre bungen mit. der rechten. Be⸗ 
ſchaffenheit der Sache vargieichen will, wird bald finden baden Geiſt der Luͤ⸗ 
Ken: ſeine ehrenſchaͤnderiſche Geber: fuͤhre. Wie pralet en nicht mit. Der. Ordnung 
und Gerechtigfeit, weiche in unſerem armen. Lande n- ſollen, in: weichem. 
doch for viele Seufjer- über Ungerechtigkeiten und — ge ehoͤret werden ? 
Sie ſtolz redet en von: den Anſtalten zud Vertheidigung des 6, da wie dech 
memals wenigen im. Stande: gewefen: als; wit- jagt: find, uns: gegen feindliche. Ans: 
‚arifte- pr fügen 3. Wie enhebet ar. niche unfere groſſen und: herrlichen Gehaͤude, 
welche: dach. in, der Zeit, da ſe nach; unten. den. Arbeit: find,. ſchon wieder verfal« 
Ien,. und dem Einſturze ſich näfeen?: Wie dreiſt behaupten en nicht, daß fi ch bie 
Schulden des. Mrichg vermindern und: abnehmen, oͤbgleich ein. jeder, der, einige: 
‚Einfihten befigen, gar mopl weiß, daß: ſich die Affestlichen. —— ſaruo ver⸗ 
mehren? ie: unveyſchaͤmt greift er. nicht alle- Diejenigen an, welche fi ee De 
Vmenſta Bine der Aa Rathe nicht wollen. vohiten, aut 


in einem Schattenriſſe vorgeftchet:‘ Zr. 


en ſchrecken laſſen? Wie umzeitig wiſchet er ſich in die Geſchichte des Reichstages 7 


Er ſchreibet Den Reichsfländen vor, was fie nad) feinem Verlangen zu hun haben,” 


and auf was für eine Art dieß geſchehen muͤſſe. Und er unterfteher ſich fogar, auch 
über Dasjenige, was bisweilen ben den ; Derfammäungey] der Stände, und bey ben 


angeftelkten Ueberlegungen vongegangen. feine. eefümägupgen auszugkefien,, wenn 


etwas daben feinem, Anhange nicht gefällig geweſen ift. 


Se weichen erfchersfüichen Zarben mablet er 4 ie ſchwere Felgen der Son⸗ 


veraimen ab?. Er verſchweiget aber dogegen die unbeſchreibli chen gſaͤlle, und 
das mannigfaltige Elend, welches die ra erfahren muͤſſen, we die höchfte Gewalt 


in den Händen einiger wenigen if. Er führer an, daß mehrere Augen, befler ſaͤhen 


ale weyz gleichfam, ats wenn: ein unabhängiger Koͤnig niche nerftändige Ratbgeber 


haben könnte, wenn fie ſich gleich unter dem Mamen der Meichsräthe nicht bruͤſten 
en. Werden ſolche Männer, die da wiſſen, daß fie] bey einem Negenten den 
usgang und die Folgen einer Unternehmung zu verantworten haben, nicht jorgfäls 
iger darum hefünmnert fen. nägfiche und bejlſſame Rathſchlaͤge zu ertheifen, ass 
Beute, welche hoffen koͤnnen Durdy alberley Mittti die Menge an verblenden, und fe 
—** bringen, ihre Handlangen pr billigen ® ot 


v ⸗ 


Welcher unanfländigen. Ausdruͤcke bedienet ſich der Verfaſſer vorm der Regen 
ing unftex größten Köwige ?' Hier nuſt ich erſtaunen, und Die Haare anf meinen 


3 in Die Hoͤb⸗ wenn ich; bepenfe, rose Monarchen, wekheißre Une | 
Unterthamn ſo tapfer: verzheitigen, welcha darch ihre groſſe Eigenfchaften den Thron 
generet, und Die Verwunderung der ganzen: Welt: erreget haben „ und weiche vom 
Ausländern: und Fremden fi würdig: —** ſind, * ſoiche Monarchen in einer 


\ 


Öffentlicher ſchwediſchen Sschrifts. die unten dem Schutze der Regierung gedruckt und 


ausgegeben morden, alt: granfante und: unempfindlich Tyrannen befchrien: werden. 
Es iſt nicht genıg,. F ber Beift: der Unwahrheit die: Verwaltung unſerer Herrem 


ſo mnverdient erhebt: Ex mußte and) nach) die Regierung dev ag 
7.0 Karte den Giſtn und arte don Zraökfun Delete 









n. tr bar geſchehen, boß ber —2** 
8 


». 
4 


3 Otrichwobt durfte: nun um nichts anbere vormeiner Feder erwarten, melde fir Ä 
beein den Verdeckung einiger Lünflichen Umwege, unſere jebt 
a Olgſai un beſcheritzen 


—— Det: Zuſtand des’ ſchwediſchen Reiche, | 
"und ehrvergeſſene Verfaſſer der obigen Schrift, mit alfen denjenigen, die an fehreith 
groben Verbrechen einigen Theil genommen haben, niemals der Strafe wilde ent⸗ 

“gehen können, welche der Abſehnitt unferer Geſetze von dem Vliffechäter im sten 


Hauptſtuͤcke, dem erſten Paragraph ausfeget, wenn nicht Diejenigen, weiche Darkberr 
urtheilen ſollten, vedliche Schweden von eben der Art wären, als der Gedruckte. 


Dieß ungeaeitet muß I, zur Beſchaͤmung meiner Sandefente geſtehen u w 
dieſes Pasquill ſehr viele verblendet, und den Hercen bey dem gegenwärtigen Reichs⸗ 


tage eine groſſe Zahl von Slimmen-unser den Unwiſſenden 
So kurz und unvollkommen das auch ſeyn mas, was ich von der gegen. 
tigen mehr als zu beklagenswuͤrdigen Verfaſſung unſeres lieben Vaterlandes ange⸗ 
fuͤhret habe, theils von dem rechten Grunde und den Urſachen dazu, naͤmlich der Ci 


walt ber Raͤthe, theils won den Iiftigen. Witten und Nebonwegen, wodurch fie ti - 


ihre ungebuͤhrliche und ungereimte Hoheit erhalten, ja gar vermehren: fo Kaffe. ich 
doch, daß meine Borftellungen wenigftens binlänglich ſeyn dürften, Die Augen den⸗ 
jenigen zu Öfnen, Die mit allem Fleiſſe in: dunkeln und der Unwiſſenheit, von dem 
wirklichen Zuſammenhange der Sachen erhalten werden, | . 


Ich Hoffe, daß ich ihnen einen Weg zum eigene Nachdenken gebahnet habe, 
Wenn fie nun bey fi) dasienige Überlegew, was vorgebet, jo werben fie dadurch 
mehr Aufklaͤrung erhalten, als jemals in einer Schrift nrirgetheilet werden San, 
Insbeſondere werden fie ſich graͤmen müflen, wenn fie fh an die Standhaftigkeis 
erinnern, mit der unfere mannhaften Vorfahren das ſchwediſche Neid) aus den Hän- 
den der Fremden geriffen, und von der Gewalt mächtiger Könige befreyer haben; 
Da jeht Dies Wand unter dem Zwange einiger efender Stutzer gehalten wird , Die 
durch eine franzöffche Deufungsart, Durch frangöfifche Sitten, und durch franzöfifche 
"Krankheiten verdorben find, Was wuͤrden wol die verehrungswuͤrdigen Wömnes, 
die ſich Dem Könige Chriſtiern widerſetzten, fügen, wenn fie aus ihren ern auf 
eben, und.fehen follten, wie ihre Nachkommen mit einer fchimpflichen Geduld [das 
och ziehen, weldyes die Herren auf unfere Schultern geleget haben, und täglich 
meer wird2 Sollten fr wei uns für ihre Kinder erkennen? Sa, wird die Weit, 
durch. welche ſich das Geruͤcht von dem Schimpfe, der uns jet umbuͤllet, Abengll 
rxerhrditen hat, wohl glauben und füch vorftellen Kömaeıt, daß wie von einge Bann 


N 


I m cum hate air 8 
bien Geſchu hee herſta anend i? Sn Ber We af: Seit Feiner» tu fo vidd 

bewundernswuͤrdiger, als die Gewalt a feine Art zt erträglicher. in 

abe biejenige des ‚Aöniges Ehmipkeend; ; 1. 


—⸗ J 
ti F 


Dieer Gt überraf fie nichtt in der Eſamta Denn aufferdem , daß fe 
Veder das Blu vergleſſen, ober vie'gäiedfle Begegnung gegen viejenigen Fparen, 
welche fie haſſen: fe: fie auch ungbläßig darnach, die, —— — Unterr 
shanen im Reiche ihrer Ghre und ihres: guten, Diatuens ı und Gerüichtes zu betauben; 
welche mehr werth find, ale: das Leben Fe 





| Der abuig Chriſtiern heauchee ben Namen bes Dobftes, und face durch den 

‚der Neligion vie Bosheit und Auchloſigkeit feiner) Aufführung zu bedecken. 

Und die Herren berufen fich auf vermäldernde Werläumber, und bringen Die Einwoe 

wer des ſchwediſchen Reiche. in Sie Selarerey ‚unter dem bergen Bari! ie 
Gran zu verthewigen⸗ u 


“ 


| Sie atliren bie Griuitgekks niaich iR cbren eigenen Verierden: ſo wir 
ber König Cheiſtiern mir feinen gegebenen Verſicherungen verfuhr. Seine vornehm⸗ 
ſte Aſicht war, das Reich unter einer fremden Krone zu erbalten. Und findunfe - 
xt Gewaltigen ihm nicht auch bierin gleich, da fir als Dienſtbothen dee franpöfifcben | 
Fe Schweden als eine Provin, von, —* unter bdeſen Hercht | 
Rn, a 


Niemals Gut der Koͤnig Eifien mit feinem Anhange, das Reich mehe vom 
feinem Vermoͤgen entblöfften können, als unfere Herren unter allerley Vorwand es 
— Sie ſind dabey um die daber entſtehende unvernieibliche Noth der Untertha⸗ 
nen eben ſo unbekuͤmmert, als er jemals hat ſeyn koͤnnen. Insbeſondere haben die 
Derren dieß mis dem Wöntge Chriſtiern gemeinſchaftlich, daß fie die Verwaltung des 
gRteichs von demjenigen an fich gerifien haben, ber durch die freye Wahl und das 
SBermanen der Schweden zu rehieren berechtiget wäre. Wir baben in diefem Falle 


dasjenige durch verdammt Raͤnke gewennen, was der Tyrann niit gewafneter Hand 


> ausrichtete, Und der muıthige Sturn, der bey dieſer Gelegenheit für fein. Waters 


Bund Dart, erfuhr. vieleicht ein uch gelinderes Schickſal, als unfer. König, * u 


si > Der Dekanb Dis-fleieirben Rechs, 2 

5 Beben den verzehrerven Guugen über Eich, Seine Diachforinien aind · Sen 

| ch aufgeopfert wird. Ueberleget besinegen, meine wohlgefinnte Landsleute, was 
euch zu thun zufömmel Ueberleget ed aber bald! denn bie Ausſuͤhrung eures Eins 
ſchluſſes Dürfte mis jedem Tage’ ſchwerer werden 


J 


> , 3 % . 
u= Zwang und Armuth vermehren ftündlth 'emee Unvermoͤgen, za denen Diittele 
zu greifen, wodurch unfere Vaͤter einen imftecblichen Namen erworben haben. Ce 
waltchätigfeiten und Verfolgungen aber vermindern die Zahl der wenlgen Perf 
nen, welche mit Freymuͤthigkeit und einem reblichen Eifer euch:in einem fo wichtigen 
VWorhaben den Weg ſowohl zeigen wollen als Pönnen. 


MNrech beſttzet ihr einen König, deffen Ankunft im Reiche durch Die erfreulichſten 
Folgen erwieſen bat, dag GOtt Ihn zur Rettung] von Schweden erſehen gehabt 
babe, Ein König aus dem Geſchlecht Waſa, der nebſt ‚allen anderen hohen Eigen⸗ 
fehaften, auch diefe an Sid) zeiget, ohne Bedenken Sein Leben. für die aht 
Der Unterthanen) aufzuopfern. Sein Mund iſt durch die verfügten Anflalten der 
Herren verſchloſſen. Sein Herz aber rufet euch, Cure Bevollmaͤchtigte, ‚welche 
ſich jetzt auf dem Meichstage befinden, und noch das Leben bebaltem-tbäben, werden 
von Sorgen und Schmerzen ganz ausgezehret. Sie feufen zu GOtt in der Stillez 
and ſehen mit herzlichen Thränen, und einen inbrünftigen Gebete, eurer baldigen 
Ancunft in Stockholm entgegen. Und es fcheinet alles, euch an Dasjenige zu erin⸗ 
nern, was rure Pflicht gegen den König, gegen und und Das Vaterland, und gegen 
unſere Nachkommen fordert. | | nn, 


> Seiner Majeſtat Lebensbzeit Hin’ Gottes Hand, welche, nachdem fie einmal 

den Menichen einen Weg zur zeitlichen Gluͤckſeligkeit eröfnet bat, den ſie verſchmaͤ⸗ 

Fa va nicht Brauchen wollen, endlich derfelben für langwierigen Zeiten verfchliefe 
kaun. | 0 


Die Herren, welche in praͤchtigen Kutſchen, foftbaren Kleidern, nad von ei⸗ 

nem zahlreichen Gefolge umgeben, Eurer Niedrigkeit zu verachten ſcheinen, Die ers 

zittern jedesmal, wenn ſie bey fich die echtmäßige Ruhe bedenken , wozu ihre Auf 

führung ſchon laͤngſt die Bauren im Lande hätte reißen follen. Und Diefe Ge 
: — we 


| xrkn einem Set 389 
welhe fie’ Wwinget/ ſich fehre zu machen, bat keinen geringen Theit als die 
au allen den harten egnungen, welche freygebobrne keute von ihnen. 
anoſtehen mie. Sie wiſſen ganz mol, dag es anf euch ankeͤmmi, ob ihr it ihrer 
Gewalt ſeyn follet, oder ſie in der eneigen. Sie wagen es aber darauf los, und Ir - - 
‚den im der Bereröftung, daß ihr allegeit wie Die Thiere inf ven: Wuldeen, durch eineh 
gemalten Dopanı, und bioffe Lappen, Euch in die wentgen ſichtbaben, doch weit ge 
‚ färlicheren Retze werdet. treiben laſſen. Sie vereröften ſich auf ihre Kunft, und. &_ 
we Einfall... Wie flohen ſie nicht, and mie angſt war ihrien, da Die Bauren das letzte 
mal in Bewegung waren? Ein vorfichtiger und:gerechter Anführer, der damals ver> 
miſſet ward, kann nun gewiß nicht fehlen: wenn die gerechtſame des Königts und 
die Weiſohet des Vaterlandes unſer Feldzeichen werden. Hier iſt nun nicht; wie 
im Jahr 1743 die Frage von einem fremden Prinzen. Das, mas man zu thun 
Hat, betriſt unſeren gefegmäßig gekroͤneten König: dem ein jeder 
Schorde mit mie, Ehre, Freude und a Arten Des Vergnuͤgens wänf 


Gesten, am. aan des .. im Jahre 1756, J J 
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do, De Buhenb da brdichen hr 
ben Bei aufert ehet aneben, nuſeren 
pen gaaͤdigſten Kaͤnig, und fe lebe —2 od de 


— a Mühe au et. Wir haben auch : für 
wie vngere obgtordnei⸗ —— von den dtelcharethen nud au⸗ 
* f gemißpunbelt worben. Daher 
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feinen ausgenanunen, u, mb 
| PrYR —2 Staoͤnde die ee. nach Stockbolm 22*5 len 
a Anden Be unſern Moergnadigien König , ‚au unfere ausgeſcictes 





zum Seichptage zu vertheitigen meer: Ras Unkram 
SAH der nen eher des —E Bauen, * ‚Anfpze une 
En igige ** a RÄT, mit 


ven, fo kn in en, Beiheigehe und Selaven von denp . 
I Deu —* —*2— u dp auf um ihre ewige Onepligter a“ 
bracdt gen. 


Die Vavren bers oe Sinaee, Besserer ud Selderen in voͤlliger 


Maondur ſelbſt ande Fick), uud nerfatten nicht, daß fie von Dem Officieren Ihrer Res 


gimemter augefibret werben. . Die Fahnen werden us deu Kirchen nebft ben 
—— — — wo Armunition zu fmben. iſt, da 5* man ſich 


SB ja, mn 5 och {mn am diefe Staß taedern; ober man mens 





tar daß einer vr ben | —— Got zu enttUehen, fo Mi er et Ep 
ae ; äyleffen, Stochob⸗a lien mer 
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J— a Au near Er ige ci 


ee —* —8 
Die je Yafüfre rglirtien: er Eee bewaähete Lee 


2 Au dwerler auf dem und im. den aͤdt es A 
Pilger * ——E—— PR wie “folgen en — 


4 Sig Be * wich ats —* — * ben * 
und allen insgeſanunt angedengtet,de 

— * Dee 8* aufn — — 
uf dieſer Reiſe fuͤhren. an werden we Nuſere 
— ee , * ee — 
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Da — gauptntmer nun mit dent * fe bier ver — find, um dies 
LER TS angutreten, fo wird einemn ar Unterthanen im’ dem 
— und gothiſchen Reiche angedeutet, ſogleich wid dieſes Aufgebot ans 
koͤmmt, außzuhaechen, sand fig auf den Weg mac) Stockholm zu begeben, Der⸗ 
ienige aber, der ſich unterftebet, dDiefe Schrift liegen zu laſſen, und ihrem In— 
halte nicht nachkommt, ſoll als ein Landesverraͤther des ſchwediſchen und gothi⸗ 

iche aͤngeſehen, und als ein ſolcher beſtrafet werben. Ben gleicher 
Staſe wird unterſaget, daß jemand durch die Shore von Stockholm eindrin⸗ 
‚ bis die Hauptleute mit unferem re utzherrn erft Überlegen kin. 
ven wie die nr. recht anfangen und auezufuhren (m. | 





Dieß iſt von den — aubemminnern, auf dem Veſameilunge 
plahe zu Boraos verfaflet, and zum Deuck —*8 Am . dos un, . 


dm Jahr. 1756. - 


u ms Samen der Hiürgerfihaft, 


Get Jumghröm, Wrger in Werd, Mieslaus Hagberg, Bärgerin Worhem. 
BR Dalfrim, Whrger in Kung ig be Apelgreen, Rathmann in Gohe⸗ 


* Anders Krug , Rathmann in Goͤthe⸗ Sem Garafem otachmann in w 
erg. 
7 Gabel Sirdehern, Rathmann In angel — 

Sr 
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36 DU Bufland des —X Rach⸗ in einem Ehen botgeſellet. 
en“ FRE Ben Ram des: Bauernſtandes. Nun. ., 


. eure Hansſon, "heit Derfon, . 177 ‚ Spensfon, ‚Anders, Catleſon, . ie 
Starabergslehn 


Hans A Oloſ kactſon Der. Persſon J —* Sventſon ‚aus „u 


naoland 
A, —* Em Moedig 1. "Hand One, aus Nuti, und Kinds ‚oh U. 
fep en. une 


. Ynders —* Som Genpritsfen, Siman. gerelbeg. or Etfeborgelehn. 


Gabriel Carlsſon, Allget kareſon, Nils Haneſon aus Oöthebergs und 
Babuslehbn. — 
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srmihstirgux,: 
I yerent dar faukiver 1a Prowinoe de 
senvoy& à Marſtcid, aptes-la- maort de fen: denx complices refloit’ encore ikı 
Metanũ. àa Smedgard, ‚Le famenx pretre fasäfröm trouva moyen de f'm- 






deraidre Bitte fh: 


 ‚tredeire chis-lur & dinfinuer, qu’on poufseit- Te difpenfer tout; ä- füit'du'vo- 


‚Yags-a Marrand, Dil Yauleit jouer le role qu’on Iur'donnereit, Fe rhiatkreri- 


Fruit. Floileitus y confent & commente des lelendemäin, à pärler de I 
zigen de Heerg. un de fes deux.complices de Capit&s., qui le preflsit de 
lever plaßenrs Tecrets,. & ipitticulierement la rettaite de:Mr. Wrayigel & 





Miardt, qui ont —— ———— IeCommilkon des Etkts, Ruthftrörk 
Mr, 


- an Pla &Ton · Exoollence 


Service à VEtât, fi on laiſſoit evader le prifönnier, y aioutant les perfüsfion en 
ergent comptant, Ce dernier article excite la compaflion dans un des gärder, 


‚le Sensteur de P » », celni ei charıne du mirs · 
zig, ferrend en:nesfänne chös le Propkese prifonnier. Apres celn Yoficieux " 
Ruthftröm commence d’infinuer aux gardes de la Prifon, qu’on rendtoit un - 


i 1 
hiecauiie, "&iam condammd'dttie . “ 


Sn 


qui D’engage de fauver Flodelius a-conditien qu'il foit dela partie. Et pour "- 


mieux couvrir le jeu, on T’aflocie un faux monnoyeur qui devoit £tre pen- 
dũ. daris quelquesjours Tout bien prepar£, notre trium, une nuit fe met 
en chemin, & continue fa route jusquen Dahlecarlie, oia on f'arsete pour ſe 


= 


- seppfer. . 1 — 


En attendent, ici dues e matin le Göolier fait fon, cpon au Geuverne- 
ment, qui pasoit en être allarınk, fait des recherches dans la ville, envoye des 


‚exprös à la pourfaite, met en ſuietę le Geclier &æ commence de Texaminer de- 
vant ım tribumal ordinsite, oũ celui 1a repond, qu’ül n’etoit, pas dans fon yon» 


voir de prövenir ceite evifion, of qu'elle a &tk Loworißße par des perlounes de 
grand poids, avec cda, dans Is vue de sendıe par B an Service à TEtat, en- 
En H deoouwre tonte Fintrigue. Le Inge balance, (il dot coucher cet zveu 


Sur SesRegifires, on non, & apı2s une rend ie demier par sbam- 


donnant la pourſuite de Texamen juqu au ze 


. expoäition de ces deinders 2 it Frite toopä la hate, potse qu’orı pütlen 
inmntuuire Se ne pas uop Te fatigner en cheiin, Ms Kant venns% Ahäs ie 


x“ " ⸗ 
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366 | _ Antciote, 
‚Gouverneur de la Dahlecarke, qui nientendoitipeint non plus fineſſe. Il a d’s- 
bord retrouve les trois fuyards & les a renvoye avec les expr&s bien escortes 
De retour ici, les trois prifonriiers ont étè mens devant le Juge de.ja 
Yille, à qui ils ont dit unanimement, qu'ils ontete envoy&s hors du Pals: par 
‚Son: Excellence le Senateur P--- pour ratraper Hardt & Wrangel, Cette 
‚depofition a &t& fuivie de l’aveu fincere de-la part de Fledelius de toute fon 
‚intrigue avec fon Excellence par le moyen deiRuthftröm, Le-Juge l’ayant 
couche für fes Regiftres fe preparoit d’en faire la communication & fon Excel- 
lence lorsqu’il en a recü un ecrit d’un ftile fort arrogant, où fon Fixcel- 
lence dit, qu,il lui eft revenü, comme quoi le Juge prenoit P’hardieffe kde 
coucher fur les Regiftre des impoftures & des calomnies für le compte de fon 
. Excellence, fans l’en avertir prealablement,:& à a fin ce Senateur demadde 
la communication de ces Regifttes:: Mais au lieu de cels, il röooit de la part 
du Juge; la demande, qu'il plaife premierement a fon Excellence de Pinftrui- _ 
re, comment & par quifon Excellence en eft informe, "Et jusqu'ici Vaffaire 
. TSOHe la, _ BE 5 
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Deransı, al, Sm. _ 
[: maflfon royale ; avec les menus duaRoi =: 873027 | 23 
Les maifons de fon Altefle Reyale & des autres 
Princes - o “ .. 66399 | = 
La Gurde du Corps -. » u... 2 42420 | — 
‚Te e Regiment de Gardes infnteriel = = | 144665 1 — 
J ges de Mir, les Senateurs . . . 113215 | —. 
arlement de Stockholm - 4 - ⸗ 44246 | 14 - 
- de Jönköping =“ = =. = | 33889 | z0f 
Les juges proyinciaux « . .  . 00. . 9000 | — 
bes juges territoriaux “ 200620 | — 
. Pour Ventretien des maifons ae —2' provincu & 
territoriaux ®- 2608 10 
Le Confeil.de- gustre avet Parfıpal * .26344 | 303 
Les generaux', ' - on 164830 — 
Les affıciers du re iment de la Noblite . 0 12431 | 13 
uns gfüciens de la avellerie — . 0 - 5 557387 I8 
des Dragons ‘ ne gı2gg | — 
| .e dInfanterie ° 158054 | 39- 
Logements des om̃ciers qui. anveie pas, de bofkete. » 1686 | 15 
L’artillerie - 197825 | 9 
Les garnifons . 008 . ⸗ 246609 | 33 
Les ammunitions 9— 3172351 20 
Ls fortification, ou letät du gie » .. - 35642 257 
Pour Pentretien des forterefles . . 00 222244 | 3 
Pour I’habillement des troupes en Suede - - 238526 | 163 
Le Colleg de !arntraute a Stockholm . . 294855 | 18 
| | a Carlscrena » . 953380 295 
a Gothenbourg ° - - 73257 | 193 
Le Chantier des Jachts a Stockholm _- » 6452 |. 3- 
Les matelots . - - 43793 1 13 
Le Confeil de la Chancelerie royale * 61822 | 127 
Les Miniftres dans fes Cours ötrangers = . | 377 
PenGons de Miniftres rappelles - . ..0 - 5300 | — 
Le Confeil de la Chambre avec la monoye - “ 74767 | ı2 
Le Comtoit - d’Etät avec la threforerie - . 17730 | 304 
Le Confeil des mines “ ⸗ 62703 ! 10 











u ü . Summa i 5287924 ] 123 
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du royaume de Sud, 378 
Rcarri. IT Em. ix, 
Selon 1 ifpo itioh generale faite I!’ anne& 1754 il reſte 
‚pour Tanne& 1755 les ſuivantes Epargnes, favoir: |. 
E fe trouve dans la caiſſe generale, 4396440 . 
Des bleds & 4 Dahl, le tonneau 96712 . = 
Les dixmes de la Coutonne avcc les Ä 
bieds qui appartiennent & Veglife_ 5 ‚56848 . | 
rs € 1550000 } — 
- Revenus de PEtät, pou⸗ ranneẽ 1755 \ 


Lee renten ordinaites falon leuf tepar 
tion = “15292206 


N 





Les rentes des inatelots.teform&s =: 93459 = 14 6068; sl 
Les livratıces des bleds à 4 Dahl - 059060 = 
ı Les dixmes de la Coufonne en bleds - Ä 

... 2&:4 Dahl, le tonfeu ° - 120848 24 216308 | 44 
“ Former des domaines du Roi Ä 42869 10 
Depuis que les revenus de Pifle de Wilingro ont [7 

allignes au fe Senateur Mcyerfeldt pour une pre- 

tehtion ‚les Comptoires des Etäts bonifie les reve. 
. musa Pit, moyennant la fomme de « - 2262 | m 
Le fermes dc la mine de Sala . - . 6715 | m 


Celles de Roeftad montent A . 8000 « 
Mais il faut em rabattre une partie | 


‘ 


bypotheque Van 1702. = 1200 - 





| seftent - 6200 ij = 
_ Fermes de la mine de Jeder 1) 4 0 ‚500 | 
«0. des eclufes du Hielmar ° . ef 1355 | — 
oe . des eclufes de Lilla- Edet er 7 1413 | 
La Capitation annuelle " ® . .. 531826 2 
Ce que levent les juges provinciaux & territoriaux Ä 105963 .|.12 
L’sugmentation de ces wêmes revenus conformement \ 
aux ordres em Roi du ar, Juil, 1758 & du 9 Jeil, 
1754. . zııı I! ıı$ 


Somma ] 4829801 | 3 
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Depuis l’annee 1744 la Banque a en» 


7 . Etät de Ja depenf& & de la recette 


Tranfport © | 3287924 | 223‘ 


_. : Darense, oo. , 
Le GConfeil du Commerce . 0.0. 23098 | 7 
La revifion de la Chambre des:Compts - = 21730 | 30% 
La Commifhon pour la revifioen des lix « - 500 | — 
La Chancellerie da Chateau +. - 37995 | 4 
Pour la Conftruftion du Chateau, outre le found ordin, .I00Q | — 
Fraix de la Conftrultion des &rlufes de Grolhätte . » 62000 — 
Gages des offlciers de la douane 1325 | — 
Loyer pour les Colleges du Roi = . gg | — 
Les &curies des Strömsholm & de Kungör - - 12005 | — 
Gages des Gouverneurs de Province & de deu | 

a fubalternes — o “ ı.® 209406 2 

Les Chasfeurs .". .* ® —2 93531 31 
Pour les guides marins ou pilotes . . 14a | md 
Pqur lL'entretien des fanaux —W 6600 | —, 
Le er e . a q Pr 6893 3 19 
—— des egliſe⸗ ‚2, 16 
Pour les academies, écoles, hopitaux &e.⸗- - 4746 | — 
Penfions & gratifications * 39000 | — 
Penfions de feue la Reine Ulsique Elsonore « = 4330 | 
. : Pour.les Miflienaises . 2 m 2000 | — 
- 14339 | 262 
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Esdt des Datsen, 
Au prince Royal pour acquiter les. inter&ts d’un eapi- 
A Pat de 63750, qu'il & prete de fes menu - 
004 1a Banque pour acquiter les Interkıs, 
Interäts dun Capitsl de 6523859 dahl, avancg depuis 
"793 jusqu’ä 17712 . ® 391451 16 


» 
hat 


2596 


core avaneè un Capital de 319000 
dahl. dont leg interet⸗ font 2.059059 0 
Poyr un aütıe Capital de 4503000 
dahl. a 6 p. = 2 -270789 ® 
Egcore nn capital de 325009 dahl, 
pour remplisles magazins, dent | 
jes interkts ſont à ( p. C. «19300 





1 947061 | 16 
' Summa |. 6584186 | 103 


—⸗ 


Eau Tranfport ⸗ 483980: 
Recertn 
Leugmentstion im pofet * ordre du Roi ce Ar Juil 
1752 pour gages des officiers de la juftice - 9000 
Les dixmes des forges - .. - 121157 
Le dixmes des mines d’ argent de ſala . 3o000 
La douane du cuivre & des manufactures d’Avefad 6000 
Les tedevances dd ia mine dalun . . 4630 
Le dixmes de la mine.de foufre a Dita - - 708 
“ Redcvance des fournaifes 3 Chaux de Gothland . 702 
Revenus du moulin de Lykeby - - 1000 
Capitation — 29561 
Matelöts . . . 340 
Pour l’immunite d’entretenit des foldatse +06 93 
Pour Thabillement du regiment de Wermlande - 4000 
Redevances des artifans | . 0000 3759 
La part de la Courohne aux amendes - . 10080 
Vieux chehes vendus dans les forets de la Couronne 1250 
Recognition du papier timbre - - W 2605 
Les revenus du papier timbre » 82000 
La’ ferme generale de ia Doume conformement au bai 
du 28 fevr. 1734 _ 14100bo 
L’avantage de 500 a@tions qui zppartiennent & [a Cu, 
ronne, dans lu Compagnie de la douane « 2700 
Reveaus des. mines de Cuivre 407395 
Les. ee de la mine nouvellement erploite ä Liu I 
‘ harsber 
- La take für Fer betes A Cornes N xtockholm 
Pour les legumes & les fruits de a houblenniere [ | 
a Stöckholm - - . . 141 500 
Les revenus des poltes 110006 


\ 


g -* 


du royaume de Suede. 


Ls Couronne de Dahfiemiärck paye tous tes ant, ot 
les fanabx la fonime de 3509 Ecus, ce qui fat 
: fur ke pied de 39: mars  &cus, la fomme de | 





11373. 





h 
Fe 


373 





Summa | 6754743 | 26 
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— — L lslella] — Te 


— 


Etät de la depenſe et de la recette. 374 
. Tranfport ⸗ 
"Di PENSE 
Four vegaiter ung. dette de 2509000 dab, aveo is 
interäts A606 p. C 
Aux mvahdes de Wadhine pour — üne dette can, 


actée ce 24 juil. 1751 63009-dahl, 429250 ⸗ 
Ensore une autıe, conktaetke ce 16 7 6,08, * | 


4X 24000 mM. 

Da payern outre celn aux dits invalides 1. 
‚ des interets dun capital mis dans | 
a Banque des emprunts & depuis _ 
" gede A ha Courenne, für le pied [+7 


€ 
—2 


4 pP. C, 6% 283 18 
Inter ces &- une dette "de 79000 dahl.; . 3500. » 
une autre de Soado dal, 3000⸗ 


⸗ de 24000 dahl. 
mois d'interets & 6 p.C, 240 ⸗ 
⸗ og’ une gette de 4999 dahl; :109 ⸗ 
ar fuvalides de [Amirastd pour acquiter leg interäts‘ 
A’un Fapitel conſtitu⸗ ans la Banque des em⸗ 
pradts oc pais ee a la Copronne fur le pied | F 
⸗ 16460 
Pour payer lerne een, de F Fonronng e ij 31000 


KEhe 


four jer depenfes & fraix du Courennement & de 
P’hommage, tee gr qui RE paye ans les an 

nes precedentes 
Largent accord& par les Ethts au Rot ur afhıfter a - la 
. zeyue generale der froppes Bons | es Provinces Yu 


oyaume 25090 | 
Fans” 1" 6313479 | 263 





400 | — 


" . 
‚? ‘ 














. ‚du‘ royaume de Suedb. TO 25. 
Ze u. ! x Tranfport - - bons· ras 261 
RacxrrI. E 
‚Revenus du fanal de Grälö - . - 1000 | — 
La taxe des pilots qui fe leve pas Pamirante, | 3120 — 
Augmentation de la dite taxe 2000 | — 
Obfervations faites par le Confeil de guerie & de la | 
Chambre, comme aufli par la revilion , » - - 1382 | 28 
La Confommation pour les marchandifes £trangeres 400000 | — 
L’accife ponr Ics eaux Je vie de France - ..- 7500:| — 
-Droit des marchandifes des indes qui u canfomment | 
, dans le royaume : oe * 25000 — 
—2 augmentation dun & für la petite douane accordte | 
par les Etäts conformement a Vordonance du 4. 
Juin 1753 1560000 | — 
La caiſſe generale Ue referve, faivant. les ordres Au 
coi du 5. Mars & 17. OA. 1753 Zn Zr 44009 — 
Pour les vacances des matelöts ‚20000 | n— - 
Pour la vente de la poudee & du nitre par le Con- 
feil de guerre | 23470 | = 
Epargne des poftes vacanıs dans le Senat “m. . 21500 — 
—— poſte vacapt de maitre general des equi- | 
paget 3000 |. — 
. Par differens poftes vacants dans Yammirautd, on a 
feit les epargnes fisivants, favoir; 
a Carlscrona” ⸗ ⸗ 7320 
a Stockholm a. . 72378 ‘ 
F Gothembourg j .. er 8650, __ 18249 |. — 
| * Somme totäle de revenus ordinaires — s ordinaires ul ° - | 
\ Koyaume 2 ⸗ | 8970986 | 173 


Buͤſch. Magaz.s Band, - Bbb 


976  ." Etät de Ta depenfe et de la recette. 
u Tranfport ⸗ 


Dapiuts. 


Eoym pon queiquer laquais demeuraht "hors da cha» 


| Ponte | les haras d: Dalby & Plyinge Zr 


Gages & Lovers de ceux qui ont’ le departement. "de 


la Caisfe generale des Epargnes ’ 


" Pour les boulangerıes & les magızins s bied de I, 
_ 


Gouroane | . 
: Panfiont veiramdleiren - 
Ce Lieet Colon, Marq. de St, Maclov 890 


Ee Capitaine Anders ( da . 300 
Kieutknant Havemat e _ 100 
„6 Velentin Role | 9 - 100 
—WMW F. Ridderſtrue 6 . 2OQ- 
B'onfeigre PiBE 1; Ver Bazar 50 


Dieter & frasx de woyıge, 


Au: prömier Intendant de la Cour pour ha isn 


400 
20000 


des maiſons royales 


. Pour regler les limites entre la Suede & 1a Norsrege. 


Commifions exırasrdınzres, 


Erin de la Commillion. pour segler les. droits de | 


confommation für Feau de vie: 
At: notaire pour du p-p: er & Tautret 
menus frain 380 
Au: Fıfcal de ta Ville P. Coral, pour 
le recompenfer de 12 peine qu'il 
s eu à ceıte occafion P - 20 __ 


Comme les fonds des annäes-pasläes pour la sevue ge- ge | 
serale des troupes, font encore fuffifunts pour 1’ 
annee prefente, ca nc met rien en lıgne de com- 


te à cet &gard. 
Pour les fraix des marches ⸗ 30000 


Encore une augmentatian puifque la fomme meit | 


- pas: fußhfante ⸗ 30000 





Summa 


J 





. 6813479 | 26% 


76 
2745 


U 5 u 


2450 | 


. 539 





i 





608000 | em 





0892749 | 5 


Les. fabfides francois, montent. 2 13 


- 


Le Senat. 2 premis de Dayer. endore 


— 


Ls. troiſieme partie des.5' tonnesuy - 


da edyaine de Suede: : 


k, 


ä 


Recarın, 


Tranfport “= 


 Revemı extrserdnaires powr f anne 758 


Banque de Hambourg, ce qui, 
% 96 mares rec de Banque. In forame u 


dans Pannde pre. ee. 


d’or accordes par les Etäts, pour 
etre ——* 


J —* ’alaprochaine diete, dous 


'hypotheque de 100000 dahl, »- 
payables chaque annce par le 


Comteir des Eräts, En confes 
-quence. du Prötocolle du Gomi⸗ 


te fecret du 4. Juin 1752, » 
La fomme füsmentionnee_pa- 


yée par le Comptoir des Eräts'. 


F pour acquiter lemprunt de la 


Somme des revenus extraordinaires 


anque de 3 tonneaux d’or 


- 


‘de is bangum. 


2333 ei ‘de 


ARE. e © 
a7aaoo + . 


. » 1] 
‚u a; 


166666 ⸗ u 





.Bbb 2 


8970956 | 


.. 


ia 


PA 


2er u a ne? Tranfport . 
Derensz, 


| Pour | a nomeriture & pour le tranfnort des rifonmiers | | 


ns Compter ;ce qui hi baye pour cet eiet dans 
les provinces ' mom 


Extte' fomme Brayrt per. ke wonvde inaa * — 


2 ajoutö 
Comne il. fe tsbuve —*8* eique &pargne des 


20000 dahl. !deftines lan 1750 pour ia vafitatiori‘ 
des corps mofts, il’n’s.&t&. sequis - pour Fannde ; 
prefente, ver lafomme dd erw. 


bp des vemifes‘ dargenhi ..: 4 BR . 
„Au Caiflier de [7 ‚go uronne pour les fraix de. vemifed: 
Depuik Yannee 174 


‚zins de la Couronne; Comme ces: dixmes. appat» 


tiennent aux, invalides de Wadftena, il:en fera. 
tembourfe cotte annee fur Ic pied de 5 dahl. 


ie tonneau, moyelnant " a. ⸗ 
Fraix da trauſport. 
Poor le: tranfport des regiments de milice ul Avon 
ete commandes en Finlande 
Encore „Pour „et — des deux Bataillens ‚du regie 
d ermanie & d'Upland, qui font com- 
mand!s pour aller.en Finlande, 
Roar- dis batimenıs. & des —ã 
pour batir des maiſons aux ofliciers des regiments: de 





milice, fur les boftelles ⸗ ⸗ 
Bour la reparation de la vielle maiſon foyale, & pour 
y placer ſes Colleget ⸗ 
Summa 
> —2 


Etat de ba denenß- ‚ot de, iarecette 


6 jusqu’ä. 1751 le⸗ benefices & | 
les dixmes des bleds ont &t& aflıgnes sux magar }- 





. 
. 











6892749 











“ 
, . 
t - 


‚du royaume, de Suede, on 379 J 


Bye zu Tranfpont ⸗ 
| Recarrz, 
Epargnes de Tanne 1754, 




















"pe la ferm du moulin de Lyskaby 0° ⸗ 647 213 
De la recognition pour le papier timbe os n.. 1617 | 16 
De la ferme generhle de la Uouane J —8 ⸗ 101750 — 
Des droits; des mines de cuivre ⸗ 58946 30 
Des dixmes de la mine. d’argent de Sal. & de lä 4 
monnoye qui y eft-ctablie 421514 
De la douane du quivre & des manufa&kures 2. Avelfgd | “, 900.| 20% 
Da augihentation de la douans, - ‚pour le The, le caſſi. te. a | 
ocolat & Ietabae 78348 5 
* Des droits ‚des Confommation ſur les mirchandife | ’ 
“ &trangeres ' 1144591 75 
Des droits fur les marehandifes des Indes qui reitent | g oo 
dans le royaume > 22197 
De V’accife pour lPeau de vie de France | 4150 |. 
‚De V’accife pour l'eau de vie qui e ‚debite en detail N | \ 
“Stockholm . u Zu > 58941 Ä 
Des dsoits des magazin für jes bleds Strangers ⸗ 148 | 5, 
De k Contribution extraordinaire accordee par les E- 1193 
täts, non compris les 1560000. dahl- ‚ouchds für - 
Perät de Yannee 1754, -"- / 90000 — 
Des droits des pilotes qui ſe levent par P admirante ne 
a Carlscrona | . 1244 9 
Les revenus extraordinaires des: me£mes droits . 188 E 
Latgent que denne la eaiſſe des ammunitions pour Ä 
V’artilterte legere . . 21908 | — 
Latgent que le Comptoir des Etäts a3 payer pour une J 
metsirie à Sumagra 22116 
Pour i- Poudre & le Bitre que le Confeil de guer. 
ea vendu 43786 








Ton » | 10368028 — * 


8B63 


380 Et: de la depenfe et de la recette 


Tranfpot „ 1 6995730 7 
Darausı, 
our la reparation Magazins zu - 
Schipsholm . & 20750 - 
Pous y faire des caves 234 ° _ 
Encore pour y Fire des portes & dis | 5 
voleis de fer " 
Bour elever ane murasille entre le comtoir des ingeniours | 
& Veglfe de St. eu | - 705 183 
Pour la reparation des magarins zu 
. Ladugordsland . . 35 ° 
_ Pour la separation du toit avec des - 
plaques de fer 134 
Pour percer. un, mur dans Ih boulan - “ 
gerie du Roy 459. ° 
Bonr batir ane maifon de pierre der. 
siere la monnoye da cote du lae, 
il faudra la fomme de 14826 
dahl 18% öre monnoye d’argent; 
la moitı€ ea tombe fur cette an- 
nee favolr; - za13 9 


- Pour les &curies du Roy & pour des 
semifes, on ne met rien en ligne 
de compte püls ue ie fond de 
18000 dahl, igne pour cet 
effet l’annee paflee, n’eit pas en 
gore epuife 


Pour batir un .fanal de pierre für le bots grund pres de 
Lekä afın de facilıter la navigation entre Abo, & les 
villes de Weftrobothnie, il faudra la fommr de 7000 | 
gahl, dont il fera paye ꝑ la moitie -350Q | — 


29771 | 28 


— 








Summa | 7029002 | 23% 


D 0) 














| W du royaume de Sue'e, 381 
ZZ = Tranfport >». — 29 
RaCcuiTTI. 
| Epargues ae Vannıt 1754 
| A la 'maifon du Rey . 216 | 28% 
. - Comme Prince hereditaire u Ze > 16 
a la maifon du Prince Frederic 0. *8 105 
GBages de Senateurs vacants 24500 | — 
Des fraix sflign&s pour Pınveflitare du Duchẽ de Pomera 
nie & la Cour Imple . Ju 1698 16 j 
Ä Epargneı des sevenws extraerdinaires, 
ı Le Senat a pay outre la fomme afli- 
gnee de 2700c0 dahl. . 833 - 
La fomme emprüntee du Prneerovt 25000 + 
| Pour des bijuux vendu du threfor ro- 
— yal, conformement à la Permiſſe 
on du 30. Mars 1752 ..2132340- 
L premier terme, du prix de la Ä 
maifon & des outils pour faire de 
Ieau de vie & Norkoping 826 21, 27899 
u sa 10412626 | 
Fpæc ues de Fanneı 1753. 
Dex rentes ordinzıres ° 026040 * 14. 
Les rentes abolıes pour Fentretien 
des mate.dts - 4506 ° 
| - En fournitures de bleds.. . > 0.924354 " 4 
_ En —— de-bleds . 24434 ° 
a capitaton - ’ . 20 = 1- 
Des dixmes & autres droits. des wines 8 
de fer * 21131 - 
Des dixmcs de ka mine de Gute . 
à Dylta "734 = 6 | 4 
Des revenus des Boumaifes 1 chaux N 
de Gothland ⸗ ⸗ 345 ⸗23 | 
De I opinion - ® * 5155 » 30: | I. 
| „36802 : 28. | | 


.“". » ” ” 
* N j 


"385 . ° Ektät de la depenfe et de la re.ette 


j Tranfport ⸗ 

| u Derzose. | | 
‘Pour'changer les maifons à Landskrona: il a été accorde 

* aux habitans la fomme- de som, dabl, dont le refte 


e., 


‚fe paye moyennant . Ä 


"Alla ville de Carlftadt, pour reparer les dommages can. 


fes par. le dernier incendie, nommement, pour re« 


tablır Peglife, T’hopita} & la! maifon_de Ville a0000 


“ 


‚dahl, le qnart qui ſſen paye cet- 

teannee, fat -» « 5000 

Pour. la reparstion de l’ecole 1000 . u 
daehl. ‘dont la moitie eft payee Ä 

il abord € 8.055000 2 

Aus habitans de la ville d’Umea pour reparation des 
dommages de l’incendie de 1748 4000 dahl, dont 
le refte doit £tre paye ⸗ ⸗ ⸗ 


Pour srguifer les dettes de la Courenne, qui fe derivene 


de is Redutlion, 


7029002 


12000 


532 


Aux heritiers du Gouverneur de Province Charles Fal- \ 


gkenberg pour reparer les dommages qu’ils ont fubi 
20000 dahl, payables en 8: ans, dont la zme annee 


* fait .0 €, 2500 :e 
Aux heritiers de feu Claude Rou« Ä 
>... "quette hederftierna la fomme - 
de 9729 dahl, 19 .öre, dont. la 
derniere moitiè eft payable cette 


v 


Aux!heritiers ‘du Lieuten, Colonel 
Gotthard Baron la fomme de P 
- 16795 dahl, 33 öre, dont le der- 
pier terme reſte encore A payer 


annee ⸗ ⸗ | 4864 ⸗ 255 





u. 


Summa | 7067297 | 8% 


— — — 


. - ° , . 8 > Ba 
4 21 


u royaume de Suede, 33 


Tranſpoct⸗ ‚zograbı6] ash 

en Rec. oO: a 177 
wer de Paunie 1753. © 156802 x 28 
—— d’entretenir des ſoldats 2070 + 14 
Droits des artilans -  '» s 79390. X 


La part de la Cour aux amndes 3693 « 26 
Des glans de Chene en Scante v.. 716% 20 
De la recognition du papier imbie 2086 » 103 
Revenus du fanal de Korld 216, =6 , : 

4 | de Niör 3. ® " 
Droits du pilotage de Vammirute = „| 
.  "aCalcons 0° «e 208 ⸗ 23 | 
_ De Fimmunit? Ruflienne des douwanes 39235 - 372 
Des droits de Conommation ur ie ° Ä 
# 830 63 


marchandifes &trangeres 
- De Pexciſe du debit de Veau de vie 0: 
_ en detail 2 Stockholm +» 0 976. a5 | 
Des droits de magazin ſur les diede | 
_ _ etrangers _ ⸗..402⸗ 641 
De la Contribution extraordipaire ao" _ EEE 
cdoordẽe par les Etäts, nom cams 
pris ls fomme de 4623000 ERIHERE 
dahl, conchte dur Yetät de 17533 381879298 | 
‘Le droit d’subaine des heritages u 
. chus à des ötrangers a g73 15 
‚L’epargne des fraix de voyage ac, 
cordes au Röy peur aller en Be 
Finn oe... 6108 MAL ı 
Rembours de fraix de muche » 249 CE Si 
Potir de la poudre & du nitre ven- | | 
du su Oonfeil de la Zuerne v„ 20311 295 TI: 


Sommeẽ totale des epargnes pour J 
aunée 1755s8 224807380⸗ æ43 















Baſch Magaʒ Be Cee 


0. - 


—N— — — — 
nn — — —— ——— — ⸗⸗ 
* 
» 
. i 
D 
‘ 


bpour bonifier quelques, pertes % Is 


Heft du au maitre de mvire Leveka pour un- vaif- 
ſeau perdu- la fomme de gm, dahl dont ka des 
niere moitie refte encore à 'payer 


A Haffelrotb Commis de Juge. —— pour fon 


hypotheque fur 1a metarie de Horterad,. seite 2 i 
A —* marchands, qui apres aveir paye les droits 


pour les magazins,. ont obtenu du: Roi par fäler- 


tre du g, Juin 175% ge leur agent leurs fat 
reßitue ' | 


Powr vembeurfer quelgue rentes abehi der hope. 


Au basoficier Schmidt dahs le regimeht- du Corps : 
Cavullerie, pour les dommagss caufes par le feu | - 


fa boftelle de Barby .° a 48: 28 


hoftelle de bas oflicier Hollebs 
. dans le regiment de weige 





"ta-Dahi L su 6 


Powr gehuts depinfes kerruordmairer, 








173 rn Erät de la depenfe & de Ja recette ü 
Tranfport . | 7067297 84 
u Deransı. 
Au Capitaine de Fortißestion Brinck pour les fraix de Non | 
_ fon voyage u 1053 | 243 


4006 


8 5 
> .7239 | 17% 


& Mr. Ie Senateur Boron de 'Höpker, . la fomme de u 


gooẽcus de banque qui fait a 39 marcs Ic écu 625 
Eucdree u meme. I x. . 2000 


Pouf fotıte forte de Gepeniie —ER on a com. 


pte 
Mais 1a dite fomihe w’ayant pas de trouvöe — 





u a 2 Fall y, Auer —W m 
u Somma 


| = 












— 7233626 793% 


du royaune de Suede. 3444 
... Tranfport ”. 104 12626 25% 


| u Recarri, 0 
Tranfport des &pargnies de 17535 257380 - 14$ 


; Bpargues de P annde 1752. 
Pour la redevance du papier timbre 1515- 253 
Des immunit&s de 1a Tousne Ruflenne . 2101 = 13 
Des droits de Confommation fur les 08 
.. . marchandifes trangerese : a58- 2 
Des avances du monnoyage du cuivre 5624 " 123 
Pour 8953 topneaux de feigle em: = 
ployé pour :la' garnıfon de 
Chriftianftadt à 4 dahl. le tonneau_ 3578 - 


b 





| 270458 ° 35. 
Il faut rabattre de cette fomme, le 
rentes & revenus, qui ont moins 
rapport& qu’on n’svoit efpege en- 
les couchant für Petät de 1754 
favoir: 
Les. fermes des domaines & metai- 
. ries du Roy 4 238 18 
Les revenus de leeluſe /· 
Lila Ede - - 157° 8% 
Les revenus de la. mine 
d’alun . . 317° 2% 
Pour de vieux chenes des 
for&ts de la Couronne 927° 3  - 
Les rentes pour l'habille. 
ment du regiment de En: 
- Wermilande & Nerke 223 » 28 ° 
. Des droits du Cuivre & & | 
d’autres dixmes pour U 
Vannee 1752 . ıor 12 
.. 1966 30 


⁊ 
* 
. _ . 
—— ———— a a 
tens huge. — — 
. « “ 
. . , _ _ 
J 
® * 
. - 
. x . ’ 4 
. L . 3 
. * 
2 
ı 
2 . . - 
1 
[4 r . 
“ ° ‘ 
- ‘ 
5 , B 





N. 


5 | | Cccz 


386 Eli de I dep 8 de I rg | 
R Den Traafport » 1233626 |193% 
Romöremplir le manquement r dei "Erik de Finende | 1008260 [165 


Par antichpstion. pour les trois premiers mois de l’an- 
1756 it eft bein de prelever für 


Pät2r de Vannde fente la ſomme de 1399044 E. 

Poor payer les —— de bled qui fe 299 i 
— à la Couromne: 2 4 &hl, par ton- | | 

Lenin debian iomtmegiddeg A 130956 | 1645960 


mann — — — — 
oul de 1a depenie | 9907847 | 45 


du royaume Suede; _ 


* 
v 


“ ü .. m 
IJ 381 


Tranfport, 10412626} 253 
' : Reortrte : A \ 
Teanfport des De pour 5, & 53 270458 - | nz 
Tranfport du rabat , 30 


Dedo Is Cuſſe generale des 
| epırgnes pour 1752. _ 14703 ° 35 
ur 1751. 18330 1,7 
Pour avoir eb ls fomme 
es epargnes trop gtan , 
des, fur ies eiplois 7 
 «auts ä lamiranté s609 - 28 
— —— — 
Total du rabat 40870 .. 10% 
— 270438 3 
— 40670 16% | 
ç- Au 


. | 329787 * 195 il sefle F 
Toial de l⸗ recelie. 








227971193 
1 30642414 135 


22 


.— 


. 


I J ix. u u 
. oc Rofen Eu 
u des ini ſchwedſch. Hefftants 
| und 


. ar a dungen in Schweden. 


a 


©: 


’ 


nf 


2 


Soden des ghuigl ferien Holtaats ir 









rn ee il. ſhwediſche Hofftant. US‘, 
| bh f Najeſtaͤt de Spule, nach. der Bermeb⸗ 3 
| zo0oo0 | . 
De —ã—— wbeuchen — 4050 
‚Ein Ho marichall 3789 
Ein Oberhof· Sutendant -- J ng r "9200 
Ein Ober⸗Ceremonienmeiſter 1000 
Sechs Cammexherren, ein jeder 1000 wn. Str mache |. 6000 
Ein Archiator, ben Gehalt 2000 Uluudextra 13 3. rogDe. 2133 | 103 
an Hof» Intendant : | ‚ 1200 
Hand⸗Seerẽtair für die Königin / 2 ⸗ F 
Sk —S — ein jeder 1000 Ze, wacht ⸗ 
in Unter⸗Ceremonienmeiſter | tg 
Zwölf Hofſunkers, ein jeder zoq ze, md - ⸗ 
in. Hof⸗Quartiermeiſte ⸗ 
Kin Hof Wiahler ı 3 ar 204 ⸗ 2 Ki 
Ein Zeichenmeifter für die Dagen I 
Ein Cammerpage, an Lohn go Thlr. und zum Beinjeug Sa the, 
Zwoͤlf Pagen, ein jeder an Lohn 80 Tblr. uum keinſeug 60 Thlr. 
Pagen⸗Hofmeiſter — . 21 
Ein Barbierer .- 
So no eien , ei f ‚einer 200 —J— der andere 150 <br. Ä 
Apot heker Zn 
Ein. Cammerdine ⸗ ⸗ 
Zwey Cammer⸗Laqueien, jeder 300 au Er er 
Ein Fechtmeiſter ⸗ e., 
Ein Tanzmeifter De 
Zwey Leib⸗Knechte, ein I 450 ah Su Er SE 
| Fig —— | a 
in -Stubelier + CE er 2.008 
Ein Schufe — *— 
Ein Livrée Schneider mit ſeinen Oefellen 05 
Zwoͤlſ Trompeter, ein jeder 460 The, ⸗ ⸗ 
wey Pauker, ein jeder 460 Thi.⸗ | 
reyßig kLauelen jeder an kobn-Koſt: und kemmjeus Geld, satt 
Cin HofFourter 
Dev Cammer-Wachemeifter, an 2 136 x. an Koſt⸗ 
eld 144 Rthl macht . 840 | -- 
. Ein aalknecht an Lohn 45: Thle., Kofigern 144 Thie 1808 
Zwey Feuer#Bötter, an Lahn 45 Thlr., Kofigeld 144 aut 278 | a 


Fraͤuleins Aufwaͤrter ‚ jeder 204 Thlr. ⸗ 408 


un 


Gun * 7 und alt Buldungen in Schweben. UU 











Tranſpo t 
Ein Olufndcte, Fer 60 ap j Sorge 7a a 
Ein Hofwachrmei 
Ein Eorporal ⸗ J F 
Be Teabanten, jter 06 ah — —⸗ 
Su eich IT Smt. * Set. 
r Hofſgeiſtlchet. | - 
E: Dhenbofperige Heft ⸗ Zr EZ Be 
wer: Hofprediger , "jeder 600 Zbie. 4 . | 
Ein Nosrigs Confiflogü _ . 9 Fr ⸗ 
Ein Ecoß- Kuͤſter 008 
— 2439 Axxi Sit. | 
Zur Sf: YES. 
Ein of ⸗ Serpetair s ⸗ 
Ein Hof⸗ Auditeur ⸗ ⸗ ⸗ N 
Ein 2 Roturius . ⸗ ⸗ 
Em Canjelliſt DE 7 ⸗ 
Ein —*2 “ 4 ⸗ ⸗ 
Summa 2300 tl. SH. . | 
Zu denen Hof Zaten und Chalouvpen. N 
Ein jgu den ⸗ ⸗ 
Ein Materiat» Buchhalter Pr ⸗ ⸗ 4 
Ein Zuumermann ⸗ J ⸗ s J 
— 5 Summa 750 zn. Sn J 
‚ Que Hausgerafhs- Sammer. | \ 
En Hausgeraͤthsmeiſier ur 
Ein Tapetenmader . ⸗ . ur 
Ein Hausgeraͤthsſchreiber er‘ . ⸗ 
Bier Aausgeräubsöebiente +8 rn ⸗ 
im Hausgträshskucchte Dur re VE 
in —— — Zr “ 
temmadıer 4 
| Somma Erg Smt 
Zur Koͤnigli e. . 
Cimmwerer der die Kuͤchentechnung üfret 4 
Hofmeiſter Bir Deconamie 2 
n Küchenm ®. = | . 
ehr —2 ”_ ⸗ 
I atına ö———77— —XXXLE IL na vr. 


a alt Belangen in Esrecen 


| „mrniport . 
Ein ahdeuſchete | 
Zimf Meifter- Köche, an en und aoſtged Jeder 444 Thl. 
Slieben Unter- Köche, an Lohn und Koſtgeld jeder 171 Thl. 
> : Kücyenjungen, an Lohn und Koftgeld jeder 102 hl, . 
8 Lehrjungen, an Lebu und Koſtged jeder 92 Thl. 
En Bratenwender 
Ein Thuͤrbuͤter —8 
2 .  - Küchen:Etät Summa 7351 7 Em. | 
ur Speife- Kammer. | 
Zwe) Vorraths⸗ ediente, jeder 240 a . 


Ein Einkäufer ⸗ E 
Zwey Knechte, a 136 Zble. W 0 
Ein Schlaͤchter e ® — 


| | Soma irıa Zpl, 21. St 
ze Au Conditerey. 
&n Zuterbate wo feinen Gefelen __ i®. ⸗ 
 Summa 306 pl; LS 


Zur Beckeren ©. 
Sir n Hi ve feinet Sflen — — » 
u j Summa 800 1a 800 Th. Sur, 
— 4. Zur Kellerey. 
Ein Kellermeiſter er 
Ein Kellerfchreiber a . 
Zwey Mundſchenken, a 224 au - . » 
ı Ein Weinfüper on u 
Wiuiier Kellerbedtente, @ 146 zo - Zr 
. Ein Dinge | W 
| | en 2314 a 3914 EL Om. Smt, Bu 
. Zur Waͤſcherey. | 
. Eine Oberanffeeri in Stockhoim 4 ⁊ 
Eine die-" mungen. 


Eine Leinenzeug: Wäfcherin 
— Sieben Minden, Lohnzo IL. Kofigeft 72Thl. iefarien vor 1 
- Summa 1228 Tl. Sm 
Zur Kleide⸗ Kammer. 
Sin Auffeber | N 
Ein Sich stattet / Vedienter — 3— Ps 


ma. . [| im 1 fie un 4 1 em 














204 J —* des Koniel könn Sofas 
a Tranfport ” [aBı524 |. 











Zaur Shber- -Sanine. u | 
m Tafeldecker, a 344 Thl. . W 688 
2 Gilbers Diener, 2.204 üb . .. BL 588 
Sie ⸗Waͤſcherin⸗ ⸗ 102 | 
| Summa ı 378 Thl. Si E 
| gu of Capelle. | 
Ela Direeteur, fo —* miner herren Eopn Gt .] . 494 
Ein Eapellmeifter en _ T000 
Ein ‚Koncertmeifter . . 400 
Seeh Muficanten, 4 400 rit ⸗ 1200 
Sieben dito a 300 Thl. —2 2106 
En dito a 200 Thl. . 4 “ 200. 
Em Eapells Wachtmeifter  - . ⸗ “200 |. 
Bus - Summa 5494 Tl, | 
Das Sof. Zrauenzimmet. I 
&r- Sherhöfmeifttin 906 
Itven Cammer-Zräuleins, a 600 a ce - 1200 
Sechs SHofeFräuleins, a 400 Thl. ⸗ ’ 2400 
Zwey Kammer⸗Jungfern, " 296 ul s "ch 380 
ine Waͤſcherin \ - ” — 160 
Eine Zun⸗Warterina ee. 80 
Somma 5120 Tr. Sm. Sm. | 
Zur Bekleidung. f *B 
Vie Livrde der Syofbebienten wird gerechnet zu 120453 | 
nike , ur Unterhaltung der. Burefptöffer, J 9 
g zu repariren, ioͤhrlich AJ— 4 2000 
* andern nothwendigen Dre daft O4 - - 1 gooof. 
a — und Ulrichddahl werden erfordert = 10731 | 5 


Zu extraͤordingiren —2 und Penſionen. 
Iu des Königs Reiſen, und zu Unterhaltung mehrerer Pfr | .- . 
de auf den Stall find 1739 1741 bewilliget worden, | 22539 
BA Pinfionen und Örarifieationen, wie auch andere Ausga⸗ 
ben, ſo nicht zum ordinairen Staat geboͤen — CH 
 — Summa, | 361: 153. 
NB, De⸗ — Tafel, wie auch alles fonften Benoͤthi tes, 301395 | 193 
E wird — und von dem Staats⸗Comptoir bejahlet. 
6: Diaiendt bie Konlgin, hat nach der Yen den Staͤn⸗ 
Ar bein Keichstage © von 1752 bewilligten Ver⸗ 


422 ben auf 


N un aller Befofdungen in Sqhu/hen— on ob⸗ 
Der Konigl. ſchwediſche St; -Jäger- ‚Aion VASm. | De 





‘> Ein Sof -Yägermäifter, an Gehalt‘ Ah 1000 

' asfutterung auf 3 Pferde —* ‚m - 200 | | 
“ Vier Hoffäger,, «in jeder 300 Thi. ‚1200 a 
Ein Falquenir | oe ein 250 
Bier Jaͤger, a 120 Wir. | —480 
Zwey Jaͤgerjungen, a 120 Zr “ 6 240 
Ein Baͤrenwaͤrter er) - 120 
Zwey Sungen.a 00 Thl. » . ‚260 
Ein Eappenfehneider . .. 9 do 
Zwey Hundejungen, 2 100 Tbl. ⸗ 200 
Ein Vogelfänger - 0 ®. . 60 
Ein Juſpector über den Thiergarten I. “ 200 
Neun Holzaufſeber, a 45, Thi. 405 


Zur Unterhaltung der Jagdhunde werden ihnen 1 60 Tonnen Hafer | 
— > geliefert, welche zu 13 Thl.die Tonne gerechnet, an Gelde macht 150 





Annech zu Koppel: Hegbändern tc. .. | 300 | 
 Summa | 3065| 
Der König, Stall Exat, | | 
. Ein Gefälle Ä .. 1306 
Ein Unterſtallmeiſter . Br 606 
Zwey Berenter, a 400 Thl. Pr . ⸗ 800 
Ein Buchhalter 406 
| u Schreiber U Pe 450 
— in Ruſtmeiſter ⸗ ⸗ | 350 
Ein Fe Bediener ° ⸗ 100 
Zwey Futter-Marfchälle; 2 :50 a ⸗ . 560 | 
Ein Sattelknecht . . 200 \ 
‘ Ein Srughneider 6 230 - 
Ein Riemer 366 
Ein Wagennreifter, Lohn 54 Wi Konad 96 Thl. 186 - 
Sechs Hengfitenter, a Lohn 30 zo Koſtgeid 78 648 | - 
Ein Schmide nebft 4 Gefellen sol _ nr 
Ein Thuͤrhuͤter, Lohn z5 "SH. Koſtgeld 8* Thil. “ 1. 93 | 
‚Zwen Leibintfcyer, an Lohn jeder 15 q & Koſtgeld 78 Thl. j 186 
Swen Leibverreuter an Lohn 25 Thl. Kofigeld 78 Thl. 186 
Acht ordinaire Kutſcher a 15 Thl. Lohn, 78 To. Koſtged J— 744 
Acht ordinaire Vorreiter, eben fo 744 


| Sechs und dreyßig Stalltmechte, Lohn 15 sat Fr z Thl. gızal - 
Zwoͤlf Wiefenhüter, a 10 Tbl. 5 i 120 oe, 


306 Koſſen des Kdaigl ſchwediſchen Hofſtaals 

Traufnoct ⸗4. 22733 h 

Zur Yusfürterang im St, | 
2708 Tonnen Haber, die Tonnr a. 3 ‚nd Ste . 8124 
2818 Winterlaſt Heu, a h Thl. Sm. - .. 1818 
15322 Bund Stroh, a 33 Oere Sm —— 1282 
Bor Fuhxlohn und andern. Ausgaben- te. | 32825 


_ Bur ertraordinairen Ausgabe im Sta: © +“ 1 ma! 


Mer Stall⸗Staat zu Stroͤmsholm und« Cungsoer, mal 


Summa : 27483 | 
Das Koͤnigl. ‚Leib - Trabanten- Corps. | 





. Ein Capitain Lieutenant " 2400 
Zwey Lieutenants, a 1800 x Sm; “ Au | 3600 
Ein Adjntant DE Er 1000 
Ein Quartiermeifler _ - . re 1000 
Acht Eorporals, a goo Tl. Sit.“ “.- - 6400. 


2112 


Acht Viece⸗Corpokals, a 264 Thl. Sut. ⸗ 
7. 


Hundert acht und. wanjig Trabanten, a ‚192 SH; Sm. 








Ein Auditeur 
Ein Prediger ⸗ a u u 2 
Ein Commiſſarius - oo. ‚229 
Ein Feldfcherer - ._ 468 |. 
Ein Gefelle - - - . ‚268 
Medicamentsgelder . . 
Schreibmateriallen W 
>, Su — om 
Amẽ aller Beſoldungen in Schweden. N 
| Generalitärs» &taut, 
Fin General von ber Kavallerie -- . 2000 
Gin General von der Infanterie Ä 2000 
Fin Generallieutenant von der Caballerie . 1800 
Ein Gnerakeutenant von der Infanterie, - 1800 
Zwey Generalmajors von her Cavallerie, a 1660 zu 3200 
Zwey Generdimajors von Der Infontggie, : a 1660 Tor. ‚3200 
Ein Generalanditeur . 1.750 
Summe — 7— 14750 


Der Feldmarſchall hat feinen Lohn. fondern iſt allezeit- einer 
von denen Öeneralsperfonen, jedoch bat der Feldmarſchall 
- Humäton 30009 Thl. St. PN Taſelgeldern gebabe. 


—8 


> 


und auer 0 Velddangen in Schwedenn. | 


en FR: Das Beibeegtineht Garde: m Sof. 
riſte 
Den Sagt als Eopinin Er 
Ein ——— —— “u 
eſſen Gast als Sapiain 
Ein Major 
Deſſen Gage ale Capttain 
18 Capitains 4 620 Thl. Sitberm. 
18 Aeutenants/ a 410 Th. 
18 Faͤhndrichs n-410 SbE .. ..  - 
18 Feldwebels, a 108 "Te | 
18 Sergeanten . 
12 Drunfterfähreiber, a 162 L2 3 
8 Führer, a 90 Thl. 
2 Fourier, 2:90 Thl. yo 
3 Wameiſter a 90 gen | 
7 Corpprale, ıa 63 Thi. 
36 Tambours, 54 j 
6 Peifier, a 54 Thi. 5 PL 
6 Gemeine bey jeder Compaqnie, machen in 18 Comegnien 
1728 Mann, woyon ſeder täglich 3 Der Smi bekommt, 
ſoelches macht jährlich 34 TEL. 7. Der Sm, maſanmmen 
fürs ganze Regiment⸗ 
ie en per: En Bl eine Tonnen Roann J erech— 
net m 4 | 
Er Strümpf und Schuh für ı 8 Dam “ pi 
Acht Hautboiſten, a 144 Thl. n ' 


- 
.. 
“ 
En 
m. 
> 


....n..g sa 0 u 9 .'.,‘ 
2. 2* tl 4 
u ee u u wu ww‘ 


au. 


s 


gen egiviente-Tamıboun, as tl ⸗ 5 
⸗ Er 
Dean Prof, a 92 Zr, Ä . 1— 


Das Artillerie · Regiment. 
En Obriſter als Cheſ, mit ſeiner Com —2 
Ein SR Or Ai Stontpeim » von Br 
ie andern vw 1009 Sm. j 
> En Major in Pe : u 
: de in anderen Städten haben ı nur 609 Sof. Sur. 
Gin jeder Capitain 450, ein jeder Lieutenant 300 Thi. 
_ Ein jeder Unterlientenant 240 Tbl. 


n Oberſeuerwerker 190, ein Sergeant 120 Thl 
in teder Aandlanaer anor Giomeinse eAnlich mn As Bm wand 





4 


.398 | Kofım des Pen * — | 


De geworbene Regimentex. Süfanterie. Sm. | 

Eu jener. Obriter als Chef mit deſfen Gage als Spisai 17.1875 |. 
Ein: jeher’ Obriflientenant mit feiner Eapitams Gage... 1125). 
Die Mäjors 7 9 Be 2750| 
Die Eapitains ; Tu En Zur Be. 1 375 

. Die Lieufenantd DT DE Zr £ 0.10.2460 | 

Die Faͤhnrichs -# Er Pe 246 
Die Unteroffiirs  v er PS En nr J 73 
Die Eorporals oo. i 


Die I Hört 28 Te 4 St St nel 3 Tonne 


| j gortifiatiens- Staat. J = 
Sn Generalmajor als Ci ee Br ⸗ 0 2 3006 





Ein General Quattiernieiſter⸗ ALieutenent PET — 10001 
Die Majors nz ur Be a EEE g0o | 
Die Eapitains. » ⸗ . N 700 
Die. Bisurenante . os ‘ ⸗ 350 
Die Conducteurs Pr Bu ⸗ . } 350 
Die Adjutanten u Be ⸗ ar 200 
Die Unten: Conducleur⸗ nn} ®. 7“ 150 
Ein jeder Meicherath Hat * —* Thi. Sm. fd iu 5 

zuſammen 16, macht | 960008 | ° 
"Der Generaltbonverneur bat auſſer kein Gehalt auncch * 


Der Canjeley⸗Praͤſident, auſſer fein Gebat als Reichsrath— 
si zu Zafetzadern 


——"Summa Fr 


Das Canzeley⸗ Colleginnm 


I 
Ein Präfident: hat fein Reichsrashe- Lohn, und anfferdem ob⸗ “] | \ 
angeführte 3000 Se Smt, Tafelgelder 





Ein Pr Sanjler -.. | 4 180B 
Ein Suftißcanfer + ⸗ 1800 
Ein jeder. Stantsfeeretoie] | W 4 1500 
Re Eanjtenrägbe, 9 Zr ⸗  6@c0 





(di 
ır 


re | Cauley⸗ Collegium ⸗· 


. 5 - , - - , = — —2 -. - - 
[4 - ‘ F7 * 


ab aler Veheldunhen in en 99 














Ti.Sm. (Der. 
Fin jeber- Kevin Bf Seeretaire —F | 200 L 6 
Die. Exrxpedit. Sekretäirte ,  . =. _ 38 ne ". 
Der Protoppll-Spretae. + 4 IO00.. —— Bu 
Ein Spllegi»Seggeaiv *.  # . 900 — 
Ein Präfidenten: Secretaix 460 — 
Die Canzʒley⸗ Junkers 40 — 
Die Canjelliſten —23000 u 
De Spriften vw — 209 — 
Das gonigl — in Stockholm; wie 2 | | 
au Sönfidping und Abe, a . 

J Preſſdent FE * 5000 
Ein Vice sPräfident 0 ee | 1899 u 
Die Hoſgerichts⸗Raͤthel ein jeder. 1500 3 Zr Zur 
„ Die Mefloren, ein jeder 1200 Thl. 
Ein Seerretaire 900 oo 
Zwey Notarien, a 590 at ‚ or .IOOO | 
- Ein Fiscal Dr a Er Er Zu 759 
En Achuarius a u , 4000| 

Das Sammer Seien. + | 
Ein Pruſtdent — — zooo J/ 
Vier —* a 1800 an , . | u 

on g | A „ | ” 0.000 u 

I Das Berg Collegam. —— 
Ein Peiſſbent | | u ‚5006 vos 
Den Berge Käthe, a 1500 Thi 4 2433500 
‚Vier Aſſeſſoren, a 1200 SH _“ re > 
Ein Fr ecretat Pe J so u “ | F 


€. u . i “ Sum 151 15100 a eur. .. “ u j 
ER So iß es faft durchoiodis in allen Eobagii, _ | u 
ih Mag. Bond Er UU E BE 


\ 


m Alk. eraldshoͤſdinger. 
= ovon —* die Mehreflen aigecheite —* 2 


u ru e ht — Annie Bm 
ee 


\ Der * M Stocboin Na “ .. . | 


Der Fri 0. J on 
\ Ein Sertetair * 


IE ie he 
nnnnd der Unterſtatthaiter E 06 Ci 
Alle ſandeboſdinger baben jaͤhrlich 
Alle Lagmaͤnner 


und Boſſtellen beſchen. | 
‚Die ſchwediſchen National· Realmenter, 
ſowol was diefelben an baaren Lohn bekommen, als auch was 
fie an Getreyde zu genieſſen haben; zu Gelde angeſchlagen 
nad Fuß, wie es zu Earl Kl.Zeiten gegolten. 


Infanterie. 
Ein Obriſter ⸗ Br Bu o 
Ein Obriftlientengnt #: Zu 
. Ein Meier ⸗ » #. 
Ein Sapıain . ⸗ ee 
ieuntenant m 90 ⸗ 
Sergennten und Feldwebel “ ” 
Ä Ein Eorporal ⸗ JE ®. 
U male 
Ein Ofeißer 4* ⸗ 
Ein Sbeiklientengnt ® 4 “ 
Ein Major] ⸗ ⸗ 
Ein Ritimei ⸗ 
Lientenaut und Cornets, cher * 
⸗ —W « 


’ 1506 a 





- 


En des Rbnigl, ſorſdeden Hoffe und aller Befungen; fe KR. — 
„Pe Mnnaran amt VN, a 













Amt , 3000 A000. 
rey Vice Admirafe . 2 e 4 1250 * 3750 j 
ey Schoutbinncheng ’. a 900 | 2790| . 
— Equipagenmeiſter 20000700750 | _i050 
1 Beugmeifige "9.000 2 90 | . 950 
om | —WWW re 3750 
gen . ⸗ 800 1600 
und 4 —— 9 ‘570 11970 
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Drey Capitains bey der Geeartifleie  g Ho | “ro 
a > 
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— 
a 
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Dun ® ohn 's ober Warfft⸗Caritains 570 — | . 17i0 
—ã—— oo | B600 
nfjehn Eapiteins =. — iso — 6750 
Hg Capitain⸗Lieutenants er" 350 | 17500 
—— —— a 350 mm "1400 
⁊ rn ‘ 
_ | " _ _ 
j 2 
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daß geht 1756, “7, 58 und 59 | 
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Memoire für le militaire de la Suede. 





=} plus etendu, que:n’ avoit eu aucun defespredeceffeurs, ce 
-- fit un de fes principaux foins d’ avoir toujours une arme&e fur 
pied,.pour tenir fes voifins en refpeft, & pour affermir en m&me temps . 
- fon autorite au dedans’du’Royaume. 0 u 
usqu’ alors les Trouppes Nationales,"qui, except& un petit nom- 

bre deregimens levés, compofoient l’ Arme& de Suede, 'etoient propre- 
ment des milices, qu’ on ne'kevoit, qu’ en tems de guerre. La Noblef- 
-fe, qui poflede les frael/# Himmans, ou les terres, qui par leur nature 
font libres de toutte charge, fournifloitleshommes, &les chevaux.pour 
la Cavallerie. L Infanterie etoit levée par ceüx des payfans, qu’ onap- 
pelle Crono & Skatte Boender. Cefontdespayfans, qui poffedent des Ter- 
res en propre, ou qui ont: des terres de la Couronne a titred’ ufufruit, 
mais dont les uns & les autres en feleverit immediätement. Ä 
Le nombre des Trouppes’n’ etoft pas'töujoufslem&me, &lesEtats 
affembles en Diette l’augmentoient, ou le dimunuoient, comme ils le 
jugoient à propos. * 
| 1 falloit non feulement beaucoup des tems & de peine pour aflem- 
bler une arm£&e'de cette 'maniere, mais. fon @ntretien etant proprement 
ufe.charge extraordinaife peur les’ fujets, ee etoit᷑ qu' äforcede victoi- 
res &d' heureux fucc£s, qu' un Roi de Suede pourroit eſperer delacon- 
ſerver. ut 
Be Ä Fff2 


wu. - 


Charles 


Iharles XT. ayant obtenti des Etats du Royaume un pouvoir | 


v 





⸗ 
- 
— 
‘ 


412 . .„ Memojre furlemiliaire  - 


Charles XI. fans s’ eloigrier abfolumeng de I’ anciennemethode, en» 
‘ treprit d’ en corriger les defauts, & de mettre !’ arme&e fur un pied fixe 
- %& permanant. Les foldats font leves encore aujourd’ hui par ceux des 
payfans, dont on vient de ‚parler, & par les gens de la cämpagne. 1 
n’ y a que les gentilhommes, qui poſſedent des Fraelfe Hımmans ou ter- 
res libres, & les Pretres, qui en foyent exemts, mais ces foldatsetant 
enroll&s pour töujours, font par la meme plus attaches au fervice, & 
- mieux difciplinds. , 
Charles XI. avoit depouill& par lafameufe reduftionla Nobleffedela 
plus grande partie de fes pofleflions. Sept ou huit cens Terres furent 
tout ce, qu’ elle put conferver. . Les grandes.aquifitions, qu’ il fit, les 
biens confiderables, que la Famille Guftavienne avoit dans touttes les 
provinces, & qne Charles XI. pofledoit en propre, enfin les auciens do- 
maines de la Couronne comprenoient la plus grande partie delacampag- 
ne de la Suede. De ce grand nombre des Terres Ch.XI.nereferva, que 
les chateaux Royaux, .& quelques Domaines pour le fervice de la Cour. . 
Tout le refte, y compris les terres des payfans libres, fut deſtiné Ale- 
ver & entretenir une Arme& de si«.hommes, de la maniere, qu’on va 
le detailler. rn nn 
Touttes les terres, qui concurrent & l' entretien de l' Armee font 
' chargeäs de lever & d’ entretenir foit un Cavalier ou un Fantaffın. Cel- 
les, qui font deftineds pour la Cavallerie, & dont la plus grande partie 
eſt pofledee pardes gens de qualité , font appell&es Ruſtholl; celles, qui 
fourniffent:les Fantaflins, on les nomme Mote. Celui, qui poflede les 
unes ou les’autres, en difpofe, commg de ſon propre bien, maisen quel- 
ques mains, qu’ elles paffent, cette charge leur elt toujours attache®. 
Les RuflAolts etant des terres d’un revenu confiderable, chacune eft ob-- 
ligeé de fournir & d’ entretenir au -moinsiun, Cavalier avec fon cheval. 
li n’ en eft pas demömedes Äetes. , A proportion, quelesprovinces font 
plusoou moins peuplöes, il,y-a.3; 4 jasqu'&6-Rotes, qui concurrent & 
urnir un fantaffın. La proyimce de Jempteland eftlafeule, ouchaque 
Rote fournit fon Soldat. ae 
... .Lorfqu’.un Soldat, ou un cheval vient à manquer, ou qu’ila été 
calle, dans.les-revuäs, les Ragftholts & les Rotes font obligds delarem- 
placer. en trois mois:de.tems, Les:recrues deivent etre n£s.Suedois, 
& autant qu’ il eft poflible de ia m&me province, qui leve le regiment. 
C’ eftun article, qui a &t& rigoureufement obferv& jusqu’ici. Uyaaufl 
. es 
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des reglemens pour ce qui regarde l’age, & la taille des hommes & des 
chevaux. Mais comme ona affez neglige jufqu’ici tout cequia rapport 
à la.beaut& des trouppes, ces reglemens ne font pas exaltement obfer- 


- ves. On a plus ou moins d’indulgence ä cet egard felon la facilite, 
. qu’ ont les Ruftholts & les Rotes de trouverlesrecrues. C’eftleColo- 
“ nel,. quiexamine & approuve les hommes, qu’ ilsluireprefentent, mais. 


pour empecher, que les gens de la campagne ne foyent vexès par les Of- 

ficiers à cette occafion, le gouverneur de la province eft oblig& d’ aſſiſter 

aux revües, pour, prendre leur defenfe. 
L’ Entretien, que les Ruftholts & les Rotes font tenus de donner 

aux foldats, confiftent dans les articles fuivantes. Ils lui donnent 1.) 
une maifonnette pour fa demeure avec un champ labourable, ou il peut 
femer ä peu pres un boiffeau de bled, & un terrain pour le paturage, 
qui rend à peu pres 2 Laſts de foin: En cas que la fituation ne permette 
as de donner au foldat une demeure fepar&e, les Ruftholts ou les Rotes 

Font oblig&s de lui donner 3. tonneaux de feigle. 2 (Kiaerfuor) Laſt 


de foin & 5 bottes de paille. -2.) On lui fournit tous les 3 ans. un habit 


ou Serrat, que le foldatportechezlui, & quieftdifferentdel’uniforme,, 
que donne Y' Etat. Cet habit eft fait d’ une etoffe de laine grofliere, 
qu’ on nomme Halmar: Les paylans la font eux memes, & 1’ en fer- 
vent pour leur vetement ordinaire. Enfin 3) on donne en argent comp» 
tant par an 25 Rıl. Am. ou 4 Ecus à peu pres & un Fantaflin, & 33 Ril. 
Km. ou 5 Ecus 3 un Cavalier. 


‚x " U eft permis au foldat de fe marier, mais il ne jonit pour cela que 


de’ce, qui lui eft accord& paur fon estretien ordinaire. Les Ruftholts 
& les Rotes d’un autre cot& ne peuvent exigerdeluilemoindretravailoy 
fervicepourlanourriture, qu’ilslui donnent, &ils fontobligäsde lui payer. 


feparement. Le Cavalier n’ eft pas oblig€ non plus de nourrir fon che- 


val, ni d’ en prendre foin, tant qu’ il refte chez lui. C’eft le Ruftholl,. - 
qui le nourrit, qui en difpole, & qui en repond. Ä 

‘Ce que F. Etat fournit pour l' Entretien.de l' Arme&c’ef. ı.L’uni- 
forme qui eft bleve dans toutte I’ Arme& à P exception d’ un feul regi- - 
ment de Dragons en Finlande, dont uniforme ęſt refte. Entemede 
paix les foldats des Regimens nationaux ne portentl’ uniforme, qu’ aux. 
revues & dans des occafions extraordinaires, & voila la raifon pourguoi- 


les trouppes ne fant habille@s de neuf que .tous les.dix ans, & fouvent 
-m&me plus tard. 2) Etat fournit es armes à l' Armee. Depuisla 
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derniere guerre avec la Ruflie on a donn& des nouvelles armes A toutte . 


Y armet, & on aflure, qu’ ils f’ en trouve dans les Arfenaux, dequoi 
4a pourvoir une feconde fois.- (3) Pendant, que le Soldat eſt la cam- 
pagne, I’ Etat lui donne une paye extraordinaire de 8 Rondftucks par 
four avec’ une portion de pain & de viande, de forte que le tout peut 
monter A 5 Sous. In’ en jouit pas moins de ce, que le Rufthols &les 


Rotes font oblig&s de Jui fournir pour fon entretien ordinaire, & dont la 


femme & les enfans du Soldat fubfiftent pendant fon abfence. . 

_ Selon les Ordonances de Charles XI. chaque Regiment National de- 
vroit camper une fois par an, pendant 15 jours, & chaque Compagnie 
deux fois par an trois femäines tant pour faire l' Exereice, que pour 
pafler les trouppes en Revu&. L Etat fournit rien pendant ce temps la 
pour [ Entretien du Soldat, &ileft à la charge du.Ruftholl & du Rote, 
qui lui donne 6 Sous,par jour. Le gens de la camipagnre fouffroient 
beaucoup de ces frequentes revuös, etant obliges,” outre Ja paye qu’ ils 
donnent au Soldat, de charier fon bagage, les vivres & lefourage, fou- 
vent à la diftance de plufieurs milles. C’ eft pour les foulager, qu’ on 
a permis que les Compagnies ſ' afflemblent une fois paran, & tout le 
- regiment,chaque troisieme anne. Ils font cependant‘obliges dans la. 
pluport des: provinces de payer pour cela une certaine redevance au Re- 
giment. On ne fauroit la determiner, n’ etant pas partoutla meme. 
I etoit permis autrefois, qu' il y eut 150 vacances dans chaque regi- 
ment National. Les Rufthols & les Rotes etoient difpenf&s d’ entretenir 
leur Soldat, moyennant une Somme d’ argent; qu’ ils payent annuel- 
lement, Aconditisn neanmoins, ‚qu’ ils fournifloient le recru@ & la pre- 
miere fommation. ° De cet argent aufli bien que decelui, qui revenoit 
aux regimments du Roehat des mönttes, on avoit form& deux Caiffes ge- 


nerales; Il’ une pour!’ Infanterie, & l autre pour laCavalerie.. Cefond . 


etoit deftine A fubvenir aux depenfes.neceflaires pour pourvoir I’ arme& 
de tentes, de chariots, de bagage, & de tout ce qu‘ il faut.pour la 
mettre-en mouvement. Cet argent ayant éêté place A interet pendant 20 
ans A peu pres, & augmentant continuellement par le revenu, qu’ on 
vient d’ indiquer, on pretend, qu’ avant la derniere guerre avec la Rul- 
fie le fond dans le deux Caifles montoit a #7 Ecus. Il fut bientot diſ- 
fipe par les Tranfports d’ un corps de m hommes en Finlande, & par les: 
autres praeparatifs de guerre, qu’ on fut peu de tems après la Diette de: 
3738. Du depuis on n'a plys entendu parler deces deuxCaiffes: Siel- 

les 
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les fubfiftent, le fond, qu elles contiennent ne fauroit &treconfiderable. 
La Suede f’ etant toujours trouve& dans une fituation equivoque tantot 
avec. le Dannemark, tantot avec la Ruflie on n’a pu permettre, qu' on 
petit nombre de vacances, & par la, la principale fource de ces deux 
Caiffes a.tari. Depuis de Renouvellementdu Traité des fubfides avecla 
France on a commencé à pourvoirles Regimens de tentes, flacons .de 
cuivre, charriots d’ ammunitiöns &c. dont la plus grande partie avoit Ate 
perdue dans les malheureufes Campagnes de Finlande. Selon le rap-. 
port, que le Confeil de guerre a fait !’ anne& pafle@,"toutte I’ Armee.en 
eft pourvue. Ppur ce qui eft de chariots. pour le tranfport du.bagage, 

. P Etat n’ en fournit point aux Regiments, & c’ eft aux fraix de la pro- 
vince, qui fournit le Regiment, que le Bagage eft tranſporté & I’ en- 
‚droit indique pour!’ Affemblee de I’ armee. | | 

Outre le Soldat, les Ruftholles & les Rotes font encore oblig&s de 
fournir le Warjerning ‚ou des Re£rues, qu’ on leve, lorsque I’ Etat 
Y.ordonne, non feulement pour-pouvoir remplacer für le champ les va-. 
cances 'dans les Regimens, mais aufli pour former en cas de befoin un 
nouveau torps de Trouppes. Toutce, quelesRuftholls&lesRotesleur 
donnent, ce font les arrhes de leur engagement, d’ un autre cot& les 
Warjerning font difpenfes de tout fervice jusqu à ce qu’ ils fontincorpo- 
res dans le Regiment. En vertu du refultat de la Diette de 1747 toutte 
Y’ armee doit &tre'complette auffi bien, que le Warjerning. Ii ſi enfaut 
beaucoup que le premier object foit rempli, & il yaencore desregimens 
natiorraux, ou il y aun nombre devacances confiderable. Perfonne ne 
pouvant &tre enroll& par force, les Rufthols & les Rotes ont &t& hors 
d' etat de fournir leur Soldat, : & le gouvernement f? eft un dans a: ne- 
ceflit& d’ y conniver. On a trouv& plus de facilit@ à fournir les Warjer- . 
nings, ul font tous leves & un petit nombre pres, & ih eſt aiſè d’ en 
voir la raifon. - Les Warjernings n’ etant obliges de faire le feivice, que 
lorfque Soldat vient A manquer, le payfance moins de repugnanceiä 
contrafter un engagement, dont l’ accompliffement eft eleigne:, Ona 

-foin au refte de former des à prefent les Warjernings aux Exereices mi- 
' litäires de forte,: que: I’ arme& eſt recruteé par des gens fäits au Tervibe. 
Avant que de finir I’ article des Regimens Nätienaux it faut dire um 

.  motdetapayedesOfficiers, & deceux, qui ſontuu deffüs du rang defimpte 

Soldat. L’ Etat leur donne 1.) une maifon avec terram Prapertionfl& 

por entretien joumalier de leur famiile. Cette Terre. eſi 33 
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Bo-fſteile & fe trouve toujours dans ia Province, “qui leve le Regiment. B 


'L’ Etat faitbatir la maiſot, & pourvoit aux reparations neceſſaires. Ily 
a un plan fixe ſelon lequel elles font baties, & qui diſſere felon le rang 
de celui, qui doit l’ occuper. 2.) Les Ofliciers regoivent des payfans, _ 
.qui leur font aflıgnes une certaine-quantit& de bled, fourage, & d' au- 
tres denreds, que fournit la campagne, & dont le prix eſt evalue fur le 
pied de celui, que ces denreds avoient du temsdeCharlesXI. 3.) Ils re- 
coivent une paye en argent comptant, qui fait cependant la moindre 
, „partie de leurrevenu.’ 4.) Lorfque les Officiers font en campagnel' Etat 
. Jeur acoorde une augmentation de - - - 


Voici I Etat de la paye des Officiers & Bas-Offiiers tant pour I In- 
fanterie, que pour la Cavallerie, Je tout etant evalue en argent felonle 
‚prix, qui etoit du tems de Charles.XL . 


Infanterie. . Cavalleie 


Colonel - = . 1sooRtl.Smt. Colonel -  -2100RtLSmt. 
Lieut.Colonel :-» 750 -- Lieut. Colonel 1050 -- 
Mäijor . - 60 -- Mjor .- _.850-- 
.. Capitaine ° - 200 = = Capitaine - 450 - - 
—— | * 100 - + Lieutenant . . 
& Enfeigne Er Cornette . - 300 - + 
Sergeant 4 43 4 1— 
.  Feldwebel ; Corporal -.,. 120-- 
| | Quartier-Maitrequi . u 
' £orporal 24, = » eitunBas-Dflicier 120 - - 


Les revenus des Do-felles n’ eft pas compris dans-cet etat except& 
-la paye des Ofliciers d’ Infanterie fubalternes depuis le Capitaine inclu- 
:Gvement. U m - . 
.. On voit aifement, que felon cet Etat la paye des Officiers eft tres- 

-modique felon-le prix, que les denre£s ävaient du tems de Charles XJ. 
‚Mais leur. prix etant mont& du depuis au de la du Triple, & les terres 
etant plus cultivés, il n' y a pas à prefent de Regiment National, qui ne 
rapporte au Coloriel au moins I500-Ecus paran, &il yena, furtont des 
 "Regimens de Cavallerie, dont le reveny.monte jufqu’ à Ecus. Cette 

difference vient prineipalesusnt, de gelles de Boßeby. U ya des Regi= 

en “ mens 
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mens, ou les Officiers font mieux partag&s ‚ que dans lesautres, n’ayant 
pas £t& poflible d’ obferver une parfaite egalit& A cet egard. 
Tel eft l’ arrangement,; que Charles XI a faıt pour l' Entretien de - 


. 1 Armee, & qu’on regarde communement en Suede comme le Chef 
d' Oeuvre de ce Prince. On ne fauroit difconvenir, qu’il ne reponde 


parfaitement aux vues, qu’ avoit le Monarque Suedois. Son but etoit 
d’ affurer fon autorite & de conferver fon Royaumeen paix, en otantä fes 
voifins I’ efperance de leperdreau depourvu. Ilfautdire encore, quel’en-- 
tretien de l’armee&, quoiquequ’ilcouteaufondälaSuedeautant, qu’ätout- 
te autre province, neluieftpourtantparfortächargeentemsdepaix. Ce 
quel’ Etatdonneenargentcomptant, faitunefommetrösmodique. Les _ 
Rufthöls & les. Rotes fourniffent le furplus, mais ils jouiffent en re- 
‘vanche des domaines de la Couronne, moyenant une redevance, qui, 
comme on l' avoue, n' eſt pas confiderable. | 
Les chofes changent de face en tems de guerre, &ilyapeude 
pays en Europe, & qui la guerre foit plus ruineufe, qu' à laSuede, pour . 
u, qu elle dure. Son armée n’ etant prefque compofee, que de 
Trouppes Nationales, autant qu’ il-y a de Soldats-de tuer Ala guerre, 
autant y-a-t il d’ habitans de moins, perte tr&s-confiderable pour un 
pays fi peu peuplé, & qui fe fait d.abord fentir à la campagne, oula. 


culture des Terres ne manque pas de ſouffrir, faute de Travailleurs. - 
. D’ ailleurs la leve& des Recrues-eft alors une charge extremementpefante 
pour les Rufthols & les Rotes. Le payfan fe voyant oblige d’ aller 


d’abord aux Coups, refufe d’ embraffer un fi dangereux metier, & ce 
n eſt qu’ à force d’ argent, qu' il ſ' ylaiffe engager, ce qui fait bientot 
la ruine des gen$ de lacampagne. Durant la derniere guerre un hoin- 
me leur revenoit fouvent jufqu’ à 100 Ecus, & vers la fin du regne de 


"Charles XII les paylans furent obliges dans plufieurs provinces de tirer. 


au fort, 'qui d’ entre eux-abandonneroit fa maifon pour-aller & la guerre. 
Cet arrangement n’ eft pas moins nuifible &-] armeé en temsde paix. 


. Le Soldat etabli à la campagne ne peut pas manquer def” engourdir, 
* le petit nombre des revues ne fuffiffant pas pour lui apprendre & faire les 


evolutions avec l. exa@itude, & la juftefle requife. Il y a à la verite 
une ordonance, qui-porte, qu' en Eté, les Soldats, qui font d’ une m&- 
me paroiſſe, doivent faire-F Exereice tous les dimanches au ſortir de P E- 
glife, & ou la docilite du Soldat. Suedois,. un empecheroit en quelque 
fagon par: la, qu' il.’ en perdit I habitude.- : Si cette Ordonance etoit 
Buſchings Nagazin VI. Th. ‚- Ggg * bien 
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I . . 
bien obferve&, mais ‘ce font fur tout les Officiers, qui deperiffent par 
une longue paix. Domicilièês à la campagne, au milieu de leurs famil- 
les, & n’ ayant d’ autre occupation les 3 de I’ anne&, que lefoin deleur 
menage, ils oublient bientot Jeur etat, & perdent pour.ainifi dire jusqu'à 
l ide& de la guerre. Les Chefs ne les ayant pas toujours fous leurs 
yeux, le peu de tems, que les trouppes font affenıplees ehaque anne&, 


ne fufit pas pour les accoutumer à P exadtidude dans le ſervice. Ils 


‚coinpofe. La plupart font 


eronpiffent ainfi dans P inaction, & font a la fin incapable de foutenir les 
travanx & les fatigues de la guerre. ’ Ils etoient à peu pr&s dans cetetat 
avant la derniere guerre en Finlande, on voyoit des Enleignes, qui 
avoient so ans, & quim’avoient presque pas un d’ autre pays, que leur 


provmee. La guerre en ayant enlevé un bon nombre, d’ autres ayant 


rendu leurs places, le sorps des Officiers eſt prefentement affez bien 
la fleur de leur age, & ont fervi en France 


‚ou ailleurs. I] eff cependant fort Acraindre, qu’ ilsne degenerent, fi 


\ 


la Suede refte quelque tems en paix, d’ autant plus, que la forme du‘ 
Gouvernement elle m&me contribue au relachement. de la difeipline mik- 
taire. D’abord nul Officier, qui eſt gentiihomme Suedois ne peut ötre 
envoyé aux Arrets, fans avoir &t& condamne par le confeil de guerre, & 
par la les fautes legeres dans le fervicereftentimpunies, d’ailleursla plu- 
part des Officiers etant de la Nobleffe, & participant parla au Geuver- 
nement‘en tems de Dietre, les Chefs. font obligés de les traitter. avec 
peaucoup de menagement, particulierement dans les Regimens Na- 
tionaux, ou, le .corps des Officiers de chaque Regiment’envoye des De- 
putes ä Il’ affembl& des Etats. - . . 

Il pareit par touttes ces confiderations, que cet arrangement tant 
vauté eft fujet & de grandes inconveniens, furtout depuis que la Suede 
par la perte de fes poffeffions en Allemagne, eft hors d' Etat d’’entretenir 
un corps confiderable de’ trouppes regleds. Bien des gens font auf 
d’ epinion qu’ il lui feroit.plus avantageux de mettre fon armee fur le m&- 
me pied, ou font celles des autres Puiffances , mais comme elle ne pour- 
roit avoir une arme& compofe& de trouppes regl&es fansreduireenm&me 
tes fes forces par terre, peut etre juſqu' Äla moitie, & fansboulever- 
fer la fortune d’ un grand nombre des pärtieuliers, qui pofledent les 
domaines de la couronne, . I Execntion de ee projeft peut ätre re- 
garde€ comme moralement impofüble. . WB | 

Outre les Regimeas Nationaux, dont on vient de pader, il ya 
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encore en Suede des Tronppes leveés, qui font à peu pres un Corps. 
de # hommes. Voici I’ Etat de leur paye tant en Suede qu’en Alle- 
magne, fur quoi il faut pourtant obferver,. quelapayeenmonnoyed’Al- 
lemagne n’elt pas attache& A certains Regimens en particulier, mais que 
les Trouppes n’en ‚jouiffent, qu' auſſi long tems, qu’elles ſont en guar- 
nifon dans les villes’de Pomeranie. 

‚Etat de la paye de Officiers’& Soldats dans les Regimens leyés 


enPomer. 


en Suede RtlSmt.Oehr Ril. uitl. 


Oberſter nebſtſ Compagnie erhaͤlt jaͤhrl. + 1835 — 894 - 


Oberſt⸗Liortenant nebſt ſ. Compagnie: -s Ins = 1973 — 
Major yebſt ſ. Compagnie 5 ⸗ s 70 = 423 — 
Regiments⸗Quartier⸗Meiſter 336 -. 152 — 
„Regiments Adjutant ⸗ ⸗ 8 240. — 147 — 
Auditeur und Reg. Schreiber ⸗ 240 -4200 — 
Feldprieſter ⸗ ⸗ ⸗ 201 - "150 - 
Bataillong : Priefter ⸗ ⸗ W 121 16 105 — 
Regiments⸗ Feldſcherer ⸗ — 201 — 144 - 
Copiſt im Kriegsrecht ⸗ ⸗ 121 I6 36 — 
Murfterfchreiber . ⸗ ⸗ 60 — 48 — 
Feldſcherer Geſell * —WW 121 16 36 — 
Regiments⸗Webel ⸗ — — 121 16 93- 
Regiments⸗Tambour ⸗ 4 62 14 _.3—- 
Regiments : Profos ⸗ 4 727 — 35 — 
Capitain ⸗ ⸗ ⸗ 4 375 — 249 — 
Lieutenant und Faͤndrich, jeder 246 - , 162 — 
Feldwebel und Sergeant, jeder - . s .» 0.02% - 54 - 
Uebrige Unter⸗-Officiers, jeder 60 — 48 — 
Tambour, Corporal, Gemeine, jeder neöft 8 Zonen . 
Roggen, jaͤhrl. J F 48 id 


Les regimens lev&s font en guarnifon a Stockholm, Stralfund, & 
dans les autres villes fortifiees. On y admet des- Soldats fans diftindion 
de Nation & deReligion. LesOfficiersetrangersmeme y peuvent ſervir, 
au lieu que dans les fegimens Nationaux il fautabfolument, qu' ils ſoyent 
nes Suedois & Lutheriens, eh In mot: ces trouppes Tort'leve&s & entre- 
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tenu&s, comme ceHes des autres pniffances, & on ne fauroit rien dire 
fur leur fujet, quife ne pratiqueailleurs. Il n' ya que le Regiment des 
Gardes &celuidel Artillerie, quimeritent quelqueremarque particulidre., 
Le Regiment des Gardes, qui eft toujours en Garnifon à Stockholm 
eft compofes de trois Bataillons, aux quels on ajoute quelque fois un 
quatrieme en tems de guerre. Les Ofliciers de ce regiment ont la præ- 
rogative de pafler tous les Officiers de P Armee, qıfi font d’ un möme 
rang, de forte que le Colonel aux gardes eft en vertu de fon pofteleder- 
nier Major-General A l!’ Armee, & en fait les fon&tions. Ilen eſt de mé- 
me des autres. ’ | — 
Les Offisiers des Gardes ont joué par le pafl@ un-grand role dans les 
- diettes, fur tout à celle de 1738, quieltfi remarquable par. le renverfe- 
ment del’ancien Miniftere, Mais f’ ils.etoient bien’exerces dans les ca- 
- bales, ıls en etoient d’ autant moins attentifs au fervice, & le»Gardes, 
qui devoient.furpafler'naturellement les autres regimens pousa beäute 
des hommes, & pour !’ Exaftitude dans les Evolutions, leur etoient 
bien inferieures à cet egard. Le Roi de Suede aujourd hui regnant, 
qui commandoit les. Gardes avant fon avenement au Trone, a tach€ de 
les mettre fur un meilleur pied, mais à quelques legeres changements, 
pres, le fervice y paroit encore fort neglige, except& pour ce, qui regar- 
de la compagnie colonelle, dontS. Majeft& par un accord fecret avec le 
Colonel, f’ eft referv& la diretion. Pour fe former une Id&e dy peu 
d’application,- qu’ ont les Officiers de ce Regiment au Service, il fuffit 
raporter un trait, trop fingulier, pour &tre pafle fous ſilence. Le Roi de 
Suede ayant voulu faire camper le regiment il ya 3 ans, plufieurs des. 
Officiers fubalternes ſ' affemblerent dans un des cabarets aux environs 
den ville, pour apprendre leg Evolutions, & pour y drefler apres les’ 
Soldats. on 
| Le Regiment d’ Artillerie fait un Corps de 4500 hommes, &eftcom- 
mende par un feul Colonel. Iya _-- hommes, qui font toujours A 
Stockholm avec I’ Etat Major, le refte eft partag& en 4 grands detache- 
mens, chacun command par un Lieutenant-Colonel, & qui font en 
Finlande, à Stralfund, à Gothenburg, & fur F Isle. de Gotkland. De 
P aveu de tous les gens du metier I’ Artillerie de Suede merite lareputa- 
tion, qu’ elle a eue de touttems. C eft particulierement feu le General 
Cronftedt, qui!’ a conduite au point de perfeltion, ou elle eft à prefent, 
& le merite de Mr. Ehrenfwerdt, qui commende te Regiment 
. ou actuelle- 


Li 


N 


de la Suede, .. | 421 


adtutllement, eſt trop connu pour qu' on ait quelque relachement à 
craindre. | | Ä 

Il y ävoit aufrefois dans les Arfenaux un grand Amas de Canons de 
fonte, que la Suede pourroit le difputer A cet egard & toutte aufre Puif- 
fance en Europe. Dans la difette d’argent, ou! on fe trouvoit apres la 
mort de Charles XII, on en rendit un grandnombre, & une bonne partie- 


en fut perdue dans les campagnes de Finlande, de forte, qu’il fe trou- 


ve à prefent peu de Canons de fonte dans les Arfenaux de Suede, fur- 
tout des Canons de Bätterie, mais pour des Canons de fer. on eftabon- 
damment pourvu. L’Etat n’a point de fonderie paiticuliere, & trou- 
ve mieux fon compte d’ acheter les canons de fer chez les Particuliers, . 
qu' ont des forges, & qu’ en font un comimerce confiderable. : A 1'egard 
des Canons de fonte c eft un fondeur, nomme Meyer, qui les fournit, 
& qui a la reputation d’ tre fort habile dans fon metir.. , 
| Il refte'encore à parler dequelques corps, quiappartiennent al’Etat . 
militaire, fans faire proprement partie de !’ Arme& comme les Mousque- 
taires A cheval, ou. Drabants, les Cadets, les Officiers du genie, & le 
Regiment de la Nobleffe, - . — F 
Les Moufquetaires à Cheval font un Corps de 150 hommes. Ils 
font la garde dans les apparternens du Roi & de la famille Royale, & ont 
tous le Rang d’ Officiers. Celui, qui les commande fous le Roi en qua- 
lite de Capitaine-Lieutenant, eft toujoursun General. Jusqwicionn a 
pas fong@ A remonter ce corps, & on leur fournit des chevaux des ecu- 
ries du Roi touttes les fois, qu’ ils font obligés defuivre S. M. hors du 


. Palais. La paye des Moufquetaires eft de 6co Rtl. Kmt. par an, outre 


ce, qu’ on leur donne pour P uniforme, qui 1 proportion de l’argent, quf 


eſt afligne, n’ eft gueres meilleure, que celle de fimples Soldats. 


C eft le Roi de Suede aujourd' hui regnant, qui a Crig& le Corps des 

- Cadets du temps, qu' il etoit Prince fuccefleur. Ils font au nombre de 
44. & font comme les Moufquetaires à cheval, la garde dans les appar-. 
temens de la Reine & des Princes. Outre la penfion des Maitres, & 
leur habillement, le Roi donne 1000 Rtl. Km. pour nourriture d’ un.cha- - 
cun, &ilaachete, iln’ya pas long tems, unemaifon, qui eft deftine& 


ur les loger. Le corps des Cadets n’a pas éêté couché jufquWicifur _ 
T Etat des depenfes de la Couronne, & le Roi les entretient des fes.de-, 


niers particuliers, mais on eft perfuad6, qu’ à la prochaine Diette les 
‚Etats ne manqueront pas d’ y afligner les fonds necefläires. Le Corps: 
en 85 Aes 


.> 
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des Officiers du Genie eft fous la diredtion du General Cronftedt. Ils ſont au 
nombre deä peus près quifontrepandus dansles fortereſſes. Autrefoisle 
Corps des Officiers du Genie avoitla direction detous les ouvrages, qu on 
conftruiffoit. Il en formoit le projett, &l’adminiftration des deniers, quiy 
etoient affıgnes, lui etoit confiee. .S’ il faut (’‘en rapporter. A la voix 
publique il ne ſ' en eft pas aquitte avec toutte l’ Exaftitude r&quife, du 
moins eft il certain, qu' à chaque Diette on aflignoit des fonds.pour la re- 
paration des Fortifications, ou pour la Conſtruction denouveaux ouvraßes, 
& cependantrienn’avancoit.. Auſſi les Etatsde la Diette de 17fy ayantre- 
folu de faire conftruire de nouveaux ouvrages de Fortification tant en Sca- 
nie, qu’en Finlande, fe fontilsaddreflesä des Officiersdel’ Armee, quien 
ont donn&le Plan, '&ä quiladirettionde ces ouvrageseft confiee. C’eftle 
General Liewen, "qui eft charg€ de celle des fortifications ‘en Scanie & le 
Colonel d’Ehrenfchwerd dirigelaconftruftion des ouvragesenFinlande 
Pour ce, quieft des Fortreffes, on n’en trouve point dans P Inte-. 
rieur de laSuede, except£ un tres petit fort, qui eft pres Jönkiöping. 

.- Les Forts-de Waxholm &’de Frederichsborg defendent !’ Entree du 
port de Stockholm, & on eftgeneralement perfuad&, qu' il n’ yaqueces 
deux paſſages, pour les vaifleaux de guerre, mais on.n’ eft pas egale- 
ment affure,. files galeres & d’ autres batinıents plats ne pourroient pas’ 
trouver moyen .de penetrer fans avoir le canon de ces deux forts à 
craindre., Lefortde Bahus, & lesvillesde. Gottemburg & de Wardberg 
font la barriere*de la Suede du cot& de la‘ Norwege. 

Le fort de Bahus eſt aflıs fur un rocher, & par la fituation capable 
. "@ une longue refiftänce. Les fortifications de la ville.de Gothemburg a 
Y exception de chateau d’ Elfsborg, qui commende le port, font fort ne- 
gligees, & il n ya pasapparence, qu on fonge fitöt A les mettre en bon 
‚ etat, oules grandes depenies, qu'on elt oblig& de fairepourla conftrultion 
des nouyeaux ouvrages, dont on vientde parler, lafortereffe de Wardberg 
eſt en affez bon etat, mais n’ eft pas fort important par elle m&me. 
Les places fortes, qu’& la Suede en Scanie, font Malmoe, Lands- 
crona & Chriftianftadt. Il a été plufieurs fois queftion de raferles for- 
tifications de Malmoe, & de n’ en conferver, que la Citadelle, cettevil- 
- Te etant fitue& de facon, qu’ elle ne peut gueres incommoder les Danois 
du cot& delamer, ni arreter le progres d’ une Arme£ ennemie. 

Le Port de Landscrona eft auffi incommode pour la Dannemark, 
que Dynekerken — eft pour!’ Angleterre. Ainfi laCourdeSuedea-t-elle 
tente plufieugs fois de fortifier ce port, mais foit par P ignorance de ceux, 

| Ä u . qui 


P heure, qui 
.Lieven, qu’ il a adminiſtré les fonds, qui ont &t€ alfıgnds pour-la con- 
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qui en ont &t& charges foit par d’ autres raifons, 7 entreprife echouoit 


toujours. Il eft certain, que le mauvais fönd, qu’ il a dansle port, . 


‘Jeint aux. Obitacles, que forment la mer & les tempetes , rendoit l’entre- 


prife fort hazardeufe, & à peinelesouvrages etoientilsachev£s, qu' on les 
vit-f" €crouler. Le General Comte de Lieveri a trouv&e moyen de fur 
monter touttes ces difhicultes, & depuis 1747 il à pouſſè l’ouvrage au point, 
que tout ee.qu’ il falloit conftruire fous I’ eau, eft preſque acheve. Ilfe 
trouve à la vetite encore des gens, qui pretendent, qu un oup devent 
viotent pourra renverfer ce qui a &t£ fait jufqu’ici, maisä en juger parl’in- 
quietude laCourde Dannemarc à temoign& de cette entreprife, & qui la fait 
examiner, on devroit croire, qu’ on pareil accident n’ eft gueres plus& 2 
craindre. ZZ _ 

Ce n eft que depuis 7 ans, qu’on a commenc£ à fortifier Chriſtian- 


ſtadt, dont on compte de faireuneplaced’ Armes. Louvrage, à ce qu' on 


aſſure, eſt ea fi avancé, que cette ville fe trouve en etat de defenfe & 
eft. D’ ailleurs tout le monde rend la juftice auComtede 


ftrultion de ces fortifications, avec tout le desintereflement, & toutte 


Foeconomieimaginable. -_ Ä 

Helfingfors & Degerby font les deuxvillesen Finlande, dontonveut 
faire des boulevards contre la Ruflie. Le Colonel Ehrenfchwerdt a fait 
le plan des fortifications, qui fut approuve A la Diette.d’ 1747. Maigıe 
F approbation des Etats, & la reputation, que cet Officier ſ' eft acquife, 


iln’a'pu eviter la cenfure._ Bien des gens pretendent, que cesdeuxpla- 


ces n’ empechent pas !’ ennemi de penetrer dans lepays, &deleravager. 
Quoiqu’.on rende jufticeä fon desintereffement, on veut cependant, qu’il 
n’a pas adminiftr& I’ argent de l’ Etat avec toutte P oeconomie reqwife, & 
u' il n' a pas Eté affez attentif aempecherlesmalverfations des gens, qui 
Dont fous les ordres. Il faudroit &tre du metier, &avoir été furleslieux, 
pour pouvoir juger, fi ces reproches font fonds. Ihy a cependant une 
Imputation, fur laquelle les amis m&mes de Mr. Ehrenfchwerdt ont de la 
eine & le juftifier c’ eff, que le Plan des Fortifications efttrop vaft&, que 
1 Etat ne pourra pas en foutenir la depenfe, & qu’ elles demandent des 
Guarnifons trop nombreufes en egard aunombredes ttouppes, qu'on peut 
entretenit en Finlande. Les fortifications du port de Helfingfors ont éêté 
acheve&s I’ et& dernier. Commeceport confiltetoutcommeceluid&Stock- 
holm, dans plufieurs canaux, que forme lamer parmi les sochers, & 
. qui 
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qui n’ ont qu’ une feule entre. Mr. Ehrenfchwerdtägarnitous ces rochers 
de petits forts, qui commendent les paflages, & qui m&me fe defendent 
reciproquement, Malgr& I enorme depenfe, que la conſtruction de ces 
forts a cauf®, dont plufieurs ont été batis dans levisduroc, l' i mportance 
deceportparoitlameriter. Aufli a-t-onledeflein, d’ytranfporter tout- 
te la flotte des galeres, de forte qu’ en tems deguerre, lesforces navales 
de la Ruflie pourront difficilement fortir du golfe deFinlande fans combat. 
Il refte encore de fortifier Helfingfors du cotè de la terre, & on aſſure aſ- 
fez generalement, que c’ elt la on I! on trouvera le plus d’obftaclesä fur- 
‚monter, non feulement à caufe duterrain, qui doit &tre un rocher conti- 
nuel, mais aufli par ce, qu' il des Elevations, quicommendentlaville. 
En effet il eft fort à craindre, que les Etats ne foyent rebutes enfin des 
grandes depenfes, & de la langeur du travail, & tout ce, qu' on paroit 
fouhaiter, e eft que les Fortifications d’ Helfingfors puiſſent ätre ache- 
vets, car pour celles de Degerby, ou iln’y.a qu' on fort, nomme 
Louifa, on doute fort qu’on en puiffe foutenirla depenfe jufqu’ au-bout. 
‚Stralfund eſt la feule place forte, qu' älaSuede en Pomeranie.’ Com- 
me ’elle n’ a pas une guerre à craindre en Allemagne, les fortifications de 
cette ville font affez negligeös. Ilyaä&laveritöunpetitfonds, quin’eft 
pris fur les revenus de Pomeranie pour la reparation desouvrages, mais 
autre qu’ il n’ eft pas fort confiderable; il eft fimal adminiftre, que la 
moindre partie de cet argent eft employ£e ä fa veritable deftination.- 

Au refte la Suede n’ entretient point de gouverneurs particuliers dans [cs pla- 
ces fortes, & il y en a peu, ouily ait un Commandant. Ce font les Landshö® 
dings, ou gouverneurs de Province, qui commendent en chef, & voila pourquoiil 
n’ y a que des gouverneurs de pfovince mititatres dans touttesles provinces, ouil 
yadesfortereffes. | " 

Le Regiment de la Noblefle eft un regiment de Cavallerie, que les gentils- 
hommes, qui pofledent des frael/e himmans, ou terres libres, levent en -tems de 
guerre. La Noblefle, qui craignoit que Charles XI. ne chargent cestetres comme 
oelles des payfans, de 1’ obligation-de fournir un Cavalier, ou un fahtaflin, tacha 
de detourner le coup par cette oflre. Le Monarque en fut-fatisfait, & leur paſſa 
m&me des conditions, qui rendent cette charge peu onereufe. Ce .regiment quant 
aux Soldats ne fubfifte qu’ en tems de guerre, eftn’ eft pas oblig& de fervir hors du 
Royaume. L’Etat donne des Boftelles aux Ofliciers, Bas -Officiers, & à tousceux, qui 
paffent le rang de fimple foldat, & ils font pays fur le même pied, queles officiers 
desRegimensNationaux.On peut aifement juger,queles poftesdans ce regiment ne font 
recherchees que par de vieux Officiers, ou par ceux qui ſont bien aifes de jouir des 


XII. 


honneurs de j’ Etat militaire, fans en partager les fatigues & les dangers. 


XI. 
Vorſtellung 
der gehemmen Deputation 
über 
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: fa Deputation fEcrette ayantmurementdelibere fur l’etatdel'arm&e de 
terre & de mer n’ a pas trouv£ chez elles I’ apuir&ciproque, fi n&- 
ceflaire au bonheur & à la defenfe de l' Etat. L’ uneöpuiferantceflaire- 
ment |’ autre pour pouvoir agir, ou bien, toutes les deux refteront dans 
P inaction. La fituation des terres & des rivages exige cependant non 
feulement une harmonie complette & r&ciproque entre elles; mais de 
plus, qu’ eHesifofent chacune bien,exerc&e & en&tat d’agir, puifque 
eur fupeuorite vis 4 vis d un Ennemi ne confifte pas tantdanslenombre 
que dans l’art & P experience. La deputation trouve, qu’eng£neralla 
Flotte manque du vr effeutiel; tant 1° quant aux vailleaux, que 24 
& I’ Equipage & 3“ Al’ exercice de la Flotte. Elle eft cependant.d’ avis 
que la Flotte par elle m&me ne caufe point ce manquement. La marine 
- eft une fcience qu’ on doit aquerir par rn nn bien entendue 
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& par une longue experience ä I’ &mulation des quelles F Etatn’ a pas 
jufqu’ ici donne aflez de foins; c’ eft ce qui fait qu’ on trouve encore dans 
la flotte des vaifleaux conftruits dans un tems moins &claire & conferves 
du depyis, & que la flotte eft altuellement compofee de vaifleaux fi 
differens tant 3 FT &gard les uns des autres, qu’ -ä I £gard de 
ceux de nos voifins.‘ Les uns font d’ une conftru&ion fi mal 
'entendde, qu’ ils ne peuvent fuivre que lentement, d’ autres fi 
mal armes, qu’ à peine peuvent ils &tre mis en comparailonavec ceux de 

nos voifins. . on 
L' Equipage de la Flotte fe trouve dans la möme infuffifence, de 
forte qu’ elle ne fauroit &tre capable d’ agir fans diminuer les forces de 
! armee & du negoce, & fans Epuifer les coffres de !’ Etat. Ontre cette 
infufüfence de I" equipage elle manque.encore dıpointprincipal, favoir: 
L’ exercice & I’ experience. Entre les matelots 4 peine la moitie fe 
trouve avoif les notions neceflaires, le refte &tant prefque compole 
de gens fans experiencz; joint äcelala difettem&medes gens de mer. On 
trouve bien entre les Oſſiciers des gensexperiment&s, maison peut d’au- 
tant moins pr@tendre d’ en rencontrer beaucoup qui ayent commande - 
des Flottes & des vaifeaux de guerre, que la couronne w? a port faitdes 
depenfes qui puiffent lui faire pretendre à get avantage, & que d’un 
autre cot& les moyens des Particuliers ne fauroient y füffire. }ufqu’ ici 
on n’ a pris aucunes mefures pour l’ &ducation des gensdemer, & moins 
encore a-t- on fecuru les amateurs du metier pour cultiver leur m- 
clination naturelle. Les Officiers ont des gages fi minces, qu’ à peine 
peuvent-ils en viveter; comment fauroient-is dont trouver dabs um 
metier fivafte, fi difficile & fh onereux, que celui de la marine, de quoi 
eultiver en même tems leurs gänjes naturels? Pour remedier à ces d& 
sauts ji feroit neceflaire d’ employer annuellement.ä peu près deux mil- 
lions. Cette depenfe eft d' autant plas impratiquable pour le,royaume, 
ue Y entretien actuel de la Flotte exige deja une ſommæ prèſque in- 
uportable. Non obſtant cela il eft plus que neceflaire à I’ Ktat d’ avoir 
une flotte complette pour fa furet&, au, au leu de-cela, de prendre 

d’ autres mefures capables de lui garantir. la m&me furet£. 

- Le Comit£ fecret n’ a trouv& qu' un feul moyen propre & remplirce 
but, £’ eft, de placer la flotte dans une ou pluſieures Remifes(Dedar). 
a caule de la d£penfe confiderable & ind£cile, qu’ on eft actuellement 
oblig£e de faire pour I’ entretien de la Flotte, tire fon:ogigine de ceite 
| ' euie 
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feule circonſtance: que le bois reſtant toujours dans l' eau y pourrit ne- 


ceflairement avec le tems. L expekience dé montre au contraire, que 


le bois & couvert de I!’ humidité & de la chaleur du foleil, peut durer. 


. bien aü de la de cent ans. Un vaiffeau à couvert & dans un aire libre 


⸗ 


⸗ 


für terre on dans une remife.n’ eſt A envifager, que comme une quantité 
de pieces de bois:raport&es, & par confequent il ne peut fubir d’ autres 
alt&rations que celles de'tout bois en pareille expofition, & confequem; 
ment ſ y couferver long tems. Les moyens deja mis en nfage pour 
mettre A couvert les Galeres & ppur conferver les vailfeaux neufs dang 


leur chahıtiers montrent clairement, que fuivant toute la prudence hu- 


maine on ne rifque rien en fuivant ce Projèt. 


Les avis des maitres r&ipeitifs d’equipage &ceux des conftructeurs , | 
qui ont été ouis&cefujet, ont unanim&ment aprouv&lesmoyens indiques,. 


Le Comite fecret eft perſvadé de la poflibilit& de la.conftruftion de 
ces: remifes tant par la r&uflite de celle pres de Sweaborg, que par celle 


prẽès de Carlscrone, qui a €t& batie entre la ville & Biörkholm. Cela 
nous fait efperer d’ S avoir non feulement un nombre faffıfant pour la _ 


Flotte, mais aufli de Pouvoir retrancher une partie desfommesimmenfes 
employées jufqu’ ici aux entretiens trop on£reux de la Flotte, depenfes 


cauf&es uniquement par l. expoſition continuelle des vaifeauxdans’eaw 
En comptant fur le pied mioyen } argent employ& en dix ans äl’en-: 
tretien de la-Flotte & de I’ Efcadre, & ä la conftruttion des vaifeaux 


". neufs,.dont la continuation fera toujours n£ceflaire, la depenfe annuelle 
montg à 770000 N. Sm. & avec tout cela la,Flotte refte toujours in: 


parfaite: La Flotte & I: Eicadre 6tant une fois exempled’unecorruption 


fi pfompte, il eff clair, que cette fomme, n’ etant plus neceflaire pour 
les r&paralions, on peut I’ employer à toutes les autres utilit&s, dontla 


- Flotte eft afuellement privée. 


— 


Pour Y accompliffement de tout ce-ci il eff n&ceffaire.d’ amafler un 
fond pour la conftruftion des r&mifes; Orle Comite f&erereft d’avis, que . 


jes r&parations annuelles des vietix vaifleaux, qui nemeritent plus d’ &tre 
conferves dans une Flotte bier ordonnéôe, montent & une telle fomme, 
qui, en la detournant de ces röparations pewutiles, & en KR empleyant 
äl’ execntion des r&mifes, fuffiroit panr un commmencöment; mais encas 
que cette entreprife exigeat encore quelquesavances, S. M. aprouvera 
bien qu’ elles ie prement fur les d&giers de I’ Etat, & qu en fuite 
eelui-cy foit.rembourfe de ces Epargnes, BE . 

Zu | - Hhh 3 . Komme: 
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Comme Ja r&uflite depend de ce point: depouvoirrätrancher toutes 
les depenfes, qui fe font pour les befoins, qui altuellement font biende 
quelque utilit@, mais qui d&viennent inutiles, ‚d&ique la Flotte fera une 
fois dans les Remifes, le Comite fecret eft d’ avis, qu’ en toutes les dé- 
penfes qui fe prefentent on n’ aura &gard à aucun>s autres.circonftances 
qu’ à celles qui tendent direftement à cette fin, ſawoir: La confervation 

de la flotte dans les Remifes & les arangemens qui y menent. - 
| Le Comit£ fecret embrafle les fentimens de V. M, quant à cepoint: . 
qu’ ilne refte plus dans la Flotte aucun vaiffeau de 90 pieces de canons, 
inais qu’ au contraire on augmente le nombre des vaifteaux de moindre 
qualibre; mais comme la Flotte priv&e de 3 vaiffeaux de gopieces deca- 
nons, Qui f’ y trouvent aftuellement, d&viendroit par lä moins forte 
qu’ auparavant, S. M. voudra bien, que le nombre des vaifleaux de 70 
60 & so Canons foit port€ jufqu’ à quarante. 
Le Comite ſécret trouve les moyens fuivants propres pour parvenir 
ce but. — | 

120) Pour les vaifleaux de la Flotte, qui par raport aladefenfe & 1a 
navigation font conditiones de maniere à ne pouvoir entrer dans la nou- 
velle Flotte, il ne faut point faire d’ autres d&penfes que deles entretenir 
propres & de les garantir de corruption @vitant toutes lesr&parations trop 
couteufes & tachant de les vendre, à fin d’ employer cet argent älacon- 
ftruftion de vaifleaux neufs. 

Dans la Flotte aftuelle il pourroit fe trowver des vaiffeaux, qui à 
I’ egard de la defenfe & d’.autres qualit&s, pourreient fervir.dans lanou- 
velle flotte, mais qui feroient de vieillefle & de nature à avoir befoin 
d’ une r&paration fi forte, qu’ elle ne pourroit f’ executerämoinsdefraix 
que de la moitie de la valeur de la carcafle. Le Comite fecret voudroit 
ranger ces vaiſſeaux-là dans la claffe ci-deflus, comme auſſi ceux qui 
font trop grands pour entrer dans la Flotte nouvelle, & encore ceux qui 
ont deja et£ ou qui feront radoubes (förkudet) comme auffi les vaiffeaux 
de charge & les autres navires moins neceflaires pour le fervice d’ une 
flotte bien ordonn£e, les quels navires on entretient à prefent pour le 
tranfport, les conftruftions nouvelles & les. r&parations. 

, 2%) Comme Carlscronedansl’ etata&tuel nepeut.treconfideree que 
comme une Place ouverte, qui oependant tant par raport à la pofition 
de la Flotte qu’ & la fituation du pats devtoit ötre fortifite & que I’ éta- 
bliffement des Remiles aporte quelque alteration au Plan deja fait & & 
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toutes les meſures à prendre pour la fortifier.. La Deputation fecrete 
juge tres neceflaire de n’ entreprendre aucune conftrultion de maifons, 
araques, boutiques, rémiſes, ni-d’ autres batimens quelconques, : 
selatifs a I’ arangement de la Flotte dans fon tat actuel, qui n' ayent 
raport & cette difpofition, & qu' on Evite €galement toute r&paration 
couteufe quant aux maiſons aftuelles. 2. J 
ll en eſt de mèême de tous les autres établiſſemens, denouveaux chan- 
tiers, &c. &c. qui vont ceſſer deſque les R&miles feront achevées. En 
attendant il eft neceflaire de pourvoir.ä la defenfe de la Flotte & de for- 
mer.au plutot un Plan detaille nom feulement pour.les Römifes, mais 
aufli pour tous les. autres batimens, qui appartiennent à une;Flotte com- 
plette mife A couvert par de fures murailles. Ä on 
Pantant de ce principe il eſt du devoir du College de I’ amiraut@.de 
_ prefenter'ä Votre Majefte le befoin de la flotte par raport A ces batimens 
avec les dimentions de toutes ces pieces conftitutives.& d’ autres places . 
debarrafl&es, qui ferontneceflairespourtravailler aux befoins dela Flotte, 
En confequence S. M. ordonnera & la Deputation nommée pour cet . 
effet de former, fuivant la r&quifition fusdite, un Plan circonftanci€ de 
tous les_befoins de la Flotte; de le communiquer au College de I’ ami- 
raute, & de P examiner avec lui, à fin .qu’ il ré ( 601ve de.leurs avis dif, 
ferens & combines un degr&. de: perfettior digie de l'· aprobation de 
Votre Majefte. no. cd a 
Comme les maifons & boutiques relatives à une Flotte peuvent 
Etre difpof6es en forme de fortification, & dans la proximite r&quife de 
la flotte & du Port, elle pourra de cette maniere Etre enferm&e & dans 
une fituation telle, que eelle de Garlscrone, mife en pleine furet& avec 
le moins de depenfe:& fans un grand. f@cours de fortifications effettives. 
Nous fuppofons que V. M. poflede deja la plus grande partie des: 
places 'neoeflaires pour cet &tabliffement & que fi I’ on avoit befoin de 
guelques emplacemens des particuliers, Elle voudroit bien enagir alors 
comme il eft-ufit& en cas de:conidruftion de Fortereſſss. 
La Deputation: fecrete' ne pntend point qu' on d&bute par. fortifier 
cette Place; mais elle creit qu' il feroit oonvenable d’ agir dès à prefent 
en confequence d’ un Plan fuivi, de forte qu' on ne fafle aucun pas qui 
‚ ne. tende à ce but, bienque I’ accompliflement ne puifle f’ effeftuer que 
dans une pofterite reculee. sin 1. 3° 00° x) "ui, y-vosjıg 
_ “  Rendagt'le tems qu on trayaile & c&Plau on pourra baujaurs co 
. " mencer 
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meneer la conftrultion des Remifes, puifque la nature y ihvite par la 
fituation du lieu, & que cette conſtruction eft le motif inalterable de 
tout I’ Etabliffement. On fera donc bien de commencer par arpanter & 
. aiveller les’fituations; de batir des digues; de faire Eculer les eaux, de 
former les canaux de l' Eclufe, & autres preparatis. 

3%°) Un plan de cette nature&tanlaprouv&leComitk ſecrèt eſt d’avis, - 
‘que les conftruftions & etabliffemens de dnomination quelconque, ré- 
latives A la Flotte, doivent &tre exemtees de ce plan, aufli loin que la 
neceflit@ le d&mande & que les fonds publics le permettent. ° | 

Cette entreprife trouvera d’.autant moins d’ obftacle,, que la plus 
part des batimens aftuelles ſont de bois &udlifperfes fans ardre: L’ou- 
vrage étant poufle jufqu’ au point, que la digue provifionelle foit faite & 
les eaux pompes, le Comite fecr&t voudroit,' que tous les Ofliciers de 
marine en general, comme aufli les Officiers civils. qui fiegent au College 
. de ! Amiraute & le petit nombre d’ Ofliciers civils, qui font à latötedes 
eomptoirs, euffent une augmentation de ſo p. C. fur leurs payes an- 
‚nuelles, comme un' apointement permanant, juſqu' Ace que les autres 
&tabliffemens neceflaires poumda ‚Flotte permettent une augmentation 
plus grande & de fixer les falaires. En attendant le Comite fecret vou- 
droit qu’ on accorda à tous les Officiers de haut Bord (Flag⸗ màn) la pro- 
portion d’ augmentation fuivante.. A un Amiral 5000 Rdir. &un Vice- 
Amiral 4600; & un Schautbunacht 3000; mais que dös la jeuiffänce de 
. cette augmentation ils ne puiffent plus avöir de compagnies, föit de 
matelots, foit de velontaires oü de quelque autre dEnomination, mais ' 

ue les compagnies de ces:Ofliciers de haut bord foient de leur vacance 
donmees ‚aux autres Offiders ſelon leur tour de fervice., : ee 
Le Comit® fecret trouve jufte, que les Confinitteurs Scheldon & 
"Sohlberg jouiffent du même avantage.d’ augmentagion de 59 p. C. de 
mansere que Sohlberg obtienne les m&mes honneurs, rang .& apointe- 
niens que Scheldon, conftrusteur de Carlscrone, & que fes apoihte- 
mens foient regles fur ceux de Scheldon .apres l rauginentation. La 
Place‘ de Carlscrone, ‘que la nature: a Jeftinde pourRemife, eft d’ une 
étendue fuffffante à cohtenir emplemerit toute ia Floste ; mais comme il 
emporteroit trop de tems & de.depenfes de pomper une fi grande mafle 
d' eaux pour y logeg un ou un petit nombre de vaiſſeaux, on juge plus 
A propos de partäger cette place en plufieurs petites Remifea = 
17 Eafituntion de vet euchoit Barastaflez favgrable paur pouvoir Anir 
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dans |’ efpace de trois ou quatres ans une petite réêmiſe pour 6, 8Sà ı@ 
vaiffeaux, & en continuant, fuivant la même idee, il n’ eft guerre pof- 
fible, -que la flotte puiſſe &tre endomagée confiderablement pour le peu 
de tems qu’'elle a à attendre ces r&miles. _ Ä 0 
4*) Defque les vaifleaux feront places dans les remifes on &pargne 
annuellement les fommes employtes jufque-lA pour les préſerver. de 
eorruption, & c eft alors qu' on pourra employer plus utilement cet ar- 
gent Al’ &quipement & aux exercices de la Flotte., L’ augmentation de 
T equipage de la flotte doit,confifter en ı 600 à 2000 matelots ou plus, . 
€tablie fur: un pied que le Comité fEcr&t fe r&ferve de propofer; par ce 
moyen la flotte pourra être garnie promptement de gens experiment&s 
fans preffer les commandémens des matelots enroll&s, fice n’ eft pour “: 
des occafions preſſantes. Pour cette difpofition on pourraauffi&pargner 
..& foulager les matelots enroll&s, de la maniere qu' il eftordonn® pour 
les régimens en campagne. Parmis ces recrus on poufra employer les 
Officiers'& Basofliciers de ! Amiraut€, de forte qu' il ne faudral&verque 
des matelots & pourvoir.la Flotte des.Basofficiers qui manquent; par-lä 
les compagnies pourront &tre €täblies, pourvues & entretenues de la 
mèême fasen que les r&gimens de guarnifon de !’ Armee, & cela A möins 
de fraix. La force-des compagnies pourra confifter en 100 hommes, & 
dans chaque compagnie il yaura un Commandeur, Commandeur- Ca- 
pitäine ou Capitaine, un Capitaine-Lieutenant & un Lieutenantätour, 
avec le nombre de Basofficiers que les befoins de la flotte & la conduite 
des compagnies exigent, de facon cependant que les Basofficiers, aux . 
„quels.on confiera les’inventaires des vaiffeaux, ne foient’ataches A au-. 
cune compagnie fixe.‘ | \ Du 
: 5°) Pour le [&cond defaut de la flotte, qui eltl’exereice, ihſemble 
qu' on peut: y: r&niedier moyennant les. m&mesfonds, en faifant faire à 
 # Efcadre une courfe.en mer tous les; ans ou %ous les deux ans: On 
'ne peut pak exafternent determiner lesincidentsiquipeuventarriver dans 
: zes courſes. Le Comite ſécrèt fe contente de [° en raporter.& la decifion 
de fa Majefte, en attendant illa fuplie, que les Officiers, Basofficiers 
c Matelots Isfent:commande&s tour & tour pour ces expeditions; qu’ on 
y employe: plus d’ Officiers en :propoftion que‘de fimples mäfelots, & 
que four chadue courfe Sa :Majefl&‘veuille munir les Offieiers comman- 
Aants de: brevets de fervice; .A cette occafion on pourroit même fixer 
J 'avitaillement ppug uneexpäition plus ou moins courte, & en möme 
Buͤſchings Magazin VI TH. | Jii | tems 
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tems eſſayer la maniere la plus propre d’ allimenter les mate- 


6%) Le Comite fecret met au nombre des b£foins eflentielsla con- 
ſtruction des vaifleaux neufs, la quelle pourra auffi fe faire par ces dé- 
niers d’ &pargne; mais comme elle ne peut &tre deterinin&e avant qu’ on 
aft fait une triage des vailfeaux.de la flotte, le Comite voudroit qu' onob- 
fervat pour ce ſujèt I’ ordre fuivant. u 

12°) Qu’ Alaplacedes vaiffeaux, quiferontfucceflivementmarques 

pour ötre cafles, on en conftruiſe denouvcaux, en n' exc&dant pas au 

plus, le nombre de deux A la fois, à moinfque quelques befoins pref- 

Pants de / Etat n’en demandent un nombre plus fort, & fin d.avoirle . 

. tems de comparer les qualitös des vaiffeaux neufs avec celles des meil- 

leurs vaifleaux vieux, pour decouvrir par cette comparaifon les meil- 
leures certes. (de Beta certer-) — 

.Et comme les Certes des vaiffeaux neufs ne font pas encore &prou- 
vees, le Comite juge A propos que les Conftrufteurs Scheldon & Sohl- 
berg batiflent chacun de leur mieux des vaiſſeaux d’ une même forte, & 
qu’ en fuite on les &prouve tant les uns avec les autres, qu“en com- 
paraifon avec les meilleurs vaiffeaux de la Flotte, en r&itterantles &preu- 
ves deux jufqu’ à trois fois. _Le vaiffeau qui allors fera troyve& le meil- 
leur fervira dans la ſuite de modelle. A fin que ces €preuves fe faflent 
avec plus d’ utilite S. M. voudra bien permettre non feulement que les 
Conftrulteurs folent prefents & du nombre des Pr&pofes pour les cour- 
fes d’ &preuves; mais aufli que chaque Conftru&teur puiffe lefter, mäter 
& cordager fes vailfeaux & d&manderles Ofliciers four diriger les pre&- 
mieres &preuves. Dans ces occafions V..M. agr&era qu’ on nomme un 
ou plufieurs Officiers de l’ Arm&e pour &tre du voyage & tenir journal 
des £preuves, & qu’ on fafle toutes celles, que les conftrufteurs ref- 

pectifs exjgent. Cett@ confrontation ne toute rien d’ extraordinair A 
f Etat, puifque de pareilles expeditions doivent fe faire &galement pour 

} exercice de I Oflmier & du matelots, & que’! exercice en queltion 
eonftitue une des branches principales de la marine. | | 
2°) One chaque vaiffeau place dans lesnouvelles Remifesfoitäarmee 

‚de toute piece avant qu’ on entreprenne la conftruftion d’ un nouveau 
vailleau, de forte qu’ il ne mänque rien que armement pärticulier de. 

I expedition,. & que chaque vaiffeau fait auffi pramptemeat que poſ- 
hible,. & avec une fomme determinee d’avance, prèt à möttre en mer- 
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toutes les fois que ia furet& de P Etat le’demande. Il eſt d' autant plus 
hazardeux de pourvgir une Flotte de toutes fes r&quifitions dansletems, 
qu’ elle doit aller defendre le Royaume, que cette d£penfe fait perdre 
.fouvant le tems le plus precieux; €nerve les forces de l Etat; & Il’ ex- 
pofe A de grands dangers. a u 
. 34°) Loörfqu’on jugera les nouvelles eonftrultions neceflaires, ilde- 
pend de Votre Majeft& de decider, fi elles doivent f’ executer fur les 
chantiers de la Couronne, ou fur ceux des Entrepreneurs. 
| Le Comite eft d’ avis, que dans toutes les occafions, ou les Chan- 
tiers de la Couronne font dans un (tat An’ y admi£ttre les Entreprifes 
fans d£venir trop couteufes; ou les Conftrudteurs & Charpentiers de la 
Couronne ne pourront f’ exercer, ou la groſſe manoeuvre prive les ma=- 
telots de l’ occafion.de fe faire A leur metier, ou les conftruttions à pro- 
pres depens mettent des obftacles A l’exercice des Mariniersou aunouvel 
. ‚Etabliflementdes Remites, il eft plus à propos deles confier des. Entrepre- 
: neursfouslesconditionsles plusprofitables. Etpourqueniles entreprifes, 
ni les.propres. conftruttions aux Chantiers de laCouronne n’aboutiffentä 
fon detriment, le Comit& penfe, que les Officiers, qui auront fait la 
revue des vaiffeaux, qui fetrouveront dans lafuitemoinsbienconftruits, 
qu’ il ne faut,. ne devront plus &tre avanc&s, & que les Conftrufteurs, 
que auront conduit la batiffe ne foient plus employ&s.- . 
G. 780) Votre Majefte verra par lä la poflibilite de möttre laflöttedans 
une parfaite adtiyit€ pour le tems:ou la furet€ exige; mais commele 
fucces depend uniquement de la promptitude à finir les R&mifes, te Co- 
mite fupfe Votre Majefte de vouloir prendre les mefures les plus ef- 
ficaces pour remplir ce but. Attendu que le refte des Etabliffemens de- 
‚pend du fond.d’ epargne qui pourrä fe faire tous les ans, & que le 
Mmontant n’ en peut ätre fix&@ d’.avance.  Le’Comite [’‘enraporteaurefte 
‚A la prudence de Votre Majelt& pour proportionner ces Etabliffemens. 
'-Pour la Flotte de Carlscrone & pour les Efcadres, les Etats du’. 
Royaume ont ftipul& une fomme fixe de 13 tonnes d’ or, y’compris les 
apointemens Altuels, dont deux tonnes font aflıgnes pour P Efcadre de 
Finlande, une pour celle de Stockholm, '& dix pour la Flotte de Carls- 
arone & l-Efcadre de Gothembourg. BDefque quelqu’ undecesendroits 
fera dans I’ &tat que le Plan r&quert, excedant de la ſomme ſera devolu 
‚aux autres Ports, jufqu’ à ce qu’ ils ayent aufli atteint leur perfection. 
8”) Corame la Conftruttion de ces Remifes et un Etabliffement 
"411% tout 
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tout nouveaux & differont de toutes les autres batiſſes dans une Flotte, 
le Comité trouve qu' il vaut mieux.de la.r&inettre à la Deputation des 
Etats, à la quelle on laülera les mains libres popr adopter la plus avan- 
‚tageufe methode de Entrepriſe; de,cheilir les Conftrufteurs,. -In- 


- fpekteurs & Ouvriers qui fe font diftingues par leur capacite & qui ont 


IN 





aquis la conſiance du Publie; mais comme to:te la batille, qui pourra 
furvenir tant dans la flotte attucile & fes dependances, que dans celle a 
'venir, à une r&lation intime avec la conftrultion des remifes, le Comite 
voudroit qu’on n’ y fit aucune depenfe fans un Projet préalable de tous 
fes ouvrages ‚principaux, & nouveaux Etabliflemens pour la Flotte, le 
quel Projet devroit &tre drefl& d’ avance fur la fin de I annde par le Col- 
lege d& P Amirauté & foumis à 1’ aprobation.de Votre Majefte. 
Pour cet effet un membre du College de l' Amirauté fiegeradansles _ 
commiffions annuelles d’ Etat, & ponrque Votre Majelt& puiffe mieux 
etre Eclairee fur tous les points r&latifs aux nouvelles remifes, & & tout 
ce qui fe raport 3 la nouvelle Flatte, le. Comite trouve neceflaire que 1a 
Dsputation des Etats prepofte à Ja conftrudtion desremifes foiten m&me 
tems,,charg&e de prendre fur bes lieux. toute connoiflance réquiſe, à fm 
qu’ elle foit en Etat de faire.d Votre Majefte ſon raport fur cequifera juge 
necellaire. Pour y parvenir.la.D&putation doit par les f&cpurs du Col- 
lege de P Amiraute ötre pourvue de toute-forte d Eclairciffemens qu’Elle 
jugera & propos de.demander; que ce College dosine à la Deputation un 
ou plufieurs membres du College pu de I’ Amiraute, que fa Deputation 
pourra fouhaiten ppur: ötre fecondee. .: A 0 
. Cette Deputation prefentera en mente tems. que College de !’ Ami- 
rauté [es r&quifitions pour les ouvrages des r@mifes de I’ anne&e fuivante, 
& au reſte elle fe conformera à l' Inſtruction, que le. Comife aura.l’ hon- 
neur. de prefenter.ci après à Votre Majeſte.. 


4* 


NMembres &lus pour‘ cette Deputation.. . 


Du Corpsdela Nobleſſe: Hans Henrich von Liewen, General Major & 


— Commandeur de ’OrdredekEpse. .. 

| | (ruillaume Lindenfledt, Gouverneur de Province, 
2 & ChevaillerdeT' Etoile polaire. 

Du Corps duClerge: le Docteur Zilkander, Doyen de liönkiöping. 

Du Corps delaBourgeoifie: Arwed Schau, Maire.de Landscrone. 
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Votre Majeſté fera expedier à vesperlonnes leur Conftitorial. Afın 

ue le Comte de Liewen foit moins detourn® de vaquer aux affaires de la 

Beenden. le Comite juge neceflaire quecelui, quifous fes aufpicescon- 

duira les travaux, regira en mömetems la caifle & lareddition des comptes, 
‚Le Comite f@cret demeure avec la plüs profonde foumillion | 


Sire w 
| > de Votre Majeſté IJ 


.: m. 


les träshumbles ferviteurs &tresfidelsfüjets, ' 


Au nom delaNoblefe AunomducClerge Aunom dela Bourgeoifie 





AxelFerfin , Henri Benzelius. "  Guflave Kiermann. 
“ Narechal de la Diette. Orateur. J Orateur Ps 
x 8. M. Suedoife touchas iverfes mefures an . 
Aprendre pour la Tine, J » N - 
en 
’ 
N : Au: Comptoir de Etat. 


Acc Friedrich par la grace de Dieu Roi de Suede, des Wandales 
| . & des ‚Gotlies &c. &c. &c. favoir failons: qu’ apres avoir vü les 
wis concernant 1’ amelioration de Notre armée de terre‘& de mer prß 
fentés A la derniere' Diette par les Colleges de guerre & de’’ Amiraut£, 
Nous. avons- remargue, que d’ un coté ily a’ beaucoup de defauts aux 
— quels on ..doit-promptement avifer, mais que de l’ autre les coffres de 
Y Etat ne font pas altuellement aflez fournis pour fupporter ces fortes 
de dé penſes. C’ eft pourquoi Nous avons étè d’-autant plus foigneux 
d’.y reinedier;. tant par plufieurs changemens utiles dans | ancien. 


_ Etabliffement, que par un bon ordre & .oeconemie. 


Vous allez’aprendre plus amplement par ce qui fuit les meſures que 
_ "Nous avons prifes pour-regler les depenies necetialren, qu’ exigel. ac⸗ 
compliffement de cq but. ur _ 
5 | ii ia "Quant 
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Quant 1° au grand Duch& de Finlande Nous-avons trouv& (à 
l’egard de la neceflite, dans la quelle il eft, de pouvoir fi defendre pär 
lui m&me‘) que ce but important peut @tre le mieux rempli par la flotte 
de galeres. C’ eftpourquoiileftneceflaire queles Efcadres degaleresde 
Stockholm & de Finiande relevent de I’ armede de terre, enlesarran- 

Feant fur un nouveau pied. | = 

Nous trouvons que les T'orterefles de Finlandeontbefoin, tant pour 
leur propre furet& que pour celle du pais, d’ une guarniſon perpetuclle 
augmentte jufqu’ à 6000 hommes, fans y - comprendre le bataillon 
A’ Artillerie, qui y eft le-quel vient encore A ötrerenforct par 2 A 300 
hommes des endroits de la Suede, qui pcuvent le mieux [’.en paffer; 

- Pour cet effet on formera d’ abord une compagnie de 100 hommes qu’ on. 
tranfportera A Swe£aborg. Ä 

Quant au nombre des vaiffeaux dans la flotte on en conftruira fuc- 

ceffivement autant que les fonds le permettent, en pourfvivant fur ce 

| pied jufqu’ A ce que le Plan dreffe foit accompli, de maniere que ? vajf- 
aux de 60 & 2 de go canons foient achev&s A la Diette prochäine, 
outre les 2 qui font adtuellement en conftrultion fur le chantier de la 
Couronne à Carlscrone. Pour les vaiffeaux d’ un moindre volume Nous 
en reglerons enfvite la quantité & qualite. Mais comme la f&paration 
de la flotte dans deux ftations fi Eloign&es F une de I’ autre, que Carls- 
crone & Gothembourg, eft toujours fujeteA-caution, Nous avonstrouv& 
A propos de faire .tran ſpprter les fregattes qui.font.aftuellement à Go- 
thembourg, à la flotte! principale pour !’ augmentation de fa forge. 
Quant aux encouragemens utiles pour tes conftrutteurs & leurs fubal- 

* ternes & pour ceux qui f’ apliquent A la conftruttion, Nous avons doune 
le 26 d’ Octobre Nos ordres à ce fujet. 

Pour !’ execution de [ etabliffement de $o cadets de marine Nous: 
avons aflıgn& un fond annuelde-%- Rd. Sm. & quand cet etabliflement. 
aura lieu il fera pourvu d’ une fomıne anuuelle pour former une Bi- 
bliotheque de marine & faire aquifition des Inftrumens neceflaires: 
cette fomme pourra &tre prife, au defaut d’ autres r@lources, fur les. 
€pargnes annuelles, quidoiventprobablementrefulterdecechangament. ' 

La difette d’ Officiers fubalternes & de basofficiers dans la flotteh’a 
pu &tre remedi6e d’ une maniere moins difpendieufe,.'qu’ en tranfpor- 
tant A la flotte les Officiers qu’ on trouye moins neceflaires dans les Ef- 

cadres des galeres de Stockholm & de Gothembourg ſavoir quand une 
dis 


— 


-, 
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fois la flotte de galeres fera une déᷣpendence de arm£e de terre, & que 
la formation de ı5 compagnies de garnifon accorde&e A la flotte fera faite, 
ce qu’on doit commencer F ann&e prochaine, pour renforcer par ce 
moyen la flotte de 45 basofliciers. Et pourque la flotte ne fe refente 


_ point du vuide parmis les Officiers par la fupprefhon de la charge de 
Major, de Capitaine & desautres Officiers fubalternesattachesauchan- _ 


tier de Stockholm, Nous: voulons que la paye accordee jufqu’ ici au 
Major du chantier foit deformais devoloue 4 !’' Adjudant g£neral de la’ 


. flotte & que la charge de Capitaines des chantiers tant à Stockholm qu' à 


-Gothembourg foit Chang£e en charge de Commandeur Capitaine dans la 
‚Slotte; de meme que la charge.de Capitaine Lieutenant & deLieutenant _ 
foit changte en celle de Capitaine Lieutenant & de Lieutenant de 
F Amiraute.: . . ° : = Ä 
Pour garnir la flotte de mariniers Nous ävons jugé ä propos de f£- 
‚medier ä la prefente difette ainfi qu’ il fait 1"”) Que la Compagnie 


- de Sudermanie juſqu' à prefent atachee à P Efcadre depende & P avenir 


de la flotte. 2%) Que les deux Compagnies de -Bohüfis relevant de 


 F-Efcadre de Gothembourg: foient employees dans la flotte fuivant . 


la difpofition du College de l’ Amiraute. 3°) Que la maniere de rotte, 
nfitee en Aelande, Oelande & Gothlande, foit form£e fur celle de 
Blekinge. 4° ) Qu’ on forme de la m&me d£penfe, qui fe fait annuel- 


- Jement pour ! entretien, la marche & le$ habits de travail de 1cooma- 


telots, un corps de 1$00 matelots de garnifon: la fonıme aſſignée à P e- 
tretien d’ un Magazin d’ avitaillentent pouyant être employ&eäcetufage, 

Pour faire voyager Nos Officiers de marine dans les pais etrangers 
Nous vous avons aflıgn€ les fonds neceflaires par des rEfcrits particu- - 


diers: Outre cela Nous voulons que, quand les fonds & les circonftanees - - 


le permettent, une Efcadre mette dn mer dans la Balthique orientale 
ou octidentale tous les ans, fi cela le peut, tous les deux ou tout au 
‚moins tous les trois ans; que la flotte aufli bien que le Regiment deg 
Volontaires foit pourvu de meilleures & de plus commodesarmes. . 
A A chacun des Deputes des Etats, qui auront ladireftion de labatiffe 
de nouveaux Baflins ( Dockar) de C..Crone il fera accord&, durant leur 
vovage & leur ſejour de endroit de commiflion, 6 Rd. Sm. d’entretien _ 
Journalier & 4 chevaux de relais; de même Nousardonnons que le grand 
Commiflaire Bergenhielm,. qui doit.aflifter aux deliberations de la De- 
‚patation, quand elle fe trouve fur les lieux, & qui pendant ſon abf enee 
BE Er . . jr 
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doit ex&cuter ce qu' Elle lui ordonnera, réçoſve en recompence de ſa pei- 
ne un fallaire de 1000 Rdol. Sm. exempt de toute charge; on prendra 
. cette fomme fur les deniers aflıgnes à la conftruttion des Baflıns (Dockar) 
'& cette gratification commencera avec l’ ann&e prochaine. on 
“ Quant aux arrangemens particuliers pour l’armete de terre & 1“) 
pour le detail de fon armenıent, Nous avonsarrange cette affaire de facon, 
que les armes des regimens de garnifon pourront être entretenues äl’ ave- 
'nir par les paffevolans; mais les regimens de la campagne (indeelte Regis 
menter) feront pourvus d’ armes fuivant la methode ancienne: En con- 
. fequence Nous voulons que des 4372 RÜ. Sm. enregiftres dans la lifte 
de la depenfe.de I’ Etat pour les trois Ann&es fuivantes, on employe 2000 
Mol.Alareparation des armes, & queles 2372 Xdt. Sm. ſoient Epargnés pour 
les befoins de Il Etat; en möme tems leurs 15628 RU. Sm. feront aſſignés 
annuellement fur la lifte des depenfes del’ Etat pour les arnies der&ierve 
Gewaͤrs paflevolancen) dans les regimens de garnifon. ° Les armuriers 
qui par cet etabliffement feront trouv&s moins neceflaires aux Arfenaux 
feront. dans Ja fuite. congedies. — 
Pour faire des fuſils & bajonettes neuves pour J’ Infariterie ſur le 
modelle de I’ année 1747, dont il manque encore 48437 fufils & 48505 
bajonettes, les 25243 fufils & 25174 bajonettes, qui ſe trouventaftuel- 
lement dans les Arfenaux, etant decomtes pourfournirune doublegar- 
niture aux Infanterie felon le Plan fixe,“ il fera.afıgn& annuellementäla 
Diette prochaine fur la lifte des depenfes de!’ Etat607 50 Rbl.2 Oebr Sur 
fomme dont on’ peut faire A'peu pr&s 4000 armes par an. Pour faire les 
ep£es fuivant le modelle de ? an ‘1747, il fera fourniannuellement 4500 
Ro. Sm., & fin de’recueillir infenfiblement quelque fond pour accomplir 
le plan, dem&me pour fournir I!’ arme&e des bales de plomb dans les trois 
annés fuivantes 8006 Rdl. Sm. par an, mais pour des pierres à feu de 
' France il fera affigne depuis ı756 juſqu' â 1759 inclufivement en fomme 
totale 14790 Kol, Sm. & pour les Tambours 300 Rd, Sm. feulenıent 
pour: les trois anne&es fuivantes enfemble. - 
' "Touchant I!’ &quipement de l’ arm&e Nous.le trouvons fort delabre . 
far tout dans les Infarteries de la tampagne (Indeelte Regimenter) & pour 
zemedier à ces defauts confiderables ; qui demandent de plus grandes 
{ommes que I Etat ne pourroit foumir fans manquer à d’ autres befoins 
‚ aufli preflants, iln’ y a point d’ autre expedient pour lever & cetufage 
un fond dans I’ Arm&e même, que de fupprimer detertaines charges, qui 
0 on _viendront _ 
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viendront ä vaquer, de faire ceſſer les évolutions militaires eg têms de 
aix &c. &c. autant que cela pourra fe faire fans affoiblir.par-Ia la force 
eſſentielle del’ Armee. . . | 
Pour l' habillement des regimens de garnifon il fera pour les années 
fuivantes affıgae fur Il’ etat ordinaire 35459 Rol 15 Oebr Sm. outrela fom- 
me fix&e pour les befoins ordinaires. 1 Etat peut d autant plus fuporter 
ıgette ſomme de 35459 RU. ı5 Oehr Su. qu’ outre ce que la Couronne 
gagne par la paflevolance’des armes dans’les regimens de garnifon il r&- 
fulte à ' Etat une Epargne conliderable pär les ärrangemens pris pour 
-Y habillement des Infanteries de la campagne, & par les moyens d’ en 
receuillir les, fonds. | 0 ’ 
‚ Les 18917 Rdl. 26 Oehr St. requifes pour des mantaux neufsfurle 
modelle approuv£ pour les Bataillons du regiment du PrinceRoyal & de 
celui d' Heffenftein: cantonnes en Finlande, feront mifes fur la lifte des 
depenfes de I’ Etat pour année fuivante: tous cesmantaux doivent ätre 
_ diftribues dans les regimens du Prince Royal, lorfque le bataillon dece- 
lui d' Heflenftein quittera fon pofte pour &tre r&lev& par le bataillon du 
Regiment du Prince Royal cantonne altuellement en Suede. 00 
: Ayant trouv& bon de r&former les flacons & lescoquemars decuivre 
üfites juſqu' iei, & d’ en ſubſtituer d’ autres de fer blanc &tame, Nous 
Avons non feulehhent donn& Nos ordres d’ en fournir les Infant&ies de la 
. _campagne fous la direltion des colonels, mais auffi Nous avons fait les 
difpofitions neceſſaires pour fairefaire.de ces fortes de flacons & de Coque- 
. mars ä fin d’ en-pourvoir au plutot les garnifons de Finlande au nombre 
de 4000 hommes, & il fera delib£r& fur la maniere d’ en faire les fonds 


. neceflaires. . Dans les aütres garnifons on pourra vendre’les vieux vafes 


. 


» ‚de cuivre & en acheter à mefure d’ autres de fer blanc. u 
Coinme Nous avons jug&.neceflaire d’ ordonner aux Directeurs g& 
néraux des revues de projetter un reglement pour la nourriture & l' entre- 
tien de toute l’ arm&e en campagne, Nous n' avons_pü avec furet£ aſſig- 
"ner une fomme fixe pourfupplöeräce, quimanqueaubagage der£fervede 
. T. armee de Finlande; '& au defaut de chariots& decaiffons dans!’ armee, 
mäts Nous Nous refervotis d' en affigner les fonds dds que la neceflitg 

l’ exigera & que le Plan’ en qüeftion fera, form. — 
‚Pour ce qui eft des Fortereſſes du Roiaume Nous trouvons, quela 
. furet& de Y’ Fat’ demaride abfolllment que les nouvelles conftruftions _ 
cominanc£es en Filande & en Scanie foient achev£es au plutot poflible. 
Ruͤſchingos Magazin VLTH, - Kkk Pour - 
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Pour get effet Nous avons äflıgn€ 8 tonnes d’ or à fournir annuellement 
dans les années fuivantes pour les nouvelles conftruftions en Finlande, 
pour les conftru@tions de Scanie favoir celles de Carlscrone 175000 RU. 
celles de Chriftianftadt 75060 Rd. Sm. & pour I’ achat des mailons & 
des emplacemens des bourgeois à Landscrone. 30000 Rdi. Sm. par an, 

en tout 280000 Rdl. Sn. annuellement, 

| Aux anciennes fortifications de Suede, y comprifes celles de Tavafthüüs en 
Finlande Nous n’ avons pü aſſigner que la fomnie de 30000 Rd. Gm. par an. 

Nous jugeons que la nomination aux charges des Commandants dans les nou- 
velles Fortifications pourra encore être differee; mais pour le remplacement & ia 
paye des poftes de Major de Place & de Quartiemaitre flans ces Fortilications, aufli 
ien gnedanscellesdeScante,vousavezä vousregler fur Nos ordres du 13 O&tobre paſſẽ. 

- Nous avons trouve à propos de faire renforcer I’ artillerie'des forterefles fin- 
noifes de 24 pieces de canons de bronze à trois livres de bale, de 12 pieces à 6 li- 
vres, de 12 pieces ä 12 livres, de 6 pieces à 18 livres, camme aufli de 12 pieces de 
mortiers a ricochets à 16 livres, la bronze & I!’ etain font deja fournir & le pave- 
ment de la main d’ oeuvre fera pris fur le fond pour les conftruttions de Forterefies 
de Finlande. Quant aux garnitures de canons & d’ amnnitions pour les nourvelles 
Forterefles de Finlande & de Scanie, elles feront eſſectuées, dèſque ces places fe- 
ront achevées, en obfervant le plan que les Direfteurs des travaux prefenteront. La 

que ce plan exige fera prife far les fonds aſſipnés aux forterefles. 
Pour les achats, -reparations & conftruftions dans I’ Artillerie & ponr ce qui 
segarde les places d’ amunition à Stockholm & dans les Forterefies Nous avons af 

-fign& pour toutes les 4 annees enfemble une fomme de 933 10 Rd. 10 Dehr Sm. & 
comme on y comprend pour.ces fortes de conftru&tions a l.andscrone 47191 Rd. 12 
Oehr Sm. & a Chriftianftadt 2034 Rdl. 8 Debr Em. Nons iugeons te plus convenable 
‚que ces fommes foient aflıgnees & la difpofition dn General Major, ComtedeLiewen, 
ani a le commandement des ouvrages de fortifications. & qui par confequent eft le 
plus en ctat d’ executer.c:s conftrultions d’ Artillerie avec l' economie neceſſaire. 

Pour les autres befoins de I’ Etat d’ amunition on a aufli affigne les fommes ne- 

ceflaires fuivant les réſourſes trouvables. Entre autres en a defligne 15000 Rol. 
Em. annnellement pour continuer la conftruftion d’ un Arfenal dans Stockholm, & 
pour achever du cot€ de nordoueft du Laboratoire de cette ville les conſtructions 
eommencees à la piece des remifesdes planches, qui [’ ytrouvent aetuellementdele- 
brees, comme aufli 12402 Rol. 183 Ochr Sm. accordes pour executer la conftruttion 
d’ une grange, jugée neceflaire du cote oriental de ia conr de I’ Arfenal. \ 
Du reftce Quant aux fommes neceflaires & accordees pour I’ Armée de terre & 
de mer Nous Vons donnerons an plutot Nos ordres, . — 
| Stockholm le 3 Novembre 1756. , ‚ 
.  . Adolph Friedrich.” 
| .  J Dahlgren. , 
. vuil. 


⸗ 


VXVilll. | 
“  CALCUL 


QUELQUES VAISSEAUX DE GUERRE, 
|  BATIS u 


POUR LE COMPTE 


LA COURONNE DE SUEDE, | 
‘ AVEC 
_ TOUTES LES AGRETS ET APPARAUX, 
- > A | | 
L’ EXCEPTION DES VIVRES- 
| j nr 


- DES AMMUNITIONS,. 


J 


Kkka 


\ 
y “ ; 47 


lAnmerkung. Diefe Shi IR im Jahre nauſend fo bundert und. einige 
funfiig, erbauet.] W 


VE u 3 


445° 


Le vaiffeau en corps & en mäts fans voiles & cordages &c. coute 
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\ 70 plege }7oPf.decan.I6oPfidecan.j 60 Pf. de | 
. de can. }LouifeVlric.| Adolph canon. 
42 Suede ‘Fred. Fsed. Koi 
pour le.bois de chere allemand, monnoye d’argent a 
daler - - - 699898 - 74117982 - 153 
du meme de la Sucde ° - - 3031- 2 | 5$a6r- al 
les planches de chere d’ Allemagne - = 882360 - 21 | 34191 - 20 _ 
le bois & planches de Sapin - - 7762- 34 g8g1- 24 
diverfes ouvrages d’astchitelüre - - - 6422-3041 6321-31 
diverfes efpeces des cous  °  - .. 3280 - 13 45679 - 21 
ouvrage de forgeron - - .. 8407 - 7X ı12320- 92 
le folde journel des ouvriers - - - $0109 - 27 70119- 124 
differens menus frais 3987-16 | 3319 - 193 , 
par entreprenade - - . me br 145000 140000 
daler 183260 - 12 126413719 }145000 140000 
Le refte de la fournitate au chantier — 
arec les agrets & appateaux 
pour differentes petite⸗ auvrage⸗ & | 
d’ architsäure 8R 8325 - as? 9301 - 7 7904 - 11 10454 - 292 n 
les cordages -. J— 33613 - 30 | 30039 - 51 24518 -24 | 28691 «- 29% 
les 'voiles - - . -\ 2049-16 } 17970-22 | 16243- 2] 13809 - 12% 
les ancres de fer - - - 3874- 7 6534 - 25] s602- 51 7383- 191 


differentes petitcs chofes pour remplacer 
ce qui f’ufe journell. - - - 


Machines de hois au fervice des canons 


pour le foutenir & les faise couler - ı 


les cordages de refeve - - - - 
4a fourniture de Tartillrie - - + 
la chaloupe & lecnıt - - - - 


969 - 102| 1270- 
- - - T. 6280-134 
·— 3102 - 25 
385-22 | 45c8- ı61 
— — 1550 - 





de forte que le⸗ vaiffeaux tous prets 


content monnoye dArgens - - - - 410378 - 





ja monnoye de wivie - 
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033-109] 1496 - 38 
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3081367475 - ——— 10 
= .631136-23 Juo2g25- 1 1895581 - 30 |z00889- 3 





9307 - all 4886- aık 
2423- 3 | 2023-15 
3800-1611 4292 - 15 
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233629 - 224 
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L. — ” Stockholm fubfifte depuis le regne de Charles xJ. 


Elle fut etablie avec l agrement du Rei parles Etats du Royaüme, | 
qui T* affernbloient. toujourg; a le PouYoit abfolu, — qui avoit éeté 


ee 


Il fäut — — qu’ in n' arhique troisordres, favoir 

les Nöbles, les-Prefres & les Bourgeois; yui etoient garants de Ban- 
que, comme ils le font encore "aujourd” hui. Les payfans refufoient 

‘ d’-y- concourir, & voila pourquoi on ne leur donne- point de Connoif-. 
fance ‚de tout ce, qui regarde cet etabliffement. J 


Le pr&mier fond de Banque etoit F ce qu’ on petend, der 2 € -ecus. 
"Häfhinge Magesin VI. Fe Lil Son 
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Son negoce confiftoit principalement dans ce tems lä en ce, qu' elle 
pretoit de I’ argent fur des hypotheques foit mobiles, foit immobiles à 6 
pour Cent, - au lieu qu’ elle‘ ne payoit que 4 p. Cent. & m&me un interet - 
‘ plus modique pour les fommes, qu’ elle emprunteit. | 


oo. . ..° . ne 0 » N 
Les Obligations, que la Banque donnoit pour !’ argent, qu’ on lui 
pretoit etoient congues comme les billets à porteur ou I£ nom de Crean- 
cier,n’ eft pas endnc&, & elles etoient en même tems pour un tems il- 
limite de forte, qu’ on pouvoit retirer fon argent, quasfl on vouloit, & - 
celui, qui produiſoitl' obligation en’etoit cenſé lelegitime poſſeſſeur. 


—Par ce moyen. la les riches partieuliers pouvoient faire valoir leur 
fonds avec furet6, & fans que le Public en eut Connoiflance & il eft aif® 
de juger par la, qu’ on f’ emprefleit de placef ſon argent dans la Banque 
fous unregne, ou lesrichefles expofoientles gens à beaucoup de vexations. 
‘ ]ly avoit m&me bien des-particuliers qui y difpofoient leur bien, fags- 
exiger des interäts. ' 


La Banque ne fouffrit point des malheurs, qui accabloient laSuede 
dans les derniers Ännfes dü, regmpgie! Charles XIh Ce-Pärke par de- 
licateffe,de Confcience ne touch& point aux fonds de la Banque malgré 
Il’ extreme befoin d’ argent, ou il fe trouvoit. 


On lui fit accroire, que la Banque avoit peu d’ argent en propre & 
que les Capitaux, qu’ elle faifoit röuler auffı bien quelesgäges, quiy 
 etojent, appartenoienf a des Veuyes & à des orphelunus. 
.. La Banque fut fi.bien adminiftree qu’ apres la mart de CharlesXIf, 
en trouva, que fon fond avoit augmenté jufqu’ & 5 millions d’ ecus. | 


“ Apres le"retabliffement de la liherté, les Etats refolurent de don- 
ner une plus grande etendye au negoce de la Banque &.decombineren 
quelque fagon cet etabliffement avec le Goyvernement;de !’.Etat. , 

C etoit un vieux Financier nomm& Thengner Vice Prefident de Ia 
Chambre de la Revifion des comptes & mort en 1741, quiformale projet 
d’ un etabliffement fi utile & la Suede. 


"Pour juger dela Capacit de cet homme, & de ia juſteſſe des me- | 


„ce. projekt a étc execute an n’a pas eu befoin de confulter le plan’qu’ il 


] 


Banque celle, qu’ elle eft aujourd’ hui; il fuffit de dire, que depuis que 


en adonne, malgr& les divers changemens, qu’ on a été oblige de faire 


felon que les circonftances ! ontxge. 5. ‚ 


" On aſſure même, qu’ à I heure qu ileft, iin’ ya peut ätre per- | 


fonne, qui ait.connoiflance de ce premier plan, & tous les refforts fontfi 


"de Stockholm. ° 0 an 


| fures, qu’ il propofoit pour executer un plan auffi valte, que celui de la 


bien compafls, que cet etabliſſement fe ſoutient/par lui même fans dem 


ordres & fans alteration. _. 


. _L’ adminiftration de la Banque et confiee aux Deputss, qui ſont 


nommes par chacun des trois‘ordres, qui ontgarantis laBanque. Ilya 
!Deputts de.chaque Ordre & ce font toujours des gens domicſies à Stock- 


 Bolm, queique ce ne foit pas proprement un emploi à vie,.on nd les 


change gueres, à meins; qu’ ils ne foient obliges par leurs emplois‘, 


ou par d’ autre .circonftances, de f[’etablir ailleurs. Ils ant 300 ecus 


d’ appointemens. Ä 


- + L’ esnploi de ces.Deput£s des Etats n"a d’ autre Objet qire de tenir 
la main à ce, que I’ ordre etablifoit obferver, & à yuger de la furet@ des 


hypotheques qui font offertes par ceux, qui viennent emprunter de. 
.‘ Fargent. — on \ 


. v 
... ⸗ 
J 


| La Connoiffänce de I Etat.de la Banque n’ eft:referv&e dw’ Ale De: ° 
putation de la Banque compofee de quelques membres du ComitEf&crat, 
& c’ eftä cette Deputation, que les Depates rendent oompt de leur Ac- 


3niniftration. 
/ Bu 


. . Ber ; Fu , . u FR j . 
‚Pour mieux gardele-f&cpöt, on a fait untel arsangement, qu' a à 


moins que les Commiflaires, qui font a la tête des differents Bureaux & 


dont il ya un grand nombre ne conviennent tous entre eux de fe com« 


muniquer le refultat de leurs Comptes, ils ne fauroient &tre juger des, 


richefles & des revenus de la Banque. , 


que d’ emprunt, qui.a la regie de ces anciennes Öbligations Appellées 
\ . ..9% Lils u en Lehn 
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La Banque eft divifee en trois branches principales; Ilyala Ban- 
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Lehn Banco-Zedlar. La Banque de change qui diftribue les billets qui 
ont cours en Suede comme la monnoye, & la Banque gui prete & em- 
prunte de l' argent, mais pour un tems limit€, & fur le meme pied, 
que les particuliers. | 


* Les anciennes Obligations de la Banque portent toutes fur de vieil- 
les efpeces, & leur Credit eftfigrand, dans le pays qu’ on trouve très 
rarement occafion‘d’ en acheter; il arrive encore plus rareiment, qu’ on 
‚les prefente pour en avoir le payement, on.n’ en vit un exemple qu' en 
1743, ou quelqu’ un prefenta une de ces anciennes Obligation de 7 
Ducat, qui lui furent payer fur le champ, fans qu’ on ait pu favoir avec 
-certitude, qui etoit celui A qui cette Obligation appartenoit. 


Les billets de la Banque de Change, quiontcoursenSuedeil’ egal 
de la monnoye, font nommes billets de tranfport. Avant laguerreavee 
Ja Ruflie on n’en voyoit point de moindre valeur que de 24 Xdit. Apım. 


Ce ne fut qu’ après la diette de 1741 qu’ on vit paroitre des billets 
de 6. de 9. & de 12 Der. Kpm. dont il y a preſent un nombre prodigieux, 
au lieg, que les &fpetes en tuivre de cettem&meValeur, ontprefqueen- 
tierement difparu, excepte dans les Villes frontieres & en Finlande par= 


Le principal motif qui engageoit la Banque 4 Introduire ces petits: 
‚billets, etoit felon toute apparence, que le grandesdepenfes ou!’ Etatfe 
trouvelt engage par cette guerre, ayant fait fortir beaucoup d' efpeces 
Au Royaume, ou on y voulut fuppl&er par ces billets. Mais on y fut 
encore porte par un autre motif, qui efi relatis auCommerce. Parle 
pafle non feulement il etoit permis de faire fortir les ecus de Cuivre, 
eonmme marchandile, mais. on y encourageoit les negocians par des re- 
compenſes or 0 Ä ' 


Ceoe Commerce pouvoit n’ &tre pas prejudiciable & la Suedeauflilong 
tems, que le Cours dechange demonnoyes etrangeres.etoit favorablgaux 
Suedois; mais le change etant continuellement mont& depuis 1734, on 
f: appergut dla fin‘, que tout le Cnivrè fortoit du Royaume, car les ne- 
gociaus, pauvant vendre avec profit les ecus aux etrangers audellous de 
eur 


de Stockholm, © = 0,483 


leur valeur intrinfegue ‚ puis qu’ ils en etoient amplement dedommages 

.en faiffant rentrer | argent par Lettres de change. C’ eftcequiengagea 
les Etats en 1745 à defendre la fortir des ecus de Suede & de tput 
Cuivre non travaille. | j 


On ordonna en m&me tems que la Banque retireroit autant qu’jl 
.etoit poflible ces ecus. Comme il contiennent plus de Cuivre, que ne 
porte leur valeur, il fut refolu, quoiqu’ en fecret de n’ en plus frapper, 
& de leur fubftituer ce petits hillets de Banque & en efpeces de Cuivre, 
des les ſous & des pieces de 16 Sous-& de 3 Dalers, dont la Valeur in- 
trinf&que ne furpafle pas le cours, qu! on leyrdonne. Cechangement . 
- dans la monnoye ne laifla pas de donner des foupcons fur tout auxgens .. 
de la campagne de forte, qu’ il y avoit un agio très conſidérable entreles 
. ‚billets de Banque & la monnoye de Cuivre, on apprehendoit, que ces 
petits. billets n euflent le m&me forts que les mynte-teken, & les bil- 
ets de mynte-teken, qu’on fit courir fous Charles XII: pendant le’Mi- 
niltere du Baron Goertz & qui furent reduits de Valeur de 3 Rdl. à celle 
d'un Rundituck, la troifiime partie d’ un Sous. La Banque, que les 
Etats firent avertir de cette Reduftion, long tems avant qu' elle.arriva, 
echangea tous les mynte-teken, qu’ elle avoit enmain, contredesbon- 
nes eipeces, & f' enrichir confiderablement par.la ruine d’ un-grand 
rombre de particuliers. Mais depuis, que la Suede eft rentree en pain, 
& que les troubles interieurs ont té afloupis, ces petits billets font plus 
zecherches que la monnoye de Cuivre; & quoique la Banque fpit ob- 
lige& de payer les billets en ces efpeces de uivre dont ont vient de per 
ler, il arrive rarement.qu” on les demande lorfqu’ il eft queftion de faire 
des payemens coniderables. :: 0. ir. cin 


Le change ne confifte aftuellement, ‚que dans les billets & chacun 


eft le maitre de faire donner & la Banqye tel bilder qu öljuge A propos, 


pour d’ autres billets, qu’ on lui remet. 


On peut juger da nombre prodigieux des hillets,; qui fortentde cet- 
te facon; puifque nhaque Commillaires qui ef ä la tete,de bureayx de 
Ja Banque eft obligé de figner 700 Billets par.jour, & qu’ on accorde 
"une recompenfe à ceux qui pafle ce nombre. | 
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La Banque tire un très grand revenn par le moyen de ces billets, 
puiſqu' il ne fe pafle'pas d’ annces, ou il ne ſ' en’perde un grand nom- 
bre par des incendres, ‘ou par d’ autres accidens. Ä 

. . .. . ’ 


L’ autre pärtie du revenu de la Banque, confifte dans les interets 
'qu’ elle retire des Sommes, qu’ elle prete. Avant la diette de 1738elle 
ne pretoit. de I’ argent qu’ A 6 pour Cent & fur des gages, dont la Va- 

leur intrinf&que devoit ſurpaſſer d un quart la Somme prete£. 


Pour mettre un frein & l’ufure, qui etoitdevenueexceflive, & dont 
ceux, qui poffedoient de terres, ou desforges, fouffroient particuliere- 
ment les Etats permirent A cette Diette A la Banque de preter de l' ar- 
gent fur des bien immeubles à 5 pour Cent. Cet arrangement qui’ fou- 
Jageoit A la verit€ les gens de la campagne, a donn& occafion à un autre 
inconvenient‘, qui pourroit un.jour caufer des troubles en Suede. 


 Ief connu, que la Nobleffe.de Suede, furtout la nouvelle, n’ eft 
pas riche, mais malgre fa pauvrete, & la chert&, qui regne iciäl’egard 
de toutesfortes de chofes, on n’ en eft pas moins A donner au luxe. : 


— 3 

Auſſi long tems, qu' on ne pouvoit emprunter de l’ argent ä la 
"Banque que für des gages, & qu’ il y avoit tant de difficultes pour en 
trouver chez les particuliers, ce fut fouvent une neceflit& abfolue de 
vivre de fon bien; mais depuis qu’on a ouvert cette refource, le monde 

eſt actouru en foule pour erhprunter de!’ argent& laBanque, & ilya 
peu defamilles. nobles fur tout: de celles de nouvelle date döntlesterres, 
ou les forges ne foyent engag€es en grande partie Ala Banque. Les 
Etats firent à la Verit€ à la derniere Diette unarrangement pour foulager 
les Debiteurs, en ordonnant, qu' ils payeroient depuis que le terme de 
chaque dette fereit echu chaqye aunee dix p. Ct. du Capital. Mais la 
Nobleffe n’ ayant d’ autre refource pour aquerir du bien, quelesCharges, 

i ne font pas fort lucratifs, il elt fort craindre, qu on fera oblige & 

a fin de proceder A la vente des terres engagees, & i eilt aife de prevoir 
les defordres, que doit caufer dans un-Etat une nombreufe nobleſſe, qui 


- 


fe-trouve fans bien, 


ni 


a 


_ = ., D’ ailleurs la facilite qu’ on a d avoir emprunter de! argent à la 
= Banque, 


N 


t 


| de Stoekhelm. 9.485, 
Banque, a infpir€ A beaucoup des gens le goßt d’ acheter des terres, 
. & on peut dire, que c' eftä.cette heure une vraye fureur. Le prix des 
terres etant ’exceflivement monte,.par la même, la plupart des Ache- 
teuirs font dans ke.cas de ne retirer que 3 p. Ct. derevemu, au lieuqu’ils 
en payent 5 p. Ct. la Bauque, ce qui-ne'peut pas manquer delesruiner . 
en peut de tems, Ä nn ' 
I. — | — 
- U refte encore à parler de la relation directe, qu’ily a entre la Ban- 
ue & 1! Etat. Les rgvenus de la Couronne fuffifant & peine aux depen- 
es ordinaires, on a reeours A la Banque toutes les fois, qu’ileftqueltion " - 
de quelque entreprife confiderable, qui n' eft pas couch£e fur F Etat or- 
dinaire des depenfes.. L' Etat emprunte de l’argent äla Banque, & 
lai donne, comme les particuliers des Suret&s. C efttoujours le plus 
clair de fes revenus. comme les douanes, les droits fur les forges,. 


= On a &t£ ſi arriere Par la derniere guerre avec la Ruflie, que malgr& 
les fubfides, qu’ on a tir€ de la France, & malgr& les Contributions. 
excellives, qu’on paye, la meilleure partie des revenus de la Couronne 
fe trouvent encore engag€e la Banque. Elle en jouit jufqu’&ce, qu’el- 
le ait &t£ rembourfe. Cependant c’ eft ce qui arrive rarement, mais fi 
!’ on trouve, lorfque les Etats font affembles que les richefles de la Ban- _ 
que font äugmentees affe2:confiderabletnenf, pour qu’ elle puiffe fup- 
porter une Saigne&, alors elle fair'prefent à P Etat de quelques Millions 

u' il lui devoit, & ſes revenus, qui etoient hypothequ&s pour cet eflet, 
f trouvent parladegag&s. . \ , 


Il ne fe pafle prefque pas de Diettes, ou la Banque ne falle de ces . 
prefents. Ce font les Deputations de laBangue, & de!’ Etat, une & 
Y autre tir&es du Comite ſecrèt, qui font charg&es de faire la balance en- 
tre les dettes de I_Etat & les richefles de la Banque. 


C eft ainfi, qu’ on trouve moyen demultiplierlesricheflesdel’Etat, . 
& fans cette reflource la Suede auroit evit& diſſicilement d’ effuyer un 

‚facheux bouleverfement, tant fes finarıces etoient telles derang£es. 

“ Mais la Banque, qui par le moyen de fes billets multiplier fes richeſſch, 
‚fit face aux dettes de P Etat dans les pays ettängers, en achant lesef- 
peces qu’ elle reufermoit, & ce choc etant ſoutenu, &la tranquillite du 

| oo \ oyaume 
{ ⁊* 
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Royaume etablie, elie ne pouvoit pas manquer de fe dedommager 


en peu d’ annees, par le profit immenfe, qu’ elle fait tous les ans. 


= {1 eft impofible de dire, quel eft A cette heure le fond réel de 
la Banque, puifque c eft le plus grand Secret de l’ Etat. On ditä 


la verite, qu' elle eft en etat de payer tous les billets, qu’ elie fait. 


courir à cette heure, & qui montent & la Valeur ‚de plufieurs mil- 
liens d’ ecus. Il peut y avoir du vrai, fi l’on conipte parmi fes richef- 
ſes les domaines de la Couronne, & les biens des particuliers, ke 
lui font hypotheques. Cependant en comparant les revenäs qu” elle 
a eu en eipeces, avec les depenfes, on conjetture, que le fond de 
la Banque en efpeces ne furpaffera gueres les g Millions d’ ecus, 


qu’ elle poffedoit apres la mort de Charles XII, & le. profit qu’ elle. 
fit par la Reduftion de Mynte-teken, qu’on foupsonne lui avoir valu. 


3 Millions d’ ecus, & on ne fe trompera pas beaucoup, en difant, 


que c’eft aufli la plus grande’ partie de ce qui Te: trouve en eſ- 


peces en Suede. 
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von den Sabardinifhen Sonden, I 

u aufsefegt von | 

Jacob von Stählin, Rußiſch⸗Kaiſerl. Staatstath, 
fuͤr 

den Sanet Betsbunger geographifßen Calende auf das gahr 1772 
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Sihittahien ER den Sabardinifcen Sander, i 


6" a wir uns bishero haben angelegen feyn laſſen, in unfern geographiſchen Kar 
— ender bey jedem neuen Jahr was neues aus der Geographie mitzutheilen; 





fo ſchmeicheln wir uns, auch in gegenwaͤrtigem gewiß was neties, d. i. Nachs 


ceichten von einem vortteflichen Lande und auſehnlichen Volk zu geben, wovon man - 


noch gar wenig oder nichts in den bisher gedruckten Erdbeſchreibungen autrift. 
Bir Handeln von denen am nordlichen Fuß der Eaucafifchen Gebuͤrge gelege⸗ 
nen Landen, nemlich, von der groffen und Fleinen Kabardey, und deren Eins 


wohnern, den Kabardinern; ; dabey erwaͤhnen wir zugleich zweyer anifnengräm _ 


zenden beſondern Völterfchaften, Die man unter dem Damen Kiſti oder Ingu⸗ 
ſchoffen und Tſchetſchengen in Rußland kennt, ſonſt aber im übrigen Europa 


wol faum dem Dramen nach bekannt feyn mögen. Min kann ſich alfo leicht einbils 


Den, Daß wir Diefe Nachrichten nicht aus Buͤchern, fondern ans nähern und Achten 
Berichten, wie auch aus mündlichen Unrerredungen mit Officieren, die ſich in daſi⸗ 


ze; Gegenden aufgehalten, und einem der vornehmften Fürften und Einwohner dien” | 


Sande u, ſchoͤpfen müffen. 


Eben darnach haben wir auch eine par noch nie geſtochene, aber von rußi⸗ | 
GEen Ingenieurs aufgenortmene Eharte an vielen Stellen nach mündlichen Berich⸗ 
ten, verbeffert, und theiien ſie hiemit zum erflenmal, wiewol in kleinerm Maaßſtab, 


* Publicum unter dem Titel, mit: der Lauff des Tereck⸗Fluſſes ıc. 


Das Land, wovon wir eine kurzgefaßte Beſchreibung geben wollen, und heut 


su Tage, die groſſe und kleine Kabarda genennt wird, ift weitfich von Der Cuban 
gen 


er en — Sluspnd und ran von den Caucaßſchen Gebuͤr⸗ 


| : 
Bu Dei... _iA 


a4. WVon Tſchirkaßien 
gen, Nordlich und. Nordoſtlich von dem Tereck. Fluß und der Aſtrachaniſchen 
Steppe (Wuͤſten) oder platten meift unbebguten Land, Oſtlich aber von dem 
Aral Strom eingefchloffen. Seine Länge auf der Erdfugel erftreckt fh ungefehe 
vom 77ften Bis an den goften Grad, und feine Morderbreite vom 44ſten bis 463 
Grad. Ich fage ungerehr, ‘weil die wahre Lage noch Durch Peine aftronomifche 
Beobachtungen genau beftimme worden, Indeſſen wird fie in den meiften Char⸗ 
ten, Die Davon vorhanden find, ‚aber noch nie geftochen worden, alfo angenommen. 
Zuteralten Griechen und Römer Zeiten war diefes Land in den groffen Lands⸗ 

Strich der Norblichen Ufer des ſchwarzen Meers (Pontus Eurinus) bis an die Car 
» fpifche See mit inbegriffen, und machte einen Theil der Aftarifhen Scytia, 
aus. Zur Zeit des Griechiſchen oder Byzantiniſchen Kayſerthums (zu Eonftantinos 
pel) rechnere man es zum Befig der Aſiatiſchen Surmaten. Die Byjantini⸗ 
fhen Schriftftchler nennen die Einwohner Bald Alanen, bald Coranen, bald 
Heniochen, bald Ziechen, bam Swanen, Zerzeten und Marden: ſo wie 
Die Cubaner Damals auch Zingen, Pſeſen und Hunnen genannt wurden. 

In neuern Zeiten bekam es den Namen Tſcherkaßien oder Tſchirkaßien: 
auch noch in unſern Tagen wird es von den u ae Die feine ale 
Kentniß von den Dafigen Gegenden und. deren mannigfaltigen Einwohnern beſitzen, 
ja noch auf Deu neueſten, meiſt untichtigen, .C hausen, mis Dem eigenslichen zwiſchen 


, der Eabardey und der Euban liegenden und nun zur geoffen. Cabarden. ſelbſt gehös, 


eigen gebürgifchen Landaftrich Tfchirfaßien, vermengt, und überhaupt Tſchirkaßien 
geuennt: faſt eben fo, als ehemals Die Ausländer, ja noch vor wenig Jahren, Das 
groffe Rußiſche Reich oder Rußland überhaupt die Moskau; von der einzigen 
Stadt diefes Namens, und aus ber Folge. folchen Irrthums, Die Riſſſen uͤberhaupt 
Moscowiter genannt haben. , Er Ä 
Die ehmaligen Einwohner diefer Eabardifchen Lande find alfa Scythen, und 
nech Denfelben Sarmaten geweien. Daß dieſe letztern um die Zeiter der Griechifchen 
EhHriftiichen Kayjer, wo nicht fämtlich, Doch groͤſtentheils zum Chriftlichen Glauben, 
beteher-morden, und folglich Die damaligen Einwohner der heutigen Cabardey, ſo⸗ 
wol im platten Lande, als an und in dem Caucafifchen Gebürge, sinige Jahrhun⸗ 
derte · lang ſich zur Chriſtlichen Griechiſchen Kirche bekennt Haben, ließ ſich vielleicht 
aus den Biyantiniichen Schriftftellern, und aus vielen annoch im Lande ſeldſt vore 
handenen Spuhren mit ziemlicher Wabrfcheinlichkeit darthun. Denn da findet man 
noch an vielen Orteu Grabſteine, Die theils. mit einem Kreuß, als dem Keunzeichen 
der Chriſten, theils mit Dem in der Griechiſchen Kirche gewöhnlichen Ttamensı Zug 
Cheiſti, nemlich mit Den Griechiſchen Buchſtaben XP, oder K. (CHRISTOS).des. 
zeichnei Mad. Im Gebuͤrge unter bar groſſen Cabardey, bey dem befondern ve | 


% 


* 


) 


u oder den Cabardiniſchen Landen. 455 
Kiſti oder Inguſchoffen (von · denen wir weiter unten umſtaͤndlicher handeln wers 
den) ſtehen noch die Truͤmmer einer ſteinern Kirche, und in den Gruͤften derſelben, 
der gemeinen Sage. nach, follen vermoderte Bücher und Pergamentene Blätter 


lie en. * ' oo. ) . 

_ i ” son efliche Jahrhundette vor dem Untergang des Griechiſchen Kayſer⸗ 
thums im Orient, nemlich im zwölften und. dreyzehnten Saͤculum, da die Heerzuͤge 
der Tattarn unter dem Tſchingis⸗Chan und mir demfelben die Muhamediſche 
Religion den Orient, und nachhero der mächtige Chan Batti mir feinen Tattar⸗ 
Horden ganz Rußland und Die-benahbarte Lande wie ein Strohm uͤberſchwam und 
dis an die Eaucafifhen Gebuͤrge anfpühlte, muͤſſen wol auch die Damapligen Eins 
wohner der Cabardey ſeyn mit Hingeriffen worden, und ihr Damen erlofchen. Won 
derſeſden Zeit au bis auf den heutigen Tag ift nichts mehr: in Diefen Lanten, von 
der Ertm und Euban an bis Aftrachan auf der einen, und Dem Caucas auf der aus 
dern Seiteh, als von Tattaren gehöret worden. Selbſt Der Name Cabarda ifl Ta 

tarifch, fo wie alle daran gränzende Diftriete und ihre Einwohner Afıhafen, Oßeren, 
Kifti, Ingufchoffen, Ticherfchengen ıc: Ä 5 | 
7. Bo num die vorigen Ehriftfichen Einwohner hingefommen, 05 fie in das bes _ 
- Nahbärte Beorgien und Armenien geflüchtet, oder mit zu Tattaren worden, finder 
69 nicht einmaf-in Der Tradition der jetzigen Einwohner, die weder leſen noch fchreis 
en koͤnnen, und von ihren Lands: Begebenheiten nichts, auch nur von einem Jahr⸗ 
Hundert, gefchtweige weiter Her, wiſſen. So dunkel ficher es um Die Geſchichte daſi⸗ 
‚ger Lande von Altern Zeiten aus. 0 nn 
Der Rußiſch Kanferlich Oberſte Gerber fagt in feinem 1727 gefammelten 
Machrichtem von denen zwiſchen Aſtrachan und dem Fluß Kur (Mitgwart) gelegenen 
Wölfen ıc. Der Zaar Iwan Waſitjewitſch Habe ſich nach der Eroberung Der KR, 
nigreiche Caſan und Aſtrachan auch diefer Länder bis in die Caucaſiſchen Gebür,e 
hineiu bemeiftert, und darinn die Ehriftliche Meligion wieder eingeführt. Das erfte 
Dat feine hiſtoriſche Richtigkeit; denn von daran bis auf Den heutigen Tag fichen 
dieſe Länder, nemlich ganz Tſchirkaßien und Die Gorsky, d. i. Die Einwohner der 
Caucaufiſchen Gebürge, fo wieganz Georgien oder Örhfien, Carduelien, Kachetien, 


Wingrelien, Miletia und Guria Dem Rußiſch⸗ Kauferlichen Titel auf ewig einvers 


-Teibe. Ob ader-bey den Eabardinifhen Tarraren Die Ehriftliche Religion Wurzel 
geſchlagen habr, ſteht dahin. Denn von der Ausbreitung derſelben in den Tſchir⸗ 
kaßiſchen ober Cabardiniſchen Landen har maͤn weiter nie gehöret: man findet auch 
gar wenig Spuhren von einigen Kirchen, Die Diefer. eifrige Zaar ſonſt unwerzüglich 

“anzulegen pflegte. Wahrſcheinlicher laͤßt fich. vermuthen, Daß von den damadie 
a EEE BE SEE EEE GE ur er⸗ 


* 


c) Davor erwaͤhnte auch ganz neulich ber Petersburgiſche Academicus, Hr. Dr. Guͤldenfiaͤt 


+ 


in einer aus dafigen Gegenden an die Academie eingefandten Nelation. 


Trug Tr 
‘ 


4556 . Von Tfhiefaßten  - 


Überwundenen und vertriebenen Tattaren, zumal aus dem Aftrachanifchen, ganye 
Horden nach Diefen Gegenden und indie Eaucafifchen Gebuͤrge geflohen, fich daſelbſt 
ben den eingefeffenen Tattaren niedergelaffen, und mit Denfelben Die gegenwärtige . 
Voͤlkerſchaͤften ausgemacht hen — 
Edhe wir nun weiter vortragen, was mir von dieſen Voͤllern und gegenwaͤr⸗ 
tigen Einwohnern der Cabarden durch die neueſten Erkundigungen von ihnen ſelb⸗ 
ſten, und andern, die kuͤrzlich von ihnen hergekommen, in Erfahrung gebracht haben, 
wollen wir die Geographiſche Lage und natuͤrliche Befchaffenheit : des 
Landes felbft kürzlich betrachten. Des erftern Fönnte uns zwar das hiebey gefuͤg⸗ 
te Ehärtgen aͤberheben, auf welchem im Pleinen Maaßſtab alles vorgeftellt if, was 
eine größere Eharte davon enthalten kanu, und Diegrofle gezeichnete Charte des ch 


maligen Emumendanten zu Kißlar, Hrn. General:Majors von Frauendorfl, x 


andere mehr wirklich und nicht einmal fo genau enthalten. Wir wollenes Doch nur 
kuͤrzlich befchreiben: weil aber To viele Mahmen Der Dafigen vornehmſten Familien 
oder Kandesherren vorkommen, fo muß man zum voraus wiflen, daß alle Diele Läns 
der von einem freyen unabhängigen Volk gewohnt werben, die nach dem Unterfchieb 
der Diftriete etliche befondere Ariftocratien ausmachen, in Deren jeder einige voruchr 
mere Famtilien, als Murſen, Knaͤſen oder Fuͤrſten ihre .befondere Landefige, Woh⸗ 
nungen und Gebiethe befigen, und eine größere oder. Kleinere Anzahl Familien ges 
meiner Leute, Die ihnen anf gewiſſe Art unterihänig, dienſt- und zinsbar find, um 
fih Herum wohnen haben. Man ann fich diefe vielen Herrichaften ungefehr fo 


. vorftellen, wie ehmals Die fogenannten immediaten Ritter Sige im Deutfchen Reich, 


deren jeder für ſich lebt, und feine unabhäygige Gerichtsbarkeit über ſeine Untertha⸗ 
nen beget, in allgemeinen Angelegenheiten aber, als Krieg, Bands: und Freyheits⸗ 


* 


Vertheidigung zc. alle zuſammen halten, und nach Beſchaffenheit der Mothdurft ein 
vereinigtes Corps ausmachen. Go melden wir auch zum voraus, Tag in allen den 


Landen, die wir hier beſchreiben werden, Feine Stadt, ja faum bin und wie 
der. ein Flecken, fondern lauter Dörfer befinduch ſeyn. Die Ritter⸗Sitze 
oder Die Wohnung eines Tſchirkaßiſchen oder Eabardinifchen Fürften befteher in 
einem ohne alle Zierrathen von Holz, 'gar wenige vom Stein, erbauten Haufe und 
einem fehr groffen Hof, Der mit Hütten und Zelten feiner Ancchte und mir Stäflen 
umgeben oder gefchloffen ift, gemeiniglich au einem Fluß oder aneluem Bach. Eint 
ſolche Cabardiniſch⸗Fuͤrſtliche Reſidenz heißt in ihrer Sprache Kaback: und um 
dieſelbe herum liegen nach der weitern oder engern Erſtreckung ihres Gebieths die 
Dörfer, darinn Die Unterthanen cheils in hoͤlzernen Hätten, theils in Kibiken, d. i. 
Zelten von weiſſem oder geauen Filtz, wohnen. Ze * W 

RNun wollen wir die Beſchreibung unſers Chaͤrtgens, oder die gen 
graphiſche Lage. der großen und kleinen Cabardey, webft denen —* 


— a 4 0 


OT TE Er FERN 


| „ober den Cabardmiſchen Landen. #57 
Yale gebheghfhun Rambsffricgen ber Dfeten, Sf :0der Inguſchoffen mm 


| Eherfhengen betrachten. Um aber diefe Lande in ihrem Zufammenhang zu‘. 


r Und ſich einen deutlichen Begrif Davon zii machen, kann man ſi die⸗ 
—* Me fünf —* u. ober Abtt deren. Rewilich. u 


1 ae TE ern 
IE. ‚die. große Cabardey. ur ge en nn 
Bi die kleine Eabardey. En En Er Ber N 


DHL: die Gorsky, oder Gebuͤrgiſche. Te 
Sr: V. die Kumiziſche oder Sandige..c., : 

“2x Archafen, ſonſt auch Altikeſer denamm,: (exfcheint anf beim ehartzen 
Fon — Obern Winkel zur Linken oder gegen Weſten) und wird in Ober⸗ 
und Nieder⸗Afchafien eingetheilt. Jenes ſtoͤßt an die Tubanifche Taitaren, und 
macht Die Graͤnze der Cuban und Tſchirkaßien oder der Cabardey aus. Dieſes aber 
negteiſt den Kandsſtrich zwiſchen dew kleinen und groſſen Kuma⸗Fluß, nebſt einem 
u sinnfiggen, — dieſeits oder am rechten Ufer der. groſſen Kuma in ſich. 
Dieſes Sand zuſammen, fo von den heutigen Aſchaſer, einem Tattariſchen Ge⸗ 
ſchlechte, bewohnt wird, iſt das eigentliche Tſchirkaßien, nach welchem, wie wir 


"hen angezeigt haben, Die ganze Cabarcıy, unger welchem es als eine Provinz ſteht, 


uneigentlich fo genennt zu werden pflegt. 

Es ift, zumal auf der gBefllihen und Sid Wefilichen Seite fehr gebaͤrgiſch 
und giebe viel Eifen: und einige Bley Minen: wahrfcheinlich auch ediere Metalle, 

” Die ve der Unwiſſenheit der bisherigen Einwohner, als welche fich mehr Auf Pferde 
unv Vichjucht, als auf die Mineralogie oder das Bergweſen verſtehen, noch nicht 
unterſucht, ioch weniger aber betrieben worden. 

Aum linken Ufer des groſſen Kuma erheben ſich die fogenahnte Beſtoviſchen 

N Gebürge, welches fo viel heißt, als die Fünf Berge: den eben fo viel beſon⸗ 

ders hohe ragen vor den übrigen hervor, daß fie weit und breit geſehen werden koͤn⸗ 
a0 Aus einem derſelban entſoriagt eine hrudelnd heiſſe Quelle, die ein deilſa⸗ 
mes Warmbad abgiebt. 

Durch dieſen gangen Landoſtrich um den kleinen. und groſſen Kuma⸗Strohm 
finden ſich die fetteften Viehweiden in den häufigen Thaͤlern, Huͤgeln und Anhoͤhen, 
. and Daher au ein groſſer Ueberßuß an Schaafen und Hornvieh fo auch die meifte 

Beie Des ſeht kurzen Winters im Felde weider, undeine Menge Pferde von einer eiges 

nen ee r Hüchtigen age: Am Zuß der Gebuͤrge aber ſowol als im flachen Lande ein 

rer Kornboden, auf welchem alle Arten Getraidg im Ueberfluß gebaut wer⸗ 

en. — und Pfirfchen, Apricoſen⸗ Quitten, Granat: und viele andre — 
Biſchings Wiegasin, VI. Cheil, .- Mmm- | 
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nnd Kin, Toast Weintrauben wech bafsiüp ahre beſondare Maͤhr Der Sir 
mohner uͤberfluͤßig und gleichſam wild, - — 

Dieſes Land iftuiteigten Dörferubefeßt, für beren Banenxung uns fowol hiec, 
als auf unſern Chörtgen Dir Raucth uenge gaſcheenen. Wie meiſlen ſiad bahera, worr 


nigſtens um ihre Lage anzudenten, nur mit den gewöhnlichen er ichen, aber ohne 
Mamen angizeigt. Ein groffer Theil derſelben gehört den. Fuͤrſtlichen Familien 








uͤ 
Aras Lambeg Lewul, die mit Magnaten des groſſen Cabardey ſtav: Dit uͤbri⸗ 
gen aber andern Cabardiniſchen Fuͤrſten, voruepich dem Bamat⸗Kurgok, dem 
Kuffay, dem Attaſchukin, und er Schemhulat Chai⸗ Tukin, die von ihren 
Unterthanen gehenden von den Schaͤafein, vom Getreide und allen uͤbrigen Früchten 
beben, und überdiß Bon Zeit zu Zeit eine Lieferung von Pferden und Hornbieh ber. 
kommen. Yiebrigens Richt Das. gange Raub der Abchaſen als eins Pravitit unter der 
groſſen Cabardey, und iſtals eine Wormauer Dexipiben gegeu hie. felgen wirihr.ferundy 
fhafilichen Euban anpufehen. >... cd 
1 Die groſſe Cabardey erſtreckt fich non Weſten gegen Dften, oder ber 
. Ränge nach vom Maick⸗ bis an den Tereck-⸗Strohm (da ex aoch von Süden-ge 
gen Norden laͤuft) und etliche und zo Werſte weiter Oſtlich him, bis au die fagen 
te Vorgebuͤrge, bie Die Reine Eabardey anf Diefer Seite von det groſſen ſcheiden, 
und den unter denfelben laufendem Kiſtin⸗Fluß, Der ſich nahe bey Der'gegenninet 
gelegenen Rußftchen Feſtung MOKdIG- Mr den daſelbſt ſchon nidchrigen Tereck⸗ 
Strohm ergeußt. Bon dar erſtreckt (ich die groffe Cabarden gegen Süden odek 
nad der Breite,bis am Die Caueaſiſche, oder fogenante Schnee: Gebarge und die daran 


= ’ 


„ Roffende Krufinifchen eder Gedrgianifchen Fande. —.. ... 
Auf dem gafzen Erdboden ift wol kein Pand Hefannt, das in einen fd engen 
Bezirk von fo vielen Fluͤſſen und Baͤchen Ducchftrößme wäre, wie die einzige große 
Cabardey. Ihre ganze Lage beträgt kaum 140 Werſte oder 20 deutſche Meilen, 
und hegt doch, ohne Vie vielen Bäche mitzurechnen, über 20 anfehnliche und theils 
ſehr große und ſtarke Fluͤſſe, Die alle faſt parallel von Mittag her aus dem Caucaſt⸗ 
ſchen Gebuͤrge gerade nach Morden Tauffen, und fich in den Malck ergieſſen. 
3 Bon Weſten her gegen Oſten gegäptt, folgen ſie neben einander in folgender 
renung: — | BEE .. nn. 
Re geöfe Kuma. , Bu 
SE Wer Mannd und Seoffe Malik, * 
7 (Ar dtefen fallen alle folgende bis an den Tereck, der fie alle wirder mit Dem 
WE "Mal ſelbſten aufnimmit.) nn, 
Ber Buriebin.. L een 
1. De Iſchornae oder der wen! 
mn Tr ten. gen 


c.1 
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Ser den aatuamainhes Landen. 459 


— * Tanende: Meibetep: : meer”, 
kſan wind die m denfefben falende — * He * 


"Der op Erben De 
er große etfche I 7 
Der nicht viel aber — — RU urn F 
er dere ſcheren Wahl Julyschin in. J — vn 1537 
— Ste oben der Lesken RER Bes. Ber . = 
Der Pfechut und der ui — vehieſteud⸗ Torf. 
5 Der Kirznaldkuril abo Ser-Aedhun. 20 - 


u. Bei Terẽeck, der —— — —** en went: 
Det geoßen Kunbel ee a eh eo 
und AR Friiwähhrin Jiaßen ber geb — in den 
—* fruchtbarſten Gegenden bis an den Fuß des Cauca Irhen Gebuͤrges find 
"VE Wohin ige Ahfcre WARjtem, Winter Slcfothen Herum bie yhihaun gefhrige geringere 
Edelieute und die Anterihanen oeder Das gemeine Wolf in Dörfern eeriheilt, 
we. ——— sanis Hei: Eau ken a aaa nt 
rind. BUELL DER: Eeciſchin 
FRE e⸗ —e — — amat 
Kurgot nd Ikaſca Attaſchulin — —— 
- = Ferner -Dasıfebter. ber Fuͤrſten Kaſchkatow Shark Aßlambeg, 
Bu. det Wohnffkdes Birch RU ns Area Fin am Bad, Kulkuſchin. 
eur —— Kundei —— RUHE * 
* — ——— erbuute HR des ed⸗Kurgokin 
ei = EEE RENERTARE — oleed apa gehbrigen 
rear gegen un BB aim Soßen fer Bacſen besgtftsiermi großein 


Aber Taırer Steine iaduft, "und dlefeiben öfters. 
Ä But er * anf einetn Berge annoch Die Leberbieidfet einer 





























cin Kirche mt "einer en. Gewbibe ſo ton altere het dei amen 

AH -BSeng Rah” tr Snies, Slßafiek dar“ >. 
9— Rn fer und_der: un ne ohnfg Des von der Cabarda aberuͤn⸗ 
Kg ewor — del Etui An mit feinen‘ Unterhanen 1743 unter 
ung ð IHM —58* — zur feludlichen Partey des ef 
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460 u u: 2 Aſchirkaben 177* 4 
Zaſhen dem un Teherhen und Kanika oder Rosie 
‚ Llegen Die in. virſon Dörferst beftichende Gebiete des Zurfien: Cha tı 





Berner der Wohnfig des Furſten Araslambeg wd Amebi um ip an: 


Hegender Dörfer. 


en 
oe. 


dem Naliſchick und 


Zwiſchen es. Ä 
Die Dörfer des Et Tſchembulat meet. und-feiner rüber 


und Vettetn: weiter zwifchen nad an den erwehnten Fluͤßen hinauf. das ans vielen 
" Dörfern befichende Bebter des Fuͤrſten Araslambeg; im —— aber an den 
Baͤchen Gaſa und Kurjuff ein befonders Dorf Karaſchoffkaia, genauni, deſſen 
Einwohner vor den benachharten für Chriſten gehalten werden. Sie haben ihren 
eigenen Aelteſten Karaſchoff/ über ſich der unter dem Echutz des Fuͤrſten Cha⸗ 
murſa ſteht, und ihm dafar einen aabrlichen Zihut a. Kon Vieh⸗ egaafen nud 
Feldfruͤchten liefert. | 


swiſchen den Sea Led, gedten ode Duden —* So Drdany Tepe 


Gehoet ur der untere oder —* * derftuacharien unN ſ 
fen Lande, bis an den Fuß dees Cuueallſchen Si uͤrges mit zur geoßen Cabarden, 
Es begreift gar viele Dörfer, Bieksere und Wohnſttze der Eabacbinifchen Fucſtlichen 





Familien Kaiſchokin, Taſultanoff Abdigerei ana⸗ deren aae 


Bertere Bu eitu gut THRI Bes Pahdes Der kitinen Eabarda befigen. - 
Der obere oder Sinn Theil dieſer Londſchaſt zwiſchen nu am. Dam jeht ger 





nanten Fluͤßen aber ift eigeutlich nicht mehr zur grofſen Tabardq zu rechnen, ſondern 


macht ein eigenes Hebigt her est Rei Im ee eehninhen@etE 
aus Die weiter unten | in der IV. Ab— — 
1. Die Heine Sabarden ft ein ein betsuhe — ve von Wellen, 
Süden und Often Durch, das obenerwehute Morgebürge, . Norden aberburch das 
Kußiſch· Kayſerliche Gebiet Sängft dem Tereck: Fiuß eingeſchtoſſen wich. Es greängs 
alſo, wie unfer Chaͤrtgen zeigt, zur linken an bie große hen. ten andas Land 


‚ der Kifti oder Inguſchoffen, zur rechten an bao Finca oder die Tſchitſchengen 


und * an das Rußifch: Kanfrliche, biet bes. Afre ——— 


laͤngſt dem Zereck. 
Es * ſich in ſeiner enges mar auf ander a, Inder wpeile =: 
auf ı Grad, das iſt, es betragt ** 140 ei Bi einer Are Ah: 106 in 
Breite. Drey ärffehnliche Stroͤhme, neinlich der Ki ki, —* infen, bie "Si 

zue rechten, und der Tereck im Rußiſchen Ferch Sn, Ihn vie tleine 

dey gleichſam wie ine Eiuſaſſang 

keinem eicizigen Ecidhu /wei on * 















ie 7} dur 
—* 77 * AIR. 


u abetwied fie * 


aber eatſpringen in derföiben, uud m 





urchſſtroöühmt. Dagegen 
dtchrer naͤchſten Machbarſchaft im —— Kayſerlichen Gebiete am. Tereck verſchie⸗ 


dene merkwuͤrdige Gefundbrinen: als oben an dem Vorgebuͤrge zwiſchen dem Dorf 
Dewalkir un dem Tereck zwo vortrefliche warme Quellen: nicht weit davon gegen 


oder den iatarvtuuſieveanden asa | 
un Biken tardifde,& 


Büden. eben fo eine warme Quelle fhweilichten Waſſers: noch fünlicher nahe am 


Niſtiu⸗Iluß: ein angenehmer Sauerbrunnen, und weiter hin einige Werſte gegen 
Saden am Fuß des Wergebäggts zween nahe ben einander. entſpringende Naphta⸗ 

ader Bergoͤhl⸗ —— welches oben auf dem Waſſer ſchwimmt: Deren Waſſer [“ 
einen Bhch zufaminienriunt, und ſich in Die Kunſcha ergicht. Zur rechten oder gegen 


j et im Winfet, den der Einfuß der, Suufcha in den Tereck macht, bey dem Tats 


7 ihrer Hnterehgnen befeht, die, wie in jeuer, vom Aderban, Wich und Pferde· 


u Dorf Bragun, wieder —— uelle, und nahe dabeh der beruͤhmte 
eꝛexsbrunn o 166 Baad, v. i. eine Schweſel: und Sifeneirisliße heiſſe 
Quelle, 3 inen 1 im — und 3 tief, die von Peter dem Groſſen, Der fie 
von feinemfeib Dieus D. Schober, unter laſſen, den Namen bekommen bat.) 
Dieſes and der feinen Cabardey ift ebew ſo wie die vorbefchriebene grofie, 
init Kabaten oder Wohnfgen vornehmer Tatiariſcher Bamllien, und vielen "Die 


&t, von der Yagd und einigem Handel ieben - 


m grffen Beſitz diefer Lade. und Ynfeßh chen heut ya Zap die ſueſtla⸗ 


—* Tattardubsky: Kurteroff, und Kaſin oder Kaiſchokin. Die 


uͤbrigen geringere Fuͤrſten oder Edelleure; deren einige Doch zu 6, 8 bis 10 Dor 


ſhaften befigen, find vornemlich bie Familien Aldigerei/ Kaſija, Bati Murſa, 


— 


‘+ 


Trwatkhan und 


his, 
Sintlich machen diefe Lands: Stande der Meinen Cabärden zwar einen eiger 
nen von Der groffen Cabarda unabhaͤngigen Staat aus; fie halten aber dod,mit ders 
(Ben, wie Bundsgenofen, miiſtene wufammen, und fißen mit jenen auf, wenn es 


„tung allqgeme ine Nothdurft des indes zu erheiſchen ſcheint. 


u. Die Gorsky, oder Bexg⸗ Tattarn en den Suͤdlichen und 
uͤdweſtlichen Theil dieſer Lande, d. i, Den Mordfichen Theil dis Caucaſiſchen Ges 
ürgen, der au Die bisher Defchrie ee "Bande graͤnzt. Tie oben erwehnte Fuͤrſten 
Der großen Cabardedy fehen die ſaͤmtlichen Gorsky als ihre Unterthanen an,- die fie 
3 Oßsten, Berarfhendken, Maltariſchen Dughrsken, Tſchetſchen⸗ 


son und Bakgamen einsheilen. I fo fern ſud auch Diefe zu den Cabardinern, 


Mmu'z als 


iR: 8 Ein 555 55* aller Pa weiwehtiten Quellen innen wir vermuthlich bald 


zu Ir. Gäldenfläde, erwarten, der auf der von: 
Route diefe Gegenden im letztverwichenen 





vr. 


a ben, ünterfuche, und wie er der‘ Aradeinie vors 
diefen Brunnen unpeteik, ih d ſie den — 


X 








5 Won Ahirkaßlen 
«sum aufehufiöhten und adenlichſter Encmohnren —— 
chuen im Nothfall auffigen, von ihnen auch wieder alien Benfiandsthaiten, koͤnnen 





fe für mittelbare Vaſallen der Cabardiner, unmitteibate abet Mic Dieſe ſalbſien des 


Mußiſch Kayſerlichen Zepter miierwärffia, angeſehen werden: - Hank. eben werdca 

die Gorsty in der Kanzley dar Xußiſch⸗ Kayſetl. Feſtung Riſclar am Teretk, Drei 

woachſames Aug auf alle dirſe Lande jowot;.nfe:amfdie ſamilichen Gorcky. Myhet, m 

vier beſondete Diſtriete ale un den" Kſenotockifchen/ RNutaiziſchen, Wals 

| Nee amd Tatgaweſchen ängerhäilt, üte 5 —— — —* 
m n, nem! IR L Eat] Dre Bern T PP 





ſ oe Cuba siert hy ein euchessatächarsnhen Tot | 






‘heile zur. ie Hält, — ehige-Tat — dh’ Necuban $ | 
theils aber unabh Bängig von dehrer on — (Sy ders B Fat 
auf diefe, \ bald ‚auf jene Seite fhlägt, do eb ihnen vöh 54) zu Bett Be 
worfommt, Ihr Land oder Gebarge Difteite Re de 

unſerm Chärtgen ein, und wendek ſich yon Tat zur linken sort gegen Weſten um Das 
. Sand des ohen befehriebenen Alchaſen der —— * THE 


die Öfeten, eine —— drungeet af ae —* —— 





* SG kenn a u Arfprung * —** 
ee ne. hqt; umd-alfo gegen Rorden an Die —* 
Weſten über an deu Ober; Tereck reicht alldar granzet ſie — abardey, ver 









es die Kiſtin oder In 
SGebuͤrge zwijchen dem erflen Lauf des Terecks und der Sauſcha diß uud Jeufeite 
des Kumbaley Flußes beſitzen, mad / alſo gegen Nordeü niit der kleinen Cabardey 


° en hüeie jet erwehnie Gsrsf ky oder — Zunn — eine WE 
Ferichaft 5 bis 600b, andere 10000 Mann und mehr ®. erde Ing Feid flällen ta 
Fud ſchon vor 200 Jahren, nachdem der Zaar Iwan die Tattari 
LKoͤnigreiche Caſan und Aſtrachan erobert Haste, dem Vt ußijchen Zepter —— 
fr worden, Als ein Zeugniß deffen Fund fan re VBenencuu ‚Wo Daher noch 
duf den heutigen Tag untet Den übrigen Rei 
wie das jämeltche Thtefäßten, ober Lie yrape'und'Ftkiik Caburbch; Cardiwelen; 
acheten und das ganze eg ten eder Georgien; dem —— RER he er 
einverleibt. Eu And: RIO Bolkeeſchaften von Te warten apferkichen Megler 
zung immer mehr wie Schütserwandte als wirkliche Unterchanen gehalten worden, 
da man ihnen ihre «eigen ———— * —*7æ tigen, Sitten 
und Gebraͤuche —2 gelaſſen. Man hatr roßmathig am: RG den 


Fa Känferlichen Zepter — —— ch dagegen ſten 
vn wider ei —* ahdeter Du ab Peer ee 


en EEE ir ea a EN 









Sy * Theit aif 


— die den ſadüchſten Gote kaudeſicich und | 


ovinjen der chenReichs, 


N 


boeoeoder den Cabardiniſchen Landen. 463 
ren, angedehhen laſſen· In dem Anno 2739 mit der Otidmauniſchen forte ges 
ſchloßenen Frieden, wurden für als.frene und, weder dem Rußiſchen, noch. dem Tuͤn 
hiſchen Reich unterwerfane, ſondern allzeit neutrale Voͤlter exklaͤrt. Indeſſen iſt 
ihuen Doch immen an der guten Geſinnung Des Rußifch: Kayſerl. Hofes gegen. fie ges. 
eg. Die Cabardiner, als die vornehmſte und gefitterere Voͤlkerſchaft Tafigen 
Sande, ſcheint quth die Ranferliche Snade vorzüglich zu erkennen, und fender dahere 
yon Zeit zu: Zeis einige ihree vornehmſten Fuͤrſten als Deputitae nach der Kayſer⸗ 
lien. Refideng zur Verſicherung ihrer freundſchaftlichen Nachbarichaft: und zun 
Uuteshaltung. des allerhoͤchſten Kayſerl. Wohlwollens. et 
Uebtigens fönnen wir annoch von der Beſchaffenheit der jetzterwehnten 
Gorsky oder Gebuͤrgiſchen Tattarn, aus den neueſten ſowol mündlichen ats ſchriftli⸗ 
chen Nachrichten, kuͤrjlich melden, daß fie insheſumt ein ziemlich rohes, hartes, 
arheitſames, ſtreitbares, aber. auch meiſtens raͤuberiſches Volk ausmachen, weiches- 
tzebſt der Vieh: und Pferde: Zucht won Jugend an bey der Pike, Pfeil und Bogeg 
And dem Saͤbel erzogen,’ zugleich aber. auch gewohnt iſt, bald hie, bald da, in die 
benachbarte Gebiete einen Einfall ju wagen, Heerden Schaafe weg zu treiben, und 
fh nic dem Raub in den Gebuͤrgen zu verſtecken, mo ihnen nicht leicht benukom⸗ 
inen iſt. Sie wohnen wie die Eabardiner, in vielen Meinen Dörfern im Gebuͤrge 
zum, wo fie in den Thäfern gute Nahrung fur ihr Vieh, fonderlich aber fhr ihre 
unzehliche Schagf⸗ Heerden an den Hügeln nud Bergen, finden: Selten ent; 
ft ein Dorf den ihnen’ uͤber 20 vder 30 Hätten. Um fo viel näher aber find fie 
bey einander angelegt, Daß, zumal auf den Lanidflächen, wie bey deu Inguſchoffen 
Eines kaͤum etliche Hundert Schritte von dem andernentfeent liegt. Daſelbſt ift auch 
faft in jedem Dorf ein viereckichter breiter Thurm von Stein erbaut, worinn ich bey 
einem Ueberfall (der iicht anders als zu Pferde gefchicht, oder zu befuͤrchten ſteht) 
"Sie Weiber und Kinder bergen, oben aber unter dem Däch die wehrhaften Maͤm⸗ 
. 1“ ee va ne . Fa En . un 
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nen.ftehen," = 


ligen aber oder Kirchen Lehrern —*— Chriſtlichet noch Muhamediſcher Religion 
ucchht die geringſte Nachricht beſizen. u 2 4... — 
co Sie wiſſen auch nicht anzugeben, woher her Gebrauch bey ihnen ſtamme, Daß 
. Bedie Woche in 7 Toge eintheilen und den ſiebenden Tag, hemlich om Sonntag 


er 





j) ® 


ED Ahlen’ 


det Chriſten, von aller Arbeit ruhen, hiernaͤchſt aber nicht die geringſte Gottes dienſt⸗ 
liche Handlung ausüben; Hingegen wieder ein paar mal im Jahr, nemlich im Fe⸗ 


bruar und im Sommer, eine ſeherliche Faſten halten, und nach der Erndte⸗Zett eine 


Wallfahrt tief in das Gebuͤrge an einen abgelegenen Ort anftelen, allwo fie ein 
jährliches Opfer verrichten: da nemlich von einem Befondern Mann, Derden Pries 
er vorftellt, und in ihrer Sprache Zanninftag, das IR, Der reine Mann heißt, einy 
9 iheen vornehmſten und reichſten Familien zu lieſernde Anzahl weiſſer Schaafe / 
Bey einer großen Verſammlung des Volkes, ſchlachtet, and auf eknem ſteinernen Al⸗ 

tar opfert. Dieſer Mann muß unverheyrathet und von untadelhaftem Wandel 
ſeyn, und an dem jetzterwehnten abgelegenen Dre im Gebürge wohnen, woſelbſt ans 
naoch Die Trümmer einer ehmaligen ſteinern Kirche, oder eines alten Tempels, vert 
hiebene Stuͤcke von Bildſaͤulen und alse Yuffhriften auf Steinen befndlich feyn 

u. 

Woher dieſe Dinge ſtanmen, wiſſen Die Inguſchoffen fo wenig, als ihre Be: 
buͤrgiſche Nachbarn rings um fie her. Denn bey feinem von dieſem Gebuͤrgiſchen 
Tattar Volk ift das Schreiben dekant, und folglich auch Leine fchriftliche Nachrich; 
ten von ihren Vorfahren vorhanden, Sie. reden zwar alle Die Tattariſche Sprache, 
aber von fo verſchie dener Mundart, daß kaum Die zunaͤchſt an einander graͤnzende 
einander verſteheen. . a . .. ..4 
Schon die Eabardiner ſprechen eine beſondere, ihre eigene Sprache, die mit fels 
ner von ihren Nachbarn, noch weniger mit der Crimiſchen oder Cubaniſchen Tat⸗ 
tarn Ihrer im geringſten uͤbereinkomt. Sie ſcheinen auch recht zu haben, wenn fie 
"den Vorwurf des —— der Schrift mit. der Entſchuldigung ablehnen, ihre 


. Sprache könne nicht gefehrieben werden, Ich habe vor kurzem felbft einen Bers 


uch Damit gemacht, und auf die Ausſprache etlicher Cabardiner, Die über meinen 
Tiſch laut mit einander redeten, fehr gengn..acht gegeben, wie man etwan ihre 
Worte fchreiben koͤnnte. Ya ich ließ mir einzele Worte herfagen, und fand nur zu 
den allerwenigften unfere Buchftaben ſchicklich, ihre Sylben auszudruͤcken. So 
- wenig artichlirt, und fo tief aus Dem Halſe, ja ben vielen Worten aus der Naſe und 


dem Gaumen zugleich, werden viele Worte bey ihrer Ausſprache gezogen, ohne fie 


‚mit der Zunge noch mit den Zähnen zu formiren, fo Daß man vielmehr einen undeunt⸗ 
lich gedehunen und geſchleppten Schall, als Deutliche untsrfchiedene Sylben bemerkt, 
Cs ſcheint alſo, man müßte erſt ganz neue Buchftaben für ſolche Töne, Oder, wie bey 
den Ehinefen, eigene Eh rractere Hit eimele Worte erfinden und feſtſetzen, wenn man 
Biete, ud visit eben fo der Gorsky ihre Sprachen, im Schrift oder zu Papier 

ngen wollte, nn — — 
Hie iſt aber doch noch beyzufuͤgen, daß bey den Anſehnlichſten dieſer Volker⸗ 
ſchaften, zumal in ber Cabardey, viele ihrer vornehmſten nebſt der Bitter: Sprache 
auch Die. Zürkifche gemeine, theild auch die Arabiſche Echrift, in der FE... 


ober ‘bon gnberbinikherlanden. _ 165 
Ahrem Moeda leruen, watr akfehhefaihe.unhrden in fsihtäer gehaleepen Muhawediſchen 
Bottesdianfi; verfichen : anbege wirberum, heile Die znurhß,anden ———— 








gen wahner eheils die mit Kißlar und Aſtrachan ihre Heudſnns treiben, gemeiniglich 
FL auch der Rußtſchen Sprache etwas kundig ſeyn ... u 





„v. Das. Rumififche oder Tioesfhengiree Gebiet iR ber. ſiduck⸗ 
vgegen Weſten an den rain: Fluß, aa.ie fogenante Eon 






de 





Selber Die Allg hin bie Rißinrenfhrekte Mufkfdrt Senferliche Gebiet, \gegen. Oſtan an 
Ban Arai⸗Staohim und das Dageſt aniſche und gegell Suͤden an das Caucaſi ſche Gebuͤe⸗ 
1583 Es hat ſeine Benennung von dem Tattariſchen Wort Rum, das iſt Sand, 
* weil viele groſſe Gegenden ia demſelhen, zumal im fadlichen Theil, in lau⸗ 
Sandwuͤſtem und Sandbergean beſtehan die abrigen aber. gegeadie Sunſcha und 
— —— ſogle ich zu exwehnenden melen Flaͤße, machen sin herrliches. 
—— der Heinen Eahnrean Fruchtbakalt wenig oder nichts nachgiebt, und 
beynahe noch überfiüfiger au mineraiſchen Waeffoch, wermen Wäberh, Saner⸗ und 
Echmeſel Brunnen, und Boergoͤhl⸗ Auellen iſt. 
.MDieſes Bond wind beynahe von eben fo viel ans ben Emmcoffihen Schaeegebaͤc⸗ F 
* — lüften und Bären, dinchficämt,alsdiegeuge Cabardey. Die 
u Fluͤße ſind wir ſiewon Alien gegen Dien, Dahiftung de Sunſcha bil an 
da feinen Mai, aufeinander fake; In Die Guuſcha an: Ibrrmrneiton fer, undend⸗ 
penis: derſelben ſich inıden Nieder Tereck ergieſſen ——— 
* arten Ich dartt. . den: Afak.ı ds:UNaesan.'> Die Gich oder Blech. ‚der Kam. . 
Beide. .. Die Airgunfn der Digha oder Dailick. der Karaßu. 
& de Chantfhames: .. bo der Eharkalen.. - 
“, Zwiſchen uad an — num: üegen die, Doͤrfer dee Einwohner dieſer J 
| Ende, "ud Die: Büchufßgesihuer Fuͤrſten und Evrelleuct die ſich eigentlich in 
reyerlen Boiterſchaften abtheilen. — 
Die eine heiftdie Afcherfiiiengifcht,: ab bewehn bentaeſelichen Theil des Bas 
Beer wißgender dem Senden and dem Aßai. Die andere beſitzt die Mitte 
des Landes zwiſchen Der Fiuͤßen Aßai, Martan, Jech und Rachnar, und nennt ſich 
Karabulaken. Die dritte heißt die Attachiſche, und erſtrect ſich zwiſchen den übrigen 
Nilußen Oſten hin bis an den Axai⸗trohm: Darzu koͤnte man als Die vierte oͤl⸗ 
kerſchaft Die Tawlinzenmrechnen, Die un Den Urſprung aller jetzt erwehnten Fluͤße im 
BSeburge wohnen, uudahren Nanien Won dene Wort Tawlimi/ welches ſoriel als hohe 
GSrbuͤrge bedeuten bekemmen hat. 
„WMeſe letztere aber: A ſchon mehr, jur Perfiſchen Brängpronim Dage⸗ 
ſtan, is. zu den Caberden, und ſehen auch faſt unter Dem Sans der dafigen Peu 
Aen Stadthalter. 
. Dieerfie von den iogt erwehnsen Willerſchaften, nemlich Die Tſcheiſchen 
—** der Familie All Suitan ihren eigenen Chan Aber ſich. Die zweyt, Dası 
Matabulakiſche, 
































Veboᷣe ge a biccſeinẽ Cabarheq; gegen lordanonden Njeder Tereck uub dag an dey· 


eht chriis unten der furſtlichen Familie Aldamir, cheils Murten . 
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überwundenen und vertriebenen Tattaren, zumal aus dem Aſtrachaniſchen, gung 
KHorden nach Diefen Gegenden und indie Eaucafifchen Oebuͤrge geflohen, fich daſelbſt 
ben Den eingefefienen Tattaren niedergelaflen, und mit Denfelben die gegenwaͤrtige 
Voͤlkerſchaͤften ausgemacht ben. * Zr 

“ Ehe wie nun weiter norfragen, was wir von dieſen Voͤlkern und gegenmärs 
tigen Einwohnern der Cabarden Durch Die neueften Erkundigungen von ihnen ſelb⸗ 
ften, und andern, die fürzlich von ihnen hergekommen, in Erfahrung gebracht haben, 
wollen wir die Geographiſche Lage und natuͤrliche Beſchaffenheit des 
Landes feldft kuͤrzlich betrachten. Des erftern Fönute uns zwar das hieben gefuͤg⸗ 
te Chärtgen Aberheben, auf weichen im kleinen Maaßſtab alles vorgeftellt iſt, was 
eine größere Charte Davon enthalten kanu, und die groſſe gezeichnete Charte Des eh⸗ 
maligen Emumendanten zu Kißlar, Hrn. General⸗Majors von Frauendorff, und 
andere mehr wirklich und nicht einmal ſo genau enthalten. Wir wollen es doch nur 
kuͤrzlich beſchreiben: weil aber ſo viele Nahmen der daſigen vornehmſten Familien 
oder Landesherren vorkommen, fo muß man zum voraus wiſſen, Daß alle dieſe Laͤn⸗ 
der von einem freyen unabhängigen Volk gewohnt werden, die nach dem Unterſchied 
der Diſtriete etliche beſondere Äriſtoeratien ausmachen, in deren jeder einjge vorneh⸗ 
mere Familien, als Murſen, Knaͤſen oder Fuͤrſten ihre beſondere Landefige, Woh⸗ 
nungen und Gebiethe beſitzen, und eine groͤßere oder kleinere Anzahl Familien ge⸗ 
meiner Leute, Die ihnen auf gewiſſe Art unterthaͤnig, Dienft: und zinsbar find, ums 
fich Herum wohnen haben. Man kann fich dieſe vielen Herrſchaften ungefehr fo 
vorftellen, wie ehmals Die fogenannten immediaten Ritter Sige im Deutfhen Reich, _ 
Deren jeder fuͤr ſich lebt, und feine unabhäygine Gerichtsbarkeit über feine Uinterthas - 


nen heget, in allgemeinen Angelegenheiten aber, als Krieg, Lande: und Freyheits⸗ 


Vertheidigung x. alle zuſammen halten, und nach Befchaffenheit ner Mothdurft ein 
vereinigtes Corps ausmachen. So melden wir auch zum voraus, Daß in allen den 
Sanden, Die wir hier beſchreiben werden, Feine Stadt, ja faum hin und wie⸗ 
der ein Flecken, fondern lauter Dörfer befindtich fenn. _ Die Ritter:Sige 
oder Die Wohnung eines Tſchirkaßiſchen oder Eabardinifchen Fuͤrſten befteher in 
einem ohne alle Zierräthen von Holy, 'gar wenige nom Stein, erbauten Haufe und 
einem ſehr groffen Hof, Dee mit Hütten und Zelten feiner Ancchte and mir Staͤllen 
umgeben oder gefchtoffen ift, gemeiniglich an einem Zluß.oder aneluem Bach. Eint 
ſolche Cabardiniſch⸗Fuͤrſtliche Mefidenz heißt in ihrer Sprache Kaback: und um 
dieſelbe herum liegen nach der weitern oder engern Erſtreckung ihres Gebierhs Die 
Dörfer, darinn die Unterthanen cheils in hölzernen Hütten; cheils in Kibiken, d. i. 
Zelten von weiſſem oder grauen Filtz, wohnen. Th 1 — 
Mun wollen wir die Beſchreibung unfers Chärtgens, oder die ges 
graphifche Lage. der großen und Eleinen Cabardey, nebſt denen * 
a De * on BA x u⸗ 
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die gleichſam am Tage liegen; daraus brecher —— * ſchmelzen und — — | 
ſo viel 
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Menn wir, des deu Raums 


oder ben Enkerbieifiensfanden Ras 
namlich Haaſen Dim Menge, Luchis —— — Rehe,witeSchweis . 
ne, und inden Gebůrgen Gemfen und Steinbocke. Der Winter währt tann —— 
nach, und auſſert ichmehr mit Schuee als jiemfichem Froſt. Dahers auch die Pferde, 
Horn⸗ Bich und — kaum etliche Wochen uͤber in Staͤllen — 
iq mandhen x fällı,alsau pen üblichen Begenden 
(regen Jelde, oder in den Vuſchen. 
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den Stroh 
Gan wahrfpeinlich wird in dicſen gehärgifchen Gegentennechmancer unent: 
anedieu und —— ⏑⏑ — andern Mi⸗ 
meralien vermuthet. Es febli der Curvohnern an der Wiſſeuſchaft u und Runlt, fe jucnt 
decken und zu gewinnen, Sie haben ſich dehero auch nech niemals weiter Damit — 
als daß fie hin und wieder einige Kupfer⸗ uub noch mehr Eiſen Gruben au 
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Ausbeute an edſen Geffeinen und Metallen HU ſoch nicht aus den Cauca⸗ 
erſtreckten Gebuͤrgen zu verſprechen menu ſich die —ãA * 
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— Rupferblon mit etwas beugemifchten Weißgälden-Erzts, beſtanden. | 
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Unterſchied, daß; wie wir ſchon obenneriumend Haben, Die Gorsky ar gebrgh Ein⸗ 
wohner und die ſaͤmt lichen Kamijiſchen jwar ungefchr auch fo wir Die Eabardiuer, doch 
ben weitem nicht fo ordentlich eingerichtet, gefittet und zu leben gewöhnt ſeyn, ſondern, 
zumal das gemeine Volk, von viel roherer Und wildern Lebensartangefchen werden: 
muͤſſen: Te, = * . 





ſtreng nicht beobachtet werde, wie in wirklich Türkifchen Städten und Gcbieten! Die 
Eabardiner Halten ich au die Mahauiediſch⸗ Sunuiſche Grete, D.’t. an die gerade von 
Muhamed abſtammendebehre überhaupt: Die Kumikiſche Boiterſchaft aber, und alle 
übrige naͤher gegen die Perſiſche Seiten gelegene, an Die von Ati dingefuͤhrte, und unter 
dei Petſern Herrfchende Secte. Berner, Daß unter den letztern, wie Adschaupt unter Den 
Gorsky auch nach Viele Gegenden ſich weder an die eine noch an Die andere, fondern an 
die alte heidniſche Abgoͤtterey Hängen, und auch vonderfelben nicht viel wtfien. ' 
In den beyden Eabarben hätt wertigftes jeder ärk bey feiner Kuback oder Bohne. 
ſttz eine Mefched,d. i. eine kleine Mofchee oder Muhamedifche Eapefle und dabey einen 


Mulla ebſt einemi ober zween geriugernſt irchendienern. Wenn der Dörfer eines Fuͤr⸗ 


ſten viele und weit von einander gelegen ſiud, ſo werden dfters auch mehr Meſcheden aus 


gelegt. Der Mullah wird geineiniglich aus dem naͤchſten Tuͤrkiſchen Gebiet beruſen. 


Er verrichtet mit ſeinen Gehaͤlſen nich nur alle goitesdienſtliche Handlungen und Ce⸗ 
remonien, als die dffentliche Vorleſung und Erriaruug des Coraas, die Beſchneiduug, 
die Beerbigung xe. ſondern hält auchfüt die Kinder ber vorachmen Famtlien Schule, 


und unterrichtet ſie im Arabiſchen und Tuͤrkiſchen Leſen und Schreiben. Jarer zieht ſich 


gemeinitich einen Bier Den andern vom ſaͤhlgen Schuͤlern zum Schul; und Kirchenge⸗ 
hifen zu, der bey ihm wohnd, von ihm erzogen, und zur kuͤnſtigen Bermainuigfeiued 


mts zugeſtutzt wird: da er denn dem Warerlandedie Muͤhe und Koſten erſpart einen 


Mullah aus der Türken komumen qu laſſen. Uebrigens ſieht er bey dem Voit in deſou⸗ 
derm Aufchen tzumalbäer ben allen gerichtlichen Fällen neben den Aelteſten/ den Cade 
oder Serichtsver walt er vorſtellit. Wie der Fuͤrſt jährlich dem Zehenden von dem Vith 
und Feldfruͤchten feinen Untetthauen genieße, ſo reicht er dem Mullah zu ſeiner ordent⸗ 
lichen Beſoldung wiederum eins vera hundert von allem Einkommen. Dabey zieht er 
auch bc vom Bolt fuͤt die Befchneidung, Trauung, Begraͤbniſſe in. ein auſſerordent⸗ 


dð 


liches, waewoliwillkaholiches, Sinkomman, umoftchtfich ſolglich nicht ſchlecht beyſttr 
* arte — .327* 


*_ Rudyden Grnndſihen Bier BREIIhiow IR ywardie Wtetweißentn erfant: Ach 
aber bey dieſen Voͤltern, zumak bey den Cabardinern faſt gar nicht im Schwange: und. 


nen Dienſte. 


wenn auch je einer oder det andere insert ſich zulegen will muß er es dem Wohl 


ſtand gemäß, ziemkich geheim vnd fonderlich non der rechtmaͤßigen Frau verborgen hal⸗ 
ten. Denn da ſie allein dem Haus toeſen vorſtehr ulles weibliche GeRfte, und in Abur⸗ 
fenheit des Manns auch die groffe aft, Aufſeher und Knechte vegiert fo würde 
fe ihrer Nebenbuhlecdid Ekinimaiet ver ſauren/ oder ich: die ſelbige get leiche v 


Daß die Muhainediſche Religlon durch alle jetze gemeldien La usgebretret 
ſey, haben wir oben erwehnt: nur iſt dabey noch anzumerken, daß fie ben weitem ſo 


Ver @riishhitlei Finnen, (Ken betaufigenden Ortäheten, ei Wein na Beontenen, Ä 
vom Schweiuefleifch und einigen andern für. unrein angegebenen Speiſen füch zu eut⸗ 
halton, zu gewiffen Stunden Gebete zuverrichten, und ich vor dagı Gchet zu wafchen, 
witv bey dieſen Boͤlkern wie in allen Muhame diſchen Banden fo fireng von jedem beobs 
- achtet, als ordentlich und eiferig im Gottesdienſt er von andern angeſehen ſeyyn will. 
 „.Wieunmitselbare Gerichtsbarkeit eines ſeden Diftricts ſtehet bey dem Jurſten 
ber Herrn defſelben, Der mit Zuziehuug der Aelteſten und Des Mullah woͤchentlich eins 
eoder zweymal Gerichte halten, und alle vorkommende Klagen auf gut Tuͤrkiſch ſogleich 
abthun laͤſt, dem Belsidigten Recht ſchaft, und Den Schuldigen zur Genugthunng an⸗ 
Hält, nach der Groͤſſe des Verbrechens auch am Leibe ſtrafen, und zumal ben veruͤbten 
Mord ohne allen Auffchub mit dem Strang oder mit dem Beil hinrichten laͤſt. Gerin⸗ 
geroe Verbrechen werden mit Berdammung zu haͤrterer Arbeit, Diebſtahl zum doppel⸗ 
ten Erſatz, und in Ermanglung deſſelben mit der Uebergabe zum Selaven deſſen, den er 
beſtohlen, bis er doprelte Erſtattung abverdient hat, beſtrafet. Die Hurerey wird Damit 
gebuͤßt und gehenn, daß der Thaͤter die Geſchwaͤchte unweigerlich zu ſich nehmen und fie 

Zeitlebens ernaͤhten muß. Die unaͤchten Kinder aber find gleich den aͤchten geachtet. 
Eine Ehbrecherin verliert dao Recht und Anſehen einer Hausfrau, und wird wie eine 
Gelavin gehalten. 

Die allgemeine Laudesa legenheiten der geſomten Cabardey werden in fir. 
licher Werſamlung und Berathſchlaguag bald bey dieſem, bald bey jenem Der vornehm⸗ 
ſten Fuͤrſten ausgemacht: und wenn ein Aufboth geſchehen ſoll, einem jeden auge zeigt, 
wie viel er von ſeinen hewehrtenlunterthanen, alle zuPferde, ins Feld zu ellen habe. In. 
einem foschen Fall if} Die groſſe und BleincE abardeg immer im Stande, mit 30 bis 40000 
Malin anszuräcen, die ohne viel Gepaͤcke oder Kriegsgeräche mit ihrem Saͤbel und 
kurzen Fenerrohr, einer Arı Carabiner, auf Küchtigen und Dauerhaften Pferden, ein 
kahnes Tattar⸗· Corps ausmachen, ſich mit wenig Proviant nach ihren gewohnten raus. 
ben Lebensart, und mit einem StuͤckFilz zu behelfen weiß, der dem gemeinen Mann zum 
kurzen Vantel am Tage, und zur Rachtdecke auffseyemöelde,anflast eines Zeltes dient. 

Der Fuͤrſten und vornehmen Edelleute dieſer Lande, deren Familien wir bey Dee 
geogzaphifchen Befhreibungsrmehnt haben, ſind an der Zahl ziemlich wiele,auch meis 
Rlensreich genug nach daſigen Landesart, wo nicht alle an baarem Gelde, Dochgewißan . 
allen Lebensmitteln, an Getreide und allen Arten von Feldfruͤchten, an Honig und 
Wads,an Schaafen / Rindern und Pferden. Won fölchemlicherfluß nehmen ihnen die 
haufi zen Anftäufer un Nußtfeberamd Derfifcher Seiten vieles für baare Zahlung, oder 
auch für Eintaufch allerle h Stoffen uudanderer bendthigten Waaren ab, Die in ihrem 
Lande nicht zu bekommen ſind. Dahero hat auch keine andere als Ruf. Kayf. Perſiſche 
und Tuͤrkiſche Bold, un Eißermünge Uuslauf bey ihnen, Kupfergeld aber ift weder 
hekant noch gaͤng und gehe. 

Da mancher Fark 3, 4 und mehr oma Derfhöfe undUnterthanen, das weiße 
Bahr Geſchlecht wicht mitgerächentt, beige und vom jeden: jährlich den schenden an Korn 
ber 








und Beüipien, a Echaafenn Rind ober einDanr Kälber, und ven mandem aucha Pfard 


Man fa 


— v⸗ Zeichen. 


Sehnunt fol RR feh —— — each 
wach verfehledene audere Gefaͤlle Dießieferungen von Der Jagd unbier 
ſcherey, und’ was die Gene Filz⸗ ———8 Leder und andere Fabriken die Die; 
meiſten in ihrem Gebiete augelegt *8* — Jährlich eintragens wie auch Die ie nichts koer 
flicher Cabardiniſcher Pferde, Die ſie zu taufenden Jahr 

Fodptenen Zännen aufder fübn. 



























uanach ihre Sandetars fi, Pr 
nad —26 


Raufßi ſi 

u. |: Meth der dem kithauiſchen nichts 
—— * kanns Ael —— * ie nichtweiche,molaberan. 

lich em Seſchmack noch vorgeht iſt ihr gewoðhnliches Getraͤuke. Sie — 
etliche ae —— ae ehe m dep gen von 
Keine Gaͤſten 





imnalentomt feimanderes als‘ 
dern auder Did 





vertanfihen,g bee 
e Theil vom Sßerban, ben fe mit Diyfen treiben, und von der Dicke und Pferdes 
yumal von dewerflaunfich viel 








nen weben Die Weiber, und fo verfertigt auch —— — kleine Gchaj 

— tn a cdruteain 
re 

naͤchſten. Gh beſtrhe memlich in weiten Veinkieidean, Die dicen den Subiheirüge 








mfeidnem Zeug, uurden Leib) 


oder der Taberemnic Landen, Br". 5 


> Guten, Bon bethe Bio kin, Die GafinaiWcfefn ya Rem forte. 
mer ans eine m Unterrock — Gemein; Siem — Oie breiten Scherre ven 
und eine Dee Rochmit.sffenen von Der Schulter abhän: 
genden weiren Ermela. Die ehmern tragen dizfe Kleider meiſtens von perfäfchen: 
‚Beydens,öfters auch reichen oder weit guͤlduemn gebluͤhmt eingewirktem Zeug. Der Kopf, 
a welpen Die ungefedaft- Haare dis auf die Heiflt der Stirne rings um gleich beſchuit⸗ 
teu ſind, iſt mit einer polſtrichen Maͤtze bedeckt und der: Hals bloß: : ... 
| t gibt es unter huen viele. geſchickte Meier, Die ſchones dariaſcirtes 
Gälefgewehr, Saͤbel, Düse, Meßer untanderes mit Silber und Enid cingelegtes 
Gerathe, ülles nach Tuͤckiſchen —— —— verfertigen. —— 
auch alle Schmiede und Echtößer Arbeit. Den darzu bendthigten Stahl kaufen ſie ven 
ben Ötußifihen Kaußeuten, and ein gu —— — uushas wenigſte graben ſ 
Aundea Tauraſtſchen ad andern Borgebaͤngen fan raffartes Schie 
* —————⏑ gewbhafiche —⏑ ————— e 
mit Ha bh len, 2 aus — nu 
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: und Machlertunſt, Birdfhaiger 
füßenundrakfchenben Bien 


— Ya ſie haben bey ſo ſchnelleng 
nicht einmal eine Schneid: oder&äge: Mühle. Dahero fie annoch jedes Brett oder 
| aus riuecu alen mite dem Beil auhauen. Mahlmuͤhlen zum Korn und 
wir habesvihmen fin uud wöeber Die Ohufjen gebuue. SR bedienen ſie 
um meifen der gewoͤhnlichen Ha 
- Yen dem demgroffenBortath anlEchaafs Aatke:Stindeich: unbseilden Thier· Har⸗ 
umachen. Vortrefliche Schaaf: Fuchs⸗ 











ebene, — 
nen grauen arud age Karenz ———— — 
ren Gebraͤhmen, ja wol auch zu — und Auſſchlaͤ acht werden; eur 
allen andern ausnehmend, Dan hat Reimnier für ungebohene Laͤmmer angefehen. Es 
ft aber nicht andem ; fondern fie kommen von lauter ſchon gefegten, theils fehr jungger . 
_ - Mlachteten, noch mehr aber bemfo zahlreichen Heerden in Dienge ganz jung ſterbenden 
Lammern. Ya die Eabardiner achten es fogar für eine Sünde, traͤchtige Schaafe zu 
fhlacten, und ungebohrne kanmer abzudecken, und zuPelzen, wie VD —— 
anzuwenden. 








v⸗ 


mo. vBen Afhiehägiens ns | 
Rede Berhi der Balanz Ihess 





Mebeigens * Haubeio mit den benaq⸗ 
———— Aſtrachaniſchen und Kißlariſchen Dipl tinen theile; und mit den 





Tuͤrkiſchen und Perfifchen andern Theits hauptſaͤchlich uns folgender Lifte der wenigen 
ausgehenden nad um fo mehr einkommenden Waaren licht aAͤberſehes. Die ausgehen- 


de beſtehen newlich in —— eh einigem Pelz werk, ſonder lich Lammerfell⸗ 


gen / Schaaf Fellen und Marken, Wachs, Honig, Talg vonRind und Schaafen, But⸗ 
ter und Schmalz; etwas Hanfuud Flachs, allerleh Gerrtide, vornealich ſchoͤnen Wei⸗ 
. Ken, (Roggen wird bey ihnen gar nicht gehame) weiffe. mad ſchwarze Woiloden oder 
Bien und großes weißes Laken, etwas Safran uud Safflor zum Färben; 
Die einkommende hingegen nd: Zinn md Wien, Eifen und Etahl, Kup 
und Meſſing und alle Arten Geſchirre von Diefen Metallen, Zwirn und alle feinere kein⸗ 
wand, Juden, Bibiekiheäcbelund andere TofbarsPeltmarts, Engliſche und Hollau⸗ 
diſche Laken, Silber⸗ und Rold⸗ Faden zun ſticken, und dergleichen Drahtzu Dama⸗ 





ſeiren, Splegel und alle Glaswanten, Mabein, ———— —— 


Ba, Reis, Zudteeund Gewürze far die Bore hwen deun der geiteinu Man betient 
ri an deren ſtatt ——— eg chſenden mohleiechenden nund ge⸗ 

waͤrzhaften Kräuter, als Des@aventels, Ma 
ide Stiefeln von Juchtenleder, * — VPerſiſche und Tuͤrkiſche 
Samielorsen, und reiche Zeuge, & ale: Arten son GenemBtchen, wie auch sovie 


Eauauich mleſſen wir zur Tilgung: dns fa Acgemeinen Vernettin bil 
——— daß der biahero geglatcbte Handel mii auserleſenen ſchoͤnen Cabardic 
ſchen oder ſogenanten —— Maͤdgen mehr zu den Fabeln, als zum jetzt er⸗ 
zehlten Handel dieſer Lande zu dechnes ſey. Denn erſtlich gilt ben sen Mahomedanern 
Fein anderer Nenſchenhandel ale: mit Geſangenen oder Selaven. Fuͤr Sclav oder 
Gelavin aber an durch die. ganze Taͤrkeykeiun Dienfch augefehen 
der fich, vote Die Cabardiner sder Dſchitkaffen ——— 
Die Cabardiner entruͤſten ſich auch bes den Vorwurf ſolchen Menſchen⸗ Handels, 
den fie ſelbſt verabſcheuen und ihrer Religiod zuwider achten, Es koͤnnen alfa die 
manchmal für dag Harem des Serait, oder and anderer vornehmen Türken zu Con⸗ 


















ntinopel verkaufte unglücfliche, Öfters aber auch im Serail glücklich gewordene 
en fen®; Die. von Den Aube⸗ 


irkaßiſche Schönheiten Leine andere ‚als ſolche geiugf 
riſchen Goroty geraubt, für chrifliche Selacinuen ausgegeben au bie, Armeniſche 
: Kauflente, und von Denen wiederum mis Vorthein ———— as die ee 
ige vertauft worden ſeyn. 











rang, Thimians, Serpills ec. ferner Ruß 


oder gehalten werden, | 


N“ 2, 
Fortſetzung 
der Ueberſetzung | 
| von 


Herrn Staats⸗ Raths 


Peter AL ow 


von 


M. Chriſtian Heinrich Haſen, 
Pal. und Adj. zu Stade» Sale. 





(Siehe Theil V. S. 457.) 
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i “ VI. Von den Kirgis⸗ Raifafen oder Kirgifen. | 


E⸗— ſind uns drey Voͤlkerſchaften unter dem Namen der Kirgiſen bekannt. 
Abulgaſzi Boyaͤdur Chan ſetzt ihre Graͤnzen in verſchiedenen Stellen des 
zweyten Theils feiner genealogiſchen Hiſtorie im gren Capitel am Fluß Ikar oder 
Ikran Muran. Seinen weitern Bericht nach im gten Capitel des dritten Theils 
ſchickte Tſchingis Chan zwey Geſandten an ſie; und als der Vornehmſte unter ih⸗ 
nen, Namens Urus Inal, fabe, daß man zu ſchwach war dem Tſchingis Chgn. 
Widerſtand zu thun: fo unterwarf er fid) und ſchickte Deputicte vom erftien Rang 
mit Geſchenken an ihn, um ihn feiner Treue zu verfichern. Herr Profeflor Muͤl⸗ 
fer meldet in feiner ſibiriſchen Gefchichte $. 16. Cap. i, daß vor Alters Kirgifin 
in Sibirien am Fluß Jenifei gewohnt haben, und erläutert dasjenige, was Abul⸗ 
gafzi Chan von ihnen gejihrieben, weitläuftig. Insbeſondere führt er im sten 
Tapitel an, diefe Kirgifen bärten ihren Jaͤſak oder Tribut nach Kezkoi Oftrog 

zahlet, fich öfters gegen Die Ruſſen empört, fich über den Jaik geflüchtet und vief 
Schaden getban; im J. 1123. und 24. aber wären fie mit ziemlich ſtarkem Ver⸗ 
kuft zu paaren getrieben worden, hätten von neuem gehuldiget und fich zu-einem ges 
——— — Ooo 2 wiſſen 


N 


476 ° IV. Von den Kirgis Kaiſaken 


wiſſen Tribut verſtanden. In eben dieſem Capitel wird erinnert §. 49, daß man , 


fie in den Anmerkungen zu den petersburgiſchen Zeitungen vom J. 1734. irrig mit 
den Rirgis- Kaifaken, weiche oftwärts vom Jaik an den bucharifchen Graͤnzen 
toohnen, (das ift, mit denen, von welchen wir jetzt Handeln, ) verwechfelt babe. 
Waſilei Nikititſch Tatiſchtſchen, giebt in feinem Verzeichniß, daß er zum bes 
huf der ruſſiſchen Geographie gemacht, giebt von dem Mamen Kirgis die Auslegung, 
er bedeute einen Steppen⸗Bewohner, einen Menſchen, der in Steppen herumzieht, 
der ohne Haus lebt; und unter Kaſzak verſteht er einen Abtruͤnnigen, oder einen 
Fluͤchtling. Vielleicht ift er bierinnen oberwaͤhnten academifchen Anmerkungen ge: 
folget, und feine Meynung vornehmlich auf die Kirgis-Kdifaken der mitdern 
Horde gegangen, wie er denn auch nur dieſer Wohnplaͤtze am Urfprumg des Tobol 


und des Iſchun unweit des Ghebürges, welches bey ihnen Ithk Causgebrochen ) 


beißt, angiebt. In feinem biftorifchen Lexicon aber’ befchreiber er fie-fchon genauer 
und. ihrem jegigen Zuflande gemaͤßer. "Man fieht, dag er bey jener erften Yes 
— während feines Aufenthalts in Sibirien feine gründliche Nachrichten 

tte. Zn — 
Denen Nachrichten zufolge, die man in Orenburg hat, iſt noch eine andere 
ſtarke und zablreiche Nation Kirgiſen außer denen, die unter ruſſiſcher Botmaͤßig⸗ 
keit ſtehen, hinter Taſchkent um die Städte Chodſhanta, Naimatſchina und 
Madtalana, welche in den felſigten und unzugaͤngiichen Gebuͤrge Alatau woh⸗ 
nen, daher ſie auch den Namen Alatai Kirgiſen fuͤhren. Einige von ihnen ſte⸗ 
ben unter ſyjungoriſcher Herrſchaft, Die mehreſten aber find ganz unabhängig, 
Diis den Syjungoren baben. fie öfters Krieg; und ob fie fchon mehr nicht als une 
gefaͤhr 30000. Mann ins Feld flellen koͤnnen, iſt ed doch wegen: der tage ihrer 
Wohnſitze weder den Syjungoren ned) einem andern Der Dafigen Prinzen moͤglich ger 
weſen, fie unter das. och zu bringen. Obiges Gebuͤrge ſoll fich in einer großen 


Kruͤmme zwiſchen dem fujungorifchen Gebiete und den Fuuß Syr⸗VDarjaͤ bis 
. an die berühmten Gegenden Bachalfhi ımd Kurfor erftvecken, und diefen Um⸗ 


ftänden nach dürfte- man es faft.mit-dem alten Imaus fr eine halten, welcher 
Scythien in zwey Theile theilte. - Wenn aber Carpini in feiner Reifebefchreibung 
ſchreibt, Tſchingis Chan Babe die Kirgiſen nicht uͤberwaͤltigen koͤnnen, ſein Sohn 
aber Oktai habe es nachdem erſt ausgefuͤhrt und ſeinen General Zipodan dazu 
gebraucht; worinne er obgemeldeter maßen von Abulgaſzi Chan abgeht: fo laͤßt 
ſich dies alſo mir einander vereinigen, daß nah Abulgaſzi Chans Erzaͤhlung durch 
den Tſchingis ſelbſt diejenigen Kirgiſen bezwungen worden, oder vielmehr ſich 
ihm unterworfen haben, welche ſich auf der Seite von Sibirien befanden, und 
von dem Profeffor Misller umständlich befchrieben worden, nach dem Sarpini 
x | 4a 


4, 


Horden insgemein; nun von jeder insbefondere. 


- obder Rieden. 47 
aber konnte Tſchingis dieſe (die altaiſchen) nicht Aberroättigen, weil fie in aus 


zugaͤnglichen Gegenden wohnten. Da er befanistermaßen inımer in fo viele Feld⸗ 


züge und Unternehmungen verwickelt mar, find fie vielleicht von ihm undezwungen 
geblieben, und, tie oben gemeldet, erft Durch feinen Sohn unter Das Joch gebracht 
toorden. Wir haben ung Inzmifchen hiebey nicht weiter aufzuhalten, und wollen 
nur noch anmerken, daß unſere Kirgis⸗Kaiſaken in der That von jenen Alatai⸗ 
Kirgifen abftarhmen, und ſich nicht allzu lange in ihren jeßigen Landſchaften nies 
dergelaſſen haben. W | | 
Diefe ſamtlichen Kirgifer heilen fich in deey Horden, die große, mittlere 

and Beine. Woher dieſe Abtheilung entſtanden, ift nicht mehr bekannt. Weil 
die erſte oder ſogenannte große Horde nicht unter ruſſiſcher Botmaͤßigkeit iſt: ſo ha⸗ 
‚ben wir fie bereits oben unter den andern mit dem orenburgiſchen Gomwernement 
benachbarten Wölkerfchaften kürzlich befchrieben. . Was aber die Fleine nnd mitt, 
lere Horde anlangt: fo-wird es befondets und zu.allen Zeiten nöthig ſeyn, Yon ih⸗ 
rem Zuftand genauere Kenntnis zu haben, immaßen die bey dem orenburgifchen 
en vorkommenden Angelegenheiten fich vornehmlich aufdiefe beyden Hot⸗ 
den beziehen. | 
> Bender Wohnſitze betreffend; muß man zufoͤrderſt uͤberhaupt willen, was man 
gegen Rußland zu für ihre Graͤnze hält, nämlich, vom cafpifchen Meer anzufans 
gen, den Jaik bis an Werchojaizkajaͤ Krjepoft von da hinüber anden Urſprung des 
Ui, dann hinunter bis an den Tobol nach Szwjerinogolownajaͤ Krjepoſt, von hier am 
Iſchim und Irtyſch bhinauf, fo dag die linke Seite laͤngſt denſelben ihnen zufaͤllt. 

uͤr ihre jenſeitige aͤußerſte Graͤnze kann man' der. orenburgiſchen General Charte 

zufolge annehmen, abermals vom: cafpifchen Meere ben Dem Ausfluß des Emba 
zdnyufangen, den ganzen 44 Grad der *Breite, mie oben ben Angebung der Graͤn⸗ 
zen diefes Gouvernements gemeldet worden, fanit dem obern Theil der See Aral 
bis zum Fuß Syr⸗Darja, wo ihn der befagte Grad abfchneider, von da an den 
Fluß Saraſu, der die Kirgifen von den Szjungoren feheidet und von hier wie⸗ 
Der an den Urfprung des Iſchim. Dieß ift der Bezirk, welchen beyde Horden 
mit ibren berumfchweifenden Zügen einiiebmen , fu Daß man darinne weder Städte 
noch Dörfer, ja uͤberhaupt feinen bebauten Pia& gußer den Kirgiötdifafifchen 
Zuglagern antrift. Syn diefer weidläuftigen Steppe zerſtreuen fie fich dergeſtalt, 
daß zwiſchen ihren Ulußen zumeilen ein Zwiſchenraum von zwey oder drey, ja manch⸗ 
mal noch mehreren Tagreiſen zu Pferd bleibt. Dies betraf, wie gefagt, beyde 


⸗ 


Der kleinen kirgiskaiſakiſchen Horde gewoͤhnliche Zugplaͤtze And im Sms 
mer ı) an den zwey Fluͤſſen Berda und y bineinfalfenden Fleinen Fluͤſſen * 
000 ’ 003 . | erfte 
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erſte Berda fällt in den Jaik funfjehn Werſt über Orenburg, der andere fie 
benzig Werft, nicht weit von unter Krasuogorskajaͤ Krjepoft. 2) am Fluß 
Ilek, der eine Tagereife zu Pferd von Drenburg fliegt, und an den zu beyden 
Seiten hinein fließenden Baͤchen. Der Ilek aber fällt in den Jaik nicht weit uns 
ter Ilezkoi Gorodok. Auch lagern fie ſich nicht felten am Jaik felbft, ob es fchon, 
um die Wieſen und Heuſchlaͤge zu fehonen, zumal nahe an Veſtungen, nicht getrie: 
ben wird. 3) an dem Kobda, welcher hinter dem Jaik ſuͤdwaͤrts läuft und in den 
Ilek nahe bey deſſen Muͤndung fällt, ingleichen an den dem Kobda zufließenden 


aͤchen, deren es die Menge giebt. 4) an dem Fluß heit und den hinein fals 


Senden kleinen Flüffen. Der Ibeit ergießt-fih in den Jaik Ilinskajaͤ Krjepoſt 
gegen über, wohin man von Orenburg hundert und vier und funfjig Werſte hat, 


5) am Dr, welcher vier Werſte unterhalb Orskajaͤ Krjepoft in den Jaik faͤllt, 


und an den vielen Bächen, .die er aufnimt, befonvers linker band am Minlibajaͤ, 
welcher ſich in den Dr; zwoͤlf Werfte von defien Muͤndung bey Orskajaͤ Krjepoft 
ergießet; wie auch am Rampfchla, der ebenfals in den Dr von der rechten Seite 
einfällt, eine halbe Tagereife zu Pferte von dee Mündung nei 6) am 
Murſzabulak, der funfjehn Werſte unterhalb Orskajaͤ in den Jaik läuft, und 
au andern in den Murſzabulak laufenden Baͤchen. 7) an den Fluͤſſen Jaͤrlyk 
und Kuman, welche fich mit einer einzigen Mündung fünf und zwanzig Werſte 
oberhalb Orskajaͤ in den Jaik ergießen, und an den häufigen Bächen, bie ihnen 
zußießen, 8) am Sunduk und den hineinlaufenden Fleinen Fluͤſſen, welcher. fich 
Kiſzilskajaͤ Krjepoſt gegenüber in den Jaik ergießt, vierbundert und vier und 
fünfzig Werft oberhalb Orenburg. Jedoch nimt auch. zuweilen die mittlere Hors 


de ihre Zuglager eine Zeitlang an diefen Zlüffen und Baͤchen, fonderlich am Dr, 


Minlibajk, Kamyſchla und andern, dieinden Dr fällen, imgfeichen am Jaͤrlyk, 
Fuman und Sunduf; dem fie haben fich hierüber nicht mie befondern Verthei⸗ 

lungen aus einander gefeßt, und es entftehet auch ber ihnen kein Zwift darüber. 
Die vornehmften Winterpläge dieſer Horde find folgende, und zwar vom 
Drenburg nach Orskajaͤ Krjepoft zu x) an ziwen Fluͤſſen Kamyſchla⸗Irgis und 
Taill⸗Irgis genannt, welche von Norden noch jenfeit des Lirfprungs des Or ber: 
abkommen, und in den Ulur Sraid fallen, welcher ebenfalls von Norden ber 
komme und in den See Affakal fällt... Alle diefe entipringen ungefähr drey ftarfe 
ZTagereifen von Orskajaͤ Krjepoft. 2) am Gee Akfakal , welcher fieben Tage: 
reiſen zul Dferde non Orenburg rechter Hand liegt. Aus dieſem See ergießen ſich 
viel Bäche in den Syr⸗Darjaͤ. 3) in einer Gegend Karakun (ſchwarzer 
Sand) genannt, dieffeis des Syr⸗Darjaͤ, eine Tagereife weit von Akſakal 
und acht von Orskaja Krjepoſt. Won hier bis an den Syr⸗Darjaͤ — 
⸗ Bu " . an „ 
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Sand, und wenn die Kirgiſen ihre Station hier nehmen, fo verförgen fie ſich mit 
"dem benoͤthigten Waſſer aus gegrabenen Brunnen oder aus lebendigen Quellen. 
4).in der Gegend Turnak. Turnak heißt ein großer Stein oder Felfen, unden 
- folcher liegt gerade am Ausflug des Syr⸗Darjaͤ am Ufer. Diefer Strich iſt 
funfjehen Tagereifen zu Pferd von Orenburg entiegen. Auf der andern Seite, 
das ift nach dem cafpifchen Meer zu, uͤberwintert die Fleine Firgifche Horde an 
dem Emba und den von beyden Seiten hinein fallenden kleinen Fluͤſſen, bis faſt an 
feine Muͤndung, mo er fich-ind cafpifche Meer ergieße, In der naͤchſten Entfer⸗ 
nung liegt diefer Fluß acht Tage weit vm Orenburg. 5) inden Strichen groß» 
und Fein Burſuk das ift Sandfeld, vier Tagereifen zu Pferd vom Emba und 
zwoͤlf von Drenburg gerade gegen Mittag; wenn fie hier überwintern, behelfen 
fie fich mie Schneewaffer ; und wenn Fein Schnee ift, hit Brunnenwaſſer. :6) 
am Eee Karakul zwiſchen dem Emba und Jaik, drey Tage von Jaizkoga An⸗ 
tonowa Vorpoſt. 7) an den Fluͤſſen Uila und Kula, welche von der Abendfeige 
in den See Karakul laufen, ſechs oder fieben Tage weit vn Orenburg. 9) am 
den Zlüßgen Galdyganty und Bultyrdy, welche von der Mittagfeite herkon⸗ 
men und miteiner gemeinfchaftlichen Mündung in den Jaik fallen. Die Kofafen . 
nennen ſie Utwy. Sie find von Ilezkoi Gordok anderthalb Tagereifen abwärts 
entfernet. Nicht felten geſchieht es, Daß dieſe Horde auch Außer den gemeldeten 
Gegenden aus Mangel der Furterung am Jaik ſelbſt uͤberwintert; zumellen laͤßt 
man auch ihre Pferdetriften oder Kuppel auf diefe Seite des Jaik heruͤbet; aberin 
dieſem Fall muͤſſen fie Geiffel geben, daß fie ſich ruhig halten wollen. Es bat fi 
‘auch mohl ereignet, daß verfchiedene Ulufen um die See Aral herum, bisweilen 
auch im karakalpatiſchen Gebiete uͤberwintert haben. | 
-  Webrigens theilt fich die ganz Heine Horde in die Altfchnizn und Semirudzi 
oder tie fie fih nennen Dſhatyr. Jene ſind weit ſtaͤrker als diefe, 
| Die vornehmſten Geſchlechter oder Aimaken in diefer Horde find : 1) Altſchins⸗ 
koi, worinne ſich die eigentlichen Altſchinzy befinden, 22 Adaſhkoi, 3 malte 
karskoi, 4) Taminskoi, 5) Tabynskoi, ©) Kiteiskoi, I Kara⸗Kiteiskoi, 
3) Tſchumakaiskoi, 9) Tſchiklinskoi, ro) Dfhigal- Batlinskoi, weil fie 
Nachbarn von Chura und von den Turkomannen find, auch nicht gar weit von 
den wolgifchen Kalmyken wohnen, zumal wenn fie fich mit ihren Zuͤgen gegen das 
cafpifche Meer‘ ımd den Jaik wenden: fo kommt es bey ihrem gewaltigen Hang 
zu- Krieg und Raub, oft zum Gefecht zwifchen ihnen und diefen Nationen. 
befondere thun fie den chiwiſchen und andern nach und son Orenburg durch ifee 
Horde reifenden Kaufleuten viel Schaden und plimdern fle, wodurch fie der Aufs 
nahnie des orenburgifchen Commerz ⸗Weſens großg. Sindermiffe in den Weg Mb 
” Ä gm; 


Am | Ben Efhiekäßleri 1, 
dac Berhaitaiß der Balanz heeo Haubele mit ben denach⸗ 
PEN urn ifchen und Kißlarifchen Gebiss tinen theils; und mitden 

en und Perſiſchen andern Theits hauptfächlich ans folgender Lifte Der wenigen 

usgehenden und um fo mehr einkommenden Waaren leicht äberfehen. Die ausgehen 
de beſtehen nemlich in ungegerbten Haͤuten, einigem Pelzwerk, ſon derlich Laͤmmer fell⸗ 
gen / Schaaf: Feilen und Mardeen, Wachs, Honig, Talg vou Rind und Schaafen, But: 
ter und Schmalz; etwas Hanfund Flache, allerleh ——— ** ſchoͤnen Wei⸗ 

Ger, Moggen wird bey ihnen gar nicht: gebane) wei ſchwarze Woiloden ober 
| Bien und grobes weißes Laken, etwas Saffran uud Färben; | 

Die einkommende hingegen ind: Zinn und Bien, Eiſen und Stahi, Kupfer 

und Meffing unbale Arten Geſchirre von Diefen Metallen, Zwien und alle feinere kein⸗ 

wand, juchten, Sibirifchechel und. anbene toübaraPeigiverte, (Engliphcunn Don, 
deſche Laken, Silher undold:gaden zum lichen und. dergleichen 

‚feiren, Spiegel und alle Glaswauten, Matsch, Gefangenen Runden ” 

Ge, Reis, Juckerund Gewuͤrze für die Vornchmen, Denn dar gemeine Man 

dd an deren ſtatt des Saffrans und der Häufig wildwachſenden —— * ee ge⸗ 

Warzhaften Kraͤuter, als Desfavendels, Majorans, Thimians, Serpills ıc. —** | 

fiſche Stiefeln von yüchtenleder, und Türkifche una Safflau, Perſiſche und Tuͤrkiſche 
Ä Kamelorten, und reiche Zeuge, alle Arten yon SnemBrohen, wie auch gar 


.. *Ektiälie wien wir zur Tilgung eine: faſt gemeinen (Reraterheits, Ir 
ER erwehnen, daß der biahero geglaubte Handel mit anserlefenen fchänenEnbardinb 
ſchen oder ſogenanten —28 Maͤdgen mehr zu Den Fabeln, als zum jetzt er⸗ 
zehlten Handel dieſer Lande pn Denn erſtlich * beiy den Mahomedanern 
kein anderer Menſchenhandel als mit Gefangenen oder Selaven. Fuͤr Sclav ober 
Selavin aber fan durch dee gauze —— — augefehen oder gehalten werden, 
der ich, wie Die Cabardiner oder Tſchitkaffen, zum Mahomediſchen Glauben bekent. 
Die Eabardiner entruͤſten ſich auch uͤber den urf ſolchen Menſchen: Handels, 
„der fie ſelbſt verabſcheuen und ihrer Religion zuwider achten. Es konnen alſo die 
manchmal für das Harem des Serail, ader auch anderer vornehmen Türken zu Eos 
Keen verkaufte ungluͤckliche, öfters aber auch im Serail gläcktich gewordene 
irkaßiſche Schönheiten keine andere als ſolche geingfen ſeytz/ die von Den räubes 
riſchen oroky geraubt, für chriſtliche —— anigegeben au die Arweniſche 
Kaufleute, und von Denen wieberum mit Borsheil ——— a Die Türen 
mögen vertauſt worden ſeyn. 
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VI Von den Kirgis⸗Kaiſaken oder Kirgiſen. 


E find uns drey Wölferfchaften unter dem Namen der Kirgiſen bekannt. 
Abulgaſzi Boyadur Chan fegt ihre Gränyen in verfchiedenen Stellen des 
zwenten Theils feiner genealogifchen Hiftorie im gren Eapitel am Fluß Ikar oder 
Ikran Muran. Seinen weitern Bericht nah im gen Capitel des dritten Theile 
ſchickte Tſchingis Chan zwey Geſandten an fie; und als der Vornehmſte unter ih⸗ 


nen, Namens Urus Inal, fahe, daß man zu ſchwach war dem Tſchingis Chgn. 


Widerſtand zu thun: fo unterwarf er fid) und fchickte Deputirte vom erften Rang 
mit Gefchenfen an ihn, um ihn feiner Treue zu verfihern. Here Profeflor Muͤl⸗ 
fer meldet in feiner fibirijchen Gefchichte $. 16. Cap. ı , daß vor Alters Kirgiſin 
in Sibirien am Fluß Jeniſei gewohnt baden, und erläutert Dagjenige, was Abul⸗ 
gaſzi Chan von ihnen gefihrieben, weitlaͤuftig. Insbeſondere führt er im sten 
Eapitel an, diefe Kirgifen bärten ihren Jaͤſak oder Tribut nach Kezkoi Oftrog 

zahlet, fich öfters gegen die Ruſſen empört, fich über den Jaik gefluͤchtet und viel 
Eihaden gethan; im J. 1123. und 24. aber wären fie mit ziemlich ftarfem Ver⸗ 


uuſt zu paaren getrieben worden, hätten von neuem gehuldiget und fi) zu-einem ger 
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476 IV. Bon den Kirgis⸗Kaiſaken | 
wiſſen Tribut verftanden. Syn eben diefem Capitel wird erinnert $. 49, daß mean . 
fie in den Anmerkungen zu den petersburgifchen Zeitungen vom J. 1734. irrig mit 
den Kirgis⸗Kaiſaken, welche oftwärts vom Jaik an der bucharifchen Graͤnzen 
wohnen, (das ijt, mit denen, von welchen wir jeßt handeln,) verwechfelt habe. 
Waſilei Nikitirfch Tatiſchtſchen, giebt in feinem Verzeichniß, Daß er zum bes 
huf der ruſſiſchen Geographie gemacht, giebt von dem Namen Kirgis die Auslegung , 
er bedeute einen Steppen : Bewohner, einer Menſchen, der in Steppen herumzieht, 
der ohne Haus lebt; und unter Kaſzak verſteht er einen Abtruͤnnigen, oder einen 
Fluͤchtling. Vielleicht ift er bierinnen obermähnten academifchen Anmerfungen ge: 
folget, und feine Meynung vornehmlich auf die Kirgis⸗Kaiſaken der mitdern 
Horde gegangen, wie er denn auch nur dieſer Wohnpläße.am Urfprung des Tobol 


und des Iſchun unweit des Gebürges, weiches bey ihnen Ityk Causgebrochen ) 


beißt, angiebt. In feinen hiſtoriſchen Lexicon aber’ befchreiber er fie-fchon genauer 
und ihrem jeßigen Zuflande gemaͤßer. "Man fießt, daß er bey jener erfien Be⸗ 
——ã während feines Aufenthalts in Sibirien feine gründliche Nachrichten 

tte. | | 
Denen Nachrichten zufolge, die man in Orenburg hat, ift noch eine andere 
ſtarke und zahlreiche Nation Kirgifen aufer denen, die,unter ruflifcher Botmaͤßig⸗ 
Reit ſtehen, hinter Taſchkent um die Ssädte Chodſhanta, Raimatſchlna und 
Madtalanı, welche in den felligren und unzugaͤnglichen Hebürge Alatau woh⸗ 
nen, daher fie auch den Namen Alatai Kirgiſen führen. Einige von ihnen ſte⸗ 
ben unter fyiungorifcher Herrichaft, die mehreften aber find ganz unabhängig, 
Diit den Syjungoren haben. fie öfters Krieg; und ob fie ſchon mehr nicht als uns 
gefäbe 30000. Mann ins Feld flellen koͤnnen, ift ed doch wegen ber Sage ihrer 
Wohnfige weder den Syjungoren ned) einem andern Der Dafigen Prinzen mögfich ger 
wefen, fie unter das Zoch zu bringen, Obiges Gebuͤrge ſoll fich in einer großen 


‚ Keime zwifchen dem ſyjungoriſchen Gebiete und dem Fluß Syr⸗Dar jaͤ bis 
. an die beruͤhmten Gegenden Bachalſhi und Kurkor erſtrecken, und dieſen Um⸗ 


ſtaͤnden nach duͤrfte man es faſt mit dem alien Imaus für eine halten, welcher 
Sceyt hien in zwey Theile theilte. Wenn aber Carpini in feiner Reiſebeſchreibung 
ſchreibt, Tſchin.gis Chan Babe die Kirgiſen nicht uͤberwaͤltigen koͤnnen, fein Sohn 
aber Oktai habe es nachdem erſt ausgefuͤhrt und ſeinen General Zipodan dazu 


gebraucht; worinne er obgemeldeter maßen von Abulgaſzi Chan abgeht: fo laͤßt 


ſich dies alſo mit einander vereinigen, dag nach Abulqaſzi Thans Erzaͤhlung durch 

den Tſchingis ſelbſt diejenigen Kirgiſen bezwungen worden, oder vielmehr ſich 

ihm unterworfen haben, welche ſich auf der Seite von Sibirien befanden, und 

von dem Profeffor Müller umftändlich beſchrieben worden; nach dem Sarpini 
a 


, 


mal noch mehreren Tagreifen zu Pferd bleibt. 


J | oder Kirgiſen. 477 
aber konnte Tſchingis dieſe (die altaiſchen) nicht übertoättigen; teil fie in ums 


zwugaͤnglichen Gegenden wohnten. Da er befanutermaßen inımer in fo viele Feld⸗ 


zuͤge und Unternehinungen verwickelt war, find fie vielleicht von ihm unbezwungen 
geblieben, und, wie oben gemeldet, erft Durch feinen Sohn unter das Joch — 
worden. Wir haben uns inzwiſchen hiebey nicht weiter aufzuhalten, und wo 
nur noch anmerken, daß unfere Kirgis⸗Kaiſaken in der That von jenen Alatai⸗ 
Kirgiſen abſtammen, und ſich nicht allzu Fange in ihren jeßigen Landſchaften nies 
Dergelaffen paben.. W | 

Diefe ſaͤmtlichen Kirgiſen heilen fich in drey Horden, die große, mittlere 
and Feine. Woher dieſe Abtheilung entſtanden, ift nicht mehr bekannt. Weit 
die erſte oder ſogenannte große Horde nicht unter ruſſiſcher Botmaͤßigkeit iſt: ſo ha⸗ 
ben. wir fie bereite oben unter den andern mit dem orenburgiſchen Gouvernement 
benachbarten Voͤlkerſchaften Fürzfich befchrieben. . Was aber die Ffeine nnd mitt, 
jere Horde anlangt: fo-wird es beſonders und zu.allen Zeiten nötig ſeyn, von ih⸗ 
tem Zuftand genauere Kenntnis zu haben, immaßen die bey dem orenburgifchen 
re vorfommenden Angelegenheiten ſich vornehmlich auf dieſe beyden Hot⸗ 
den beziehen. | 
Bender Wohnfige betreffend, muß man zufördeeft überhaupt wiffen , was man 
gegen Mußland zu für ihre Graͤnze hält, nämlich, vom cafpifchen Meer anzufan⸗ 


‚gen, den Jaik bis an Werchojaizkajaͤ Krjepoftvonda hinüber anden Urſprung des 


Ui, dann hinunter bis an den Tobol nach Szwjerinogolownajaͤ Krjepoft,von hier am 
fchim und Irtyſch hinauf, fo dag Die linfe Seite Längft denfelben ihnen zufaͤllt. 
ir ihre jenfeitige äußerfte Graͤnze kann man' der. orenburgiſchen General Charte 

zufolge annehmen, abermals vom: cafpifchen Dieere bey dem Ausfluß des Emba 


‚anzufangen, Den ganzen 44 Grad der Breite, mie oben ben Angebung der Gräns 


jen diefes Gouvernements gemeldet worden, fanit dem obern Theil der See Aral 
bis zum Fluß Syr⸗Darja, mo ihn der befagte Grad abfchneider, von da an den 
Fluß Saraſu, der die Kirgifer von den Szjungoren fcheidet und von hier wier 
Der an den Urfprung des Iſchim. Dieß ift der Bezirk, welchen beyde Horden 
mit ihren herumfchweifenden Zügen eintiehmen , fo Daß man darinne weder Städte 
noch Dörfer, ja uͤberhaupt feinen bebauten Platz gußer den Kirgiskaͤiſakiſchen 
Zuglagern antrift. In diefer weitläuftigen Steppe zerſtreuen fie fich Dergeflalt, 
daß zwilchen ihren Ulußen zumeilen ein Zmwifihenraum von zwey oder drey, ja manch⸗ 
I no Dies betraf, wie gefagt, beyde - 
Horden insgemein; nun von jeder insbefondere, et 
Der kleinen kirgiskaiſakiſchen Horde gewöhnliche Zugpläße find im Som⸗ 
mer I) an den zwey Fluͤſſen Berda und y bineinfalfenden Pleinen Fluͤſſen re 


» 
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48 VL Von den Kirgis⸗Kaiſaken 


erſte Berda fällt in den Jaik funfzehn Werſt über Orenburg, Der andere ſie⸗ 
benzig Werft, nicht weit von unter Krasnogorskajaͤ Krjepoſt. 2) am Fluß 
Ilek, der eine Tagereife zu Pferd von Orenburg fließt, und an den zu beyden 
Seiten hinein fließenden Baͤchen. Der Ilek aber fällt in den Jaik nicht weit uns 
ter Ilezkoi Gorodok. Auch lagern fie ſich nicht felen am Jaik ſelbſt, ob es ſchon, 


um die Wieſen und Heuſchlaͤge zu ſchonen, zumal nahe an Veſtungen, nicht getrie - 


ben wird, 3) an dem Kobda, welcher hinter dem Jaik füdwärıs läuft und inden 
lek nahe ben deſſen Muͤndung fällt, ingleichen an den dem Kobda zufließenden 


chen, deren es die Menge giebt. 4) an dem Fluß Ibeit und den hinein fals 


lenden Pleinen Fluͤſſen. Der Ibeit ergießt-fich in den Jaik Ilinskajaͤ Krjepoft 
gegen über, wohin man von Orenburg hundert und vier und funfjig Werſte hat, 


5) am Dr, welcher vier Werfte unterhalb Orskajaͤ Krjepoſt in den Jaik faͤlt, 


und an den vielen Bächen, .die er aufnimt, beſonders linker hand am Minlibajd, 


welcher fi) in den Dr; zwölf Werſte von defien Muͤndung bey Orskajaͤ Krjepoſt 


ergießet; wie auch am Kamyſchla, der ebenfals in den Or von der rechten Seite 
einfällt, eine halbe. Tagereife zu Pferte von der Mündung beffelben. 6) am 
Murſzabulak, der fünfzehn Werſte unterhalb Orskajaͤ in den Jaik läuft, und 
an andern in den Murſzabulak laufenden Bächen, 7) an den Fluͤſſen Jaͤrlyk 
und Kuman, welche fich mit einer einzigen Mündung fünf und zwanzig Werſte 
oberhalb Orskajaͤ in den Jaik ergießen, und an den häufigen Baͤchen, die ihnen 
zufließen, 8) am Sunduk und den hineinlaufenden fleinen Fluͤſſen, welcher. fich 


Kiſzilskajaͤ Krjepoſt gegenüber in den Jaik ergießt, vierhundert und vier und . 


funfzig Werft oberhalb Orenburg. Jedoch nimt auch zuweilen die mittlere Hor⸗ 


de ihre Zuglager eine Zeitlang an diefen Slüffen und Bächen, fonderlich am Or, 


Minlibajf, Kamyſchla und andern, dieinden Or fallen, imgleichen am Jaͤrlyk, 
Kuman und Sunduf; dem fie haben fich hierüber nicht mit befondern Verthei⸗ 
lungen aus einander gefeßt, und es entftehet auch ben ihnen kein Zwift Darüber. 


. Die vornehmſten Winterplaͤtze dieſer Horde find folgende, und zwar vom. 
Orenburg nach Orskajaͤ Krjepoft zu x) an zwen Fluͤſſen Kamyſchla⸗Irgis und 


Taill⸗Irgis genannt, welche von Norden noch jenfeit Des. Urſprungs des Or her: 
abkommen, und in den Ulur Irqis fallen, welcher ebenfalls von Norden ber 
kommt und in den See Akſakal fällt... Alle diefe entjpringen ungefähr drei ſtarke 
Togereifen von Orskajaͤ Krjepoft. 2) am See Akſakal, welcher fieben Tage: 
reifen zul Pferde non Drenburg rechter Hand liegt. Aus dieſem See ergießen ſich 
viel Bäche in den Syr-Darjd. 3) in einer .Gegend Karakun Cfchwarzer 
Sand) genannt, dieſſeit des Syr- Darja, eine Tagereife weit vom Akſakal 


..04 


unb acht von Orskajaͤ Krjepoft, Von hier bis an den Syr⸗Darjaͤ ik Jauter 
J ua u _ 
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‚oder Kirgiſen. 479 
Sand, und wenn die Kirgiſen ihre Station hier neßmen, fo verſorgen fie ſich mit 
"dem benöthigten Waſſer aus gegrabenen Brunnen oder aus lebendigen Quellen. . 
4) in der Gegend Turnak. Turnak heißt ein großer Stein oder Felſen, undein 
- folcher liegt gerade am Ausflug des Syr⸗Darjaͤ am Ufer: Diefer Sich iſt 
funfzehen Tagereifen zu Pferd von Orenburg entlegen. Auf der andern Seite, 
das ift nach dem cafpifchen Meer. zu, uͤberwintert die Fleine Firgifche Horde an 
dem Emba und den von beyden Seiten hinein fallenden fleinen Fluͤſſen, bie faft an 
feine Mimdung, wo er fich-ind cafpifche Meer ergießt. In der naͤchſten Entfer⸗ 
nung liegt diefer Fluß acht Tage weit von Orenburg. 5) in den Strichen groß⸗ 
und-Fein Burſuk das ift Sandfeld, vier Tagereifen zu Pferd vom Emba und 
zwölf von Drenburg gerade gegen Mittag; wenn fie bier überwintern, behelfen 
fie ſich mit Schneewaffer , und wenn fein Schnee ift, mit Brunkienmwaffer. :6) 
am See Rarakulzwifchen dem Emba und Jaik, drey Tage von Jaizkoga An⸗ 
tonowa Vorpoft. 7) an den Fluͤſſen Uila um Kula, welche von der Abendfeise 
in den See Karakul laufen, ſechs oder fieben Tage weit von Orenburg. 9) an 
den Fluͤßgen Galdyganty und Bultyrdy, welche von der Mittagfeite herkom⸗ 
men und mit einer gemeinfchaftlichen Mündung in den Jaik fallen. "Die Kofafen 
nennen ſie Utwy. Sie find von Ilezkoi Gordok anderthalb Tagereifen abwaͤrts 
entfernet. Nicht ſelten geſchieht es, Daß dieſe Horde auch außer Den gemeldeten 
Gegenden aus Mangel der Futterung am Jaik ſelbſt uͤberwintert; zuweilen laͤße 
man auch ihre Pferdetriften oder Kuppel auf dieſe Seite des Jaik heruͤbet; aber in 
dieſem Fall muͤſſen fie Geiffel geben, daß fie ſich ruhig halten wollen. Es bat fid) 
auch wohl ereignet, daß verfchiedene Ulußen um die See Aral herum, bisweilen 
- auch im Farafalpatifchen Gebiete uͤberwintert Haben. en 
-  Webrigens theilt fich die ganz Heine Horde in die Altſchnizy und Semirodzi 
oder mie fie fih nennen Dfhatyr. Jene find weit ftärfer als diefe, j 
Die vornehmſten Geſchlechter oder Aimaken in dieſer Horde find : 1) Altſchins⸗ 
koi, worinne ſich die eigentlichen Altſchinzy befinden; 2) Adaſhkoi, 2 ma 
karskoi, 4) Taminskoi, 5) Tabynskoi, 6) Kiteiskoi, ZI Rarasstiteistoi, 
8) Trehumakaiskoi, 9) Tſchiklinskoi, ro) Dfbigal: Bailinskgi, weil fie 
Nachbarn von Chura und von den Turkomannen find, duch nicht gar weit vom 
den wolgifchen Kalmyken wohnen, zumal wenn fie fich nıte ihren Zügen gegen Das 
cafpifche Meer’ ımd den Jaik wenden: fo kommt es ben ihrem gewaltigen Hang 
zu Krieg und Raub, oft zum Gefecht zroifchen ihnen und dieſen Nationen. Ins 
befondere thun fie den chiwiſchen und andern nach und son Orenburg durch ihre 
Horde teifenden Kaufleuten viel Schaden und plündern fie, wodurch fie der Auf⸗ 
nahnie des orenburgifchen Commerz⸗Weſens großg Hinderniſſe in den Weg Ib 
nn | 2... gen; 


480 VI. Don, den Kirgis: Raifafen | 


gen; und ob man fich gleich feit einigen Jahren alle Muͤbe gegeben, dieſem Unheil 
abzuhelfen: fo hat es doch wegen der gewohnten Ausfchweifuugen und Schwäche ihe 
zer Oberhäupter und Starſchinen, und.wegen der flüchtigen "Befchaffenheitder gan⸗ 
zen Nation bis daher faft gar nichts fruchten wollen. Die wolgifchen Kalmyken 
‚find inzwiſchen ihren Ueberfällen vorjegt nicht mehr fo ausgeſetzt, weil fie Durd) die 
von. Jaizkoi Gorodok an am Jaik hinunter poſtirten Jaikiſchen Koſzaken das 
son abgehalten werden, welche zu dem Ende auf daſigen Vorpoſten beſtaͤndig taus - 
fend Mann halten müffen und atıch würklich Halten. Denn wern fie zu den ak 
myken und von da wieder zurück wollen: fo müffen fie nothwendig über Den Jaik. 
Dun fhleichen fie ſich zwar zuweilen Aber Die See zu den Kalmyken, ſtehlen ſich 
‚auch wohl durch die Vorpoſten Durch, werden aber auch oft auf dem Ruͤckzuge von 
den Kalmyken mis der Beute aufgefangen, und fo geflopft, daß nur wenige Das 
son fomımen; daher fie audy jeßt Leine fonderliche Luft mehr haben, Streiferegen 
Dahin zu wagen. Sie berauben auch niemals ruffifche Kaufleute, svenn dieſe von 
Orenburg nach Chupa oder in die Bucharey reifen, oder von da zuruͤckkehren, 
ſondern begnuͤgen fich mit Auspluͤnderung der Dafigen Nationen. Ihr Reichthum 
Seſteht vornehmlich in Pferden und Schafen, womit fie zu Orenburg und Chuva 
handeln; unlängft aber haben auch einige. Kirgifen fonderlich diejenigen, welche 
mehr Neigung zu einer Handthieruug und ruhigen Mobrung als zum Rauben has 
ben, angefangen, in Orenburg verfchiedene Waaren einzukaufen und damit in ih⸗ 
zer Horde zu handeln, ja auch Getraide, fo fie vorher gar sicht gebraucht, indem 
Be ſich lediglich an Fleiſch und Mich hielten, einzutauſchen, und ſich deffen des 
Winters zur Speiſe zus bedienen; daher man hoffen kann, es werde mit der Zeit 
mit. ihnen merden wie mit den Baſchkiren, welche anfangs weder Ackerbau noch 
Hauswirthſchaft, ja nicht einmal Häufer hatten; von denen es auch nach jetzt einige 
‚giebt, zumal diefleit des Liral, welche den bloßen Winter Durch Wohnungen Bas 
Sen, freylich fo elend als man fich einbilden Bann, und im Sommir nad) alter Ger 
wohnheit von einem Strich zum andern zießen.. | 

‘ Die mittlere kirgiskaiſakiſche Horde hat ihre Zugpläge in folgenden Gegen 
Ben: 1) die entferneten Ulußen ziehen gemeiniglich am Fluß Saraſu umber, der 
aus Syjungorien koͤmmt, und nahe an Turkeſtan verbey fließt, funfzehn bie 
zwangig Tagereiſen weit zu Pferde von Orskajaͤ Krjepoſt. 2) am obern Theil des 
Fluſſes Iſchin, ſechs Tagereiſen vom Fluß Shilan linker Hand, und funfzehn 
son Orskajaͤ Krjepoſt. 3) am Fuß Shilan welcher von der ſzijungoriſchen 
Seite her aus dem Gebuͤrge Ulu⸗Tau (großer Berg) kommt, und neun ſtarke 
Tagereiſen linker Hand Orska fi in die Erde verkriecht; von dem Fluß Bol⸗ 
ſchoi⸗Turt bis an den Shilan ift eine Tagereife. 4) von dem Inprung be 
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Zoholan, an demſelben und den bineinfaflenden Fläffen und Baͤchen bis zum Min: 
dung Des Ui, ben weicher Uſt⸗Uiskajaͤ Krjepoſt erbauet it, neunhundert und 
ſechjehn Werſt von Orenburg. . 5) an den Fluſſen Tſchertaulyk und Gilkuwar 
(oder Hilkuwar), welche der Tobol nicht weit von ferne Urſprung aufniunnt, 
und an den in beyde laufenden Eleinen Fluͤßggen, drittehalb Tagereifen weir zu Pferde 
von Werchojaizkajaͤ Krjepoſt; Werchojaizkajaͤ Krjepoft aber liegt von Oren⸗ 
Burg fuͤnf hundert und zwey und achtzig Werſt. 6) anı Fluß Kajak, welcher uns 


‚terbalb des Tſchertanlyk und Silfumar inden Tobol einfaͤllt, und au den dem 


Kajaͤt fliegenden Baͤchen, zwey. Tagereiſen zu Pferde von Uſt⸗Uiskajaͤ Krjepoft. 
7) am See Tſchalkar, weicher am Berge Karatſchatau liegt; wohn man am 
Fluß Dr aufwärts reiſen muß, hernach läßt man Denfefben rechter Hand, wendet 
fih an dem Kamyſchla binauf bie zu feinem Urſprung, von da. hat man noch drey 
Tagereifen zu befagtem See, und alſo nıuß er von Orska linfer Hand fliegen. 8) 
an drey Flüffen Namens Ul⸗Kujaͤki, welche von der Gegend, wo der Tobol ent⸗ 
fpeingt berabfommen und in den Turgai fallen,‘ : Bis zu ihrem Urfprung find von 
erwähnten See zwey und von Orska linker Hand fünf Tagereifen. 9) am Fluͤß⸗ 
gen Tekuturmas, welcher auch von der Seite ber, wo der. Tobol feinen Urſprung 
immt, aus dem Gebuͤrge hervor kommt, and inden Sara⸗Turgai fälle, eine 
agereife weit von Ulkujaͤrkow, und von Orska linker Hand fieben Tage; 10) am 
us Sara⸗Turgai, welcher von der fibirifchen Seite her um den Urfprung des 
(him herum herabkommt und in den Bolſchoi Zurgai fällt, eine Balbe Tages 


reife von dem Tekuturmas, von Orska aber linker Hand, fieben und eine halbe 


Tagereife weit. 11) am Fluß Bolſchoi Turgai, welcher auch nicht weit von 
dem Urfprung des Iſchim aus den Bergen koͤmmt und in den See Affafal fällt, 


* eine halbe Tagereife weit vom Sara: Turgai, von Orska aber linker Hand acht 


men, und in den 


Tagereifen weit. - 12) an den Seen Karfaf- Balchi, deren es um den Urſprung 
des Tobol und dee. Sara» Turgai ziemlich viel giebt. 13) am See Affafallins 
Ber Hand von Orska, an weichem gemeinigfich auf der rechten Seite die kleine, 
auf der linken die mittlere Horde ihre Zuglager auffchlägt, fo daß beyde Horden 


durch diefen See von einander gefihieden werden. 13) an Us⸗Uſjuk das ift, au 


den drey Vächen, welche von Mittag her von der bucharifchen Gränze kom⸗ 
See Akſakal von jener Seite deſſelben einfallen. Außer dieſen 
giebt es noch verſchiedene andere kleine Fluͤſſe und Striche, wo ſich dieſe Horde auf 
ihren Sommerzuͤgen lagert; fie find aber nicht alle bekannt, auch nicht eben’ bes 
traͤchtlich; daher hat man fie Hier meggelafien. = Eu 
In der mittleren Horde ud überhaupt vier Staͤmme, als: Naimany, Ars 
ginzy, Uwak⸗Gireizi und Kiptſchaki; unter welchen der naimaniſche der 
Bnſchingo Magazin VI. Th. Ä Ppp zahl⸗ 
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zablreichſte und woblhabendeſte iſt. Die tatariſchen Hitorien geben an, dieſet 


Namme ſey ſchon zur get des O Ogu⸗ Chan beesguivert Jahr ver Chriſti Geburt 
aufgekommen, und Tichingis Chun befouderer Chan von dieſer Horde geweſen. 
Abulgaſzi —52 Chan in feiner genealogiſchen Hiſtorie. Th. II. Cap. 11. mel⸗ 
det, das Geſchlecht der Naimanner ſey uͤberaus alt und ſehr reich, ſie haͤtten in 
des Mogols Landen gewohnt, in einer Gegend Namens gorrun Chebrmarges 
Saud.), und zur Zeit des Tſchingis ſey Tajaͤn Than ihr Fuͤrſt geweſen. Der 
arginiſche Stamm cheilt ſich in neun Geſchlechter, welche bey ihnen folgende Via; 
‚pen fuͤbren: 1) Tſchattſchat, 2) Tſchardſhit, 3) Tiurtiuul, 4) Karaul, 
) Karakiſjaͤk, 6) Kandfkagaly, 7) Attſchai, 8) Tarakly, undg) Kulf 
han Argiuskoi. Die Kiptichaken rbeilen fich in fünf Familien oder Geſchlech⸗ 
ter, nämlich 1) die kiptſchakiſche insbeſondere, 2) Kundelen, 3) Ufsun, 4) 
Tauabuga, s) Karabalik Kiptſchatskoi. Es ift dieſe Mode ſtaͤrker an Voit 
als die kleine, und reicher, ſonderlich an Pferden, welche bey ihnen groͤßer und 
beſſer fallen als in der Heinen Horde. Auch das Wolf ſelbſt von dieſer Horde bält. 
ſich beſſer; daher die aftatifchen Kaufleute ihren Weg lieber und ſicherer durch die 
mittlere Horde nehmen, wenn ſie ihres Handels halber nach Orenburg oder 
Troizkajaͤ Krjepoſt wollen, Wie Die von Orenburg aus dahin verſchickten Leute 
auſſagen, fo giebt es da Waldung genug von allerley Yet, woran es bingegen in 
der kleinen Horde ſehr mangelt. 
Wenn ſich jemand die Muͤhe geben will, alles oben beſchriebene mit demjeni⸗ 
gen zu vergleichen, was in den Anmerkungen der kaiſerlichen Akademie vorn J. 
1734. Mr. 28. 29. 30. und 31. von den Kirgis-Kaiſaken und Baſchkiren ge⸗ 
meldet worden: ſo wird er in der That eine ziemliche Verſchiedenheit in der Be⸗ 
ſchreibung beyder Voͤlker finden, Wir berufen ung aber zum Beweis deſſen was 
wie angeführt haben, auf den wirklichen jetzigen Zuſtand beyder Nationen; indem 
wir nichts anders geſchrieben haben, als was wir von Leuten aus dieſen Nationen 
ſelbſt, ingleichen von ſolchen, Die bey ihnen geweſen, zu verſchiedenen Zeiten erfab⸗ 
ren haben. Des ſeligen Kirilows Acten melden annoch, die kirgiskaiſakiſchen 
Prinzen haͤtten ſonſt verſchiedene Städte gehabt, die ihnen der ſzzungoriſche Prinz 
abgenommen babe: allein das it mol ganz. und gar ohne Grund; und wem fieauch 
folften. einmal uͤber ſtaͤdtiſche oder angebaute Nationen geherrfiht haben, 
fo ifts Doch wicht erblid) gewefen; vielleicht durch Wob und auf Ruf dies 
- fer Nationen, wie Abulchni > Chan und fein Sohn Wurali: Chan Chane 
von Chiwa waren, aber aus feiner andern Urſache, als weil fie von 
den Chiwanern felbft Dazu waren berufen und ermäßlet worden. Auch 
der jetzige Chan von Chiwa if ein kirgiskaiſakiſcher Prinz, und res 
gieret 
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gieret dort, weil ihn die Chiwaner zu ihrem. Chan angenommen haben; 
keinesweges aber erblich. 0 a 
Wir haben nunmehro zu berichten, wie beyde Nationen unter ruſſiſche Bot⸗ 
mäfigfeit gekommen find. _ Eine hinftändiiche Brſchreibung finder man davon in 
meinen Nachrichten von der Cinrichkung und von dem Zuſtand der oren- 
burgiſchen Commißion bie zu der Zeit, da fie zu einem Gouvernement ge 
macht worden. Wir brauchen une daher bier nicht meitläuftig Darauf einzulaſ⸗ 
fen; inzwifchen wird es auch nicht, undienlich feyn, fürzlich etwas Davon zu erwaͤh⸗ 
nen, Abulchair Chan war weit Flüger und verfchmißter als die übrigen kirgis⸗ 
kaiſakiſchen Pringen; er fahe, daß feine Nation auf der einen Seite von den 
Sziimgoren, auf der andern von den Baſchkiren öftere Ueberfaͤlle und Ver⸗ 
Beerungen zu erdulden hatte; daher faßte er den Schluß fich ruffifcher Botmaͤßig⸗ 
£eit zu unterwerfen und um Aufnahme unter ruſſiſchen Schutz Anſuchung zu thim. 
Mit diefen Anbringen fehickte ex im J. 1730 den bey ihm geweſen bafchFirifchen 
Starſchin Aldar Bas nach Lfa an den Woewod Brigadier Butturlin, Tem 
- er feine abſonderlichen Gefandten mit gab. Der Starfchin wurde famt diefen Ges 
fandten vom Brigadier nach Hofe geſchickt. Hierauf fendete man im J. 17375. 
aus dem Reichs⸗Collegio der ausländifchen Affairen den damaligen Dolfmerfcher 
"jet Generalmajor Tewkelew an den Chan, mit Beyfuͤgung etlicher Geodeſiſten⸗ 
Dffieier, üfifcher tandfaffen, und einiger bafchEirifchen Starſchinen; darunter 
"war auch gedachter Aldar, mie der Inſtruction, daß fie den Chan wit der gangen 
- Horde als Untertanen in Schuß neben und eidlich verpflichten, übrigens von 
dem. Zuſtand und Beſchaffenheit Diefes Volks umſtaͤndliche Erfundigung einziehen 
- follten. Zugleich waren auch des Chans am Hofe gewefene Cefandten mit Ger 
ſchenken und einem Schreiben an den Ehan- abgefertigt worten. Als Tewkelew 
in der: Horde angelanget war, machte die Station dem Chan gewaltige Borwiürfe, 
- Daß er das ohne ihr Vorwiſſen gethan, und es frßte große Schmierigkeiten; doch 
drung endlich der Chan und Tewkelew durch, und begielten die Oberhand; ſo, daß 
nebft Dem Chan zugleich viele von vornehmſten kirgiskaiſakiſchen Starfchinen sen 
Eid wiegen eiviger Lluterwerfung unter ruſſiſche Botmaͤßigkeit ablegten. Im J. 
3733. ſchickte der Chan feinen Soßn Jerali Saltan, und den Jijaͤs Saltan, der 
nit ihm Gefchroifterfind war, mit den Tewkelew an den Hof nach Petersburg, 
wo fie im Januar 1734. anfamen, und am 10. Febr. d. J. öffentliche Mudienyhats 
ten; wie Diefes in dem gedruckten afademifchen Nachrichten und Anmerkungen dieſes 
Jahres unter Me, 29. gemeldet worden. J 
Das Vornehmſte, das ſich Abulchair-Chan ausbat, war, daß an der 
Mündung des Dr eine ruſſiſche Stadt möchte erbauet werden. Zu dieſeni Ente 
u | Ppp2 wurde 
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wurde im %. 1734. der Staatsrath Iwan Kirilow mit gehäriger Inſtruction ab⸗ 
gefertiget, mit ihm zugleich obiger Tewkelew, welcher um dieſer Commiſſion wil⸗ 
ken zum Oberſten ernennet wurde. Ob nun gleich Kirilow die Stadt Orenburg 
im Jahr 1735. wirklich an der Muͤndung des Dr anlegte: fo hat er doch wegen 
der erfolgten bafchkirifchen Unruhen den Chan ſelbſt niemals gefprochen, und iſt 
uch am 14 April 1737. verftorben ohne ihn gefehen zu haben. Nach Kirilows 
Tode wurde noch in eben dem J. das Ober: Commando in der orenburgifchen 
Commiſſion dem Geheimenrath Waſilei Nikititſch Tatiſchtſchew anvertraut, 
welcher noch in demſelben Jahr zu Samara ankam und den 7. Jumi nach Oren⸗ 
burg abgieng, two er den rs. Julii anlangte. Hier hatte ſich auch Abulchair 

. Eban. und fein aͤlteſter Sohn Nurali Saltan mit etlichen angefehenen kirgiskai⸗ 
fafiſchen Starſchinen und einer ziemlichen Anzahl Leute feiner Nation eingefunden, 
und legte am zten Arguſt deſſelbigen Jahres oͤffentlich mit allen feinen Leuten ben 
ſeyerlichen Huldigungs⸗Eid ab, worinne er ſich dem ruſſiſchen Reich auf ewig u 
terwarf; fein! Sohn aber und die Starfchinen , imgleichen die Nation ſchwuren bes 
fondere. GSämmtliche Huldigungs : Urkunden wurden von dem Geheimenrath iR 
das damalige Cabinet eingefender. Der ganze Berlauf hiervon nebft demjenigen, 
was in den Conferenzen mit dem Chan abgereder und veſt gefeßer worden, „findet 
fich im dem damals geführten befonderen Journal aufgezeichnet, iſt auch zum Teil 
in der oben angeführten Nachricht von Errichtung der orenburgiſchen Com⸗ 
million angezeiger, I 
Die mittlere Horde hat jeberzeit ihre eigenen Chane gehabt. Zu der Zeit 

als Kirikons von Petersburg abgeorbner teurde ; war Schemjaͤka Chan in die 
‚fe Horde; daher wurde auch dem Kirilow ein befenderes Schreiben an Denfefben 
mitgegeben, Darinne ſtuud ausdrücklich, es babe fich diefer Schemjdfa Ehan 
im J. 1731., ald der Dollinerfcher Tewkelew in der Horde gewefen, ruflifcher 
Botmaͤßigkeit umsertvorfen und den Eid der Treue abgelegt, weswegen er in dieſem 
Schreiben eben fo wie Abulchair Chan ein Unterthan genennet wurde: allein feine 
Kirgifen hatten diefen Eid gebrochen und die Baſchkiren angegriffen, woran ber 
Ehan hernach auch FIR Theil genommen hatte, und zweymal wider die Baſch⸗ 
kiren zu Felde gezogen war; als fie aber gegen die Baſchkiren den Kürzern geyor 
ger; war es im zweyten Feldzuge zum Vergleich gefommen, und der Chan, imr 
gleichen die Starfchinen nnd das Heer, das iſt Die bey ihm befindlichen Kargiſen 
Batten von nenem anf den vorigen Fuß gehuldiget und gewiſſe Abgeordnete nach Ufa 
Ecſchickt, welche um Aufnahme unter zuffische Botmuͤßigkeit hatten Bitten muͤſſen, 
und Dann wieder entlaffen worden waren. Uebrigens wurde in Diefen Schreiben 
gemeldet, das Kirilowm und Tewkelew mir Vollmacht abgeſchickt waͤten, md daß das 
⸗ vom 
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vom Schemiaͤka Chan nach der erſten Huldigung yı Schulden gekommene Bew 
gehen. aus Gnaden gegen die kirgiskaiſakiſche Nation vergeben ſeyn ſolle, wofern 
er und die Kirgiſen ſich nunmehro veblich unterwerfen und fich getreu beweiſen woll⸗ 
‚ten. Zugleich bezog man fich auf Kirilow und Tewkelew, als die hierüber näßere _ 
Befehle hätten, in Anſehung deffen, was ber. Chan-und das game kirgiskaiſa⸗ 
-Fifche Heer zu thun und wie fie fich zu verhaften haͤtten, (denn die kirgiskaiſa⸗ 
- Tifche Marion. wurde in den damaligen Schreiben fowet an den Abulchair als an 
diefen Chan das kirgiskaiſakiſche Heer genannt). 
| Es war fein einiger von den Prinzen der mittlern Horde mir dem Abu 
air weder bey dem erften Beſuche noch hernach, mitgefommen, indem fie ie 
Geſchiecht für viel edler halten als die Zamilie, woraus Abulchait abflanimte, 
Mu ein eingiger von ben vornehmſten Starſchinen Diefer Horde haste dem Abulgair, 
‚auf diefer Reife Gefellfihaft gemache, Dſhanbek Batyr, welcher fich faft immer 
mehr zu dem Abulchair als zu den Prinzen der mittlern Horde gehalten hat. Ob 
nun gleich ertväßnter Geheimerath, da er zu Orenburg war, auch in die mittlere 
Horde an Die Saltane Abulmamet md Ablai, indem Schemſaͤka Chan da⸗ 
mals nicht mehr lebte, einen Officier abſchickte, daß, fie zu ibm kommen, den Hul⸗ 
digungs Eid ablegen und das an ſie gerichtete Schreiben in Empfang nehmen ſoll⸗ 
ten: ſo ſchickten ſie doch damals nur Geſandten mit der Antwort, ſie wollten von 
ganzem Herzen dem ruſſiſchen Reiche treu imd hold verbleiben, und ſich im naͤchſten 
Fruͤhjahr bey dem Geheimenrath zur Huldigung einſtellen. Fuͤr diesmal entſchuldig⸗ 
sen fie ſich mit Der weiten Entlegenheit, indem fie damals nahe am Irtiſch gelagert 
waren; in der. Hanptſache aber konnte man wol merken, daß fie ſich nicht nach 
Abulchair richten, und ganz für ſch allein binreifen molken, 
.  Unterdeffen wurde Abuimamet Than im J. 1739. von der ——— 
Chan der mittlern Horde erwaͤhlt, und an ſtatt des Geheinrenraths Tatiſchtſch 
befam in eben Sem Jahr der General⸗ Lieutenant Kujz Waſilei — 
Uruſow das Ober: Commamdo bey der orenburgifchen Commiſſion, weicher am 
13 May von Samara abreifete, um fo wol die damals noch ſoridaurenden bafch- 
‚ Birifchen Unruhen zu füllen, als auch die Cränzi Angelegenheiten zu beforgen, 
hauptſaͤchlich die rechte förmliche Unterwerfung obertwäßnter Prien der mitten 
Hörde und der geſammten Nation zu Stande zu bringen und sei in eidliche Pflicht 
zunehmen, Cr hatte damals fumftanſend achıbundent amd acht und Schenzig Mann 
an regulären und irregulaͤren Truppen bey fich; eine Zeitlang harte er. fein Lager zus 
Beobachtung ver aufrüßrifchen Baſchkiren gegen den Urſprung des Satmara am 
Gr Talkas, md am 25. Jul. kam er zu Orenburg am: | 
Her kangsen exmeldie Primen der wi Got, Ahukmanırt hen ie 
v»r3 
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lai Chan; welche vermuthlich Gefchteifterfind mit einander waren, nebft ihren vors 
nehmften Starjchinen und einer großen Anzahl von ihrer Nation am 24. Auguſt 
gleichfalls an. Am 28ſten deſſelben Monats wurden jie Öffentlich vorgelaffen, da 
denn dieſe benden dem Generat: tieutenant ihren Vortrag und Bitte um Aufuabme 
unter ruffifche Serrfchaft fehriftlich und niit. ihren Inſiegeln befiegele überlieferten, 
ſtatt daß Abulchair Chan nur muͤndlich geredet hatte; worauf ſowol fie mit ihren 
Stuifchinen, als auch ihr ſaͤntliches anweſendes Bolf-Den Eid der Treue dabhin ab: 
feggen, daß dieſe Horde auf ewig dem enffiichen Reiche unterihaͤnig ſeyn ſellte. 
In welcher Ordnung dies alles vorgegangen, und was man in den mit ihnen ge: 
babten Eonfereigen veſtgeſetzt, it in einen befondern daruͤber geführten Protocol 
niedergefchrieben, auch in Der obenangeführten Nachricht des Mehrere zu erfes 
hen; woben wir ung dam, um nicht weitlaͤuftig zu ſeyn, nicht weiter aufhalten 
tollen. | nn 
. Es ift ſchon oben berhihrt worden, daß die Prinzen der mittleren Horde in 
Ruͤckſicht auf ihre Abkunft immer einige Geringfchäßnug fowel gegen den Abuls 
‚hair Than als gegen feine ganze Familie blicken ließen, und Deswegen ben abſtat⸗ 
tung ihrer Beſuche niemals mie ihm. in Geſellſchaft ſeyn wollten; dagegen gab 
Abulchair Shan, welcher weit fiftiger und verfchlagener mar, und fuͤr den Stifter 
von Orenburg und von allen ten Vorteilen angefehen feyn wollte, welche der kir⸗ 
giskaiſakiſchen Nation aus der Unterwerfung unter Rußland angediehen ſich alle 
Mike ‚, die Prinzen der niittlern Horde zu verunglinpfen, und flreuere bald dieſes 
bald jenes auf eine hinterliſtige Weiſe von ihnen aus. Kndlich kam es fo weit, 
daß Abulmamet Chan, weicher von ſtiller und rubiger Gemuͤtbsart war, ges 


noͤthigt wurde, fi) aus der Horde zu entfernen; er begab fich uach Turfeftan wo 


er fich dem Vernehmen nach noch befindet, doch hatte und that er gar nichts winer 
Rußland. Er nahm auch faft niemand von den Kirgifen mit fich aus der Horde; 
vielleicht ſtund es Auch nicht in feiner Macht, dem die Kirgifen geborchen ihren 
Chanen nur, wenn fie wollen, oder eigentlich auf.den. rechten Grund zu gehen, 
wenn fie ihren eigenen Vortheil dabey ſehen. .. | 
Dagegen Lehrte ſich Abulchair Chan gar nicht daran, Daß man feine Kinder 
immer: zu Amanaten (Geißeln) behielt; umd wurde nicht nur in feinen Forderungen 
ſehr unmäßig, ſondern bewies auch ale ein ſehr empfindlicher und hitziger Kopf 
mande The, wenn ibm nicht alles nach feinen Winfcherrund Verlangen gewähr 
ret wurde, und hegte fein Volk das ohnehin zum Raub und Frevel geneigt iſt, nicht 
felten ſelbſt dazu an. Sondetrlich gefchahe es von ihm im J. 1742., als man ihm 
die Auswechſelung feines Sohnes Ehodfhi Achmet Saltan abgeſchlagen har 
Dies Beeragen gab aber auch Anlaß, daß man damals zu Verhuͤtung ale von — 
| u = eichtſiun 
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Leichtſinnn und Unbeſtaͤndigkeit der Kirgiskaiſaken zu beſorgenden und ſonſt moͤg⸗ 
lichen unangenehmen Zufaͤllen einen Plan machte, welcher auch durch eine Ukaſſe 
aus dem dirigirenden Senat unter dem 18. Maͤrz 1744. in allen Punkten genehmiget 
wurde, und in ſolchen Faͤllen auf alle Zeit zum Grunbe dienen kan. 


Endlich brachten des. Abalchairs hinterliſtige Streiche die Prinzen der mitt⸗ 
lern Horde dergeſtalt auf, daß er von den Leuten des Barak Saltan, eines Prin⸗ 
zen von dem ſtaͤrkſten Stamme, dem naimaniſchen, die nach Abulmanets Ent⸗ 
weichung nach Turkeſtan das meiſte Auſehen in der ganzen Horde hatte, in einem 
Scharmüßel niedergemacht wurde, wozu die Gelegenheit gegeben Batte, daß 
Abulchair einige Karakalpaken, die füh zu den Barak gewendet, hatte an fich 
ziehen wollen. An Adulchairs teile wurde, auf Bitte der Fleinen kirgiskai⸗ 
ſakiſchen Horde, und'auf Vorſtellung des wirklichen Geheimenraths und Ritters 
Iwan Iwanowitſch Neplujew, zu Orenburg im J. 1749. Abulchairs aͤlte⸗ 
ſter Sohn Nurali zum Chan verordnet, und in ſolcher Wuͤrde durch beſagten Ge⸗ 
heimenrath in eben dieſem Jahr der. Nation zu Orenburg öffentlich vorgeſtellt, 
ihn auch wegen dieſer Ernennung eine beſondere Urkunde ausgefertiget; ünd dieſer 
iſt bis jetzo noch Chan in der Neinen Horde. Seine leiblichen Brüder Erali und 
Aitſchuwak haben in eben dieſer Horde einige Ulußen unter ſich. Sonſt find auch 
noch außer ihnen einige Saltane Da, und befonders ſteht Watyr Saltan bey ihnen: 
in großen Anfehen, Deffen Sohn Gaip, wie fehon oben ge.neldet worden, feit eini⸗ 
ger Jahren Ehan zu Chiwa iſt. - Diefer har feinem Vater viel aus Chiwa zuger 
fchickt , wodurch derfeibe zu größerm Reichthum und und mebrerem Anſehen beyder - 
kirgiskaiſakiſchen Nation gekommen, und ſchon fo mächtig worden, daß er und 
die Nation, welche an diefem Batyr Saltan hängt, fich wenig aus dem Nurali 
Chan machen, und faft ganz unabhängig von ihm leben. —— 
Uebrigens iſt zwar in den Anmerkungen des J. 1734. Nr. 29. angegeben wor⸗ 
den, als koͤnnte Abulchair Chan über hundert tauſend Mann ins Feld ſtellen. 
Man bat aber nunmehro genauere Kenntnis von der Mannfchaft beyder Horben. 
Kenn fie ſich beyde vereinigen ließen, möchten ſie wohl leicht und geſchwind vierzig 
bis funfzig tauſend Mann zuſammen bringen koͤnnen, hunderttauſend aber follten wie 
nicht denken. ———— 

Endlich iſt noch wegen der Kirgiskaiſaken anzumerken, daß ſie nicht nur 
feine Abgaben an-die Krone zahlen, fondern aud) in ihrem Handel zu. Orenburg 
und zu Troizkojaͤ Kejepoſt, wo den ganzen Sommer über eben fo ein Jahrmarkt 
äft, wie zu Orenburg, ganz Zollfrey find. Die ruſſiſchen Kaufleute, welche die 
Waaren aus ihrer Hand kaufen, mäffen. den Zoll für ſie zahlen. Ihre Chane 
koͤnnen gleichfalls nichts von der ration für füch fodern, vielmehr ſchmeicheln en 
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threr ſeits den vornehmften des Volks, und ſuchen Re mit Geſchenken zu gewinnen, 
Damit fie und die Nation ipuen Ehre und Gehorſam erweiſen mögen. Ihre Spra⸗ 
ehe iſt ein Dialect der tatariſchen, ſehr wenig von demjenigen umerſchieden, tock 
chen die kaſpaniſchen Tatarn ingleichen die Baſchkieren ſprechen, ſo daß man 
. fie leicht ohne Dollmetſcher verſteht. Ihre Religion iſt fo nie bey den übrigen Tas 
tarn maßometanifh. Weil aber wenig fchriftverftändige keute und Abyßen under 
ihnen find: ſo beobachten fie ıhre Religinnepflichten fchlecht, haben auch Beine Met⸗ 
fcheten in ihrer Horde. Sie felbft nennen ſich Sara » Kaifafen, weiches auf ara, 
bifh Steppen⸗Kaſzaken bedeutet. Insgemein aber nennen fie fich fehlechtweg 
Kaiſaken oder Kafzafen u | 
Zurm Beſchluß diefes Artikels dürfte es nicht Überflüßig ſeyn, noch eine Gr⸗ 
Srterung über die Frage beyzufuͤgen, Die jemand aufwerfen koͤnnte: was denn nun 
Das ruffifche Reich von der Unterwerfung diefes Volks für Vortheil habe? denu fie 
zahlen obgemeldter maßen weder Tribut noch andere Abgabe, und find auch fonft 
dienſtfrey. Wer Hiernach fragt, der bevenfe, was für großen Schaden dieſes Volk 
anrichtete, ehe es fich unter rufjifche Botmaͤßigkeit begab; faft alle Jahre nehm⸗ 
- Sich thaten fie mit ihren zahlreichen Schaaren Einfälle, nicht nur in Baſchkirien 
ſondern auch in Die ruffifchen Wohnplaͤtze des Pafzanifchen und fibirifchen Gou⸗ 
vernements, tichteren gewaltige Verbeerungen an und ſchlepten eine Menge teure 
in die Sclaverey; Hefonders hatten fie auf der Seite des fihirifchen Gouverne⸗ 
ments durch dergleichen von Zeit zu Zeit wiederholte Streiferegen die nach ihnen zus 
liegenden Außerften Ortfchaften und bewohnten Gegenden auf etliche hundert 
Werſte zur Wuͤſte gemacht, wie man aus den Archiv jener beyden Gouvernemens, 
gie auch des prenburgiſchen erſiehet. Durch ihre Unterwerfung ift nicht allein 
dieſes verhütet, fondern auch an ruffifchen ben ihnen gefangen gemwefenen Unteriha⸗ 
sen, Ruſſen, Kalmyken, Baſchkiren auf mancherley Weiſe feit dem J. 1742. 
8 zum zten Zul. 1754, eine Anzahl von 1182: Seelen in Freybeit gefegt mors 
den, Ingleichen find zweyhundert und zwölf Perſonen verſchiedener Nation aus 
ihrer Gefangenfchaft gekommen, "von denen acht und fechzig ſich haben taufen taß 
fen; es kommen ihrer auch noch imnger meßrere heraus, und die Kirgifen machen 
- nach der mit ihnen genommenen Verabredung feinen Anſpruch mehr auf fi. Sie 
fordesn nur Diejehigen Flüchtlinge von fremder Rußland nicht unterworfener Marion 
zuruͤck, welche feine Ehriften werben wollen, und dieſe werden ihnen auch, Praft 
der Ukaſze aus dem Reichs⸗Collegio der ausländifchen Angelegenheiten unter dem 
16. März 1752., wieder ausgeliefert, ſammt allem, was ben ihnen angetroffen 
wird. Des Nutzens nicht zu gedenken, den das afiatifche Commercium durch fie 
verſchaft, und weicher fich kuͤnftig noch vergrößern wird, wofern nur die Befebls⸗ 


— 
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Gaßer den Flor und die weitere Ausbreitung deſſelben jederzeit durch dienfiche 
Anftalten und Verordnungen mit gehoͤriger Behutſamleit zu befördern ſuchen. 


VilIl. Von den Karakalpaken. 


De care und Durch die Kirgiskaiſaken ganz entPräftete Zuftand der karakal⸗ 
pakiſchen Nation erfordert, daß man gie ihre Umſtaͤnde, beſonders was 

otinaͤßigkeit betrift, zu kuͤnftiger 
Rachricht und Kenntnis, und um mancher jezuweilen dieſelbe erheiſchenden moͤg⸗ 
lichen Faͤlle willen, etwas ausfuͤhrlicher und gruͤndlichet beſchreibe. Denn obgleich 
vorjetzt ben dem orenburgifchen Gouvernement faſt gar keine Angelegenheiten mehr 
vorkommen, die ſie angehen: ſo kann ſich doch mit der Zeit eine Gelegenheit ereig⸗ 





. nen, auch dieſe Nation dem allerhoͤchſten Jutereſſe nugbar zu machen, ſonderlich 


+ 


in Anfehung der See Aral, und in Abficht auf die Lage derjenigen Gegenden, wo 
ſie ſich aufhalten. ee en een 
Oben iſt ben Beſchreibung der mit dem orenburgiſchen Gouvernement bes 


uachbarten Nationen gemeldet worden, daß fich die ſaͤmtlichen Karakalpaken in 


zwey Hauptabtheilungen thkilen, welche die obern und die untern Karakalpa⸗ 


Een heißen. Ob nun gleich die obern ihrer jeßigen Verfaſſung nach niche zu. den 
Außland unterthänigen Nationen gerechnet werden, und man nunmehro bey den 


Departements des vrenburgifchen Gouvernements weis, Daß. fie jegt unter 
fiungorifchen Schutz ſtehen, wie denn alich ihre Sige nicht weit von dem ſzjun⸗ 
gorifchen Gebiete find, daher man fie auch in dieſer "Topographie mit unter den bes 
nachbarten Bölkerfehaften befchrieben hat: fo möchte man doch wohl, wenn man 
nach den Umſtaͤnden ber mit ihnen worgefallenen Angelegenheiten urtheilen ſoll, bis 


zur Errichtung der nrenburgifchen Commißion von diefer ihter doppelten Abthei⸗ 


Img faum etwas gewußt haben; mie denn auch bey Beſtallung des Staatsraths 
Kirilow und des Oberften Tewkelew zu gedachter Conmiſſion ein Schreiben any 
De. Farakalpakifche Marion ansgefertiget wurde, worinne fle nicht. von einander. 
unterſchieden werden. Denn es wird von Unfang an ibrer zweifachen Abtheilung 
gar micht erwähnt,‘ fondern Die Auffchrift iſt an Die ganze Nation insgemein gerichs 


- ‚tet folgendermaßen: „Unſern Unterthanen ven karakalpakiſchen Gaip Chan, 


„Chodſchen, Scheichen, Begen, Batyren und übrigen Starſchinen, wie auch der 


Aeſamten karakalpakiſchen Nation Unſere kaiſerliche Gnade zuvor.“ In dieſem⸗ 





Schreiben wird ausdruͤcklich angeführt, Daß dieſelbe zu der Zeit, als Tewkelew 
in der kirgiskaiſakiſchen Horde gewefen, um Aufnahme unter ruffifche Botmaͤſ⸗ 
Buſchingo WlagesinV LG. . - 2 ſigkeit 
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figfeit bittlich angehalten, worauf fie auch den Unterthanen Eid abgelegt und ihre 
Unter werfung Durch eigenhaͤndige Unterfrbrift befräftiger; dahero fie auch in dieſem 
Schreiben, wie man fieht, Untettbanen genenntweorden. ( Denneben damals wur: 
de anch die große kirgiskaiſakiſche Horde in einem Schreiben an fie Unterthanen 
genenner, ob gleich von ihr auch Peine Geſandten an den Hof geſchickt worden was 
sen). Hieruaͤchſt wurde dieſe ganze karakalpakiſche Nation in eben dieſer Schrift 
verſichert, daß man’fie unter ruffiſchen Schutz, und Botmaͤßigkeijt aufnehme, 
und hinlaͤngliche Vorſchrift gegeben, auf welchem Faß fie ſtehen ſollten. Doch iſt 
vor dem J. 1741. weder von den obern uoch von den untern Karakalpaken ein 
Abgedrdneter bey den orenburgiſchen Befehlshabern erſchienen, auch von dieſen 
niemand an jene abgeſchickt worden. — 
In dieſem J. 1741. aber wurde der lieutenant des orerburgiſchen Drago⸗ 
ner : Regiments Dmitrei Gladyſchew von Samara an den Abulchair Chanin 
die Firgiskaifakıfche Horde geſchickt, weicher im April 1742. wieder zuruͤck kam 
amd berichtete; als er in diefer Horde bey erwähnten Chan zwiſchen den Fluͤſſen 
Syr-Darid und Adamato geweſen, wären der dort herumgiehenden Kara⸗ 
kalpaken Starſchiuen 1) Abeidulla, 2) Murat Schich mit feinem Soßn, 
. 3) Urafan Batyr, 4) Tokumbet Bil, 5) Ubelai Saiten, 6) Ehofsid 
Merfien, ingleichen drey Chodſhen (vornehme Geiftliche bey ihnen nach Art uns 
ferer Archirei oder Ergpriefter ) zu ibm gekommen und hätten angebracht, fie md die 
ganze Nation der untern Karakalpaken welche fi auf dreyßigtauſend Kibitken 
belaufe, begehrte auf ewig in ruſſiſche Botmaͤßigkeit auf und angenommen zu vers 
den; fie hätten aus eigenem Triebe ‚gebeten, fie dazu eidlich zu verpflichten, und 
weil ihm, dem GOladyſchew nicht unbewußt gewefen, welchergeftalt einige von ih⸗ 
nen fchon beym Tewkelew den Huldigungs : Eid geleiftet und dadurch Veriicherung 
wegen Gewährung ihres Geſuchs erhalten : fo babe er fie ten dem Abulchair Chan 
za Ablegung des Eides zugelaffen; fie harten demnach fowol für fich als für ihre 
ganze Mation gefchworen und die Eides-Notul unterfchrieben, weiche er auch 
in. ber orenburgifchen Canzley vorzeigte. : - z 
Dirieſe Eidesformel war ‚von ihnen felbft garız frz abgefaßt und beftund nur 
aus folgenden Worten; Auf göttlichen Befehl nach unferm Glauben und Religion, 
find wir endes unterfchriebene Karakalpaken unter rufjifche Botmaͤßigkeit gekom⸗ 
men und haben mit Küflung Des Korans geſchworen; worauf ihre Namen und 
Siegel oder Zeichen folgten. Einige hatten ſchlechthin unterfchrieben, nıit Mel⸗ 
dung ihres Stammes ımd mit der Anzeige, daß fie für ſich und für den ganyen 
Stamm unterſchrieben haͤtten; andere hatten ausdrücklich augegeben, wie viel 
Kibitlen im: Stamm bey ihm wären, bey ber Zuſammenrechnung fand. ſichs, 4 
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in allen zwölf tauſend Kibitken in dieſer eidlichen Verpflichtung angegeben waren, 
In dem Briefe, welchen ſie dem Gladyſchew mitgaben, meldeten ſie, ſie haͤtten 
ſchon laͤngſt Verlangen getragen getreue ruſſiſche Knechte zu ſeyn; und ob ihnen 
ſchon dieſe Gnade zu der Zeit als Murſza Tewkelew bey Dem Abulchair Chan ges 
wefen, verlichert worden : fo hätten es ihnen Doch ihre feit der Zeit gehabten innerliche Un⸗ 
ruhen nicht verſtattet, Die Sache gehörig in Ordnung zu bringen; dem zu Folge 
Karten: fie mumehr an Gladyſchew den Eid der Treue abgelegt und eine ewige 
‚Unterthänigfeit angelobet; was ihnen befopfen werden wuͤrde, erkenneten fie ſich u 
vollziehen fchuldig; woben fie verſprachen, künftigen Sommer mit dem Abulchaie 
Shan nah Drenburg zu reifen und ihre Aufwartung zu machen; da fie dem alles 
Noͤthige anbringen ‚wollten. Dieſer Brief war unterfchrieben von Gabaidulla 
Sultan, Murat Scish und andern ihrer vornehniſten Starfchinen, und demfelr 
ben noch überdies drey ſchwaͤrzliche Siegel bengefüget. 5 | 
Auf- diefen Brief antwortete ihnen ber wirkliche Gebeimerath und Ritter 
Iwan JZwanowitſch Nepljuew umter dem. 2. März 1742. mit Verſicherung .als 
fer Gnade, und lud fie ſowol Dieferhalb ale auch überhaupt wegen ihrer ſaͤmtlichen 
Angelegenheiten nad) Orenburg, worüber auch befagier Gladyſchew bey feiner 
abermaligen Verſchickung au den Abulchair Chan in feiner Inſtruttion unter an⸗ 
dern Verhaltungsbefehl erbielt. Hierauf kamen auch wirklich in eben dieſem Jahr 
ihre Geſandten Mamor Batyr und Kuſchan Batyr zugleich mit dem Abulchair 
Chan daſelbſt an, welche im Namen ihres Saltans und der gangen Nation Affents 
lich huldigten; merguf ihnen obermeldter wirkl. Geheimerath erklaͤrte, daß ſie hier 
mit in die Zahl. wirklicher ruſſiſcher Unterthanen auf und angenommen würben, 
Nach dieſem wurde Gladyſchew in Begleitung biefer Geſandten mit einen _ 
Brief geradesweges an den karakalpakiſchen Saltan, und die andern abgefertis 
get, welchen in feiner Inſtruction aufgegeben war, zufoͤrderſt zu melden, daß ie 
Saltan, Starfchinen und die ganze Nation der unten Karakalpaken zehntaufend 
Kibitken ſtark auf ihre Bitte in wahren ruſſiſchen Schuß und Botinäßigfeit aufges 
nommen wären , welches-auch in des Geheimenraths Briefe Rund; woben verlangt 
‚wurde, daß fie um den Hulvigungs Eid feyerlich ablegen ,. und zu Bezeugung ihrer 
Anterthaͤnigkeit alle bey ihnen befindliche ruffifche Gefangene zuſammenbringen und 


an ihn den Gladyſchew ausliefern ſollten. Hiernächft war ihm anbefohlen, ihe 


an einen Begrif von dem orenburgiichen Prisilegio beyzubringen, und ihnen 
sicht nur zum vrenburgiſchen Handel, ſondern auch zur Riederlaffung bey Oren⸗ 
dhurg tuft zu machen, und fe einige da wohnen wollten, fie hinzuſchicken, uͤberdie⸗ 
fes von den dafigen Sitten und Gebräuchen, wie auch von den benachbarten Nas 
sonen Erfundigung einziehen. Beſendea war ihm, der Nachbarſchaft zen ,. 

J q42 aufge: 
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. figfeit bietlich angehalten, woranf fie auch Den Unterthanen Eid abgelegt und ihre 
Unterwerfung durch eigenhaͤndige Unterſchrift befräftiget; dahero fie auch in dieſem 
Schreiben, wie man ſieht, Untetthanen genennt worden. (Denn eben damals wur⸗ 
de auch die große kirgiskaiſakiſche Horde in einem Schreiben an fie lUinterthanen 
genenner, ob gleich von ihr auch Peine Geſandten an den Hof geſchickt worden war 
ven). —8 wurde dieſe ganze karakalpakiſche Nation in eben dieſer Schrift 
verſichert, daß man’fie unter ruſfiſchen Schuß, und Botmaͤßigkejt aufnehme, 
ud hinlaͤngliche Vorjchrift gegeben, auf weichen Faß fie ſtehen follten. Doch iſt 
vor dem J. 1741. weder von den obern noch von den untern Karakalpaken ein 
Abgedrdneter bey den orenburgiſchen Beſehlshabern erſchienen, auch von dieſen 
niemand an jene abgeſchickt worden. 

In dieſem J. 1741. aber wurde der lieutenant des oreuburgifchen Drager 
ner: Regiments Dmitrei Gladyſchew von Samara alt den Abulchair Chanin . 
die kirgiskaiſakiſche Horde geſchickt, welcher im April 1742. wieder zuräd kam 
und berichtete; als er in dieſer Horde bey erwähnten Chan zwijihen den Sen 
Syr⸗Darjaͤ und Adamato geweſen, wären der dort herumiehenden Kara⸗ 
kalpaken Starſchinen ı) Abeibulla, 2) Murat Schich mit feinem Soßn, 
3) Urafgan Batyr, 4) Tokumbet Bil, 5) Ubelai Sultan, 6) Chofzid 
Merfien, ingleichen drey Chodſhen (vornehme Geiftliche bey ihnen nach Art uns - 
ferer Archirei oder Erypriefter ) zu ibm gekommen und hätten angebracht, fie und die 
ganze Nation der untern Karakalpaken welche ſich auf dreyßigtauſend Kibitken 
belaufe, begehrte auf ewig in zuffifche Botmaͤßigkeit auf und angenommen: zu wer⸗ 
den; fie hätten aus eigenem Triebe gebeten, fie Dazu eidfich zu verpflichten, und 
weil ‚ihm, den Oladyſchew nicht unbewußt gewefen, welchergeftaft einige von ih⸗ 
nen fihon beym Tewkelew den Huldigungs Eid geleiftet und dadurch Verſicherung 
wegen Gewährung ihres Geſuchs erhalten : fo babe er fie ben dem Abulchair Chan 
za Ablegung des Eides zugelaffen; fie harten demnach ſowol für ſich als für ihre 
ganze Marion gefchworen und die Eides-Notul unterfchrieben, weiche ex auch 
in der orenburgifchen Canzley vorzeigte. 

Diefe Eidesformel war von ihnen felbft ganz kurz abgefaßt und beftund nur 
aus folgenden Worten: Auf göttlichen Befehl nach unferm Glauben und Religion, 
find wir endes unterfchriebene Karakalpaken unter ruffifche Bormäßigkeit gekom⸗ 
men und haben mit Küflung des Korans geſchworen; worauf ihre Namen und 
Siegel oder Zeichen folgten. Cinige batten fihlechthin unterfchtieben, nıit Mel⸗ 
dung ihres Stammes ımd mit der Anzeige, daß fie für ſich und für ben ganzen 
Stamm imterfchrieben haͤtten; andere harten ausdrüclich angegeben, wie viel 
Sibisen im Stamm bey ihm wären, bey der Sſammenrechünns And ſehe, > 
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fen von ſeiner Nation vornehenlich jn dem Ende abgefertiget ; daß fie von ifrem Zus. 


ſtand Gewißheit haben wollten, und damit er.fich noͤthige Anweiſung geben ließe, . 


wie-fie fich zu verhalten hätten. Den damaligen Umſtaͤnden nach aber war es teicht 
m errashen, daß feine Abſchickung zur Hauptabſicht hatte, zu.feben, was an dem 
Gericht wäre, das damals von den Kirgiſs⸗Kaiſaken ausgeftreuer war, als bie" 
ten fie alle neue Veſtungen gefchleifer; und Nachricht einzuziehen, wo fich ihre ari 
den Hof-gefthickten Geſandten ‚befinden möchten. Dieſer Chalwet Schich wurde, 
auf feine überreichte Bittſchrift, bey feiner Emtlaffung von Orenburg, wegen -feis 
nes befondern Anfehens und. vornehmlich wegen ſeines Vaters Murat Schich⸗ 
zum Tarchan ernannt, ımd verfüger, daß fein Vater ſowol als er und ſeine Knider 
diefe Würde erblich haben ſollten; raorüber er bey ſeiner Abreife am 10, Nov. einetifaße 
empfteng und mit größter Zufriedenheit and’ Orenburg emlaflen wurde, . > ' 
Jene Geſandten waren imwiſchen zu: Petersburg angefönmen. . Das 
Reichs; Collegium der ausmärtigen Affairen, ſtellte ihrentwegen unter dem.ı 2. Au⸗ 


guſt 1743. an den dirigirenden Senat fein Gutachten dahin aus: ob es fich gleich 


bey der gar zu großen Entlegenbeit diefes Volks von den kruſſiſchen Chrängen nicht 
gar. zu wohl thun laſſe, daſſelbe in wirklichen Schutz und Schirm zu nehmen; ſo 


ſey es Doch auch nicht rathſam ihre augebotene Unterthanen Pflicht bey den deima⸗ 
ligen Umſtaͤnden und bey der zugeſicherten Freylaſſung der ruſſiſchen Untetthanen 


ans dee Sclaverey abzuweiſen. Dieſenmach ſchlug Das Reichs-Collegium ver, 
ein Schreiben an bie Tarakalpafifchen Chane und Marſchinen abzufaſſen, deſſen 
Entwurf auch zugleich dem dirigirenden Senat zur Dirchſicht vorgelegt wurde, 
Man erachtere fonderlich für nörhig, daß es ver wirkliche Geheimerath Neplhjuew 
an nichts ermangeln fieße, alle ruffifche Untertbanen, und vornehmlich die Chriſten, 
aus der Farakalpakifchen Gefangenfchaft zu erlöfen, wobey er. den Vorfchlag tum " 
möchte, Das die Ehane dagegen eine Summe Geldzu einer Smadenvergeltangerbalten 

koͤnnten; wie er denn auch im Übrigen der Marion auf das glimpflichite und freund⸗ 


fchſte zu begegnen hätte. Alles dieſes wurde durch ein Mefeript vom virigirenden 


Senat vom 26. Auguft dieſes Jahrs genehmiger, und befohlen den. Geheimenrath 
mit fattfamer Reſolution zu verſehen, wie viel er für die Loßlaſſung der ruffiichen 
Unterthanen gut hun folle, - .... E 1W 

Narch dieſem Reſcript wurden die karakalpakiſchen Geſandten am-14: Aug. 
1743. Ihro kaiſerl. Maj. Eliſabeth Petrowna glorw. Ged. vorgeſtellet. Det 
erſte von ihnen Maman Batır hielt eine Anrede, woringen er fuͤr die Aufnahme untet 
ruſſiſchen Schuß nnd Bormäßigkeit danke, und Bat, ihnen und der ganzen Na⸗ 
tion fernerhin allerhoͤchſte Faiferliche Gnade angedeihen zu faflen. Hierauf erfolgeb 


Ibro Majeſtaͤt Antwert Dusch den Reiche — folgenden: Inhalts; Ihro * = 
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494 VI, Bon den Karatalpaken. 


ſecliche Maj. nehmen die Unterwerfung der karaͤkalpakiſchen Chane und Starſchi⸗ 
nen mit ihrer Nation gnaͤdigſt an, und verſichere dieſelben Ihrer kaiſerlichen Huld 
und Gnade. Hierauf wurden die Geſandten am 17. Auguſt auch Ihro kaiſerl. 
Hoheit und der jetzigen gnaͤdigſt regierenden Kaiſerin vorgeſtellt, wo eben derſelbe 
Geſandte eine kurze Rede hielt, und der Oberjaͤgermeiſter Herr von Bredal im 
Mamen Ihro kaiſerl. Majr artwortete. Demmaͤchſt wurden dieſe Geſandten beur⸗ 
laubt in ihr Vaterland zuruͤck zu kehren, mit einem Schreiben an ihre Chane, in⸗ 
gleichen an den Murat Schich, an Habeidulla Saltan, an die Starſchinen und 
an die ganze Nation, worinnen deutlich ausgedruͤckt war, daß fie unter die Zahl 
ruſſiſcher Unterthanen anfgenonmen waren, und ihnen alle Gnade verfichert wur⸗ 
De, An den Geheimenrath wurde unter dem sten Octobr. Diefes Jahrs reſcribirt, 
Diefes Schreiben Dusch einen Lnterofficier abzuſchicken, fich die Befreyung der ruf 
Sfchen Unterthanen, fonderlich der Chriſten, aus der Earafalpakifchen Gefangen⸗ 
schaft angelegen feyn zu laffen, und den Hauswirthen oder andern, went fie gehoͤr⸗ 
sen, für jeden fünf bis zehn Rubel Loͤſegeld zu geben, oder wie viel er ſonſt nach Bes 
fchaffenheit der dortigen Umſtaͤnde für gut befinden. würde. Auch wurde ihm bes 
fohlen, bey Abfendung des Schreibens zugleich ein maͤßiges Geſchenk für Die Cha⸗ 
ne mit zu ſchicken, um fie deito beffer zu gewinnen; übrigens aber fich gegen die 
karakalpakiſche Nation der Ukaſze gemäß mit gehöriger Ruͤckſicht auf das Staats⸗ 
Intereſſe zu betragen; hiernaͤchſt von den weitern Vorfallenheiten, von Zeit zu Zeit 
an das Collegium Bericht zu erſtatten, und wenn in dergleichen Angelegenheiten 
Befehle und Verfügungen noͤthig feyn würden, fein Gutachten beyfügen. , 
Nachdem num die Gefandten mit dem Gladyſchew, der bey diefer Gelegen⸗ 
beit, als er mit ihnen am Hofe war, zum Capitain ernennet worden, wieder anges 
langet waren, wurden fie mit aller Gefaͤlligkeit aufgenommen, und wohl befchenkt 
in ihr Vaterland abgefertiget. Der Capitain Gladyſchew mufte obiges Schreis 
‚ben überbringen und bekam völlige-Synftruction, wie er ben feiner Ankunft in der 
Horde, das. Schreiben an die Chane, Saltane und Starfchinen in der Verſamm⸗ 
fung. der- Dation überantworten,, ihnen, daß fie zu. ruffifchen Unterthauen aufges 
"nommen wären, melden, und fie kaiſerlicher Gnade verfichern,, auch ſich bemuͤhen 
folite die Gefangenen zufammen zu bringen und fich ausliefern zu laffen. 
Da man aber von Orenburg feinen bequemen Weg dahin hat, außer Durch 
die kleine Firgisfaifafifche Horde: fo wurde Gladyſchew nebſt den Geſandten 
des nöthigen Geleits. wegen, zuförderft an den Chan diefer Horde Abulchair ger 
wiefen und empfohlen. Als fie da anfamen, erfuhr Gladyſchew, daß fich derfelbe 
ſebr feindfelig gegen die Karalalpaken bewieſen, eine ziemliche Menge Kirgie 
Kaiſaken zuſammen gebracht und in dem nebmlichen Wiutet ſamt feinen So 


vH Don den Karafalpafen. 498 
MNurali ind Erali Satan und dem Dihanbek Tarchan einen Feidzug gegen fd 
gerhan hatte; da er fie denn unvermuthet überfallen, viel: von ihnen niedergemacht, 
eine große Anzahl zu Gefangenen gemacht, auch fonft große Verheerungen unterih⸗ 
nen angerichtet. In dem Briefded Gaip Chan, welchen er durch den vorher au 

ihn abgefchickten und mit dem Gladyſchew in der Horde geweſenen Unterofficier 
Gordſeew an den Geheimenrath nad) Orenburg geſchickt hatte, war blos an 


weggetriebenen Vieh angegeken zwanzigtaufend Kühe und eben-fo viel Schafe, des 


übrigen nicht zu gedenken. Unter den Gefangenen war auch obiger Shan Uruskul 
- mit. feinen Weisen ımd Kindern, welchen Abulchair Chan eine Zeitlang bey ſich 
behielt, und hernach wieder nach Kaufe entließ, mir der Bedingung, fich wieder . 
bey ihm einzuftellen,, wogegen er feine Frau und Kinder.da laffen muſte. | 
= Zur Urſach diefer vom Abulchair Chan verübten Bosheit wurde angegeben, 
er babe nach aftem Gebrauch an ſie gefchieft ımd eine ftarfe tieferung Lebensmittel 
anf den Winter verlangt; worauf fie ihn wiſſen laffen , fie ftünden jetzt eben ſowol 
umter ruffiſcher Herrſchaft und Schuß als die Kirgiskaiſaken, wären alſo nicht 


ſchuldig, ihm Lebensmittel zu liefern. Aber im Grunde wufte man wohl, daß er 


ihre Aufnahme unter ruffifche Bormäßigfeit feiner unsuhigen Natur nach ungern - 
ſah. Sonderlich war er auf alleılen uͤbele Gedanken geratben, nachdem obermeis 
ter Chalwet Schi zu Orenburg gewefen-war, deſſen Vater Murat Schich 
son allen Karakalpafen für einen heiligen Mann gehalten wird und ben ihnen is 
der. größten Achtung fteher, wie denn auch Chalwet Schich dee Sohn infeinemges 
ringen Anſehen unter ihnen iſt. Er hatte den Argmohn gefaßt, daß ihn diefe mit 
der Zeit unterdruͤcken würden, und ben diefem Beſuche des Chalwet Schich die 
Abrede genommen fen, die Kirgiskaiſaken auf der einen: Seite "durch ruſſiſche 
Truppen, auf der andern durch die Karakalpaken anzugreifen, und fie folcherges _ 
ſtalt auf allen Seiten in die Enge zu treiben umd zu Grunde zu richten, Dieſes al’ 
es firente der Chañ forgfättig unter feiner Nation aud. i 
Beſy dergleichen argwoͤhniſchen Gedanken erfrechte er ſich nun auch das an die 
Karakalpaken gerichtete Schreiben zu erbrechen und las es. Die am Hof gewe⸗ 
ſenen Geſandten ſchickte er alle beyde ohne Gladyſchews Vorwiſſen fort, und führte 
ſich bey Gelegenheit der damals von ihm ernſtlich geſuchten Auswechſelung ſeines Soh⸗ 
nes Chodſha Achmet Saltan dermaßen tolle und unbqaͤndig auf, das Gladyſchew gei 
noͤrbigt war, nach Orenburg zuruͤck zu Lehren ohm bey den Karakalpaken ge; 
weſen zu ſeyn. Seit dem hat nun dieſe Nation von beſagtem Chan und feinen Kir⸗ 
gekaiſaken noch mehrere Drangfalen und Verwuͤſtungen auszuftehen-gehabe, tt 
iſt dadurch im folches Elend und Armfeligkeit gerathen, daß fat niemand mehr von 
ihnen nach diefem nach Orenburg gekomnien. Wie man vernimt, ſo fehttien * 


!. 
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494 VII. Ben den Rarakatpaten. 


ſecliche Maj. nehmen die Unterwerfung der karaͤkalpaliſchen Chane und Starfchir 
nen mit. ihrer Nation gnädigft an, und verfichere Diefelben Ihrer Faiferlichen Huld 
und Gnade: Hierauf wurden die Gefandten am 17. Auguſt auch Ihro kaiſerl. 
Hoheit und der jegigen guädigft regierenden Kaiferin vorgeftellt, wo eben derjelbe 
Geſandte eine kurze Rede hielt, und der Oberjägermeifter Herr von Bredal ün 
Damen Ihro kaiſerl. Maji autwortete. Demnaͤchſt murben dieſe Gefandten beur⸗ 
laubt in ihr Vaterland zurück zu kehren, mit einen Schreibey an ihre Chane, in 
gleichen an den Murat Shih, an Habeidullg Saltan, an die Starfchinen und 
an die ganze Nation, worinnen deutlich ausgedruͤckt war, Daß fie unter die Zahl 
ruſſiſcher Unterthanen aufgenommen waren, und ihnen alle Gnade verfichert wurs 
de, An den Geheimenrath wurde unter Dem sten Octobr. Diefes Jahrs reſcribirt, 
Diefes Schreiben durch einen Lnterofficier abzuſchicken, fich die Befreyung der ruf 
Hſchen Unterthanen, fonberlich der Chriften, aus der karakalpakiſchen Gefangens 
fchaft angelegen feyn zu laffen, und den Hauswirthen oder andern, went fie gehoͤr⸗ 
sen, für jeden fünf bis zehn Rubel Löfegeld zu geben, ober wie viel er ſonſt nach Bes 
Schaffenheit Der dortigen Umſtaͤnde für gut befinden. würde, Auch wurde ihm be⸗ 
foblen, ben Abfendung bes Schreibens zugleich ein maͤßiges Geſchenk für die Char 
ne mit zu ſchicken, um fie deito beffer zu gewinnen; übrigens aber fich gegen die 
karakalpakiſche Nation der Lfafje gemäß mit gehoͤriger Rückficht aufdas Staates 
Intereſſe zu betragen ; hiernaͤchſt von den weitern Vorfallenheiten, von Zeit zu Zeit 
an das Collegium ‘Bericht zu erftatten, und menn in dergleichen Angelegenheiten 
Befehle und Verfügungen noͤthig feyn würden, fein Gutachten beyfügen. - 
| Nachdem nun die Geſandten mit dem Gladyſchew, der bey Diefer Gelegen⸗ 
beit, als er mit ihnen am Hofe war, zum Capitain ernennet worden, wieder anges 
langet waren, wurden fie mit aller Gefäfligkeit aufgenommen, und wohl befchenft 
in ibe Vaterland abgefertiget. Der Capitain Gladyſchew mufte obiges Schreis 
„ben überbringen und befam völlige-Snflruction,, tie er ben ‚feiner Ankunft in der 
Horde, das. Schreiben an die Chane, Saltane und Starfchinen in ber Verſamm⸗ 
dung. der. Nation überantworten, ihnen, daß fie zu ruffifchen Unterthauen anfges 
nommen wären, melden, und fie Paiferlicher Gnade verſichern, auch fi bemüßen 
follte die Gefangenen zufammen zu bringen und ſich ausliefern zu laſſen. - 
Da man aber von Orenburg Leinen bequemen Weg dahin hat, außer Durch 
die Bleine kirgiskaiſakiſche Horde: fo wurde Gladyſchew nebſt den Geſandten 
des nötbigen Geleite, wegen, zuförderft an den Chan biefer Horde Abulchair ges 
twiefen und empfohlen. Als fie da anfamen, erfuhr Gladyſchew, daß fich derfelbe 
ſehr feindfelig gegen die Karakalpaken bewiefen, eine ziemliche Menge Kirgis⸗ 
Kaiſaken zuſammen gebracht und in dem nebmlichen Wiutet ſamt feinen lee 
| MU 
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Nrrali und Erali Salon und dem Dfhanbek Tarchan einem Feidzug gegen ſit 
gethan hatte; da er ie denn unvermuthet überfallen, viel: von ihnen niedergemacht, 
eine große Anzahl zu Gefangenen gemachs, auch fonft große Verheerungen umerih⸗ 
nen angerichtet. Syn dem Briefdes Gaip Chan, welchen er durch den vorher au 
ihn abgeſchickten und mit dem Gladyſchew in der Horde geweſenen Unteroffiecier 
Gordjeew an den Geheimenrath nah Orenburg gefchickt hatte, war blos ar 
weggertebenen Vieh angegeben zwanzigtaufend Kuͤhe und eben-fo viel Schafe, des 
übrigen nicht zu gedenken. Unter den Gefangenen war auch obiger Chan Uruskul 
- mit: feitten Weisen und Kindern, welchen Abulchair Chan eine Zeitlang ber fich 
behielt, und hernach wieder nach Haufe entließ, mie der Bedingung, fich wieder 
- be ihm einzuftellen,, wogegen er feine Frau und Kinder da laffen muſte. i 
Zur Urſach diefer vom Abulchair Chan veruͤbten Bosheit wurde angegeben, 
er habe nach altem Gebtauch an fie gefchiekt und eine -ftarfe Lieferung Lebensmittel 
anf den Winter verlangt; worauf fie ihn wiſſen laſſen, fle ſtuͤnden jetzt eben formel 
unter ruffifcher Herrſchaft und Schuß als die Kirgiskaiſaken, wären alſo nicht 
fhuldig, ihm Lebensmittel zu liefern. Aber im Grunde wufte man wohl, daß er 
‚ihre Aufnabme unter ruſſiſche Botmaͤßigkeit feiner unsuhigen Mate nach ungern - 
ſah. Sonderlich war er auf allerley uͤbele Gedanken gerarben, nachdem obermeld⸗ 
ter Chalwet Schi zu Orenburg gewefen-war, deflen Water Murat Schich 
son allen Karakalpaken für einen heiligen Mann gehalten wird und ben ihnen is 
der. größten Achtung ſtehet, wie denn auch Chalwet Schich der Sohn in feinem ges 
ringen Anſehen unter ihnen if, Er hatte den Argwohn gefaßt, daß ihn diefe mie 
der Zeit unterdrücken würden, und ben diefent Beſuche des Chalwet Schich die 
Abrede genommen fen, die Kirgiskaiſaken auf der einen- Seite "Durch ruffifche 


Truppen, auf der andern durch die Karakalpaken anzugreifen, und fie folcherges _ 


ſtalt auf allen Seiten in die Enge zu treiben umd zu Grunde zu richten, Dieſes al 
es fireute der Chan forgfäitig unter feiner Nation aud, 

Beſh dergleichen argwöhnifchen Gedanken erfrechte er fich nun auch das an die 

Karakalpaken gerichtete Schreiben zu erbrechen und las es. Die am Hof gene 
fenen Geſandten fchichte er alle beyde ohne Gladyſchews Vorwiſſen fort, und führte 

ich bey Gelegenheit der damals von ihm ernftlich gefuchten Auswechſeiung feines So 
nes Chodſha Achmet Saltan dermaßen tolle und unbändig auf, das Gladyſchew gei 
nörhigt war, nach Drenburg zurück zu kehren ohm bey den Karakalpaken ges 


weſen ju ſeyn. Geit dem hat nun diefe Natien vorn befagtem Chan und feinen Kir⸗ 


geslaiſaken noch mehrere Drangfalen und Verwuͤſtungen auszuftehen-gehabe, Atı 
iſt dadurch im folches Elend und Armfeligkeit germben, daß faft niemand mehr von 
nen nach Diefem nach Orenburg gekommen. Wie man vernimt, ſo ſcheuen Pi 


l. 
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yon den Kir giſen, und es ziehen ihrer jetzt gar wenig im ben Gegenden herum, 


= fie fonft.iee Juglager hatten. - Die meiften haben Sc) zu den obern Kaãrakalpa⸗ 


Pen gewendet, welihe ſich, obgemeldeter maßen, auch aus Furcht vor den Kits 


‚ gifen, unter den Schuß des ſzjungoriſchen Prinzen begeben haben. Beyde 


f 


soiffen mehr als zuwol, daß die. Kirgiskaiſaken und ihte Chane ſchon fange Darauf 


umgegangen find und immer darauf umgehen. werben ,-fich ihrer fänıtlichen fans 
(haften vollig zu bemeiftern, um auf den Fall eine Zuflucht zu haben, wera fie von 


Rußland einige Gefabr zu beforgen haben. -, F | 
> : „Bon dem alten Zuſtand dieſer Nation berichten die tatarı(" Ken Bücher, fie 


’ 


waͤren, nachdem ihre Stadt Bolgor von dem fatarifchen Zar Mirtamur jerr 
ftöre worden, in das alte Urganitich oder nach Chiwa gefommen, hätten an der 
Muͤndung des Sys Daria Hplt gemacht und fich Da Bequeme Gegenden auserfe: 
ben, wo fie ifren Sig genommen; da fie num Dort umter einer heißen Sonne ger 


wohnt, und fonderlich um ihre ehemaligen anmuthigen und reichen Gegenden gleichs 


fam ‚getrauret, hätten. ie Karakalpaken, das: ift ſchwarze Mügen oder Raps 


pen aufden Köpfen getragen, und Davon hätten fie ipre Namen befommen. Ih⸗ 


ze vorberermähnsen Geſandten brachten bey ihrer Vorlaſſung zu Orenburg in ih⸗ 
rer Rede mit vor, und wiederholten es nachdem-bei. verfchiedenen Gelegenheiten, 
mie es denn auch Murat Schiche , eines bey ihnen für heilig und gelehrt gehalte⸗ 
nen Mannes, Sohn Chalwet Schich erzählte, fie wären. fäindlich vor Alters 


n Königreichen Aſtrachan und Kaſzan gewohnt; von da wären fie, nun vor. 


| iſſiſche Unterthanen gewefen und hätten; auf der Bergfeite ver Wolga, zwifchen - 
* hundert und fiebenzig Jahren, aus. der Urſach weggezogen, weil Damals die 


ruſſiſchen Kriegsvoͤller jene beyden Koͤnigreiche angegriffen hätten, “unter weichen 
Umftänden fie änßerft. bedraͤngt und verbeerer morben wären; Im Fortziehen hät 


ren ſie sich zuerſt nach der Bucharey zugewendet, wären hernach an die See Atal 


gekommen und haͤuen ſich da ausgebseitet, nämlich um dieſe See herum und bey 
ber. often verwuͤſteten Store Dfhankent am Aueſtuß des Spr-Darjd, deren 
Ueberdleibſel noch zu ſehen find und um deren Wiederaufbauung Abulchair Ehan 
angeſucht hat; wie auch andem Fiuß Kuwan- Dad. ° — "00. 

„Dh diefe:-angeführte Erzählung Glauben verdiene, uͤberlaſſen wir andern zu 
beurtheilen. Es laſſen · ſich Aber jene beyden Umſtaͤnde Feitht mitt dem vereitigen, 
was Waſilti Nikititſch Tatiſchtſchew im 26ſten Eapitel feiner ruffifchen His 


Perie meldet; es habe ihm nämlich, als er zu Aſtrachan geweſen, ein ganz gelehrter 


—* aus der alten Geſchichte erzaͤhlet, die daſigen, das iſt die aſtrachaui⸗ 
ı Völker von der Wolga bie ans Gebuͤrge und am Dom haͤtten alleſanit 
Kiptſchaken geheißen, und wärennonden Tataren anne exoheucheun 


"md im meiner Furgen Nachtichi von den tatarikchen Dationen zu leſen if, fan:mit 


m SEguſt ſind Amtliche Rarakafpafen weder ig Srrade ned Religion won dem 


gine nicht geringe Anzahl Chadſhen unter nes; welche Die Diahomedanez füR 
. Abtöumilinge und jüngere. Mahomebs halten. „- Ihre Mohrung beruker mai⸗ 


N 
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get der See Aral verſetzt worden; da · man. fe denn nur —e— 

Unterſchied von andern ſchon laͤngſt da geweſenen, genennt hätte., führer auch 
daſelbſt eine Erjaͤhlung der von ſich an, re yon der Wolga peg, 
zenſeit der See Aral verſehzt worden, Allein —ãz was we hey meinenn Zw 
Drenburg angefiellten Nachforfchen vos Yixfpeung der Buycyaren-befannt worden; 














dieſer Erzählung faum in Uebereinfimmung gebracht werden; wir fünnen uw 
aber bier nicht dabey aufhalten. 








Kirgifen und andern dafigen, Nationen unteriggieden; auffer: Daß fle-mehsere mahor 
medaniſche Gelehrte und ſchriftverſtaͤndige Leute haben ; ſelgtich auch ihre Religisn 
beffer verichen- und genauer beobachten, als dio Kirgiſen. Zudem befindet Ach 





Hens auf den Ackerban· Un Pferden haben-fis Mangel, Dagegen viel Hurwwinhs 





‚welches fir. ſowol zu Hauſe verfaufen, als auch in hie umliegenden Räuber and wope 


aehmlich nach Chiwa zum Verkauf treiben, "Die Kirgifen erhandeln bey ihnen 


Dulver, Kugeln und Gchiefgewehr, weiches Be.alies ſoihſi verfertigen, wu ſich ger 


fügen, wen Ä 
| —* AR in dia Peopiaz aeihiskt ;muaden.,- wo Ihm hre wi | 


a die Kirgisfatfofen:zu versheidigen., Sie haben kicine Staͤdtchen, morein Te 

d fuͤr ihren Ueherfaͤllen retigu, md im Ainter flüchten fie ſich in Den Schitf un 

See Aral, do ge aber ein unkriegariſches friedlichen Volk ſind; ſo hahen ſie bey 
ale dem manche Verheerung von ihnen auszußchen ; hefonders find fir jetzt von ihume 
gen; ausgeſaugt, und⸗ es haben ihrer (hen michz als cin Tanſend, wegen ber haͤufi⸗ 
Bau und anansfichlichen Anfäte der Kirgiskajfalen, da ſie fi nicht anders zo 
Helfen aeromit .. ihr Land von feDft vrrlaſſen ſtud, na nur zu lehen 8 heben, iu 
Au —6 Wußen gefemms, v Haben. gebaten, in, chue Öemeinfiheft 
; aben.bie TirgälifchenBrinien.imp vormefggeften Starſch 
gen haben fe ſie — 2 — er Aukunft unter Den Kirgiſen, einige auch ſchon nuter Wegeg 
gertheile, und ob ſie gleich in befandgen Fibitken 33* ignen wohnen, müffen ſie doch 
allen Frevel np Morhwillen van ihnen erduldon · Ban hiefiger Gele erha ung 
80 Ben easfe, daß ſte —5 — obgematdetu Laß vom ‚con, Die 17894 
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ae ARE Ta feiner rgeſchen Hiſtorie/ halt dieſe ben 
Mutionen, in Abſichi auf —X8 Duſtand, für Eine und Ye Ueder⸗ 
— der alten Sarmaten, und meldet zügleich, daß die Mordwinen vor Alters 
Mexju gehei fen, ſich auch ſelbſt bes )etzo noch) Mörjä neunen; der Rame Tſche⸗ 
* bedeute oͤſtlich, Leuter die gegen Morgen wohnen, un dieſem Verſtaude 
Gare die eb von ihnen vwohnenden Tſcheremiſen Bene, ‚Dun ben Won den 
Mordwlnen — — febt er Die Machricht; daß ſie ihren alten 
—* vor Autunft dei — u Roſtow/ Halitſch uud Koſtrom —* 
Frog pr Dfa and Jeufeit deen Oka// wo jetzt die niſhegorodiſche, arßamasku⸗ 
ſthe mid ſchaztiſche Provinzen Ko fo weit und’ breit, daß faſt ganz mei M 
25* ale en: Bi en Verjeichniß der alten Ratiönen abe we 
dea ſeratſe deſchrieben: "Die Nordwinen / ein farmarifches Vol, Obgenbienen, 
rhurn in-der iſchem And alatarskiſchen Provinz: es giebt Ihres umifr im 
. u geßatasliſchen Provinz. Da ſit lange unter den Tatarn geftanden, Habe 
Me ihre Sprache mit dem tdtarifchen vermiſcht, und jezt Kind einige in den Togo 
atifdyen / ufifchen und andern en een Bon. den Tſche 
Insbrfondere meibet ex iu in, gendes: Die Tſcheremi 
ine ſarmatiſche Nation, Gdgendiener, ein Kart une zäbkeeiheetd 
Re haben vorlängfl, wie min Fee: zwiſchen Der Wolga und den —— * 
“chin viele Den eigentlichen Wohnſitz der Sarmaten ſetzen⸗ Hernach megut 
fe Härten den Kaffe unter dem Ramen der Pe jegen und auch nachdem viel 
In ſchaffen gemacht; Bar Iwan Wuſithewitſch Habe fie unter ſich gebrocht vech has 
den ſie auch nach der Zeit ſich Det wat empört —— — 
We Jleſch keine Sechriften Babin > fo'chgählen fie Doch nach Neberli eferungen fie mi 
ten nach Unfunfeder Tatarn: in die Warder über Die Die deln geh genähgen in * 
sen ſich dadutch in zwey Theile —ã die 
aAderu aber, ſo aa —* —— ——— — 1 Bader 
ie ee ee 


RE: er — 55 — 
Beh el n/a — —— — * 
t; von hler ſey er 
Bes mit Fener und et 


uͤſtet. 
Mit die mM des Waiıl SH Tat ew ſtimmt, was die 
If hereiſen —— — ” sr — —* —8* 

ze Tee (| 
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Serich 1wiſchen der ern mr YET, 
weiffe Fiß / die an Die ar 
harten wollen-täufen laſſen Pe; wär vielleicht zu — —* und 
den rußiſchen Regenten und dem bulgariſchen Zar Tribe gezahlt. Aus der 
—** der ante — 30 exfchen, Daß im das ——— u) 
8 wei De —— — 2*2 
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bei@tftere da — * 
—** auch X —— neh —— 
mise rr wi er em 2 Diepaung kaum zufammen seien Taffeii, wämli: 
t amet auch der Nation der Mehjaͤuen an dem —e— nu Hei und ef Ä 
See Erwähnung ; aber ed. werben üben dafelbſt auch 
u fen befonders namhaft gemache, antt der / Anzeige, daß — 
* — von der ſlaͤwiſchen derſchiedene · Spruche haͤtten uud den 
tibur gaben; von gedachter Mation Merjaͤ oder Merfaͤnen aber detrd beſanders 
Kae, daß 4 tm Jahr 6415 (goy) mit dem Diez nebſt audera Nationen as 
‚gen dib Griechen ju Felde ·gezogen; ferner wird gemelder, daß im Jahr cars (1387) 
Yin mordwiniſcher Kujaͤſz einen Schwarm: von der. mamaewiſchen Horde herbes 
gefänrer, und die Trarpın des ſußdaliſchen a Dimitrii Narr 
witſch ben welchen Ach fein Schu Kmaͤß — 5 am Fiah Dien weicher 
ie arßamaskiſchen und alatarstifchen D if) Antwermuiher oͤ —— | 
viele Leute getödser und ins Waſſer gejagt. Det ey (ey emwähneer Kujaß Jwan 
ewieſch in dem FE Didn-etfoneh, und ei Nwogrod von Diefem 
Fee FR Bea gerkändert woerden und der vopfhuß Dymirra rien 
na twei 
Die Tatqrn die Mordwhlncn nehh MNauf ir 
| “Die Mobkſchen aber WBErMokfcheitter Haren nach Waſulet N 
Meynung im aaften Fapitel feiner eußifchen: Hiſtorie — ir bey 
Ailtten Mos⸗chi, und Makſobii genannt wurden, und es ſell der Fiuß Mos⸗ 
Frön, wo ſte 0 des Ptolomaͤns Zeit wohnten, von ihnen oder. ſle Von ihur dem IR; 
men’ befömmen haben; oder vuqh vdn Den Fluß —— an welchent chrer ebeu⸗ 
flo ⸗ wie ken Kae Webrigens nat An yon 


Rer⸗ 































soo VER Der: best Adordwinen 
(ep von der — woruncer fe dußiſch ard Aatariſch ge⸗ 
Chriſten worden wären, enthielcen ſie ſich ee 


miſche Hätten; fie aber 

Grade, und fpräcen rnfiph, fo Dafi man fie niche leicht von deu Ruſffen untzer ſchej · 
Bein fine: Und im 2 ſten Capitel ueunt.er Die Mokſchaner Mordii, ud. meiden 
2 fie Ir | iu der nifhegorudäfchen und ſchazkiſchen Provinz wohnen. 

In dem orenbuwgifchen Ganvernensent ſind, nach Der letzten ðneral Neri⸗ 
On, an Mordwinen, im ſtawropoliſchen Diſtrict, um den Flaß Tſcheremſchan, unter 
Sen Reichs Bauern, auffer den Getauften, in der Kopfſteuer angeſehe act hundert 
ED einvnd acht jig Seelen, md ia Der iſettiſchen Provinj vier Höfe; an Tſcheremiſcn 
Iefinden: Ey in der ufiſchen Pravinz ungefehr tauſerd Höfe. Ob man ſie aun glei. 
uni Cauzley Archiven alle ſamt für Antöpumtinge Hält, Die aus andern Miftrk 
sad Baſchkir er Die Ticheremifen aus dem faßanifchenstiche 

























farifchen und Fury die Mordeinen meiftens aus dem Furmpfehifchen 
Diſtriet: ſo ſind Fed wol audytinige,gon deneu unter. ihnen, deren in Des Fabankı 
n Geſchichte —— Aαα ; Bow fie feipft wien ie davon, wei fe 

dar fie Odin 6 ba ben, oa fir, j r 
: ©o wie fie ish And, Haben Re in der Sorache faft gar Feine giioten —* 
einander, auch. ſind ihre Gebraͤuche in der Kleidung und in der haͤuslichen Lebensage - 

. etfchieden. Din Darin kamwen bayde Marianen überein Dapfieden. —— 
Miesaun vexehren. Wie Diordivinen haben fein Bild faſi in alu Haͤuſern a 

Zeſtellt; Re geben auch tiger and Wachs In Die Kirchen; mig Dem DBebing, Deß-wman 
os vor feine Bilde ſall brennen laſſen. Se.nirlman weiß, fo.beftebt Dan ornepug 

Au Gebet bey ven Tſcheremiſen nur aus. diefen kurzen Worten: Mauſerlaga man 
Das iR: HErr, sibarme dich· Sierapfern in ihren fogenannten Keremeten, welche 
wichts Anders ſind als unsäutite Birken und andere Buͤſche, wo. fig Feuer aucrg⸗ 
hen Mferde fihlachten, kochen und efien, indem fe aben gemeldgtes. Gehet Daheprhum; 
worauf fir die Haut famıme Kopf und Fügen, in diefen Keremeten oder Gaͤrten au 
Der Baumen aufhängen. Die Tſcheremiſen ſelbſt nennen ſich Mare, weiches ut 
dem Namen Mor oder More überginkönmt ,. Die Mosdivinen hingegen nennen 

ch Mokſchen / und fehatffen Re quch bey. den Tatarn, wie wiroben gemeldet 
8 Ei aber auch einige unter ihnen, "welche Erfijä beißen, und in der Sprag 
den Molſchen .einigermaaßen verſchieden Bud. Sie haben fe wie Die Tſche⸗ 
— Peine. eigentliche- Religion, Doch bekennen fie einen Bor, weichen 
Schkai nennen, o5 fie. gleich von feinem Weſen nichts wiſſen. Ihr Haupt: Gebet 
Veſteht in den Worten: —8 — Makten, das iR: gieb GHDtt 
Beodt ‚oder Nahrluing der gern Den wunterhärigen Nicolaus rufen 
Seit dieſen Worten an: ton Wakton, mad-fepten hinza: Nicelai mile- 
Nivoi (guädiger Micqlaus) und Bitten jich- aus, was ein⸗ jeder Brand, bh E. Ge⸗ 
landheit, Sich, Pferde, Safe, SAnon, Bienen und Vogler - Yebrie 
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tzen Die- in, Don, wiſches -und ifetifchen Prowing hefiybiichen 
u: ‚und‘! a nor der nunmehrigen Generaireviſion ihren Zins 
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leiu, Arm der Rn 
Veneral.eeifen, feit dem en 11427 Rt A jr Kopf sine jähr 
— won achtzig Kopjeken Au 2. die. mis.unner der Zahi Der Sr \ 





„and u alt. 
TUE 18 —S — — dab, worauf fie woh⸗ 


wen, und für Kie —— keichlen fe —*28 von fein ns. ‚Auf Seh 


Stationen miſt Re:zw den, Barfpanne een Dem Bier „ anftat 
u ui w —* ohwensgeldlich Khan maußee · * r . Zur 
2% Don, ben Wotjaten J 





a Hoden Sri God er Mopnungı Kap Mr Ag he 
den, wie Eu mit den Bernijäden und at a «innere 
Jay * ri und in.aleen Zeiten vor Unfunft.den Giaven an ker Neda wi⸗ 
fc dem See Ladoga und dem Zink Narsing gewohnt haben,. Aether 
<bewigse Tages Wotskqiaͤ heiſſe. Wolllet Nilititſch Tati mm 
«hs ia Rena 1z0en atiaaßen Capital der rufifäen Cheicigpte;--er.zedhnet fir zu 
Den Sormalen/ ud auegat, Bis: Slaven Hätten ihupm Diefen Damen bengelegt, ine . 
dem fig, als Die naen-Mutdnamlinge, jene Wotaimi, das ift, Die daſigen genenm, 
man fie von-fich zu unterſcheiden; Nachdem fie au andern Orten jehr. gebräcft mars 
den, oder vielmehr, achdem fe ſich zum Ehriftenchum gewendet, ‚hätten —* 
Den prenburgifchen and; er Gegenden nieder erpe laſſen, wohin fe den Mameıy 
deheruͤhex geregen: Se I — a Ai, In, —R Ban 
— nennten, en oder wW 
dien,,umd hielten megen-Digfer Namensgigichheit bie —* welche one de 


Frung des Obi wohnen, für ein Balt pon einerley Geſchlecht mit ihnen, 3a: dem 


Berjeichnig der alten Mationen aber hatte ex, berichtet, Die Woty hätten in dem 

iger Sagerannlanb sehn, daher e: Nowogroder Diele Gegend worin 
use 13 2 De u 

* * > Dat —B ven a pe hen wm ——— 






son wen den we 


pjaͤtina neunten; eben daſtkbſi er gem Erzdhiucyus ie 
de wobneih mild 2 Fette n wollen, Daß fie vor aften 
d) gewoßht ‚worunter ei edle Lan 
















te — net er * niefber, —— — 55* 
heiſſen, das iſt, wodnajaͤ Fancy ** end; weiches alles auch nis Desuiilien 







Wit inmahrfgetich ju Bir wotjäfifiße Spraqhe uilt der Ar 

fon vielen Stücken aͤbe Fein —— wᷣelche verſtehen ſan⸗ 
ſam bemerken. Alleitz ſo viel in dent wei, —— De 

ihuen Bie Tatarn geben, Se el 5* Seite 

Die —— — 

hinauf, — a 

* den hineinfalleliden ·ki — 2 — 

Kita unb andern, ſo, in ber — — ee 


ihrer; dem Vernehmen u Geueralr eviflon e, 4 ehnraufeud 
— gefunden werden, * Bereits fafi — — 
nommen haben; noch I aber giebt ce in dem kaßamſchen Diſtriet Under 
ariſchen Straße, (welche Ge vielleicht ſowol als Das arifche Feld, 
— die — DDr —— Ars * ran von LET Nation 

bnime⸗n haben; ) als : an den 
ar len Fee an. —— die in den 
gi eine Serecke von d Hundert ee In die — N. hundrre 






















wanf den Aget Eee 
N an, rufen nach ihrer Weiſe MOti um Hälfe an, und eig * here der 


Derce; Oſta koſzma; einige heaten / auch daju. Maheend Aue are 





Re = 5or- 
Brennen, werfen fie die auf dem Diſtche iv Dreh liegenden Kuchen den Hunden. zu, 
und wenn die Richter abgebrant End, wird ihten andy der Brey, and was. noch 
dein dem Kuchen auf dem Tiſche Weigi Aes vottende vergewovfen; worauf H 
wieder andere Speiſe fuͤr ch aurichten und eſſen. In threr Kletdung tragen bi 
— — Kaͤftatie von Tuch, Der gemeine Manu von Zwillich und Leine 
Hard, wie die Tſchuwaſchen, nur nähen fie hinten eine Art Kragen, wie die Ras 
ſkolniken zu tragen pflegen, an. Die Weibesperfonen tragen. Baſth reis Hörner 
a auf dem Kopfe, bedecken es von ale mit Tücheen, ſo mit Seide, 

chen auqh mie — 











5 — Einige Schästgen vie Stiemimig 
2 i chlus 
BE Den —2 Weihe, , "ae thehrelin aber au eine. = —* 


IT Re Von den Tſchuwaſchen. 
N iii "gar echt, Wr Aunſehung der Zeiten en: überhaupt ebene 
fauls zu den Sarmaten IR ATHei Nildeitſch Tutiſchtſchew im 22 Kapitel der 
cufergeh Serge halt fie file ati bulgarifihe Vasen, we lche geheiß 
ſen und aim Kama An ln on and jet, daß der Kama von ihnen Iſchol⸗ 
- Man’ und zo den Taͤtarn Idel *53 fe be ſich 


holte find Be ink Pabani 
—— — 
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iR Abtrdies wird jährlich von fechs, —* 
Hans nüh Orenburh geheſſen. (Ehe fe mendie 
ch un —*8 egr vurden, vohnten fe in Bafſchkirien siradenuf 
1 vben von ben Woljaken Rd Be a 
Ä efen 


soz xu. Bon nen angefommenen aflatikhen Nationen, 
| Diefen ie Baſchkirien udd ufifchen Provinz, unter dem orenburgifchen Gouverne⸗ 
‚ ent beſindlichen Ahnwaſchen ſind ihrer auch in dem ſtawropoliſchen Gebiete, 
Sant Der letzten Seueral⸗Reviſton, mit Der Kopffſeuer angeſehrt zwey tauſend ſechs 
handert und ſechs und achtzig Seelen, Darunter find hundert und ſeben zur kaßa⸗ 
niſchen Admiralitaͤt geſchlagen, und heiſſen Laſchmanen. Won denen, ſo unter Dem 
kaßaniſchen Gonvernement wohnen, haben, wie betanm, bereits viel das Ehrifens 
Sum angenonmen. I 


xu. Von naeu angekommenen allaiſhen Ralionen die Bi. 3 
dem orenburgiſchen Gouvernement wiebirgetaffen haben. 


85 der Privilegien, welche die Kaiferin Anna Iwanowna, Ziorwür⸗ 
digſten Gedaͤchtniß, der Stadt Orenbueg am ten Jul. 1734, unter eigens 
qhandiger Unterſchtiſt, ertheifet, erlaubt Der erſte Artikel allen zurischen Raufleufen, 
Meiſtern und Landirämern, von welcher Narion.umd: ——* ſehn, Diejenigen 
Welche aus Dem Dienft fluͤcheig werden, imgleichen alle unter der Kopfſteuer heguifs 
ſPre Leute und Bauren anagenommen, wie auch allen europäifchen Auslaͤndern, 
KHandesienten und Profeßionsverwandten, den dortigen Baſchkiren nebfl den ben 
. ige wohnenden nen —— ZEaBife ad —— — —— 
iſchen Landen weit ankemmenden⸗ ——* Bei 
Vacharen/ Ehiwanern, Zafhfranninnd —— — Damen kein 
ſeyn mögen, und — — —4— da niederzulaſſen, —— 
allerlen Sewerbe und Handihierung.ju.suriben, auch wiederum frey Hin 
ahune Gefaͤhrde ung ohie Auftnchals im ihre vorige 
Atitei iſt vaunsditet; —— — 





















die fih in dem orenburgifchen Gouvernement x. or 


ein Bürger von Balch, und alſe zuftämen vierzchen⸗ welche fich, anf Anweifung . 
ber orenburgiſchen Gonvernementscamſley, mit den orenburgiſchen, tatarifchen Haus 
delateuten in der Slobode Seitow vor der Stadt am Fluß Gelmärerachticheg 
Werſte von Orenburg angebauet haben, aüch alle bey ihrer Aufnahme in Unter 
thanenpflicht genommen werden, ſich verheytathet haben, und nunin befagter Slo⸗ 
bode wohnhaft find, Man hat aber Hofnung, daß ſich mit der Zeie die Zahl Dies 
fer und anderer Dafiger Landsleute vermehren wird, zumal, wenn es Die orenburgi⸗ 
ſchen Befehl r nicht am gehoͤrigen Fleiß und wohlgeordueter Anſtalt erman⸗ 
geln laſſen, um, Den gefaßten Abſichten gemäß; Das orenburgiſche Commerium ig 
daſigen: und weiter. entlegenen Landſchaften zu Vermehrung des hoͤchſten Intereſſe 
Ihro kayſerlichen Majeftät weiter auszubreiten. Auſſer dieſen, fo ſich aus eigenem 
Triebe bey Orenburg wohnhaft niedergelaſſen haben, giebt es auch einige von ver⸗ 
ſchiedenen Nationen, die aus der kirgiskaiſakiſchen Sefangenſchaft entrunnen ſind, als: 

hundert und ſechs Perſianer, ſiebenzehn Araber, funfzehn Türken vier Armenia⸗ 
ner, ein und Zwanzig —S fieben Bucharen, vier Chiwaner, vier Kuba⸗ 


ner, fünf Ußbeken, ein Be aner, vier von Der talyſchiſchen Marion, zwey Aires 


ganer und andere Landsleute, zufanınten bis jetzo zwey hundert und zwölf Perfonen, 
welche, vermdge obiger Privilegien, His zum Jahr 1752-aufgenommen, und nad 
iſchkirien geſchickt worden; acht und fechszig von Diefen haben fich tauſen laſſen, 
Darustter fünf und vierzig Perſianer / zwoͤlf Araber, dren Bucharen, zwey Karakal⸗ 
paken, welche ſich, Der orenburgifchen e zufolge, in den angewieſe⸗ 
nen Gegenden in der ufiſchen Provinz um Nagaibazkajaͤ Krjenoft unter den daſigen 
- Mengetauften anbauen. Und obgleich Das Reichscollegium Der auswärtigen Affai⸗ 
ren in einer Ikfnfe. vom Jahr 1752 befohlen, entflchene Firgiskaifafifche Gefangene 
ſolcher Rationen, weiche Dem rußiſchen Reich nicht unterworfen find, Lie Tuͤrken 
ullein ansgenommten, nicht aufzunehmen, ſondern den Kirgiskaifaken mit Ausliefer 
zung derſeiben: zu millfahren, und nur die zu. behalten, weiche Chrifien werben wol 
Sen, weiches auch beobachtet wird: fo Fontmen doch anjetzt Die mehreften folcher Fluͤcht⸗ 
linge ſchon mit dem Eutſchluſſe au, Die. Taufe anzunehmen; fo fie auch erlangen, 
and mit der. gebhtigen Provifion, nach Maaßgabe der Ukaſen, zum Aubau ange⸗ 
werfen werden. - Allem Bernmathen nach werden ſie von Zeit zu Zeit durch neue 
. Untömmlinge. immer mehzesen Zuwachs erhalten, - welches uns die Chriſtenp ſlicht 
| — zu wünfchen, ſandern auch, mach aͤuſſerſtem Vermogen zu befördern. 
ee / \ a ‚ . PR et 
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„ . Bonperuements.und pon der Beſchaffenheit des Landes, - 
ſewol auf der Oberflaͤche als innerhalb der Erde. 


ber Genrralcharte, Die mau von Dam obenburgiſchen Gouwernement ge} 
fertige hat, iſt u erfchen, daß Dapelbe nad-feinem oben augegebenen 
Amfauge mit feinen Laudſchaften web-EIAnzen, Die Risgiskaifaden und 
Unterkurakalpaken nebſt einem Thetl der See: Aral mit eingefchloflen, einen Strich 
einnimmt, welcher. au Den mehreſten Orten aber 13 Grad breit iſt, nämlich vom 44 
bis zum's62 Grad, und Der Länge nach van Stawropol an-auf 20 Grad. enthält; 
die Hauptſtadt Drenburg aber liege unten sı Erad, 5 Mauten nordlicher Breite. 
Weil aber dieſe Stadt, kraft ihrer Privilegten, ein allgemeiner Sammelplatz und 
Waarenlager für. das Commereium fo "wieler: aſtatiſcher Nationen ſeyn ſoll, uud 
ihrer beſondern Lage wegen nicht nur für Das chiwaniſche und buchariſche Commer⸗ 
um, fo von Jahren zu Jahren ſtaͤrker wird, —— auch für entfernete Länder 
daherum, unter allen großrußiſchen gegem die Graͤnze gelegenen Stadeen am vor⸗ 
theilhafteſten liegt, und zu hoffen If, daß die mit verſchiedenen aßatiſchen Woͤtker⸗ 
aſten erſt vor kurzem kautn angefangene Handlung ſich mit der Beit-fehe erıdeis 
tern wird; auch ſich vielleicht einmal ein bequemer uud ſichetrer Bey ſelbſt won In⸗ 
doſtan oder Oſtindien hieher oder von hier dahin eroͤfnen duͤrſte, umal wenn rußi⸗ 
ſche Capitalkaufleute zu einer fo nuͤtzlichen Sache Luſt bekommeneſallten, und Die 
gehoͤrigen Mittel mit Dee erfordetlichen Borſicht anwendeten; wie denn bereits. jcheE 
den den Oreuburg bozlehenden aſtatiſchen Kaufleuten eine Fiemliche Anzahl indiaui⸗ 
ſchet Waabten zu ſohen ift; fo hat man um deswillen bey Wetfersiguug dieſer Gene⸗ 
ralcharte für nöchig eräcjtet; auch alle die Derter Darauf zu zeichnen, weiche, in Mur 
ſehuug Liefer Handlung, betraͤchelaich und zu wiſſen norhig ſiud. Am sun dieſe Det 
er mit darauf Bringen zu koͤnnen, hat man Die Eharte in einer ſoſchen Ausdehnuug 
angeltgt Bas fie, der Bertte uuch, 24 Grad; nanilich vonl 34 bis 57, amd; Dar Einige 
nach, von Stawropol an 30 Grad enthaͤlt. Zu⸗beſſerer Kennung die ſer ſecren DAR 























unſerer Nachbarn, eine Beſchreibung lieferte, und fie dieſer Topographie 
welches auch, wenn es Die Zeit verftatten will, nach Endigung des zweyten Theile 
gefchchen fol, indem es nicht ſchwer ſaͤllt, die Hierzu nörbigen Nachrichten zu ſamm⸗ 
len, auch einige bereite geſammlet End. | ' 
F ee Te ETER 


s 


a: 
ii ec. nl 
! . 4 %‘ 26 » m. 
. D 2 en wu) “ 
, I * „tr, w ? “2 


Yurze Betchreibung don ber Rage oder Clin des vrrndurgiſchen 





Kurse Brkberibumd ond DEREN **. 7, 


[0210 97.7 


Baffertı en:o 
DODuten auf.der Wolga uud den hinein fallenden Fluͤſſen fchon beklanut. AU 


Ein “ 
in den Bonmwermehaten: in dem Samata un vielen Stellen, und —— —— 

Sorotſchinskajo Erjepoſt. niche ſatt Woſſer aſt uað es ber bieſes an Schtfsimmetr 
holz hier Hörmann fehle: ſo hat man dieſe Communtration zu Waſſer, worauf zwar ehe⸗ 
dem auch Ruͤckſicht geaomucten worden war, beyſeit geſehzt, und:bedient * derſel⸗ 
ben jetzt gar nicht. Man karn es noch auf eine audere Art einrichten, wein: mar _ 
zu Orenburt bis- in’ die. Gegend Bugultſchin, fo anderthalb Hundert Werſty vor 


Drerdbareg ank Ufer dro RB lähh Liegt; vehfet,: von warten man anf dieſenn Fluß'diel 


Gsadt Ufa vorben eine fieye Jahrt in den Kama Hat, weicher ſechszig Werſte under‘ 
Kaßan in die Wolga fällez: aber wegen: Des weiten Umwegs auf'biefen Fluͤſſen iſt 
auch dieſe Fahrt wor jetzo nicht im Gebrauch, und man kann Derfelben auch gar wohf 
überhoben ſeyn. Denn man hat zwey bequeme Landſtraſſen für Die nad) Orenburg 
handelnden Kaufleute. Eineiftäßer Kaßan and Kitſchniskoi Feldſchanz angelegt, 
sole ziemsich viel Dorſern beſetzt, und heißt Die große-mosfanifche Grrafit, weil die! 
mosfauifche Poſt auf derſelben Durch Kaßan geht; auch die moskauiſchen Kaufleute 
wit ihren Waaren mehrentheils dieſe Straſſe nehmen. Die andere iſt Die fanraris’ 
ſche über tie Stadt Samara und uͤber die neuen-Forts, Die am Samdra erbaut 
find. Dagegen: führen. ehemale die Schiffe auf dem Jaik zu hundert und mehr von! 
Werchs jaizkajaͤ Krjepoſt bis ganz nach Dtenburg mit dem Htoriptoviant; weil aber” 
behrermeldrer Weftung; wo /die ſe Schiffe gebuinet werden, die Waldungen ſchon oͤb⸗ 
genommen baten, und ſich auch bey: Det Verſchiffung Des Probiunts nach Drenburg 
mancherley Beſchwetlichkeit und. Eiabuffe fand; unterdeſſen aber Die Protzentlie⸗ 
forunges. zu Orenburg unser Dem Tabellenpreis: oder. Tare haben’ geftellt werben‘ 
Ehnnen 1.fo. Hatwan-biefe:Fahte in Dienbarg? mit allem Fleiß abgefchaft, um Die 
Wälder Jurfihonen, nad Das: Kroninsereffe nicht zu ſchmaͤlern; und nuninche wie? 
wen. der... vVi Nor. ., 56% 5; ne EEE " hefare 
Am Original ſteht tauſend, fo aber ein Druckfehler feyn muß. Ueberſ. 
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dern auch ſelbſt bis Gurjew am Dem Ausfluſſe des Jaik ins caſpiſche Meer, können: 


Probiant, der in der iſettiſchen Provinz von den Kronbauren gehoben wird, 


| * die obern Veſtungen geſchaft, wo ſich keine Liebhaber zu Uebernehmung der 
Lieferungen finden, oder fo fie ſich ſinden, einen zu hohem Preis verlangen. Boy 


Orenburg aber den Jaik binunter, nicht allein nach jaizkajaͤ kaſatſchei Gorod, fon 
ziemlich große Schiffe mit hohem Waſſer fahren: allein nicht zu gedenken, Wales 
u 


dergleichen Schiffe dort, aus: Ermangelung der hierzu tauglichen Waldung. 


bauen und nicht haben fan: fo kann man auch, überhaupt Ben jetzigen Umſtaͤnden, 
sicht abſehey, wozu es noͤthig wäre, es muͤßte deun bios wegen Der cafpifchen Ger 


fen. : Soflte aber wit der Zeit zum Vortheil des Commercii ein rußiſcher Hafen 


zu Gurjew oder an der Muͤndung des Emba nörhig werden: fo. koͤnnte man in dem 
Jall die udthigen Schiffe nud Lebensmittel ganz bequem über Aftrachan befommen. 
‚ ; Dag bisher Angeführte wird genug feyn, um Die Page Des ganzen. orenburgis 
(hen Souvernements, insbefondere Der Stadt Drenburg, nehfi. der. Bequemlichkeit 


und den Mitteln, Die man da ſowel zu auswaͤrtiger als einheimiſcher Eommunisar 


tion bat, ins Licht zu fegen, und wir wenden. uns nun zur Beſchreibung Desjenigen, 
was Die Oberfläche und Das Innere der Erde in beſagtem Gouvernement enchäft 
und hervorbringt. Da aber wine umſtaͤndliche Beſchreibung aller dieſer Sachen 
eine genaue Kenntniß der Phyſik und Der Maruralienserforbert, und wenn allen, bes 


ſchrieben werden follte, folches allein ein g ziemlich großes Buch ausmachen 
wuͤrde: ſo uͤberlaſſen wir dieſes den Phyſikverſtaͤndigen, und theilen nur davon einige 


Nachricht mit, was in dem orenburgiſchen Gouvernement por andern vorzüglich 

Betraͤchtliches und Merkwuͤrdiges anzutreffen iſt, Dagegen wir alles, was daſſelbe 

mit andern Gegenden gemein hat, aͤbergehen. 
Allenchasben verbreitet ſich über der ganzen Oberfläche ‚der Erde die Luft, 


welche als eine fehr duͤnne und ſubtile Materie unfere ganze Atmosphaͤre ausfuͤllt, 


und zu Erhaltung unfers Lebens und anderer Dinge am unentbehrlichſten if; wie 
der Engeländer Derham in feines Phyſiktheologie ſattſam gezeiget, und mit vielen 
Erperimenten bewiefen bat. Und weil Durch. ihre tägliche Berdnderungen in uns 
ſelbſt und jn der Marur aller Dinge verfchiedene Wirkungen verurfacht werben, 


worunter Waͤrme und Kälte, Regen, Schnee, Wind und. Donnerwetter Die bekanu: 
seften und. empfindbarften find: fo wird es, unſerm gemachten Plan gemäß, wicht. 


unſchicklich feyn, nach Beflimmung der Lage und des Elima des orenburgifchen 
ouvernements jet unter Den natürlichen Beſchaffenheiten jeiner Erdfläche zuerſt 
Die Luft mit ihren beruͤhrten Veraͤnderungen kurz und ungefünftele zu beichreiben. 
Bey dem großen Umfang des orenburgiichen Gonvernements, welcher eben 
gejriäternaapen mit den eigentlich dazu gehörigen Landſchaften mehr als zwölf 
ad der Breite einnimmt, iſt es leicht zu erachten, Daß untorſchiedene Clima Dars 
. ⸗inuet 
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oder Eis des drenburgiſchen Gonveriiments. _ Sog 

daue ſeyn muͤſſen; well aber Yon Orenburg her auf der weſtlichen Seite des urafis 
ſhen Gebduͤrges mehreuthrils fettes Getraideland und Waldung liegt, und auf der 
oſtlichen Seite dieſes Gebuͤrges, mie auch im Lande der Kirgiekaiſaken Steppen 
Kid, worinnen Hirte Bichtende Waſſer und vortrefliche Kräuter von meraftigen, ſum⸗ 
pfigten und fauligeen Gegenden aber fo wenig anzutreffen, Daß es gegen die gutem 

gar nichts zu rechnen iſt: fo iſt Die Luft faſt in allen Staͤdten und Wohnplägen 
Biete Gouveruements natürlich geſund und von guter Elaſticitaͤt, Das einige Staͤdt⸗ 
Yen Giurjew ausgenommen, am Ausfluß des Jaik, wo, wie man fagt, das aistr# 
cenbe Soewaſſer nicht allein: im Frühling; fondern auch im Herbſt, einen Schlamm 
und Feuchtigkeit vernrſachet wovon die Luft Dicke wird, Doch giebt es da, GOtt 
ſey Daue keine befondere Krankheiten oder Seuchen, die ſouſt miehtentheils aus 
ſchlimmer Luſt entſtehen. Zwar zeigte fich gleich anfangs, als Drendurg zuerſt an: 
“gelegt wurde, Dafelbft eine Seuche, mit welcher von den im Dienſt ſtehenden Sol⸗ 
Daten fo viele befallen wurden, Daß im yahr 1743; als dieſe Stadt auf den jegigen 
Plath verlegt wurde, in duſtgem Hofpital gegen ſechs hundert Perfonen an dieſer 
Krantheit-lägen; es kam aber inche Daher, weil die garije Manuſchaft vom Anfang 
des Frühlings an mit vieler Wald: und anderer. Arbeit uͤberladen war, und ſich 
bey allen dem aus Mangel der Eafernen, indem der Dre noch ganz unausgebaut 
wär, genöthtgr fah, in Erdhaͤtten und fchlechten Baraken zu wohnen, worinnen fie 
ſich gar nicht vor der innerlihen Feuchtigkeit fhügen und trocden halten konnten. 
Vaoch wätititu Damals’der Berluift durch göt Gate nicht größ;- uud ſobald 

Die noͤthige Anzahl Haͤuſer erbaut war, und alle Arbeitsieute in warıne Stuben 


gebtacht wurden, fo-verminderte ſich dieſe Krankheit ſchon Damals, und Hat aus 


mehro vbrg aufgchirt. | 

.. ur Unfehriüig der Warme mid Kälte ift zu ‚merken, Daß das brenburgiſche 
Gouvernement hierinne gegem andere rußiſche Länder etwas ganz beforiders hat: 
närhtich in den eigentlichen Sommiermionbtesi, Dem Junius, Julius und Auguſt, 
- wird es zu beyden Beten des nralifchen Gebuͤrgs um Drenburg und Orskaja Ares 
poſt herum, welche unter allen am füdlichften liegen, fo gewaltig heiß, Daß man nicht 

mit bioffen Fuͤſſen auf Dem Sande und auf feinem veflen Körper gehen, auch kein 
Eiſen, wenn es einige Stunden in der Sonne gelegen, in der Hand bafteh Bann, 
und Die Waͤrme halt zumeilen Die ganze Macht: hindurch an. Wenm aber zu eben 
der Zeit ein Mordwind kommt, von Der Geite des uraliſchen GeBürges her, wo der 
Schnee an manchen Stellen gar niemals vergeht: fo verwandeltfich j ne große Hitze 
gleich denſelbigen Tag im Kälte. Es ereignet füch, Daß fich in den Sommermona; 
ten Schnee in der Luſt erzeugt, und ein folcher Reif fälle, daß die Gurtenfrächte 
Davon erfrieren. Als der Staagtsrath Kirilow im Jahr 1735 Das Orenburg, wel: 
ches jet Orslajaͤ Kejepoſt heißt / anlegte, fiel en adziemfich ſtarker Hibe in 
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den letzten Zuge des Yugufis Kälte ein; vom 7ten ©: ‚preiuhen an kgtererinen 
großen. Schnee, und Der Winter fing an, wodurch das nam Kine. nung Oreuhurg 
E die ſiberiſchen Stoboden an den Oberſten Tewkelew verſchichte Ermaiende dufe 
rſt Nord Fire, auch Kirilor ſeibſt große Beſchwerlichten —— * 
er. mit feinem Commando nach ˖Ufa kam. u LIFE 
Der diegen it auf der nortweftlichen Seu⸗ des Ural ——— 26 En 
weil dort faft- allenthalben fette Boden uub-Gerraidelgnd- if zn. muihft: dasien: 
was. nur zur daibes⸗Nahrung und Posi gehört, indieberfing, Baſchfirae nuc 
qusgenommen, wo zwar auch Dar beſte Fruchtboden —— Haben 
bafchtiriſchen Mation, Dis keine Zufk zum Ackerhau hat/ alcha aahaus wirß. Men 
auch einige non ihnen.etwmas füen, fo-geichicht: es dych ung fürihreigene Acdiärfniß, 
und auch das von ſehr wenigen. Sie Hakan ihre Naheung wehrmunheils var Merd⸗ 
und Vienenzucht. . Ayf.der andern Seita des nuaftfehen Sehürgen, und fonderlih 
nahe den Oreni * und um Die Linieuforts herum, fallen zwan auch Regent age ein 
aber. felten ; die Witterung iſt da mehr war und tnedanc daher auch der Getraider 
Ban gegen Die jniandiſchen und Diefleit, des, Ural Tiegenien. Gegenden meitiumnigrt. 
ers, wie denn auch der deſige Boden die Sertigkeie nicht. hat. Asibenwillen: 
g man Such bey einigen Beſtungen gar aichts aus; Doch: hat. es feit drey Jahren 
* Orenburg —F— als in vage ——— * baden. auch —A 
al N En, .tWGin 769 # 
“Der, — 2 — fan: uin de⸗ —2 Aat mp. Befouders: in des nie 
ifpuanfigen. Proyinztief, an manchen Orten Gras sn urwe ilen drey nnd wechn Arſchi⸗ 
ae dochz allein. ben Oranburg und. um Die-Rimienfprss herum, jernähsmnach Dem, 
Jaik zu, und je weiter in die kirgiskaiſakiſche Steppe Ha Defig. weriger. Zu: 
Gunpen gegzn na afpifche Din und um dig Sur Ayal —— En, 
bey. weitem, nid t- ſe hoch als heg Orenbrg· In Ausgann 
3 des März geht er ab; dasxegen nehmen Die, Girgisniſaken Kenn 
lageß mehrencheils in der diaen Gegend und in Dem Paralleigrichen 
Der Win in drd von den ⸗Naturſorſchern für: eins ſolche · Luft gehalten welche 
durch Die, aus der (Erde: und dem Waſſer auffteigenden Duͤnſſe in Bewegung ger 
bracht worden, und gleich einem Strom fließt, oder. Wellen (hiäge . Wriknun ia, 
den orenhuggiſchen Gegenden, wegen Der: vielem Berga und. — * 
Der Erde aſs aur Deprilßafier häufige Divafle vnd Dämpfe anffinigen, aeduih Dies 
Qift ihr Gleichagwicht-werkiert ad ‚Häufige Winde autßehent fo werden -Digfelben: 
nach Befchaffenheit Der. daſigen unbewalpoten Gegenden vd. Etepperſtoiche wicht. 
ſolten fo ftark, Daß mon ſich koum auf.den Füßen echalten Lan uud Daysen meßr: 
als einmal ˖ vier und zwanzig Stunden · Sonderlich giebt eu den Wiuters im Des: 
mebch, VJanuog Frätuge wi) nach —B Diamar Bann Ä 
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oder Cini ded orendoetiſha Seiwernaments. re 


ui ſo Marken Iton, daß viel Leute davon erfriereii und umkominen, werd: m 

deſto gefährlicher ind, weil zumeilen ein dergleichen Burau oder ungeſtuͤmer Wind 

* ganz ſtiller und gemaß igter Witterung dincen einer Stunde einfällt, und einen 

feichen Glen zuwrge Bringt, daß dey Dem gewaltigen Schnee, Dex von oben fällt, 

wuch Ver auf ber Erde liegende aufgchoben, And. Die Luft Davon fo Di und finftee 

werte wird, daß mat teine drey Faden weit —* kant. Auſſer dieſen St * 
—* Mintecburanon giebe es auch an den heiterſten Tagen Wirbelwinde. Sie find 

past san * —— —9 doch aber merfwärdig und wunderbar weil ſie —— 

auf dir Mrd mid mir der Geſchwindigkeit, als wert ein Muͤhrſtein het 

—*2** 0 aufheben und zu einer Saule aufthiemen; je weiter fort; beftie 
webßer wird·der Umfang; alle leichte Sachen timum-ts-. wie in. Die Hoͤhe, nicht ſelten 
vehßt.ed Die Daher vor den Hauſern. Auf ſolche Weile geht der Wirbel hundert 
nach det’ Line ſort, und bettagt in Dee Höhe zwanzig bis dreyßig 

an entſte hen dergleichen Wiudwiebel ertich“ mit einander zugitich 

nn Dres; und werden von der Erde an, gleich hohen Saͤulen, ſicht⸗ 

Bir wa KO ar defto'biwundernstwärdiger, teil Fiin Wind Dazwifchen zu ſpuͤren 
Ba" man fapdt6 ganz an · die Stelle, w der Wirbel dreht. freh hinzuge hen 

ae si J 

IE 7 Dsnnenwetter gebt s zwar An Sommer naht wenih, bie auch He N > | 
—* geftiader Blenfihen unð Bieh eſ chlagen haben; weit aber dabey nicht 

Doran — 1 übergehen wie dit, der Baur halber, Towel vier | 

ule'andere: Tafrbeacbendeiintk 

17: Sonſt erſteht tan aub der Cenernitzaen des ceenbar diſchen Gouvernemevie- 
** Men im fine Bezirt gehören, nelulich ein kleinet Theil des eaſpiſches 
Mine Selte Des araiſſchen, dich vernnacz | beyde autdier zir Be ee 
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hjuiſche und chwaliß e von den Ehdalliſſen, each wet, fi 
—— SC Bu wohne: ie a nennen eo HE BDingis/ vad iſt, v 


nme, Eorginn⸗ Vasıtnkehhentfdhe, dit Me 1er a Sugar m de 
perſiſchen GSuirgan⸗ Welke TEN Heben Wer 
Klee NR Di ne ren dis: ie Re Ehe Me 


Meer enrfprungen: denn vie —** Schade ſchreiben nicht das pei ſiſche, 
ſondern das hireaniſche ai Die Die alten —— vaatre haben aus den Exzaͤh⸗ 
ieinger Ver Lauf vieier uns e von TR Weſſen iind Sk 
Den gende und, bemalt: ‚Bit ae RA: eij M Kick, nd mehnten. es habe 
da eine Gemein haft der. Fi ang, mit den Nord: oder Finnen, wie man 
—— — ſehi⸗ —*R * vehabe be min Vemfhwar 
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374 - Kurze Beſchreibung von der Lage. : : 
gen Meere Semeinfäeft Prolomdus beſcheieb zwar feinen Umkreis, ba ex aber 
keinen Ausgang oder Abfluß deſſelben wußte: ſo ſetzte er an der weſtlichen Seite 
einen Strudel oder Schlund,.als wenn es Dadurch eigen Durchgang iu Das fchwarge 
Meer hätte. Plinius vereinigt es ganz verwirrt bald mie Dem aßbowiſches Meere, 
bald mit dem nordfichen, bald, wie es fcheint, mit Dem oftlichen -Orein. Da nun 
aber die neuern gefunden haben, daß ich dieſes nicht alfa verhält: fo Haben fie ſich 
Die Mühe gegeben, einen Lieberfchlag zu machen, mie viel Waſſer Durch ſaͤmmtliche 
— hinein kommt, und wie viel wieder durch Ausduͤnſtung abgeht; ) men fan 
mehr für Witz und Scharfſinnigkeit, als für —** Jelten iaſſen. Kais 
Ger Peter der Große, glorwuͤrdigſten Gedaͤchtuiß, ſchickte im Jahr 17.19 afahene 
Ri ab, um es zu unterfuchen und zu befchreiben, weiche, nach drey und wcher 
maliger Veengenſchemigung zuverlaͤßige und genaue Charten davon gemacht, uud 
n haben, Daß es ſich von Norden gegen Suͤden auf ungefehr tauſend, und 
aner über, wie.es am breiteften iſt, auf mehe niche als vier hundert Werſte 
Auf der Oſtſeite fanden fie einen Meexbuſen, Namens Karabugas, waicherim Jahr 
17228 völlig befchrieben wurde, In Demfelben finder fich beftändig eine zewiliche 
Strömung aus der Ser durch Den Conal oder Arm des Meers, Der in Die Bay 
be, und ungefehr fünf Werſte bat, Der ganze Meerbufen aber haͤlt über achtzig 
fe, und liegt faft im Zirkel. - In die Mitte Defielben ann man von den Küften 
Rarten Strömung wegen gar nicht fahren, woraus man —5 ug ſchlugee 
kan Y daß dieſer —— einen unterirrdiſchen Schinud in das ofliche sder nachr 
liche Dieer geher, dergeſtalt, daß mam in der See niemals einen Anwachs des Waß⸗ 
xEs von den Fluͤſſen, auch ben ihrem hohen Waſſer, vermerkt; und es faunfegn, daß 
Ech aus der See⸗Aral ein Gaug unter Det Exde mit dirſom Meer vereiniget. Wa⸗ 
aber. Die Fluͤſſe berrift, weiche in dieſes Meer fallen, ſo haben fowol Ptolomdus ais 
Plinius und andere viel ſolche Fluͤſſe ee ee Die gar nicht Da ſind. 5*— 
iſt auf der Oſtleite der dir artre und noch ein anderer, der Oxus fomenig als 
e übrigen: zu fisden,. und überhaupt. iſi auf der gan zen. oſtlichen Seite von dern 
Euba au, der ohnweit des Jaiks — bis an den Finh Zargen ben Aftrabar gas 
ein Fin, und chen um deswillen wohnt ach fein Volt ha, auffey was feine 
mungen auf dem Gebuͤrge hat, Die befannsen Ktäffe, wel ce in Das, eofpife 
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oder Clima des orenburgiſchen Gouvernements. 513 
Tereck, Sulack, Agrachan/ Kura, Atas u ſ. w. Noch ein anderee Umftand bey 
dieſem Meere: iſt der, daß das Waſſer darinne dreyßig bis fünf und dreyßig Jahr 
zunimmt, und eben fo viel Jahr wieder abnimmt. : Ginige geben dieſen 3 
auf fünf Dis ſechs Faden an, das iſt ungefaͤhr vierzig englifche Fuß. Im Jahe 
3715 hat es, wie alle verſichern, angefangen, zuzunehmen, und im Jahr 1742 war 
das Waſſer am hoͤchſten; im Jahr 1743 fing es an, ein klein wenig zu fallen ; allein 
ini Jahr 1744 merkte man gar eigentlich, Daß es an den fteilen Ufern einer Juſel 
nach der See zu ungefähr drey Fuß abgenommen hatte; und Diefemmach hatte der 
Anwuchs fieben und zwanzig Jahr gedauert. Doch iſt es nicht ganz zuverlaͤßig, 
Daß wirklich Das Waſſer feit 1715 immer gewachfen ſey; Denn man kann in derglet 
. hen Sache ohne Verſuche, Die mit der gehörigen Einſicht augeftellt worden, nicht 
ſicher glauben. Ferner vermehrt fich um dieſes Meer herum, wofern fich audens 
Die Anmohnenden:nicht betriegen, welche ſich aber Feicht irren können, weil fie gar 
nichts von Wiſſenſchaften verfichen, ben hohem Waſſer Die Kälte, und bey niedri⸗ 
dem Die Hitze. Das. ift jedoch beglaubt genug, Daß im Jahr 1741 und 1742 alle 
Gaͤrten, befouders Die zarten Bäume, Pfirſchen, Wallnuͤſſe und dergleichen ausges 
feoren nd, und alle erzähten einfiimmig, Daß ſchon ſeit zehn Jahren die —— | 
hitze ſchwaͤcher worden, welches man den Phyſikverſtaͤndigen amumerfen uͤberlaͤßt. 
- Die oben angeführte Befchreibung des: cafpischen. Meers von dem oft erwehnten 
Herrn Geheimenrath Tatiſchtſchew befindet fi) auch in feinem hiftorifchen und geos 
geapbifchen Lericon. Ehen daſelbſt ˖thut ex ben Erklärung des Wortes Burun( Brass 
Dung) Meldung von einer befondern Eigenfchaft Diefes Meers, weiche bey dieſer 
Beſchreibung nicht wohl zu übergehen if, und bier fo mitgetheilt wird, wie fie Dies 
ſem Lexicon einverleiber iſt. Burun iſt in der eaſpiſchen See eine auſſerordentliche 
Bexegung der See, nahe ander Kuͤſte von der Inſel Tſchetſchen, gegen Süden laͤugſt 
der weſtlichen und ſuͤdlichen Kuͤſte, die Bay von Senßeli vorbey bis zum Meeris 
fen von Afteabat, nur zwey Stellen ausgenommen, welche Durch Sufeln vor deu 
Seewinden gedeckt ſind, naͤmlich der apfcherontfche Canal und die Bay bey der Stadt 
Baku. Laͤngſt der ofllichen Küfte von Aſtrabat nordwärts bis Krasnye Wody 
giebt es auch Burun, aber nicht fo ftark, wie an der weftlichen und füdlichen Kuͤſte, 
weil es da feichte, vom Ufſer her abfchüßig, und Die Küften niedrig find, wo es keine 
 folhe Brandung oder Auflauf des Waſſers geben kann, wie an fleilen Ufern. 
. Bon Krasnye Wodn an nordwärts Die Küfte. hinauf, Den Meerbufen Karabugaß 
vorbey bis an die Landecke Tjuk⸗Karagan ift das Ufer hoch, und Das Waffer laͤngſt 
demſelben tief; Daher giebt es da wieder große Brandung oder Burun. Von der 
Spiztze Tjuk:Karagan aber über die Juſel Rulany auf der Küfte bin, Dusch Die Bay 
Des Emba bis’ an den Jaik, und vom Falk bis Tfehetyri bugri und bis an die gas - 
„gel Tſchetſchen find Die Ufer alfe platt und abſchuͤßig, Pit auch ohne Brandung. 
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514.7. Kurze Beſchreibung von der Lage 
ODergleichen Burun entfichet gemeiniglich von SceilBinden, Die gerade oder über: 

zwerch aufs Ufer ftreichen, und feine Nähe oder Weite vom Ufer iſt nach Verfchier 
- Banheit’der Gegenden verſchieden. Zum Erempel ben Derbent bemerkt man die 
Brandung einen Werft oder ein wenig drüber von der. Käfte, weil es da tiefiſt, ben 
Ben nigowifchen Fluͤſſen aber fechs und mehr Werſt, weilesda dom Ufer herabhän 
gig ift, und bey Szenßeli zwey bis drey Werfte; Das Waſſer aber hat bey Derbent 
und ‚bey den nißowiſchen Fluͤſſen eine Tiefe von ſechs, und bey Szeußeli von zehn 
Böden. Eben fo wird auch bey andern Häfen dergleichen Burun von dem Meer 
nach der verichiedenen Tiefe Des Waſſers verurſacht; und-je näher es Dem Lifer ift, 
Befto: größer werden die Wellen, anders als in. den übrigen Meeren ; Deun Das Waß 
fer geht Hoch auf der großen Welle, und macht einen Kamm mit einer Beugung 
anuter dem Wind, womit es Die aus Der See nach dem Ufer gehenden Pleinen Lod⸗ 
ten, Schaluppen und Bote immer von hinten bedecken kann, wenn diefe Fleinen 
Schiffe ſolchen Wellen nicht ausweichen koͤnnen. Go bald fie am Ufer fanden, iſt 
es durchaus nöthig, fie den Augenblick heraus ans Ufer zu zichen; wenn man damit 
nicht eilet, fo iſt fein Schif, es fen fo ſtark und veft als es wolle, im Stande, auszu: 
halten, daß es nicht in Stücken zerfchlagen wird: Zu folcher Zeit, wennein Bus 
run iſt, iſt es auch fehlechterdings unmögtich, von dem Ufer in See zugeben. Mauch⸗ 
: mal lege fich der Wind auf der: See, und es wird da ganz flille; der Burun aber 
Dauert noch nach dem Winde fo lange, als:der Wind vorhergegangen; fängt aber 
indeſſen nur ein ganz ſchwacher Wind an nom Ufer ber zu wehen, fo hört er alsdann 


auf: Auch wird Burun bey ſtillem Wetter nicht lange vorher, che fich ein IEind - 


aus der See erhebt, und das aus Der. Lirfache, weil alsdann in der Ferne von dee 
Käfte auf der Gee zu der Zeit ſchon Wind iſt, woven Die. See Wellen zu fehlagen 
und der Trieb gegen Das Ufer zu ſich zu zeigen aufängt. Es iſt dieſe Brandung oder 
Burun fuͤr die Schiffe ſehr gefährlich, Die Darein-gerarhen. Liegen Be auch gleich 
- wor Anker, fo wirft es fie Doch auf Den Strand, oder fie werden im Burun zerfchlas 
gen, wofern Rich der Wind nicht bald vom Ufer her wendet. Denn wenn ein Schif 
aus Der See in den Burn fällt, und Die Anfer auswirft, ehe es an die Küftefomt, . 
und bie Anker halten, fo wird es im Burun zertruͤmmert, oder es kann ſinken; und 
.. wenn die Anker nicht halten, ſo ſtrandet es, und leidet Schifbruch an der Küfte. 

- Das aralifche Meer oder Die See Aral heiße bey einigen rußifchen Geſchicht⸗ 
ſchreibern Die blaue See (ſinoe Möre) und es wird auch einer blauen Horde bey 
den Tatarn über den Jaik Erwähnung gethan. Die Tatarn nennen es Aral . 
Dingis, welches ein Inſelmeer bedentet; Denn es bat eine Menge Juſein, worauf 
Die aralifche Nation wohn. Im Jahr 1741 has es der Geodeſtſt Murawin⸗ 
welcher in die Lirgiskaifakifche Feine Horde und. nach Chiwa gefchickt war, faft 
zur Hälfte befahren, und in eine Charte gebrarht, Da es achı hundert er 


\ 


weſen, Daß es an etlichen Osten, auch felbft am Ufer tief genug iſt, und ſandigten 


16 zwar zu ihrer Fahre auf derſeiben nur der Lodken, Die noch Dazu ein find, fie 
Berichten aber, DaB man auch mit ziemlich großen Schiffen Darauf fahren koͤnne. 
Von anſehnlichen und befanten Fluͤſſen fallen folgende hinein: der erfteund beträchts 


Werſte beträgt. Es komt ‘Faß: in allem mit dem cafpifhen Meer überein; * 
su 


AUrfache, auf die Gedanken zu gersiben;'ehts dicht mie dieſer Ger ober mit irg 


oder Clima dad Sorenbungiggen Geoꝛwernements. 3185 


* 








es fallen gleichfalls viele und große Fluͤſſe hinein, und hat doch feinen Au 
der ſichtbaren Canal zu ns: d26: Maſſero.. Die Fiſche ſind darinnen fg. 
zahlreich, und von eben Der Hatcung, mierin, der oaſpiſchen Ger. Man hat aliı 





einem andern Cewäfler eine unterirdiſche Gemtinfehaft: Habe, : Das, Waſſer dar⸗ 
inne iſt zwar auch falzig, Doch fans man es zur Mich an die Speifen brauchen. 


Die Ufer find meiftens niedrig, und es waͤchſt um diefelben eben fo wie am caſpi⸗ 


{hen Meere auf eine jiemliche Weite BUHE: Un erkichen Drten liegen auch 
Berge am Ufer. Won feiner Tiefe har man zwar. feine genaue Machricht, Doch 
weiß man aus mändlicher Erzählung von ſolchen Perfonen, Dig mehrmals da ges 


Grund hat. Die Aralier, welche auf den Inſein diefer See wohnen, Bedienen 


lichſte ift der Syr⸗Darjaͤ, welcher feinen Urfprung nordoftwärts aus. dem Aber 


Taſchkent Tiegenden Berge AE Tau nimt; der andere geht oberhalb des Syr⸗ 


Darjd, mit einen zwey Werfte breiten Ausflug in die See, fein Name aber ift in 
Morawins Befhreibung ausgelaflen; fein ſtiller Lauf macht ihn mehr einem ftes 
henden See, als Fluſſe ähnlich. Der dritte Ulu oder Amu Darjaͤ ift über achtzig 


AKlafter breit und ziemlich tief; es könnten ziemliche Fahrzeug Darauf aufwärts 


\ 


falls aus dem Berge Ak Tau. Uebrigens fan man zu Waſſer aufder arglifchen 
See zu den Karakalpaken und Araliern und auf jenen beyden Fläffen nach Tur⸗ 


keſtan, Samarchant und Tafchkent reifen, indem diefe Städte an Canaͤlen liegen, 


welche man aus befagten Flüffen geleitet hat. Imgleichen kann man aus dieſer Bee. 


„auf dem Ulu Darjd zu Waffer nach Chiwa, in die Bucharey und weiter gehen; nur 
„ fehlt es um die See herum an tuͤchtigem Holz zum Schifbau. Der Staatsrath 


Kirilow brachte Daher in Borfchlag, die Fahrzeuge zu folchen Wafferreifen in daſige 
Gegenden um Drenburg zu bauen, Stuͤckweis zu zerlegen, und mit den noͤthigen Le⸗ 
Bensmitteln dahin zu fchaffen u. f. m. wie man aus den orenburgifchen Gouverne⸗ 
ments⸗Canzley⸗Aeten erfieht. Wie die um Die See wohnenden Karakalpaken und 


Aralier erzählen, fo foll fich in dee Mitte ein Schlund oder Wirbel befinden, dem 


fich fein Fahrzeug nähern dürfe, weil er es in ſich ziehen und verfchlingen würbe. 
Nachdem wir nun die beyden Meere befchrieben haben, deren Ufer zu dem 


Bezirk Des orenburgifchen Gouvernements zu rechnen find: fo Haben wit nun noch 


die Darinnelliegenden nahmhaften Seen, wa füffe, als falzigte, die Fluͤſſe, Verde: 
2 W = , | . t t 2 | . _ en p 


— 


gehen, wenn fie nicht Durch feine Waffenfälle gehindert würden; er entſpringt ebens _ 


.: ‘ 
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Holen, Ruinen, Weberbleibſek von Seabten. Sceint , Sand, Thon, Metalle und Dit 
neralien zu beſchreiben, und ſodann Kie verſchie denen Thierarten anpuzeigen. Wir 
werden ums abet der Kuͤrze befleißſizen; und. nur das Betraͤchtlichſte und Merkwuür⸗ 
digſte anführen ; das übrige fell im zweyten Sheste hey den ‚Sbrheiluägen der Pros 
vinzen vach ihrta Diſteteten und Drtſchaften bengebracht werben. Dieſemnach 
bemerken wir mãerſt die is kirgchiſchen Seen, welche m im vu. She folgen. 
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$ F rußiſche Zar Iwan, Bruder des Zaren und nachmaligen Kaiſers, Peters J, 
hinterließ von ſeiner Gemahlin, Proſcovia Fedorowna Soltikow, zwey 
merkwürdige Töchter, Cathrina Ivannowna, oder Iwanowna, 

geboren am 19ten October 1691, und derſelben naͤchſte Schweſter, Anna 





Ivannowna. Die erſte wurde am ıgten April 1716 mit Carl Leopold, 
Herzog zu Medtenburg: Schwerin, vermählt, und aus diefer Ehe entftund die 


Prinzeßinn Anna, welche am ztenZulii 1739 mit dem Prinzen Anton Ulrich 

von Braunfchweig Wolfenbüttel zu Bevern, eheli verbunden wurde; und um 

12ten Auguſt 1740 zu St. Petersburg den Prinzen Iwan sder Johann 

gebar. Seiner Großmutter Schwefter, Anna, damalige Kaiferin von Rußland, 

erklaͤrte ihn am sten Detober 1740 zu Ihrem nn auf den ——— 
Thron, vermittelſt folgenden Manifeſtes: 


8Fon GOttes Snaden, Wir gG HW, 


Kayſerin und Felbſtherrſcherin von 


ganz Rußland ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
Zhun — Unſern getreuen Unterthanen kund und zu wiſſen: 


Y ie groß Unſre wahre mütterliche Sorofalt ‚ feit dem Wir den bon 
Unfern Borfahren ererbten ſouverainen Rußiſch⸗Kayſerl. Thron 
beſtiegen, für die Wohlfahrt Unferd Reiches: und aller Unſerer 
Ferthanen geweſen, und mit wie beſtaͤndig unermuͤdetem Eifer und 
mühen Wir Uns haben angelegen ſeyn laſſen, erſtlich Unſere 

orthodoxe 









getrenen 
herzlichen 


— 
— — 


520 - Geſchichte des Rußiſchen Kayſers 
orthodore Griechiſche Religion zu befeſtigen und weiter fortzupflanzen, wahre 
Gerechtigkeit zum Schutz der Bedraͤngten handzuhaben, die Kraͤfte des Reiches 
zu Beſchuͤtzung für allen feindüchen Anfall ordentlich und gruͤndlich eingurichten, 
Akademien und Schulen zu Unterweiſung der Jugend in der Furcht Gottes 
und allen dem Reiche erſprießlichen Wiſſenſchaften zu ſtiften, Handel und Ge⸗ 
werbe in Aufnahme zu bringen, und viele andere Unſerm Reiche und Unter⸗ 
thanen heilſame Verfuͤgungen zu treffen, uͤberhaupt alles dasjenige ins Werk 
zu richten, was zur wahren Gluͤckſeligkeit Unferer getreuen Unterthanen und zu 
mehrexem Flor und Gloire Unſeres geliebten Vaterlandes befoͤrderlich ſeyn 
koͤnnen, ſolches bedarf keiner weitlaͤuftigen Erzehlung, indem es allen Unſern 
getreuen Unterthanen zur Genuͤge bekannt und aus denen häufig von Uns 
ertheilten neuen Verordnungen, Reglements und herausgebenen Manifeften 
deutlich am Tage lieget. Dahero Wir denn auch dem Aumaͤchtigen GOtt, 
als dem Geber alles Guten, mit inbruͤnſtigem Herzen danken, daß Er, nach 
ſeiner unausſprechlichen Huld, alle Unſere Werke geſegnet, in denen ſchweren 
Kriegen, welche Wir zu Vertheidigung und Beſchuͤtzung Unſerer getreuen 
Unterthanen ſeither fuͤhren muͤſſen, Unſer Schild und Schirm geweſen, und 
alle Unſere Herzliche Bemuͤhungen mit fo gluͤcklichem Ausgang gnaͤdigſt gekroͤ⸗ 
sets. da die Sicherheit Unſers Kayferthums mit nicht geringem Zuwachs an 
Macht, Ruhm und Anfehen bey der ganzen Welt vollkommen feftgeftellet wor⸗ 
- Den, auch Unfere getreue Unterthauen die Früchte Davon nunmehro in Ruhe ges 
nieffen und fernerhin genieſſen Finnen. Bey diefem göttlichen Segen achten 
Wir Ung perbunden, in Unferer mütterlichen Sorgfalt unabläßig fortzufah⸗ 
‚ zen und vornemlich Unfere Bemühung dahin anzuwenden, Daß Unfer Kayſer⸗ 
thum und alle getreue Untertbanen bey fo gluͤcklichen Umſtaͤnden auf alle kuͤnf⸗ 
tige Zeiten und ſich ereignende Evenements erhalten werden mögen, finden alfa 
in foicher Gottgefaͤligen Abficht für nöthig, bey Zeiten wegen der Nachtolge 
auf Unſerm Rußifch-Rayferf. Throne, Kraft der von GOtt Ung verliehenen ſou⸗ 
verainen Gewalt, nach gnugſamer und reifer Ueberlegung mit Unferer eigenes 
vollfommenen Genehmhaltung und unter Anrufung göttli ade md 
: Segen, nachſtehende Verordnung zu treffen; nemlich: Wir € und ver⸗ 
u oo ord⸗ 





Unſerer einzig und allein auf die 
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ordnen nach Uns sum rechtmäßigen Succefor Unfers Rußiſch⸗Kayſerl. Thro⸗ 
“ned und Kapyſerthums, Unſern geliebteſten Enkel, den Prinzen Johann; ſo hon 
Unſerer leiblichen Niece, Ihro Hoheit, der Prinzeßin Anna, aus Dero Ehe 
mit dem Durshlauchtigften Prinzen, Anton Ulrich, Herzoge zu Braunſchweig 
und Lüneburg'gebohren worden, als welchem Unſern geliebten Enkel Wir - 
von nun an den Titul des Groß⸗Fuͤrſten von Rußland allergnädigft benlegen. 
Und im Fall, nad). dem Willen des. Allerböchften, dieſer Unfer geliebter Enkel 
und Groß⸗Fuͤrſt, Fohann, jugendlich und ohne rechtmaͤßige Leibes⸗Erben nach 
ſich zu laſſen, mit Tode abgehen ſolte, fo verordnen und ernennen Wir alsdann 
zum Nachfolger im Reiche feinen Bruder, den zweyten von obgedachter Unſerer 
geliebteften Niece, Ihro Hoheit, ver Prinzeßin Anna, und dem Durchlauchtig⸗ 
ften Prinzen, Anton Ulsich, Herzoge zu Braunſchweig und Luͤneburg, zu ers 
zeugenden Prinzen , und im Fall aud) Diefer mit Tode abgehen follte, Die. an- 
‚dern aus diefer Ehe zu erzielenden Prinzen, fo wie diefelbe nach der Erſt⸗Ge⸗ 
burth auf einander folgen werden. Da nun, Kraft der. den sten Febr. 1722 
. errichteten und von allen Ständen der. getreuen Unterthanen des Rußiſchen 
RKeiches feyerlichſt beſchwornen Conftitution wegen der Reichs⸗Folge, denen _ 
Beherrſchern des fouverainen Rußiſch⸗Kayſerl. Throns freu ftehet,. wen. Sie . 

wollen, zu Ihrem Nachfolger zu erklären, auch alle Stände Unferer getreuen 

Unterthanen Uns gleichfalls Anno 73 I geweiht darauf geſchworen: Als thun 
Wir hiemit dieſen Unſern allergnaͤdigſten Willen und Verordnung jedermaͤnni 

lich kund, mit dem ausdrückt. Befehl, daß ale Unſere getrene Unterthanen, Geiſtl. 
und Weltliche, Militair⸗ und Civil⸗Standes, ohne einige Ausnahme, über 
die Solgerkeiftung Diefer Unferer Eonftitution und Derordnung , fo tie fiche 
getreuen Unterthanen gebühret , nad) beugelegter Sorm einen feyerlichen Eid 
abftatten, und Dabey den Allmaͤchtigen GOtt für Die etängerung Unferer 
Fahre und theuerſten Gefundheit , und um feinen mildeften Gegen zu Diefer 
Wohlfahrt des Reiches und Unferer getreuen 
‚ Untertbanen abzielenden mütterlichen treuen Abficht, inftändigit anrufen follen. 
Wie Wir denn auch dieſe wegen der Reichs⸗Folge errichtete Verordnung eis 
genhaͤndig unterfihrieben und anbefohlen haben, ſowol diefelbe als die Eydes⸗ 
Formul durch den Druck bekannt ju machen und durch Unfer ganzes Reich 
‚zur ſchuldigen Solgeleiftung zu verfchicken. | | 


Das Driginal it von Ihro Kayſ. Majefät : . Gedruckt beym Senat 
eigenhändig unterſchrieben den 5 Dckı 740% J | den 60 ct. 1740, . 
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Weil aber der Prinz erft ein paar. Dionate alt war, fo verordnete Sie den 


Tag hernach, oder am 6ten October, den Herzog. Ernſt Johann von Eutland zum 
sormundfchaftlichen Regenten des rußiſchen Reichs, bis det Prinz Johann Das 
1 7te Jahr erreicht haben würde. 'Das- Manifeſt wurde erſt am’ ıgten Dctober, 


| und alfo einen Tag nach dem Tode der Kayſerin Anna gedruckt, und lautet alſo: 


Von GOttes Gnaden, Seh g9 Er: W, 





Kayſerin und. Delbſtherrſcherin von 
ganz Rußland ꝛc. ꝛc. ꝛc. | 


| Zum hiermit allen ig öde Untertanen un um zu 


wiſſen: 


emnach Wir aus — eiche gegen das Dei — — 
Uñterthanen, zu Beforderung ihrer kuͤnftigen beftäudigen gen 
and Sicherheit, vor heilfam und nöthig erachtet, wegen der Nachfolge 
“auf Unferm Kanferlichen Throne ben Zeiten eine Verfügung zu treffen, 


unind in folder Abficht, kraft Der von dem Allmaͤchtigen GOtt Uns verlichenen 


 +fouverainen Kanferlichen Gewalt, Unſern geligbteften Enkel, den Groß-Fürften 


“Johann, durch einen den sten diefes Monäths publicirten alergnädigften 
‚ "Befehl zu Unferm Succeffor erklaͤret haben; dabey aber Uns nicht weniger 


.. 


*angelegen feyn laſſen, daß Unfer Eudzweck nach Unſerm Wunſch erfuͤllet, und 


Die fo gluͤcklich feſtgeſtellte Regierungs-Form in Unſerm Reiche nach Uns jeder⸗ 


"zeit unveraͤnderlich beobachtet und beybehalten werde; auch nach dem Willen 
des Allerhoͤchſten ſich ereignen koͤnnte, daß obgedachter Unfer Enkel zu dieſer 


⸗ESucceßion in einem ſolchen Alter gelangte, da er ſelbſt der Regierung vorzuſte⸗ 
. hen noch nicht im Stande wäre; So verordnen Wir hiemit lergnadigſt, daß 


rauf ſolchen Fall und während. feiner Minderjährigkeit die Reich⸗Geſchaͤfte im 


feinem Namen vd einem’zu ſo wichtiger Regierung tuͤchtigen Regenten der: 


erwalter werden, und Derfelbe fowol für Die Erziehung des minderjährigen 
"Monarchen Die gehörige Sorgfalt tragen, als auch das Regiment dergeftalt 
führen fol, daß denen fowol von Unferm Oheim, Kayfer Peter dem Groffen, 
Höchfferligfien und glorwuͤrdigſten Audenkens, als auch während Unſerer gluͤck⸗ 
zen Regierung errichteten Reglemente, Run und ner unver⸗ 


k. — Sr “ JF "Anders 
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eanderlich nachgelchet werde: wozu Wit denn hiemit ans allergnaͤdigſter Muͤt⸗ 

. rerlichen Huld gegen Uufer Reich und Unſere getreue Untertbanen. während 
"Men. Minderjährägkeit obgedachten Unſers Enkels, des Groß Fuͤrſten Johann, 
big er·das ſtebenzehnte Ziche⸗ erreichet,/ nuch der von’ dem allmaͤchtigen GDtt 
Mus verliehenen ſouver atnen Kayſerlichen Gewalt, Den’ Durchlauchtigſten Fuͤr⸗ 
Ren und Herta Ernſt Joͤhunn, regiereuden Herzog in Liſlanbi zu Curland und 
2Semgallen verordnen ud hiemit als Regenten beßKaͤtigen, auch Ihm während 
.Aſeiner Regeutſchaft ˖ volle Macht und Gewalt ertheileh, auf obbeſchtiebenem Fun⸗ 
dament alle ſowol einhrimiſche als answärtigd Reiche⸗Geſchafte zu verwalten ; 
: le denn auch uͤberdieß alle Bünbniffe und Vettedge weiche Er mit irgend 
Leiner Fremden Potenz zum. Nutzon des Reiche ſchlieſſen moͤchte, gleiche Ktaft 
LHaben ſollen, als wären fie von dem fonserainen Kayfer aller Reuffen ſelbſt ger 
Aſchloſſen worden, umdb-alfo: Unſer Nachfolger: ſelbige heilig und unverbruͤchlich 
qu halten verbunden. fen ſoll. Dicht weniger ſoll dem Regenten, ‚ben dieſer 
Ihm anvertrauten Gewalt frey ſtehen, wegen Unterhaltung der Lande und 
See⸗Macht, Reichs: Caſſa; Ertheiiung der Belohnungen⸗ füt "Die Verdienſte 
gegen das Rußiſche Reich, und überhaupt in allen Reichs Geſchaͤften ſolche 
Verfuͤgungen zu treffen, als Er dem Intereſſe und Nutzen des Rußiſchen Rei; 
ches gemäß befinden wird. Und im Fall nach Ehrrlichem Willen dieſer Unſer 


Legeliebteſter Enkel, der Groß. FÜR IOHANN, vor: Ekreichung männlicher 


Sabre und ohne rechtmaͤßige Leibes⸗Seben zu hinterlaſſen, 'mit Tode abgehen 
*Afolte; fo ernennenund verordnon Wir zum Sueceſſor feinen Brüder, den naͤchſt⸗ 
AAfolgenden aus der Ehe Unſerer gelichteften Miece, Ihro Hoheit Der Prinzepin 
Ama, mit'den Durchlauchtigſten Prinzen Auton Ulrich, Herzöge zu Braun: 
ufchweig: Lüneburg zu erzielenden: Prinzen, nad im Gall Derfelbe gleichfals'mit - 
ode abgehen ſolte, Die andern aus Diefer Ede zu erzeugenden Prinzen, fo wie 
 ‚Diefelbe nach. det Etſt: Gebarth aufeinander folgen werden; woben denn gleich: 
fals obgedachter Durchlauchtigſtet Fuͤrſt und Herr, Ernſt Johann, Herzog in 
LLiefland zu Eurland.und Semgallen Die Regentſchaft führen und obgeſchriebe⸗ 
‚get maffen alle Reiche: Geſchaͤfte fie mögen Namen haben wie fie wollen, ders 
"walten fol. Golte auch wieder alles Wermüurhen nach Goͤttlichen Willen fich 
. Meeiguenu.Baß obgebaskte vun llasiverordnnete Succeſſores, ſowol der Sroß-Fürft 
Johann als feine Brüder, ohne reihtmäßige Leibes: Erben zu hinterlaffen, mit 
Tode abgingen, oder wegen der Succeſſion nicht genugfame Sicherheit vorhan⸗ 
IE wäre, fo TOR der Regent zu Ethaltung der beftändigen Wohlfahrt des ru⸗ 
Aßiſchen Roiches init Derren Cabinetb. Min ſtern, dem Seriat, Geuerai⸗Feldmar⸗ 
“(Hallen und der. übrigen Generalitaͤt bey Zeiten für Die Feſtſtellung der Succeſ⸗ 
“fon aͤuſſerſte Sorgfalt tragen und Fe gemeinfchaftlicher Uebereinſtimmung 
2* | uu 2 einen 
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einen Suteeſſor auf den Nußiſch⸗Kahſerlichen Thron erwählen und beftaͤtigen, 


j “welcher alsdann nach ſolcher einftimmigen Werorbaung eben fo augefehen wer 


erden fol, als wäre er won Uns ſelbſt, nach der von GOtt Uns verlichenen Kays 
sferlichen Gewalt, zum Nachfolger ermeblet werben. Gleichwie Wir nun obs 


“gefchriehene Verordnung nad) guugſamer und reifer Heberiegung zum Nutzen 
" „ "Unfers Reiche und aller Linferer getreuien Unterthanen gemacht; als befehlen 


Ar hiemit allergnädigft, daß alle Staͤnde Des Reichs ſowol Geiſtliche, als 
"Kriege: und Civil⸗ oder fie mögen fonft Namen haben wie fie wollen, in Vers 
“waltung ihrer Aemter obgedachtem Regenten, fo wie Uns in allem vollfonmnes 
men Gehorſam leiſten und alle feine zum Mugen Den Reiches abzielende Beſeh⸗ 


. He und Verordnungen zur Erfüllung bringen follen. Inzwiſchen hegen wir 


feinen Zroeifel, Daß Diefer von Uns verordnete Regent nach feinem feit vielen 
“Jahren gegen Uns erwiefenen Eifer und Treu Linferer übrig gebliebenen Kay⸗ 
ſerlichen Familie Die. gehörige und ſchuldige Hochachtung erweiſen, und für ih⸗ 
ren Standesmaͤſſtgen Unterhalt Sorge tragen wird. Und gleich wie einer 
Seits eine ſolche Regentfchaft Er. Liebden, Dem Herzog in Liefland zu Eur⸗ 
land und Semgallen, natürlicher Weile nicht anders Denn ſchwer füllen ann, 
“und Derfelben dieſe Laſt lediglich aus einer wahrbaften Liebe gegen Uns, Uns 
uſer Reich und Linfere Unterthanen anzunehmen fich eritfchloffen haben; alfe laſ⸗ 


. fen Wir Uns anderer Seite gleichfals allergnaͤdigſt gefallen, im Fall Se. Lieb⸗ 


den fowol wegen Ihres eigenen Zuftandes, als auchanderer Ihnen befchwerlich 
fallenden Umſtaͤnde, Die Regentſchaſe niederlegen wolten; Da Deun von dem 
Megenten durch gemetinfchaftlichen Rathſchluß und Einwilligung des Eabinets, 
Senats, Der General⸗Feldmarſchalle und übrigen Generalitaͤt eine ſolche Regie⸗ 
‚zung errichtet werden ſoll, welche zum Nutzen des Reiches und Unſerer getreuen 


Unterthanen bis zu obbeſtimten maͤnlichen Jahren Unſers Succeſſoris forıbaus - 


. zen koͤnne. ach folder getroffenen Verfuͤgung kan er, Der Regent, nach ſei⸗ 
emem Gefallen ferner hier verbleiben oder nach: feinen Herzogthum zurück keh⸗ 
zen, als worinn ihm Linfere Cabinet: Miniſters, Senat, General: Zeldmarfchalle 
“nd Generalitaͤt ale Hälfleiftung und Gefälligkeit erweifen follen. Zu Bes 
Mraͤftigung Deffen, haben Wir dieſes eigenhändig unsesfchrieben, und mis Une 
fern Inſiegel beftätiget. Gegeben in St. Petersburg Den ſechſten October. 
Ein taufend fieben hundert und vier . "tn. 


Das Orginal iſt von Ihro. Kayſerl. A S Gedeudtbenm Senat, den 
folgender Geſtallt eigenhändig unterfehriebend Te. 18. Hetober 1740 
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- 7 Diefes Manifeſt tar: zugleich mit einem andern ans Licht, in welchem im 
MNamen des unmändigen Kaiſers, Johann des Dritten, nicht nur der Tod 
Ber Kaiferin Anna, fondern auch ihre Verordnung wegen Dez vormundfchaftlichen . 
* Regensfchafe öffentlich Bekannt gemacht wurde, | 


Won GOttes Bnaden, Bir POSTER 
der. Dritte; Kayſer und Zelbſtherrſcher 
‚von ganz Srußland ꝛc. ı. 2. 


und und zu wiſſen ſey hiemit allen und jeden, was maffen nach dem Wil⸗ 
ofen des Allmaͤchtigen Gottes die Allerdurchlauchtigfte, Großmaͤchtigſte 
“Groſſe Frau, ANNA FOANNOWENA, Kayferin und Selbſt⸗ 
7herrſcherin aller Reuſſen, Unſere geliebte ſte Groß⸗Mutter, den 17ten 
Dieſes Monats, Abends um 9 Uhr Das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt; 
Die Suecceßion auf dem tußifchen Throne aber, zufolge dem von Ihro Kayſerl. 
Majeſtaͤt den sten October hetausgegebenen Manifefte, Uns als Dem ernenns 

. ten Succeffori, und nach Uns Denen Pünftig zu ergengenden Prinzen, Unfern 

. Brüdern, fo wie Diefelbe nach Der Erf: Gebuhrt auf einander folgen werden, 
yon ſaͤmmtlichen Ständen des Nuftfchen Reichs mit cörperlichen Enden beftdr; 

„et worden; worauf Den 6ten Diefes Monats obgedachte Unſere gelichtefte Groß⸗ 
Mutter, Ihro Kayſerl. Majeftät, ARNAFHANNDOWNA, Selbftherrs 
uſcherin aller Reuſſen, Höchftfeel. und glorwärdigften Andenkens, wegen der 
Berwaltung der Reichs: &efchäfte bis zum fiebenzehnten Jahr Unſers Alters ' 

nach dem ungeränderlichen Inhalt derer Reglements, Gefebe und Berordnuns 
gen, welche fowol von Unſerm Anheren, Kanfer Petro dem Groſſen, Höchftfel. 
"und giorwärdigfien Andenfens, ale auch nach Ihm, während Der begluͤckten 
Regierung Ihro Kanferl. Majeſtaͤt, heraus gegeben worden, eine befondere - 

‚ "Eonititation, Verordnung und allerguddigften Befehl an alle Unſere getrene 
—unterthanen juertheilen und wit Höchft Dexoſelben eigenhändiger Unterſchrift 
"u beftätigen geruhen wollen, als wovon hiemit zu jedermans Wiſſen eine ger 
Adryckte Eopie bengefüger wird. Da nun zufolge obgedachten Den Sten Octobr. 
publieirten Manifeſtes und vermittelft abgelcgter cörperlichen Ende von aflen 
Ständen des rußiſchen Reiches, Wir Johann der Dritte, Kayſer und 


GSelbſtherrſcher aller Reuflen, ven ererbten Nußiſch⸗Kahſerl. ahnen be 
u | = Bun ie⸗ 
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- ftiegen: ale haben Wir ſolches durch gegenwaͤrtiges Moenifeſt jebermännfich kund 
nu thun befohlen, damit ‚alle Unſere getreue Unterthanen, ſowol Geiſtl. als 
Militair⸗ und Civil Standes, fie mögen Namen haben, wie fie wollen, dar 


benachrichtiget feyn, und Uns als Ihrem angebohrnen Herrn und Kayfer mit 


aller Treue dienen, auch fo lange bis Wir Das fiebenzehnte Jahr Unfers Alters 
erreichet, in Verwaltung der Rejchs⸗ Geſchaͤfte, ſowol was Geiſtliche als Kr 
Apolitiſche und Civil⸗Angelegenheiten betrift, obgedachte von Unſerer siehe 
„Groß Mutter, der. Durchlauchtigſten, Drogmästiafien Graf! en 
Frau, Anna Joannowna, Kayſerin und Selbſtherſcherin aller 
Reuffen, errichtete Conſtitution, Verordnung und allergnddigfien Befehl, 


“ohne einige Ausnahme, nad ihrer alerunterthänigften Pflicht heifig und unver⸗ 


“brächlich Halten und derfelben unausbleibliche Folge Teiften, auch folches-aufs 
neue mit einem Eyde befräftigen. 
Das Original ift von dem fAmtlichen Minifterio und der, eüeralitãt 
unterſchrieben, den 17 Octobr. 1740: - 


Auf diefe Regierungsveränderung ward eine große gofdene Schauminie 


geprägt, die im Golde 29 Species: Ducaten wiegt. zu der rechte Seite derfels 
ben erblickt man das Bildniß der Kaiferin Anna, und auf der Ruͤckſeite eben Dies 
ſelbe als gen Himmel fahrend, wie fiedem Prinzen Johann, welchen ihr die Prin⸗ 
zeßin Anna darhaͤlt, die rußiſche Kaiſerkrone aufs Haupt ſetzet. Ich fuͤge von 
dieſer jetzt ſehr ſeltenen Schaumuͤnze einen Kupferſtich bey, welcher eine getreue 
Copie des großen goldenen Originals iſt. Das Bildniß des unmuͤndigen Kaifers 
ward auch, nebft feinem Namen, auf gangbaren Münzen in Go und Silber aus 
geprägt, Die heutiges Tages insgefamt zu Den Seltenheiten gehören; infonderheit 
‚die Ducaten. Daß fein Name in den Kirchengebeten eben fowol als in den öffent: 

lichen Verordnungen und Befehlen vorkommen, verfteht ſich von ſelbſt. 
Wie die Frau Mutter. des jungen Kaifers Dem. Herzog von Eurland Die 
Bormund: und Regentſchaft genommen, und-fich Derfelben unter. dem Titul- eines 
Großfürften von Rußland, felbft unterzogen habe: ift im erſten Theil dieſes Magas 
zins ©. 29. f. erzählt worden. Chen daſelbſt S. 31. f. iſt eine zuverläßige Er: 
zählung von der Art und Weife zu finden, wie die Prinzeßin Efifaberh fich inder 
Yacht vom 24ften auf den 2 ſten November 1741 des rufifchen Throne demach⸗ 
tiget, und den jungen Kaifer Johann eben ſowol, als deſſelhen Eltern gefangen 
genommen hat, Die neue Kaiferin ſuchte die Denkmäler der REES 
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Johanns zu vertilgen, daher wurden alle goldene und filberne Schaumuͤnzen und 
Geldſorten, die unter ſeinem Namen und mit ſeinem Bildniß ausgegangen waren, 


eingezogen und eingeſchmolzen, und 1750 wurden ſogar die Buͤcher, in welchen ſein 


Name vorkam, nicht mehr geduldet, wenigſtens mußte ſein Name in denſelben aus⸗ 
gerilget werden. Es beſtaͤtiget dieſes nachfolgende Verordnung: 


a“ Kaiſerl. Bojeftät, Felbſtbeherrſcherin 


aller Feuſſen, Kkas aus dem dirigi⸗ 
girenden Senat, Ä 
J Kund und zu wiſſen ſey hiemit mermuumigich 







ſdieweilen vermisse dee im Hugufl Monat diefes 1750ften Jahres ar aus 
einem Dirigirenden Senat Durch den Druck emanirten Ukaſe anbe⸗ 
“foblenwerden, daß Diejenigen, fo einige in Deutfcher oder anderer aus; 
" Auaͤndiſchen Sprache gedruckte Bücher in Händen hätten, Dariunen Die 
. Men derer zur Zeit Der vorigen Megentfchaften bekaunt geweſenen Perſonen 
vorkommen, felbige, und zwar die, fo bey Der Acabemie Der Wiſſenſchaften ger 
druckt worden, ben Diefer Academie, Die aber anderwärts gedruckt, bey Dem Dis 
rigirenden Senat anzeigen, in Denen Gonvernements und Provinzien aber der⸗ 





gleichen Bücher eingeſammlet und dem Senat und der Academie der Wiſſen. 


- schaften gleichfalle zugefandt werden folten, zugleich auch hinführe dergleichen: 
Buͤcher nach St. Petersburg oder in Die an der Oſtſee belegene Gouvernemeüts, 
MProvinzien und Staͤdte, und in andere Städte und Dexter des raßifchen Reichs 
“einzuführen verboten worden: Ein dirigirender Senat aber anjcho in Erfah⸗ 
ı "rang gekommen, Daß verfihiedene Leute einige auſſerhalb Reiches in ausländis 
. chen. Sprachen gedruchte hiftorifche, genealogifche und geographifche Bücher, 
"wie auch Hübners Lexicon angegeben, haben, weiche man nach obgrdacdhtst Ukaſe 
. “anzugeben nicht nörhig gehabt hätte, weilen in einigen derſelben nichts anders, 
Lals was zu Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt alerhöchften Ruhme gereichet, erwehnet 
⸗wird, und ſelbige für Die Jugend zur Erlernung der Hiſtorie verfaſſet worden, 
Laus welchen Büchern nichtes ausgelaſſen werden kann, maſſen, wann etwas dar: 
„ "innen ausgelaffen werden folte, alle Diefe Bücher forhanen Defects wegen, für 


vnnube zu ag wären: in andern Bädern aber derer unter- denen vorma⸗ 
Aligen 
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Aligen Regentſchaften bekannt Feweſenen Perſonen namentlich gar nicht gedacht 
“wird: Als hat auf Ihro Kahſerl. Majeſtat Befehl dee dirigirende Senat. 
oreſolviret, zum Supplement obangefuͤhrter vor einiger Zeit publicirter Ukaſe, 
“gitgelft gedrudten Ufafen folgende Erlduterung bekannt zu machen: 1) Sollen 
. ohberührte aufferhälb Landes gedruckte Bücher, als hiftorifche, genealogiſche 
vund geographifche, wie auch Hübners Lericon, wann felbige anjcho noch Jemand 
in Händen hat, nicht angegeben werden, "und wer felbige bereits im dirigiren⸗ 
. den Senat asgeliefert hat, wieder zurüc® nehmen, auch nicht verboten ſeyn, hins 
.. "führe dergleichen Bücher einzuführen, Wann aber dergleichen und andere iu 
erdeutfcher oder anderer ausläntiichen Sprache auſſerhalb Reichs gedruckte Büs 
- ger gefunden würden, welche Denen unter den vorigen Regentfchaften befanns 
“ten Perfonen namentlich Dediciret wären, dieſe follen an jedem Dete innerhalb 
nen Wochen 3 dato publicationis unfehlbar adgeliefert werden, und zwar in 
“St, Petersburg im Senat und in Denen Gouvernements, Provinzien und, 
"Stätten Deuen Gouverneurs und Woywoden, bey fehwerer Strafe, falls Je⸗ 
and folche innerhalb gedachter Frift nicht abgeben würde. Welche 
pie Gouverneurs und Woywoden einfammien, und dem Senat unverzüglich 
erufenden follen, hinſuͤhro aber dergleichen Denen obgedachten bekannten Perfos 
nen namentlich dedieirte Bücher in Das -rußifche Reich weder zu Waſſer nochzu 
Rande einzubringen, durchaus nicht zugelaffen ſeyn foll, worauf, nach Inhalt der 


gorigen Ukaſe, Die Gouverneurs und Woywoden und andere Befehlshabere, 


sıygie auch Die Zollbelienten genaue Acht haben follen. Andere Bücher aber, 
Hguffer oberwehute, welche auſſerhalb Neiches gedruckt worden, und nicht denen 
guter den vorigen Reichs: Verwaltungen bekannt gewefenen Perfonen dediei⸗ 
“get find, koͤnnen nach wie vor eingefühter werden ;.2) Wann auchjemand in Dies 
fee Reiche in deutfcher oder in einer gudern ausländiichen Sprache gedruckte 
Gebetbuͤcher hätte, darinnen derer unter Den vorigen Megentfchaften bekannt 
ageweſenen Perfonen namentlich gedacht wird; fo follen felbige gleichfalls inners 
halb obbeſchriebener Frift unfehlbar angegeben werden, nemlich in St. Peters: 
burg beym Senat, und in denen Gouvernements, Provinzien und Städten bey 
denen Gouserneurs und Woywoden, welche fothane Bücher eingufammien und 

‚ Mei Senat zuzufenden fchuldig End, hinkuͤnftig aber dergleichen Beberbüdher, 
parinnen derer Damen, der unter Den vormaligen zweyen Megentfchaften bes 
spannt geweſenen Perfanen erwehnet wird, einzuführen verboten ſeyn; 3) Hätte 
siemand bis dato Bücher in. Haͤnden, weldye in Rußland bey der Academie der 
Wiſſenſchaften ſeit dem Ableben Ihro Kayſerl. Moajeltät, Anna van? 
Unownq, Hoͤchſtſeel. Andenlens, bis den 2 5ſten Novembr. 1741, it einer aus⸗ 
ändifhen Sprache gedruckt worden, (Diejenigen ausgenommen, deren im Pod 
unet 
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⸗MPunet Erwehnung geſchehen,) darinnen derer Namen der unter den vorigen 
Regentſchaften bekannt geweſenen Perfongn gedacht wird, ſelbige ſollen, zufolge 

„MDerer vorigen Ukaſen, in St. Petersburg bey der Academie der Wiſſenſchaften 

⸗eund in denen Gouvernements, Provinzien und Städten Denen Gouverneurs und _ 
Woywoden, don Publicirung dieſer Ukaſe an jedem Orte innerhalb zwey Wo⸗ 

| ⸗cchen unſehibar und ohne laͤngern Aufſchub abgeliefert werden, bey fchwerer 

— ⸗⸗trafe, wann Jemand ſolches innerhalb dieſer Friſt zu bewerkſtelligen unters 

| efaffen folte: weiche Bücher fodannı Die Gouvermeurs und Woywoden entgegen 


.. "nehmen und zuſammen an die Academie der Wiffenſchaften unverzüglich abs 


ſchicken, bey ver Academie aber nur allein Diejenigen Blätter, darauf, derer 
MRamen derer befannten Perfonen gedacht wird, umgedruckt, uud nachhero de: 
imen Leuten, fo felbige abgegeben haben, in.der Ordnung, wie Die vorigen Uka⸗ 
“fen belehren, wieder zugeftellet werden follen, - | 


. Das Original ift von einem dirigirenden L N Gedruckt wer. Petereburg 
Senat unterſchrieben. AT veym Senat, den 10Oct. 170. 


Der unſchuldige Johann welcher in feinen Windeln der Kaiſerin Eliſa⸗ 
beth ein Vivat Lächelnd zurief, (fs Theil J. S. 37) wurde mit feinen unglücklichen 
Eltern anfänglich nach Riga in die daſige Eitadelle, hierauf nach der Diinamünder 

. Schanze, und alsdann nach der Stadt Hranienburg, im Gouvernement Woroneſch, 
gebracht. Hier hätte er mir feinen Eltern und Geſchwiſtern, den Herrn von Korff 
zum wachthabenden Officer, welcher fo, wiean feinen Eltern, alfo auch an ihm, Mens 

ſchenliebe bewies, aber Daducch dem Hofe zu St. Petersburg verdächtig, und alſo 
abgelöfer wurde. So lange Johann ben feinen Eltern war, wurde er von Dies 
fen einigermaßen unterrichtet: als aber biefe ungefähr im gten Jahr feines Alters 
oh Dranienburg nach Kolmogort, Bo Werſte von Archangel, gebracht wurden, 
woſelbſt feine Frau Mutter im Märgmonat 1746 ftarb, fein Herr Water aber 
nebſt feinen uͤbtig gebliebenen Geſchwiſtern noch’ jeßt lebet, fiel aller Unterricht auf 
beſtaͤndig weg, und er gerieth in Die allergroͤßſte Unwiſſenheit. z 
Decr Potnblieb zu Oranienbutg, als feine Eftern nach Kolmogori gebracht 
wurden. "Seid ſich aber ein Moͤnch der es unternahm, ‚mit ihm zu flüchtet 
er kam auch gluͤcklich mit ihm bie Smolenſt. Hier aber ward er verrathen und 
+ angehalten: Das Schickſal des Mönches ift mir nicht befannt, mah Bann es aber 
leicht errathen. Der Prinz ward in. die Feſtung Schlüffelburg gebracht, in wel⸗ 
cher er auch. bis an feinen. Dod. geblieben iſt. ‚Seine Wohnung war in den Cafes 
BBuͤſchings Magaʒin, VI. Thel. Er maten 
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maten der Feſtung, and die kleinen Fenſter des Gewoͤlbes, in welches er eiageſſertet 
wurde, waren verſchloſſen, fo Daß Fein Tageslicht in diefe faſt unterirdiſche Woh⸗ 
nung kam, fonderi der Prinz beſtaͤndig Licht brennen mußte. Daher, und weil 
er weder eine Uhr hatte, noch ſchlagen hoͤrete, wußte er auch Den Unterfchied zwi⸗ 
ſchen Tag und Mache nicht. Der Hauptmann und ein Lieutenant, welche feine 
Wächter waren, wurden mit ihm eingefchloffen, und befamen den fehriftlichen kai⸗ 
ferlichen Befehl, Daß, wenn jemals eine Empdrung zum Beſten des Prinzen ent: 
ſtehen follte, welche fehlechterdings nicht anderft als Durch die Ermordung deſſelben 
erſtickt werden koͤnnte, fo ſollten fie in dieſem Nothfall ſolches aͤuſſerſte Mittel er: 
greifen. Von auſſen wurde das Gefaͤngniß durch eine Soldatenwache bewacht. 
Es hat eine Zeit gegeben, da die wachthabenden Officiers mit dem Prinzen nichts 
haben ſprechen, ihm auch nicht antworten Dürfen. Da er nun ſonſt keinen Mens 
ſchen als dieſe Offieiers und einige Soldaten fahe, mit.niemand reden, weder Isfen 
noch fchreiben durfte, folches auch nicht gelernet, und feine Bücher hatte: fb ĩ̃ nicht 
zu verwundern, daß er ſich gewoͤhnt habe, tiefſinnig bloß ſeinen eigenen Phantaßen 
nachzuhaͤngen. 
So lange die Kaiſerin Euſabeth gelebet hat, iſt er nur einmal aus ſeinem 
Gefaͤngniß ans Tageslicht gekommen, und in einem verdeckten Wagen nach S 
Petersburg gebracht worden, woſelbſt die Kaiſerin ihn zum erſtenmal in des Groß⸗ 
Kanzlers, Grafen Woronzow, und zum zweytenmal in des Grafen, Peter Schw. 
walow, Hauſe geſehen, und einige Worte mit ihm geſprochen hat, ohne daß ex ges. 
wußt, wer Die Perfon fey, weiche mit ihm freche ? Weil er beftändig in dem Ge 
fängniß eingefchloffen war, und nicht an Die freye Luft kam: fo hatte er eine sehr, 
feine Haut, Als der Bart ben ihm hervorkam, if er denſelben wachſen, und, 
machte viel daraus. 


Bis 1762 gieng, auſſer der angefuͤhrten, gar feine Veränderung mit Ihm 
vor. Im Maͤrzmonat dieſes Jahrs wqr, der neue Kaiſer, Peter der Dritte, 
neugierig, den Prinzen zu ſehen ‚Gr erifete alſo an einem Tage fl Morgens, 
in Geſellſchaft des General en Cheß· und Generalpolize ymeiſtare, Baro h von Kork; 
des Alexander Nariſchkin, des von Ungern und des Staacs⸗Machs Wolkof, nach 
Schluͤſſelburg mit Fuhrleute Pferden, welches fo geheim zugleng, Maß ſelbſt des 
Kaiſers Oheim. Herzog Georg Ludewig von Holſtein, erſt des Mitags arfuhr, daß 
der Kaiſer verreiſet ſey. Der Kaifey, welcher ”r. far ane⸗ Officier ausgab, hatte: 
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on fich ſeibſt einen Befehl an den Commandanten zu Schluͤſſelhurg miigenom⸗ 
men, ähm alles zu zeigen. Er gieng alſo mit feinen Begleitern zu dem Prinzen 


FJohann in Die Cafemate, in welches er ſichaufhalt, und fand, daß ſie eine ertraͤg⸗ 
liche Wohnung ausmachte, auch mit Meublen non der geringſten Art nothduͤrftig 


verſehen war. Die Kleidung des Prinzen was zwar von ganj geringer Art, jedoch 


nicht zerriffen, auch ganz rein, wie fich denn der Prinz am Leibe und in Der Waͤſche 
ganz rein biele. Er mar dufferft unmiffend, uud zebete verwiret. Bald fagte er, 


er fen dei Suifer Iwan, bald aber verficherte er, biefer fey nicht mehr.in der Welt, 
fein Geiſt aber fen in ihn gefahren. Als er zum erſtenmal, auf Befragen, wer er 


fen ? zur. Antwort gab, et ſey der Kaifer Iwan: fragte man ihm weiter, wie er ſich 
einbilden koͤnne, ein Prinz, ja Kaifer zu feyn ? woher er folches wife? Hierauf fagte 
er, Das wiſſe er von feinen Eltern und von den Soldaten. Man fuhr fort, ihn zu 
fragen: was ex von feinen Eltern wiſſe? Er vekſicherte, Daß er ſich Derfelben noch 
erinnere, klagte aber fehr, daß die Kaiferin Eliſabeth ihn ſowol als ferne Eltern immer 


fſhlecht unserhalten laſſen, und erzählte, Daß, als er noch bey feinen Eltern gemefen,. 


diefe ein paar Jahre lang unter der Aufſicht und Vorſorge eines Dfficiers geftans 
den hätten, welcher/ der einzige. gewefen,-der Güte und Liebe an ihnen bewieſen Habe. 
Hier ſchlug dem € Senesal von Korff r ‚welcher diefer Dfficier gewefen war, De 
der Prinz, ih kenne ihn nicht mehr, denn es iſt ſchon lange her, und ich war dazu⸗ 
mal noch ein Kind: allein feinen Dramen habe ich wohl behalten, er hieß Korff. 
De, General würde, wehmuͤthig. Der Prinz hatte auch ı vom Großfürften und 
deflelden Gemahlin gehöret, und weil er verficherte, daß er wieder auf den Trohn 
zu kommen hofte, ſo ward er gefragt, was er in ſolchem Fall mit dem Großfaͤrſten 
ynd der Großfuͤrſtin machen wolle? Er untwortete, et wuͤrde ſie hinrichten laſſen. 
Das verdeoß den Kaifer Peter, der aber Doch beſchloß, daß er für den ungluͤckli⸗ 
chen Prinzen ae Feſtung ein befondergs kleines Haus erbayen laffen, und ihn 
in demſelben einen beſern Fuß —A wolle, Sein Dheim, Herzog Lu⸗ 
dewig Auguft von Holſtein, rieth ihm, daß er den Prinzen net dem Herzog Anton 
# und deſſelben übrigen Kindern in Freyheit ſetzen, nad Densfchland ſchicken, 
nd,ihnen eine anfehnliche Penſi on geben moͤgte: allein dieſer Vorſchlag gefiel dem 
ier ie ‚Ih. habe alle obige Umftände von dem Beſuch, den der Kaifer uns - 


um Zwar abgelegt, . aus dem, Munde feines Begleiters des Generals 
von — | 


erfahten. "Xr x 27 Kaiſer, 
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Kayſer, Peter der Dritte, ſtarb. Nicht lange hernach, als feine Gemahike, | 


Catharina die Zweyte, den Thron beftiegen hatte, thaten einige Perſonen bez 
.  Kaiferin den unfinnigen Vorſchlag, daß fie füh mit dem Prinzen Iwan vermähten 

"möchte. Ich nenne diefen Vorſchlag unſinmig: denn der Prinz warnicht nur vieg 

_jünger als die Kabferin, fondern: auch völlig unwiſſend, ja bloͤdſinnig. Dichte 
defto weniger wolte felbft.der Synod der Kaiferin eben Diefe Bermaͤhlung anra⸗ 
‚shen: allein die Monarchin bauete biefem Vorſchlag vor. Damals wurbe der Pring 
in geheim nach Kesholm gebracht, und daſelbſt ungefähr. einen Mänas fang ver 
wahret.. Um eben diefe Zeit war auch Die Kayſerin weugferig, ihn zu fehen: ich 


weiß aber weder wo fie ihn gefehen har? noch. was bey dieſer Gelegenheit. vorge⸗ 


- fallen iſt. Es wird aber im Namen der Monarchin etwas davon in ihrem Mir 
mifeft vom x ten Augufl:1764 erzählt „weiches hernach vorkomt. ‘Dis Kaiſeris 
veränderte Die Dffieiers, weiche den Prinzen-bemachten,: und:gab ihn unter Dir Auf 
fiht des Capitain Wilapjew nnd Lieutenant Tſchekin. Dieſe Officiers waren Die 
unglücklichen LBerfzeuge des. gewaltfamen Todes. des Deinen een Urbe and 
Wechaffenhelt nunmehr. zu erzählen iſt. 
a Ein Unter⸗ ‚Lientenant von ſmolenſkiſchen Sifinterie Negiment, Namens 
Waſtley Miromirdy von Geburt ein Ufraner, und Enkelives Mirowitſch, 
welcher es mit dem aufrührerifchen Mazeppa hielt, war daruͤber mißvergnügt, daß 
die eingezogenen Guͤter feines Großvaters ihm auf ji feine Birte nicht zuruͤck gegeben 
wurden, und daß er am faiferlichen Hofe den Zutritt nicht erlangen konte, den er 
| Br würfchte. Er beſchloß alfo, fich zu rächen, und weil er wuſte, wie oft eg ſchon 
gelungen war, daß durch wenig bedentende Perſonen große Staatsveraͤnderungen 


in Rußlanð zum Stande gebracht worden: fo faßte er den. Vorſatz, auch etwas 


wagen, und den gefangenen Prinzen Johann, den et nie gefehen hatte,- deſſen 
Beſchaffenheit er auch nicht kannte, auf den eußlfchen Thron zu erheben, dadurch 
aber fich ſelbſt zu einem großen Mahn zu machen. Zum Gehuͤlfen bey Diefer vers 
verwegehen Unternehmung erwaͤhlte er einen andern Lieutenant, Namens Apol⸗ 
{on Uſchakow, vom welikolnzkiſchen Infanterieregiment, und beyde gelobten und 
beſchworen ihr Vorhaben feyerlich vor dem Altar in der Kirche unſer leben Frauen 
von Caſan zu St. Petersburg. Allein, Uſchakow ertrunk, wie es ſcheint, zu des 


Mirowitſch Ungluͤck, in einem Fluß; als er am 29 May :764 vom Krügscolfegio 


mit Krongeldern nach Emeleoſe geſchicket wurd mi wür ale allein, 
ent⸗ 


l 


- Johann. (Iwan) des Ditten. * 


entdeckte aber kein Vorhaben einem einfälgigen Gheufiner, Namens Semen Tſche⸗ 
waridſew, welcher auch AUnterlieutenant mar, Aogete auch dem Hofſaquais, Ti⸗ 
don Kaſatkin mißvergnuͤgnn Geſinnung ein, Weil er, wenn die Reihe au ihn 
Sam, mit einem. Commande vom ſmolenſkiſchen Regiment, welches im Pofad, von . 
Schluͤſſelbhurg log. in die Feſtusg auf sine Woche zu Verſtaͤrkung der Wache ges 
ſchicket wurde, ſo ließ er ſich bey einem Spatziergang auf dem Wall das Gewoͤlbe 
zeigen, in welchem Der Prinz: Swan varwahret wurde; auch daffelbige einige Tage 
vor dem Ausbruch feiner Unternehmung. unvermerkt mit Mummer I. bezeichnen. - 

- Er befchloß fein Vorhaben zu der. Zeit auszuführen, als die Kaiferin im Sommer 

des Jahrs 1764 nach Eſthland, Liefland und Curland gereiſet war. Er ſetzte nicht 
ame im Namen der Kaiſerin einen falſchen Befehl auf, durch den er nachmals das 
unter ihm ſtehende Commando Soldaten betrog, fondern er faſſete auch zugleich 
mit Deo Uſchakof, als derſelbige noch lebte, ein Manifeſt ab, welches ſie ie bends 
unterfchrieben, und fo bad als fie den Prinzen Johann in Freyheit geſetzt haben 
wuͤrden, drucken zu laſſen gedachten. In dieſem Manifeſt war die Kaiſerin auf 
das: allerhaͤßlichſte beſchrieben, ijm fig den Einwohnern des Reichs verhaßt zu mas 
"den, ihre eigene That aber zu ‚befchönen. Cs waren.eben zwey Jahre ſoit Dex 
Regieringsperägderung verfloffen, Durch welche die Kaiferin; Catharina Die Bwente, 
auf den Thron gefommen war, und nun gedachte Mirowitſch etwas Aehnliches ‚ul 
zufuͤhren. Die Woche, während ‚welcher er mit einem. Commando feines, Regis 
ments in der Zeftung Schlüffelburg war, verſtrich, ohne daß er Gelegenheit faud, 

fein Vorhaben werkſtellig zu machen: er wußte es aber dahin zu bringen, daß ar 
fuͤr ſeine Perſon nicht abgeldſet wurde, ſondern bey dem neuen Commando yon feis 

em Regiment in der Zeftung blieb. In der hellen Sommernacht pom sten auf > 
‘den sten Julius entdechte er fein Vorhaben 3 Korporalen und eben fo viel Sa. 
ten vom Commando des fmolcnfliichen Regiments, und uͤberredete fie, ſich zur Aus⸗ 

fuͤhrung deſſelben gebrauchen zu laſſen. Hieranf ließ er um 2 Uhr nach Mitter⸗ 

nacht das ganze Commando ploͤtzlich aus dem Schlaf aufwecken, ſich in Ortduung 

ſtellen, und das Gewehr ſcharf laden. Von dieſem Geraͤuſch erwachte der Eos 

mandant Berednikof, gieng aus ſeiner Wohnung, und erkundigte ſich ſelbſt beyül 

Mirewitſch, was er vorhabe? ? Dieſer verſetzte ihm můt der Flintenkolbe einen Schlag 
auf den Ko fr. yon. welchem er zu Boden fiel, und ließ ihn alsdann Durch einige 
Sean bewarhen, Hierauf Beil er mit den übrigen Selaren, Die Kine Manns 
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ſchaft won der otdentlichen Beſatzung an, welche die Wache bey dem Pringen- on 
bahn hatte, und Heß auf dieſe bige fewern. Eben Dernalstnber fiel nicht nur ein 
Fewdhnlicher ſtarket Rebel ein/ welcher ihm hinderlich war, ſondern es kamen auch 
bie beyden Officiers, welche mit. dem Prinjen eingeſchloſſen waren, aus der Caſemate 
heraus, fuͤhreten ihre Wade an, und lieſſen dieſeldige wieder Feuer auf Mirowitſch 









und fein Commando geben. Diefe Schäffe: thaten zwar eben fo wenig Schaden: 


ale die etften, allein Die Soldaten des Mirowltſch wurden Doch duvch dieſelben ſtu⸗ 
gig gemacht, zogen ſich zuruͤck, und verlangteh den ſchriftlichen Befehl zu fehen, 
vermoͤge deſſen er fie zum Angrif gebrauche. Er las ihnen den oben erwähnten 
faiferlihen Befehl, welchen er erdichter hatte, vor, ıhat Verheiffungen und Dros 
hungen hinzu, und bewegte die Soldaten dadurch, Daß fie von-einer Baflion eine 
Kanont mit allem Zugehör nahmen, und: gegen-die Pallifaden vichteten/ die deu 
Bugang zu dem Gewölbe, in welchem der Prim; Iwan war, verfihloffen. Als Dee 
Hauptmann Wlaßjew und Lieutenant Tfehefin Diefe Anftalten wahrnähusch, zwei: 


-felten fie daran, Daß fie den Sturm des Miromitfch würden abfchlagen koͤnnen, und 


vereinbarten fih, dem Prinzen das Leben zunehmen, und dadurch die Abſichten 
bes Mirowitſch zu veereiteln. Sie fehreten alſo in das Gewölbe zuvuͤck, und naͤ⸗ 
herten ſich mit bloffem Degen dem Bette Des Prinzen, der, ungeachtetdes Lermens, 
welcher dranffen vorgieng, ganz ruhig fehlief. Der erſte Stich, welchen fie ihm in 
ber Berwirtung gaben, gieng ins dicke Wein, und der folgende inden Arm, welchen 
der von dem erften Stich erwachte Prinz verhüter: die folgenden aber trafen feine 
Bruſi und das Herz, umd.tödteten ihn. So ſtarb der Unſchuldige, der niemals 
einen Menſchen beleidiget hatte, als er 24 Jahre weniger 5 Wochen und einigen 
Tagen ali war, nachdem er vom zten Jahr feines Alters an im. der Befangenfchaft 
gelebet Hatte, 
So bald er todt war, Sfnsten die beyden Offeiers das Gefaͤngniß, und lieſſen 
* Mirowitſch und ſeine Soldaten in daſſelbige hinein. Als jener den erblafteh 
riogen in feinem Blut liegen fahe, wurde er äufferft geruͤhret. Er erhohlete ch, 
I. fing‘ an, mit enthuft taftifchen Eifer dem ungluͤcklichen Prinzen zu beklagen, und 


hm eine kobrede zu halten. Man hätte etwarten follen, daß er in der Wuth ents 


—* bie Dfficiers oder ſich ſelbſt umgebracht haben würde: er that aber weder 
Das eine noch das andere, fondern gab vielmehr ſeiuen Degein gatwiuig tm bie Offe 
ciere, aͤb, und ſich ſelbſt zum Gefangenen. nn 


Noch 


— 
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Noch an eben Demfelben 7 drung das Geruͤcht von diefer traurigen Bege⸗ 
benheit bis S. Petersburg durch Mo als es am folgenden Tage von allen Seiten 
beſtaͤtiget wurde, war die Betruͤbniß und der Unwille allgemein. Es iſt nicht zu 
beſchreiben, wie dreiſt und heftig ſelbſt der gemeine Ruſſe von dieſer Begebenhext 
auf.öffentlicher Straße urtheilte. Die erfte Nachricht von derſelben bekam der 
kayſerliche wirkliche Geheime Rath, Senateur und Oberhofmeifter des Großfuͤrſten, 
Herr von Panin, welcher ſich bey dem Großfuͤrſten auf dem Luſtſchloß zu Sarskoe 
Selo aufhielt. Er ſchickte ſogleich den Oberſtlieutenant Kaſchkin nach Schluͤſſck. 
burg ab, um. daſelbſt Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen, und an die e Kanferis 
einen. Courier. : 


Der Leichnam des ermordeten Prinzen wide in dem Schafen i im: weichen 
er auf dem Werte gelegen hatte, und erflochen war, und. in einen gemeinen Sarge 
I Die Kirche den Feflung gebracht, und der Zulauf der Menſthen, weiche ihn: beſa⸗ 
hen und /beweinten, war ungemein groß. Daher erfolgte ein Befehl, den Sarg 
IR ’serfihtießen; - weicher hierauf mit dem Körper ganz in der Stille nach dem Klo⸗ 
fer Tichfind gebramt, und daſelbſt begraben wurde... Diefes Klofter liegt 200 
Werſte von Et. Petersburg, in der Mowgorodfehen Guberne. Auch ‚unter den 
Gardeteginientetn verurſachte Die Ermordung bes Prinzen eine große Bewegung; 
welche in der Nacht vom ı zten Auf den 14ten Jul. fo ſtark war, daß. mar die al⸗ 
kerfchlimften Folgen beſorgte. Diefen aber wurde Dadurch vorgebeuget; Daß Deo 
Fuͤrſt Alerander Golizin unter die bey St. Petersburg campitende Feldregäktenter 
Pulver und Bley oͤffentlich austheilen ließ, welches die Garde: Negimenter im 
Baum hielt, und alles beruhigie. Der Senateur, Swan Neplujew, wolts ſich die 
Unterſuchung der Sache zueigneti, und auf 40 Perfonen, auf. weiche er Verdacht 
geworfen hatte, daß fie an dem Aufruhr Theil Haben mögten, gefangen nehmen lafs 
fen :.allein der Oberhofmeifter, Here von Panin, übernahm bie umerſorhung, und 

verfuhr nach andern Maaßregeln. 
Weber zwey Fragen iſt ſehr geſtritten worden, die erſte, ob Miowitſch auſſer 
den oben genannten geringen Leuten wichtigere Theitnehmer an feiner That gehabt 
habe, durch die er angefeuret worden ſey, und von Denen er Unterſtuͤtzung erwartet 
habe, fo bald er,'wie feine Abſicht war, den Prinzen von Schlüffelburg nad) St. 
Perersburg jun Artilleriecorps gebracht haben wuͤrde? die zweyte, ob der Hof auf 
itgend eine Beil Autheu an dieſer That gehabt habe? das erſte haben viefe-für 
wahr⸗ 


‘ 
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wahrſcheinlich gehalten, man hat auch erzähle, Daß in derſelben Macht, da diefer 
Aufruhr vorging, unterfchiedene mit Leuten beſetzte Boͤte die Mewa hinauf nach 
Schluͤſſelburg gegangen wären, und fich in der Gegend Ter Feftung aufgehalten 
hätten, um, wie man meint, den befreyten Prinzen nach St. Petersburg zu bringen, 
Ich habe aber hiervon gar keine Gewißheit erlangen koͤnnen, nur Mirowitſch iſt 
bis an feinem Tode bey der Werficherung geblieben, daß auſſer den Leuten, welche 
er angegeben, und in dem Manifeft vom ı sten September genannt fiud, fonft fein 
Mitgenof feiner Thayvorhanden ſey. Viele wollten zwar feine ungemein große’ 
Standhaftigfeit, welche -er in der Gefangenfchaft, beym Werhör und bey feiner 
Hinrichtung am i sten September bewiefen, als ein Zeichen anfehen, Daß ihm von 






geheimen Mitgenoſſen die ftärkfte Hofnung jur Erhaltung feines Lebens gemacht 


worden ſey: man kann aber Diefe feine Standhaftigfeit.chen fo gut aus feiner enthus - 
fiaftifchen Gemuͤthsart herleiten, Die er anf mehr: alg eine Weiſe an den Tag gelegt 
hat. Den Verdacht, daß ver Hof feine Unternehmmng. anf irgend einige Weiſe 
befördert habe, ſchlaͤgt nicht nur feine Öffentliche Beſtrafung, fondern auch und vor⸗ 
nemlich das abfcheuliche Manifeft nieder, welches er nebft Dem Uſchakow aufgefeßt 

und unterfchrieden, und Davon er einige Abſchriften in Der Tafche hatse. Es wurde, 
ihm. bey. feiner Gefangennehmung abgenommen, und dem Herrn yon Pania zuges 
ſchickt, dieſer aber fand in demſelben fofche giftige und erſchreckliche Läfterungen, Die 
er gegen die höchfte Derfon der Kaiferin ausgeſchuͤttet Barte, Daß er für nöchig hielt, 
Diefe Papiere der Monarchin felbft zuzuſchicken, Damit fie von derfelben eigenhäns 
Dig vernichtet würden, Daß’ die oft genannten Officiers Den Prinzen erflochen, 
war. eine Folge des unter der Kalferin Elifaberh ertheilten, und nachmals nicht 
ausdruͤcklich wieder aufgehobenen Befehls, deſſen oben gedacht worden, und der 
alferdings feinen guten politifchen Grund hatte, Unterdeſſen machten fich doch die 


-  Dfficters durch ihre That beym Publico fo verhaßt, Daß, als fie nachmals am Hofe 


erfchienen, jedermann Verachtung und Abfchen gegen fie aͤuſſerte. Wis die Kais 
ſerin von Diefer Begebenheit Nachricht befam, befahl fie, Daß der Generallieutenant 
und Ritter von Weymann ſich nach Schluͤſſelburg begeben, und alles an Dre und 
Stelle genau unterſuchen ſollte. Als dieſe Unterſuchung geendiget war, wurden 
die Aeten derſelben einer anſehnlichen Verſammlung zum Endurtheil vorgelegt, 
welche aus dem dirigirenden Senat, dem dirigirenden Synod, den drey erſten Claſ⸗ 


ſen der Standesperſonen und den Präßdensen der Eollegien beſtund. 


Alles 


. TE ———— 
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Miles dieſes und das übrige, was noch von dieſer Sache zu fagen ift, fo wie 
auch Das gefprochene und vollzogeme Urtheil, ift aus nachfolgenden zmey Manifeſten 
zu erſehn, weiche hier ummittelbar von den in &. Petersburg ben der Academie 
der Wiſſenſchaften gedruckten deutſchen Ueberſetzungen abgedruckt werden. 


Von GOttes Gnaden, Bir Satharina 


die Zweyte, Kayſerin und Felbſtherr⸗ 


ſcherin aller Reuſſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


Thun hiemit jedermaͤnniglich kund und zu wiſſen: 


a es Gott gefallen hatte, Uns, dem einmuͤthigen Wunſche Unfers getreuen 
Wolkes gemäß, den Rußiſch⸗Kayſerlichen Thron beſteigen zu laſſen, 
"md Uns nicht unbewußt war, Daß der von dem Prinzen Anton Ulrich 

| "son Braunfchweig Wolfenbüttel und der Mecklenburgiſchen Prinzeſ⸗ 
. "An Anna erzeugte Prinz Johann ſich noch am Leben befände, ale welcher, wie 

: "ber ganzen Welt befanus, faft gleich nach feiner Geburt, unrechtimäßiger Weiſe 





.. zur Behexrſchuug des Rußiſch Kanferlichen Thrones auserfehen, deſſelben aber 


Lnoch in Diefer feiner erften Kindheit, Ducch den Rathſchluß des Allerhoͤchſten, 


auf ewig verluflig gemacht, und der Scepter der zechtwäßigen Erbin, Peter 


des Großen, Tochter, und Unſerer geliebteſten Muhme, Der in Gott rubenden 
Kayſerin Elifaberh Petrowna, zu Theil geworden: fo Heften Wir zu allervoͤr⸗ 


„ Verf, nachdem Wir dem allmächtigen Sort Leb und Dank gefagt hatten, aus 


. “angebobrner Menſchenliebe, Unfern Wunich und Gedanken dahin gerichtet 
rfeyu, Diefem Durch Die göttliche Schiefung vom Throne geftärzten Prinzen, in 

dem von feiner Kindheit an bedrängten Leben, fein Schieffal fo erträglich -als- 

moͤglich zu machen. Wir entſchloſſen Uns gleich bamalen, ihn ſelbſt zu fehen, 


damit Wir, nach Beprüfung feiner Gemuͤthseigenſchaften, ihm auch ein gerus 


higes Leben, das feiner Natur und Der Erziehung, welche er bis dahin genoffen, 
gemäß wäre, verichaffen koͤnnten. Wie fehr aber wurden Wir nicht gerührer, da 

. Bir ihn, ohne feiner ſchweren und audern Lenten fapt unverfländlichen Sprache 
‚ "ja gedenken, des Werftandes und gleichfans aller menfchlichen Begriffe berau⸗ 
*ber fanden. Alle, die mit Uns gewefen Fund, koͤnnen bezeugen, wie heftig Wir 

. hen Diefem Anblick om Mitleiden und der zarteften Empfindung der Menichs 

: "eis durchdrungen geweſen. Aulle zuſammen haben am Ende gefehen, Daß 
Blhſchings Magazin, VLThh, Yy9 Une, 


»_ — 


— 


Brei urn 

vAnẽ Disfent Ungluͤcklichgebohrnen, und wach undluͤcklicher aufgewachſenen 
MPrinzen keine andere Hälfe zu exweiſen uͤbrig blieb, als ihn in derfelben Woh⸗ 
gung, op Wir ihn angetroffen hatten, zu laſſen, und ihn nur mit allem, was 


orug Bequemlichkeit des Lebens nörhig ſeyn Loͤnnte, zu verſehen. Wir ertheilten 


auch ſogleich Unſere Befehle Darüber, ohnerachtet feine Sinne feiner Empfin⸗ 

‚ “dung eines beſſeren Zuſtandes gegen Dem nehengegengeuen mehr fähig waren; 
! ⸗Denn er kannte weder Menſchen, noch hatte fo viel Ueberlegungskraft; um das 
. .,. Gute von dem Boͤſen unterfcheiden zu können, wieer denn auch nicht vermögend 


22Ewar, fid) Die Zeit durch Leſung von Büchern zu verkuͤrgen; ſondern feine Gluͤck⸗ 


efeligfeit Bloß Dariun ſetzte, ſich an denen Gedanken zuergößen, Die eine verruͤckte 

⸗ Ginbildungskraft in ihm herfuͤrbrachte. Damit indeſſen kein verwegener Boͤ⸗ 
Aſewicht ſich etwan moͤchte geluͤſten laſſen, ihn aus irgend einer Abſicht zu beun⸗ 
"ruhigen, oder ſich feiner Perſon zu Erregung einiger Unruhen unter dem Volke 
bedienen zu wollen: fo hatten Wir befohlen, ihm eine zuverläßige Wäche nebfk 
engen redlichen und getreuen Offieieren von-der Garniſon zuzugeben. Diefe 
v “para der Capitain Wlaßjew und-der Lieutenant Tfegefim, Venen ohnehin f& 


wol für ihre vichjährige Kriegedienfte und dabey geſchwaͤchte Geſundheit, afs 


auch in Erwägung ihrer Armuth eine ruhige Stelle und ein zureichender Uns 
"erhalt auf ihre übrige Lebenszeit ſtatt einer Belohnung gebührte. Beyden 
Ahatten Bir anbefehlen, auf feine Perfon Acht zu Baden und für feine Pflege zu 
’ forgen. Doch Diefes war nicht hinlaͤnglich, Die Bosheit und Argliſt eines fols 
- hen Ungeheners von Menfchen abzumenden, dergleichen fidy gegenwärtig zu 


7 Schküffelburg mit dem verjweifelten Worfage, fein Leben dabey in Die Schanze 


rn ſchlagen, hervorgethan. Kin getwiffer Lieutenant vom fmolenstifchen In⸗ 
efanterieregiment, Namens Waſiley Mirowitſch, von Geburt zin Ukrainer, uud 
! ‚des mit dem Diazeppa implieirt geweſenen vornehmſten Verraͤthers, Miromitfch 
1 Enkel, auf Den ſich Der Geiſt der Verrächerey degen das Vaterland mit dem 


I. Miiehlüte fortgepflanzer zu haben fcheiner, hatte endlich, nachdem er feine Lebens⸗ 


zeit. in Schwelgeren und allerley Liederlichkeiten zugebracht, und ſich dadürch 
x “fetöft alle Mittel benommen, . feine Ehre und fein Glück auf eine rechtmäßige 
MWeiſe zu Defördern, Die Geſetze Gottes ımd den Uns geſchwornen End der Treue 


. x “dergeſtalt vergeffen, daß, ob ihm gleich dee Prinz Johanu nicht’ anders als dem 
NMamen nach und aus dem bloffen Gerüchte befannt war; und er noch vielweni⸗ 


>” iger von deſſen Gemuͤthsart ünd corperlichen Beſchaffenheit das geringſte wußte, 
7 8 ihn dermsoch zum Gegenſtande erwaͤhlte, um durch eine unter dem Volke ats 


>, "yugichtendt bimige Empdrung fein Gluͤck zu erheben. Dieſen Gottesvergeffe: 


„neh md Für die Ruhe des Baterlandet To gefährlichen, für feine eigene Perfon 
aber verzweifelten Borſatz zu bewerkſtelligen, erbat er ſich bie Erlaubniß· aufke 
Ne er . ale h Di 
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efeinee Tone Die Wache in ber Veſtung Sqlluͤſelbueg, weiche wochentlich abge: 
Lidſet wurde, beziehen zu Dürfen, und zwar that er die ſes wärend Unſertr Noiſe 
Lnach denen Proyinzen an der Oſtſee. Zwiſchen Den a4Abten und gten verwichenen 
Monats, um 2 Uhr nach Mitternacht, befahl er feinem auf der Hanuptwache in 
rer Beftung ſtehendem Eonmuando, nachdem er daſſelbe ploͤtzlich aufgewedt, 
“vor die Fronte auszuruͤcken, und das Gewehr feharf zu laden. So baid der 
Commendamt Berehnitoff dan Lermen hörte, Bam derfelbe aus feinem Quartier 
‚ heraus, und erfundigte ſich bey dem Mirowitſch felbfi nach der Urſache Deffels 
. “ben, ſtatt aller Anewort aber verſetzte Diefer Aufrührer ihm mit der Fliutenkoibe 
„eigen Schlag anf den Kopf, und. nachdem er ihn verwundet und zu Boden ge 
worfen hatte, Heß er ihn unter Die Wache bringen. Darauf gieng er mit der 
Agrößsen Wuth anf die feine Anzahl Mannſchaͤft, die bey dent infeiner Einfams 
Meit befindlichen Prinzen Johaun Die Wache hatte, los, und feuert: auf. dieſeibe 
"gg dem Pleinen Gewehr, ſand aber non Denen bey Dem Prinzen ohne Abloͤſung 
befindlichen beyden Officieren einen fo nachdruͤcklichen Widerſtand/ daß er ges 
zwungen ward, ſich zuruͤck zu ziehen. Durch eine beſandere goͤttliche Worferge 
⸗geſchahe es, daß waͤhrend Dem Feuern, wegen Des eben eingefallenen ſtarken 
Mebels und der Befcheffenheit des Orts felbft,. von beyden Seiten: kain Dlenfch 
“weder getoͤdtet nach verwundet wurde, Boch den erſte mißlungene Werfirch 
Aonute dieſen Boͤſewicht von det Fortſetzung feinen gegen das Vaterland gefaß:. 
‘en verraͤtheriſchen Vorhabens nicht zuraͤckhalten; vielnsehr wurde er durch Die 
Auſſerſte Berppeifelung, Tie bereits in-ihm wirkte, angettieben, fogleich eine 
Canone nit aller. Zubehör von einem Baſtion zu nehmen, welches er auch, Da 
„te von allem Meifter war, Denfetben Augenblick ins Werk ſetzte. Da nun der 
Capitain Wlaßjeff and der Lieuterient Tichefin eins feiche Gewalt, Dar fie un⸗ 
moͤglich widerftehen fonnten, vor ihren Augen hatten, und dabey vonans fahen, 
., Daß auf die Beſreyung Desjenigen, Der ihnen anvertrauet war, Der unvermeid⸗ 
⸗Aliche Untergamg vieler anſchuldigen Menſchen Durch einen unter Dem Wolfe zu - 
Aerregenden Aufſtand erfolgen würde; faßten fie. unter. ſich den, obwol harten, 
doch aͤuſſerſten Entſchluß, durch Werkürgung Den. Lebens eines. ohnehin; zuun NUn⸗ 
“ugluͤck gebohrnen Menſchen, allem diefen Uebel vorzubeugen. Sie er 8 
“Hugteich, daß, wofern ie ben Geſan jenen, den man Ihnen Auf eine fo Verzwetſ⸗ 
Aluugsvolle Weiſe zu er te , aus hron Händen tieffen, fie ſelbſt nach 
Den Geſetzen Der afferftrengften Ahnduna nicht. entashen wuͤrden / vollfuͤhrten 
walſo ihren Entſchluß, ihm das Leben zu nehmen, ohne ſich durch Die Furcht, dat 
le eben dadurch ſich einem marterhaften Tode von Seiten eines fo verwegenen 
Bdoͤſewichts ausfeßten, abſchrecken zu laſſen. Doch im Gegentheil wurde dies 
ſer Boͤfewicht ſo ſehr durch dieſen Schlag berroffen, daß, wie er den erbiaßeen 
Yyy2, 5 ven 
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| Wdryer vor Ach ſahe, er ſogleich feine eigene Verwegenheit und Bocheit als 
mie wahre Urfache zu Defien Tode erfannte, und auf der Stelle feine Reue gegen 


⸗Diejenigen Soldaten bezeugte, weiche er eine Stunde vorher ſelbſt durch eiſt und 


⸗AUeberredung zu feinen Mitverbrechern gemacht hatte. 


* 


— 


Nachdem folchergeftalt oberwehnte beyde Officiere Den in Der That ſchon 
angegangenen Aufſtand in feiner erſten Quelle erſticket hatten; bemaͤchtigten 
ee ſich hinwiederum nebſt Dem arretirt geweſenen Eommendahten der Perſon 


des Aufrüͤhrers, brachten die Soldaten wieder zum Gehorſam, und uͤberſchick⸗ 
aen ſogleich einen Bericht von dieſem, obwol ungluͤcklichen, jedoch durch Die 


4 


"göttliche Vorſehung ein weit größeres Uebel abkehrenden Vorfall an Unſern 


wirklichen & imen Rath und Senateur Panin, ale unter deſſen Beſehlen fie 


ftanden, Gedachter Senateur Panin, nachdem er fürs erſte, duch. einen Das 
hin abgefertigten Obriflieutenant von Unferer Armee, Kafchkin, ſolche Verhal⸗ 


re⸗tungsbefehle ertheilet hatte, ‘Die hinreichend waren, Die auf der 83. Wieder 
Lhergebrachte Ruhe zu verfichern, fertigte ſogleich auch einen Courier an Uns 


46, mit einem umftändlichen Berichte von Diefem ganzen Vorfall. Demfeiben 


zufolge befahlen Wir dem Generallieutenaut von der biegen Divifion, von 


Weymarn, die Gachr an Drt und Stelle zu unterfüchen, welche Unterſuchung 
Derisibe Denn auch durch angeftellte Befragungen, Antworten, Zeugenverhoͤre, 
Beweiſe, und endlich Durch Das eigene Geſtaͤndniß Des verruchten Boſewiches 


ſelbſt geendiget, und nunmehro Uns überreicht hat. 


Machdem Wir alſo Die Groͤße des Verbrechens eingeſehen, wie nicht we⸗ 
niger den Einfluß, den daſſelbe in den innern Ruheſtand Unſeres ganzen Waters 


 Hfandes haͤtte haben koͤnnen: fo Haben Wir Die Aburtheilung dieſer Sache Un⸗ 


term Senat uͤbergeben, und befehlen demſelben, gemeinſchaftlich mit dem Synod 


and denen Perſonen der erſten drey Claſſen, wie wicht weniger auch denen Pre⸗ 
+Rbenten von allen Eollegien, fich Diefelbe Durch Den Generallientenant von Weh⸗ 
marn, als welcher Die ganze Unterfuchung geführet dat, vortragen zu laffen, 


“fodann aber, nach den Gefegen des Reichs, ein Urtheil Darinn zu forechen, und 
potches, unter aller Unserkhrift, Uns zur Veſtatigung vorzulegen. | 


‚Das Heginal be | 
; e% a itpon re San Du "LS. Gedruckt ya dirigirenden Se⸗ 


t eigenhaͤndig unterſchrieben nat in St. Petersburg, den 
Catharina. ꝛ 7ten Auguſt, 1764. 
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Befeht Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, Selbſtherrſcherin aller Reuſſen, 
aus dem dirigirenden Sennt. nn 
edermaͤnniglich ſey hiemit kund and su woiffen! . - 
achdem zufolge des von Ihro Fanferlichen Majeftät unterm ı 7ten Des vers. 
wichenen Auguftmonats ergangenen Manifefteg;,in der über Den Berbres 
Ä N ſcher Mirowitſch und deffen Mitſchuldige gehaltenen Verfammfung des’ 
Dirigirenden Sendts, mit Zuziehung des heiligen Dirigirenden Synodes, der drey 
erften Claſſen, und der Prefidenten der Eoflegten, nach der von Ihro Mojeftär in’ 
dieſer Sache erteilten völligen Gewalt, folche zu Erhaltung der allgemeinen Ruhe" 
und Sicherheit des Reichs aufs künftige, nach Den Geſetzen zu entfcheiden, und das’ 
ueeheif wirklich zu vollziehen, über Des gedachten Mirowitſch und feier Mitſchul⸗ 
digen gottlöfes und hoͤchſt wichtiges Verbrechen Das Urtheil ausgefpeochen, und, 
den ısten Sept. Die Erecution dffentlich vollzogen worden: als wir gedachtes Ur⸗ 
theil hiemit von Wort zu Wort zu Jedermanns Wiffen fund gemacht, ur 
2.8596 Driginal ift von Dirigirenden Senat unterfchrieben. 


Er bat der dirigirende Senat, in gemeinſchaftlicher Berſanimlung des heiligen 
dirigirenden Synods, Der drey erſten Elaffen, usb der Prefidenten: von allen 
Collegien, das den ı zten des verwichenen Augufluionats unter Ihro Banferlichen " 
Majeſtaͤt hoͤchſt eigenhaͤndiger Unterſchrift ergangene Manifefl, von dent Durch den - 
Auftuhr des: gewefenen Unterlieutenanes vom ſmolenskiſchen Infanterieregimmene, : 
Wußilei Mirowitſch, veranlaßßten Tode Des Prinzen Johann fich vorlefen laſſen, ale 
wovon Ihro kayſerlichen Majekät wegen der Größe des Werbrechens Die Unterſu⸗ 
ten zur Aburtheilung an den Senat zu ſchicken, und demfelben zu befchlen 
geruhet haben, gemeinſchaftlich mir dem Synod, und mit Zuzichung der drey erften 
‚Elaffen und der Preſidenten von den Eollegien, den Verlauf der Sache ſich von dem 
Generallieutenaut Weymarn, als durch den Die-Unterfuchung der ganzen Sache 
gifchehen, vortragen zu laffen, fodann aber nach dei Geſetzen des Reiche ein Urtheil 
darimen zw Fllen, and ſolches mit aller und jeder Unterfchrift Ihto Panfertichen: . 
Majeſtaͤt yar Weftätigung: vorzulegen. Maͤchſtdem iſt auch Der Berfämmiung Der : 
veon dem GSenerallleutenant und Ritter von Weyhmarn arigefertigte, und von ihm - 
_ eigenhändig unterſchriebene Extraet aus den Acten Der von ihm auf Ihro Fayferlis - - 
Majeſtaͤt ſpeciellen Befehl augeſellden Unterſuchung, den in der Macht zwi⸗ 
ſchen dem A4Aten und sten Julli den Weſtung Sthlüffelburg erregten Aufſtand Ger 
treffend, nebſt denen dazu ‚gehörigen Doenmenten und Auoſagen des geweſenen· 
Unterlientenants Micowirkg, wach. dieſen aber Ihro kayſerlichen Majeſtaͤt alters. 
hoͤchſte Conſtrmatien auf. van fee RR kam ung gefchehene Unterlegung vore 
J | 993 
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geträgen worden, als worin, in Betrachtung der Wichtigkeit des vom Mirechieſch 


 Degangenen Verbrechens, und um durch oftere Diefer Sachen wegen etwan zu mac". 


chende Borftellungen Ihro Fanferlichen Majeftät zaͤrtliches und von Dienfchentiebe 
und Erbarmen Purchdrungenes Herz niche zu kraͤnken und zu beunruhigen, Ihre 
Majeſtaͤt alerunterchänigft erſuchet worden, daß Hoͤchſtdieſelben nur in dieſem einz 


zigen Falle. geruhen möchten, gedachter Verſammlung vollkommene Gewalt zu ers ' 


sheilen, dieſe Sache zur Beruhigung der Nachkommen, und zur-Sicherheit des’ 


Reichs aufs künftige, nach den Gefegen zu entſcheiden, und das Urtheil zu vollſtrec 


den, und daß gedachter Verſammlung dabeyn allergnädigft verſtattet werden moͤchte, 
‚Die Mehrheit Der Stimmen bey Sprechung des Urtheils gelten zu laſſen: weiche. 
ebgedachte Ihro kayſerl. Majeftät allerhoͤchſte Eonfirmation folgenden Inhalte ifl:. 
“Ba Die Dero hoͤchſt eigenen Perfon zugefügte Beleidigung berreffe, fo werde, 
ſolche vom Ihro kayſerl. Majeſtaͤt dem —* recher allerguaͤdigſt vergeben; alles 
‚Masjenige aber, was die Sicherheit des Reichs, imgleichen die allgemeine Wohl⸗ 
fahrt und Ruhe aubelange, würde, zufolge der geſchehenen Unterlegung bey die⸗ 
rem Vorfalle, Der völligen Gewalt dieſer Ihto kayſerl. Majeſtaͤt mit, aller under: 
sthänigfter Treue zugethanen Verſammlung überlaffen.” Ob nun ſelbige gleich 
Dafür gehalten, DaB Die von Dem Genexallieutenant und Müttern von Weymarn Über 
den Mirowitſch anzeftellte Inquiſition feinem Zweifel unterworfen ſeyn koͤnne; fo’ 
find Doch, um einen jeden deſto volkemmener zu aͤberzeugen, daß von gedachter Ver⸗ 


ſammlung alle Vorſichtigkeit und Gerechtigkeit beobachtet worden, er, Mirowitſch, 


ſowol, als feine Mieſchuldigen, jeder ins beſondere vorgefodert, und ſowol jener, als 


dieſe, zu verſchiedenen malen befragt worden, ob ihre Ausſage uͤber diejerige Pun⸗ 


ete, uͤber welche fie verhoͤret worden, in der That fo gelautet? ob ſelbige von Mire⸗ 


witſch und den übrigen, welche ſchreiben koͤnufn, eigenhaͤndig unterzeichnet warden? . - 
ob. fie nicht noch auſſerdem etwas oder jemanden verheelet Trund ob ſie endlich nicht 
ſonſt etwas zu bekennen haͤtten? Worauf ſie, bey wederholtem Bekenntniß ihrer 
Verbrechen, ſchriftlich und muͤndlich betheuret, Daß ihre Ausſagen: wirklich ſo gewe⸗ 

ſen, und yon ihnen eigenhaͤndig uncerſchrieben worden. And daß ‚fie auſſer deeſem 
nichts und ˖ ufemand verheelet, auch ſonſt weiter nichts zu befennen haͤtten, Daman 
ingwifchen an dem Mirpwieich die ganze Zeit über, da er vor der Verſen aud, 
mis Erſtaunen und: Mitleid ben feiner Bosheit eine auſſerordentlaicheFrechhe in u _ 
mehr als menfchliche, gber beffer zu fagen,. wishifche Werfiodung wabrgeuemmene. . 
ſo wurde befchloffen, ihn Durch einige Diitglieter Der Verſammlung, und zwar darch 
ein geiſtlaches und Drenaweltliche, Befondere esmehnen, zu laffen, damit er Datwudy ; 
geruͤhret, und zu wahrer Reue, auch zugieih zuge Meſpaͤndniß gebrachn wuͤrde, 85 -- 
er.nicht erwan noch jemand, Oder etwat, verſchwiegen hätte ? Dieſe Ermahzuung ger: 


ſcheh noch an ſelbigem Tage durch den hochwmuͤrdigſten Biſchoſ —B—— 


B 
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nNi, durch Ben Homann von Kiein Reuſſen, Grafen Raſamowsky, den General en 
Thef, Fuͤrſten Golizyn, und Den Preſidenten des medtcinifchen Collegii, Baron 
Tfcherkaſſow; von weichen hernach der Verſammlung ſchriftlich gemeldet wurde, Daß 
Mirowitſch als ein Menſch, der ſich zum Tode bereitete; Das aufrichtige Bekennt⸗ 

niß abgeleget, Daß er; auſſer dem, was bereits von ihm unterſchrieben worden, weiter 

nichts zu bekennen habe, and daß er In jenem Leben alle Marter über ſich ergehen laſ⸗ 
fen, und Das Meich Gottes nimmer feheh wolle, wofern er entweder vorher, oder auch 
anjetzo, jemand oder etwas verſchwiegen Hätte. Weil num endlich die Verſammlung 
aus diefen und andern aus dem Berlauf Der ganzen Sache und den Acten fich erges 
benden Hinftänden den Schluß machte, daß das Bekenntniß des Mirowitſch, welches 
Kr auch bey der zweyten, von gedächtem Biſchof von Roſtow, dem Generalfeldmarſchall, 
Srafen Buturlin, dem General en Chef, Fuͤrſten Golizyn, und dem Preſidenten Des 
mediciniſchen Collegii, Baron Dſcherkaſſow, ihm geſchehenen Vorſtellung aufs neue bes 
kraͤftigee, der Wahrheit gemaͤß ſey, ind er auſſer denen, von ihm bereits angezeigten, 
Gen feinem Verbrechen feine andere Mitſchuldige habe, folglich auch weiter nichts zur 
Unterſuchung übrig blieb: ſo beſchloß dieſelbe einmürhig, nachdem Pefich die auf dies 
fen Vorfall fich bejtehende Befege vorlefen Laffen,über die in dieſem Verbrechen betrof⸗ 
fenen Perſonen, nemlich fowol über den Hauptrebellen ind Verraͤther Mirowitſch, als 
auch über Die übrigen, in Fo fern ein jeder von ihnen an dieſem Verbrechen Theil ges 
nommen, zu folgendem Urtheit zu fehreiten. I.) Erftlich legen ſich ans allem oban⸗ 
ge führten, imgleichen aus den Umftänden der Sache und der darüber angeftellten Uns 
terfuchung folgende Höchft wichtige Verbrechen zu Tage ; und zwar zufoͤrderſt von Sei⸗ 
tem des Mirowitſch, Tr) der gottl ofe Vorſatz und Die wirkliche Bewerkſtelligung deffels 
den, Ihro fayferl: Majeſtaͤt, unfere allergnädigfte Landesmutter, welche dutch Die goͤtt⸗ 
liche Borfehang Ab Den eiiimüthigen Wunſch des gefammten Volkes auften rußi⸗ 
ſchen Trohn gelauiget, deſſekben zu berauben, imgleichen Sr. fadf. Hoheit, dem Trohn⸗ 
Folger und-Großfärften Paul Petrowitſch, Die Erbfolge zu entziehen: Dagegen aber 
den durch den Rach des Höchften geftärzten Prinzen Johann aufden Trohn zu erhe⸗ 
Ben, und durch Ergreifung der gewaltſamſten Mittel diejenigen, die ſich ihm widerſe⸗ 
"Gen würden; nach aller Moͤglichkett zu zwingen und zu überwältigen ;'ohnefogar ſelbſt 
den Dirigivenden Senat und heiligen Synod, noch fonft jemand von denen, die ihm - 
Widerſtand thun waͤtden, zu verfchonen. Gleichwie nundiefesalles unmoͤglich ohne 
unſchuldiges Blutvergieffen Ihro Majeſt. getreuer Unterthanen und Söhne des Bas 


terlandes Hätte ansgeführet werben koͤnnen, fo iſt er unſtreitig durch dieſes Untetneh 


‘nen; welches id viefinfeiner Macht geftanden, bereits wirklich zur Ansübung 
‚gebracht, zummeinegdigen Aufruͤhrer, Rebellen, Berrärher und Heichsverbrecher ges 
worden. 2) Hat er ficherfühner, diefen gottlofen Vorſatz deswegen zu faffen, weil ihm 
des ſreye Eingang in alle kayſ. Gemaͤcher wicht verſtattet, ihm auch auf ſein Gefuch we⸗ 
2a a ZZ gen 


344 Geſchichte des Nutiſchen Mauer  — - 





Deohung, fie zu ermorden, dahin gebracht, Daß fle unter feiner Aufuͤhruug ihre Camera⸗ 
den und Mitbruͤder wirklich angegriffen, und auf ſolche nicht alfein aug Dem kleinen Ge⸗ 
wehr Feuer gegeben, fondern auch eine Eanone gegen fie gerichter, um fie dadurch deſto 
eher 5 zwingen, ihrem Vorhaben beyzutreten. Imgleichen bat er fich nicht nur gegen 
den Eommendantender Veſtung Schlüffelburg, feinen Damaligen Chef, ungehorſam 
und widerfpenftig aufgeführet, fondern fogar Hand an ihn geleger, und ihn hernach 
arretiret, wodurch er wider alle bürgerliche und Kriegesgefehe gehandelt, und ein 
offenbarer Werräther, Auftuͤhrer und Rebelle geworben. 6) Gleichwie num Die 

gezwungener Weiſe gefehehene Entieibung des zum Ungläd gebohrnen Prinzen —8* 


⸗ 
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j Ren, auch unfteltig als dee Haupturheber, ja feibft als der Mörder dieſes ungiäzt; 
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hanu Aediglich eine Folge won dem tollkuͤhnen Unternehmen den Blicoketrfig TR: fe 









Uichen anzuſehen, welches er auch vor der Verſammlung ſelbſt eingeſtanden. 
Run aber ae #6 folgende Geſehſtellen, als nemli in Dem rußiſchen Landrecht 
Cap: Il. Art. 1. "Ben jemand gegen Ihro Maeſtat Beben und Geſundheit fehlkrmnr 
Yufbiäge gemacht Iitte, und ſolches von einem andern angezeigt, auch Bey der Un⸗ 
erfichung wirklich befunden würde, Daß er-gegen Se. Zarifche Majeſtaͤt Boͤſes im 
Sinne gehabes fo ſoll derſelbe nach Unterſuchung Der Sache am Leben geſtraft wer; 
Rn, Art. 3. Wenn jemand bey Sr. Zarifchen Majeftät Regierung Des mofcowifchen 
zMeiche ſich bemaͤchtigen, und ſelbſt Herr Davon werden. wolle, und uin dieſen böfen 
ABER einen Anhang niachte;oder auch, wenn jemand mit Sr. Maj. 
Feinden ſich jaſainmen ſetzte, eine verbotene Correſpondenz mit ihnen führte, und ih: 
nen mit Rath und That au die Haud gienge, zu dem Ende, Damit bemeldte Sr. Maje⸗ 
pr Feinde dadurch in den Stand geſehzt werden: möchten, ſich des moſcowiſchen 
eis zu bemaͤchtigen, sderiinhenl darin anzurichten, er aber desfalls von Jeman⸗ 
ren angegeben, und die Verraͤtherey wirklich bey der Unterſuchung Dargerhan 
wuͤrde: fo ſoll ein ſolcher Verraͤther gleichfalls am Leben geftraft werden.” zu 





den Kriegsartifein Cap. IH. Art. 19. "Rüfer ein merchan Kriegenott, oder fah⸗ 


orzger fonft Waffen gegen Se. Majeftär, oder Rellet Denfelben nad, um Sie zu fans 


‚gen oder zucbdten, ober füget Ihnen eintgeriey Gewalt zu; der umd:atte Die, —5 — | 


u ‚geholfen, odergerathen, follen als Maſeſſats Beleidiger geviertheil, und ihre 


uter eingezogen werben. Erklaͤrung: Eben dergleichen Strafe-ergehet auch Aber den 
»Werdbrecher, ob es fchon nicht zuie völligen That ausgebrochen, fondern nur:der 


reallein Da. geweſen, wie nicht weniger Kber Den, der davon gewußt; und es nicht au⸗ 
Agezeiget hat. -Arc: 20. Wer eh an Sr. Majeſtaͤt geheiligten Perfir note ſchmaͤ⸗ 


“ifigen Worten vergteifen, Dere Sandlungen, Vornehmen und Verrichtungen ta⸗ 
rein, und ungebuͤhrlich davon urtheilen würde: der ſoll am keben geſtraft und ent⸗ 
“qhauptet werden. Erklaͤrung: Denn Ge. Majeſtaͤt find ein ſouverainer Monarch, 


der niemanden auf Erden von feinen Werrichtungen Fe und Antwort geben darf, 


fondern Macht und Gewali hat, als ein chriftlicher Potentat nach eigenen Willen 
und Gutdaͤnken zu regieten. Und was von Sr; Mäjeſtaͤt ſelbſt in Diefem Aruikel 
“gejagt wird, vᷣt auch von SE. Najeſtaͤt kayſerlichen Gemahlin und Reiche: Erben 
Wıt verftehen. Cap, XVIAdk 137. Der einen Wertach oder dergleichen Buben 


eucke dothat, ob er gleddh folchen nicjeim Werke vofizieher, Foll nach Veſchaffenheit 


der Sache und Erketintniß Des Kelegsgetichtes, eben ſo hober Strafe imtergeben 
"feyn, als went er es zu MWerke gerichtet hätte, p. XVIL Art. 138. Niemand 
ſoll mit Worten oder Werten der Schriften, weder durch fich ſelbſt, noch durch 
"wandere, zu eikem Duunut mb; ng Urſachte geben, oder fonft etwas chun, 
Boͤſchings Magazin, VI. Theil, | Bu da⸗ 
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Adadunh Mentrrey veranlaſſet werben konnte: wer hiewider Handelt, (RER 
"faben der Sache am Leben oder Leibe geftraft werden. Art. 237. Aller Aufruhe, 
Mernerav od Emporung ſollen ohne alle Gnade mit Den Galgen geftcaft merken. 
* XXI. Art, 185. Wer Beute auf Wegen und Serien mie gewafusger Haud 
‚mareifer, und ſie mit Gewalt beranber, oder auch wei gas ſchlaget, verwnndet oder 
—— des Nachts mit Waffen in die Haͤuſer —— 
¶oder tddtei: deu ſoll nebſt allen Denen, fo daber gewefen und dazu geholfen, ‚lt dem 
Rade zerfiaften, und der Corper aufs Rad geflochten werden.” Ob nun gleichen, 
Mirowitſch, wegen Der Groͤße feines Verbrechens yafdige: eben gugeführter * 
und Artikel, verdiente, geviertheilet za werden: dennoch, da Ihro katſerliche Mes 
jeſtaͤt, vermoͤge Dero auf.obige von der Verſangiung geſchebem Unurlagung er⸗ 
theilten eigenhaͤndigen Refoiution, dieſem Verbrecher Die Derp eigeuen Merſon ges 
ſchehene Beleidigung: — verzeihen, dahingegen aber über alles dasjenige, 
996 die Sicherheit. des Reiche und Die allgemeine Wohlfahrt and Ruhe des Voiks 
beirift, bey gegenwärtigem Vorfoll die ſer Ihrd Lanferlichen Mnjrkdemis alleguntees 
thaniaſter -Treme zugerhauen Verſammlung, Tant-erwehntet ‚Untsrlegung, ‚volle 
Mache und Gewalt ertkaiten ; ſo hat gedachte Verſammlung, welche Dem Beyſpiel 
Der befannten- Wienfcheuliche, erhabenften Großmuth und Erbarmung Ihro kayſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt, fo viel möglich, nachahmen wollen, mit Ausfhliefjung Des 19 Ass 
Akele, als. wrjchge. eigentlich Dasienige Verbrechen euchäft, das Ihro Maje ſtaͤt ihm, 
Miromiuſ bereite allergnaͤdigſt vergeben haben, Das Urcheil dahin gefaället: daß 
sr, Miromitſch, einzig und allein nur fuͤr femen Vorſatz und Beſtrebung, Die Str 
aerheit / des Reichs und Die allgemeine Wohlfahrt und Ruhe zu ſtbren, ſtatt cine 
harten und ſchmeczlichen Todesstrafe, laut Cap. III. Art. 20. 187: 135 und 137,08 
e6, ‚ad ‚fein Coͤrper dem Volke bis auf Den Abend zur Schau ausgeſtellet, 
— aber ſamt dem Blutgeruͤſte, auf odichent die Todesfirafe an ihm voll⸗ 
as wqden, verbrannt werden foß. H.) Der Lieusguant Apollen Ufchatem, vom 
Belitoluzlifchen Infanterieregimente, weicher matt dem Mirowitſch in dieſem boͤſen 
und gottloſen Anſchlage an allem völligen Aucheil ginommen, und hierinnen niche 
nur durch Die Ausſage des Mirowitſch ſondern quch Dadurch, daß. er oben erwehute 
von Miramisfeh abasfaßte und fachlich erdidgterg en eigenhändig mit un 
‚serichriehen, volllonumen.überführet worden, Be. n dieſelbe — 
wie Mirowitſch, verdiene, wenn er noch am Lehen — ** aus den Alnyerfier 
chungsacten erheler, daß er, Uſchakow, nachbem. er Den agften Men. dipfes Jahres 
vom Kriegscollegio mit Krongeldern zu dem Goneral an Thef, Senataur und Rit⸗ 
RR, Fürften Wolkonskei, nah Smolenst commaydiret worden, user Wages wirk⸗ 
lich srtrunfen.fey, wie ſolches Der von. Dem Roprier Nomae ſchkow vom Welikolnz⸗ 
Men Bag, m welcher wis in dem Cauaaie de⸗ rn Miantmede 
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weten, an: das Regiment abgeſtattete Rapport, imgleichen auch bie-aufSBefehl ats _ 
der Wojewodencanzelley Ber Stadt Porchow, Dur Ten Woloſtuoe Sotskdi Kooma 

Seliſarew vome Gut des Edelmanus, Conrad Koſezkow, den PAwdeſarskot Grigo⸗ 
ei Semenow, und. die beyden Deſatstoi, Andrei Krekſchin und Feder Pankratjew, 
vom Gut des Edelmanns Dwittri Krokſchin, und Den Deſatskoi, Swan Lukin, vom 
Gute Opoki, ſo ya: deim nowgdrodiſchen erzbiſchoͤflichen Sitze gehoͤret, geſche hene 
Beſichtegung, fo wie auch Dee Brief, weichen der Prieſter, Awerkei Drigoriew, 
End Der Diaconus, Botiß Awerkiew, nebſt andern aus dem zur Didces von 
Mowygorod und der Paͤtina Scheronsk gehörigen Pogoſt Opotsk wegen Des Todes 
gedachten Apolldu Uſchhakows, an deſſen Bruder, den Lieutenant vom Welikoluj⸗ 


kiſchen Regiment, Waßilei Uſchakow, geſchrieben haben, einſtimmig bezeugen. 


I.) Da die, während des in der Veſtung Schluͤſſelburg erregten Aufſtaudes, 
zugleich mit gedachtem: Mirowitſch auf der Wache geftandene Corporals vom ſmo⸗ 
lenskiſchen Ittfanserteregimente, Audrei Kreinew, Nicolai Sfipomw, und Abaum 
Mironow, imgleichen Die Soldaten Jaeob Pisklow, Marfei Boſſow, und Koema 
Ditatew, nicht nur einige Stunden vorher, che Mirowitſch zucr Bewerkſtelligung 
feines gottloſen Vorhabens geſchtitten, von ihm ſelbſt verleitet und berrdet worden, 
Theil daran zu nehmen, ſondern ſich auch wirklich mit zur Ausfähriing ſeiner gott⸗ 
Fofen That brauchen laffenz der Svldat Boſſow aber, ob er gleich bekannt, daß er 
Wienfalls von ihm, Mirowitſch, mie dazu bereded worden, ſolchos auch nirgends ange⸗ 
geben, dabey aber zuglcichhusgefager; Daß er bey dem Aufftande elber nicht geweſen, 
ſondern auf einem aͤuſſern Baſtion Schildwacht geſtanden; der Soldai Ditaͤtew aber 
zwar nicht geleugnet, Daß er don ihm, Mrowitſch, ebenfalls zum Aufkiht mit bere⸗ 
det worden / auch aus-feinem: Werhärper vrſehen, Daß or nicht nme auf das Zureden 
des Ooföntme Pisklons Dem’ gonloppLinternichinen nicht behgertten ſoudern ch 
a ee nn wre SENAT 
geſtanden / ſelhſt jedoch or Det Berfäsnmiang eingeſtanden Baß er während WE Auf⸗ 
————— wirklich wit den Übrigen, die: dab Garniſonscom⸗ 
- Wandb- angegriffen, an Front geſtanden, nach Den Seſetzen aber; auſſer den bereite 
Angefaͤhrten Stehen, Dee 1 &te Yanrcc Cap. 1 Beh Landeechto befager: Wen Yes 
j — —— De — —— ap, er einige Beten eitk 
Murmeln and Ziſammenver ſchwoͤruag, vdar Auen aubern ſ Mimmen Anſchtag ge⸗ 
Agen Sri ariſche Daſeſtaͤt hbete, vder erſuihre:ſo FB vr ſolches SE. Majiftär; 
Men Zarẽ agd Meoglarſten vonganm Quß hand Wlerra Micha ilswitſch oder Dero 
WBoſayen und MR echten ar in den ren Donna Camz 
Aeyjbedernte ame Dint ir: Wend aber mand ⸗ ol Mitar; Zuſam⸗ 
Vncrivar (dern odrr andern · fchliealie a Au ſchlag gun Soa. Zariſche Wiofefiät.uns 
“uw Aigen Brisken: —— —— 
de“ 2. /g 
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0 Bedaerten, und in ben Eandfiäbten den Wojewoden und Tamlenbedia⸗ 


en nicht meldete, Er. Majeſtaͤr aber nachgehende kund gethan würde, daß er 06 


Vgewußt und nerireiegen, Diefes auch bey Der Unterſuchung fich klar zeigete: fo fol 
108 davor ahue alle Gnade am Leben geſtraſt merden. Art. 129, Wurde Iemank 
wiſſen, daß einge oder. mehrere etwas ſchaͤdliches zu thun gefonnen; oder hat Mach⸗ 
"sicht von Kundſchaftern oder andern verdaͤchtigen Leuten im Lager oder Garniſe⸗ 
en, und offenbaret ſolches nicht zu rechter Zeit: der ſoll nach "Befchaffeuheit der 
Sache, am Yeibe oder Leben beſtraſet werden... Grklaͤrung: Der de weiß, fichet 


oder merket, daß dergleichen ſchadliche Sachen füchanden find, nod es nicht zu vedge 
„er Zeit zu erkennen giebt, kann ſich nicht entſchuldigen, daß er es nicht erweiſen 
onnen: denn ein anderes iſt es, wenn man einen oͤffentlich einee boͤſen That beſchul⸗ 


Diget, auf welchen Fall der Anklaͤger gefaßt ſeyn muß, feine Klagen zu erweiſen. 
“Ein anderes iſt es auch, in geheim etwag zu erkennen zu geben, sand zu wachen, 
“auf weichen Zall der Yugeber zu Fuͤhrung einigen Beweifes.nicht gezwungen wer; 
den muß. Guug, Daß durch Diefe Angebung nad Warnung die Obrigkeit Aula 


Lbekommt, auf den, Der angegeben wird, genauer. zu merken, und Acht zu geben; 
"ob.man etwas Waheſcheinliches aus folchen Augebung fpären koͤnne · Wie mau 


Denn auch ber folchen Angebungen gar behutſam verfahren, und nicht fofort den 
“Dongegebenen arzetiren, fondern in Der Stille genauer inquiriren nm, ob es wahr 


.  "ıfeym möge, was Dewfelben beugemgfieu wirds denn es wird auch ofte ein ehrlicher 


im 


"Manu von eiren Verlaͤnmder, ſeindſeligen und rachgietigen Menfchen unſchuldig 


“angegeben. Arc. 136. Eben ſo ſollen auch die geſtraft werden, fo dergleichen Worre 


“gehöret, oder ſolche Briefe geleſen, worinnen von Verraͤtherey und Meuteren Mel⸗ 
Dung gefihehen, und es vicht alfafort an gehdrigen Qten oder ihren Offieiers offene 


vbarer haben. Und Seereglement, Buch si Cep. 30. Yuct 86. Memand ſoll mit 


Rinen Aßtiers oder guch mit andern, wenn er auch ihr Denſchiek oben eigener Our 
Dienter wäre, auf verraͤtheriſche Unternehmungen ausgehen, ſondern ſolche beider 
 "bensftenfe angeben: indem er ſich damit nicht rechtfestigen kann, daß er zwar an 





Voss That ſelbſi keinen Theil gehabt, aber doch davon gewußt, und ben Ausführung 
Derſalben gegenwaͤrtig geruſem Ob nun gleich in Betrachtung der Wichtigkeit 


dieſes Berbrechens, nach. danen seht angeführten Geſehen, gedathie Corperois mad 
ich: ans Leben verwikt h 
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then nach aitht geglaubet, de cn, Miizoriskh, ſoſchen noch an demſelben Tage aus⸗ 
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gimente der Tronmmelfchläger, Iſai Anofrijew, Der Pfeifer Michails Katſchurin, Die 


mielian Kononom, Miron Agutow, Frol Oſipow, Jemeljan Cheindtow, Michaile 
Beloi, Michaile Kreuitſtoi, Grigorei Siderow, Murtaſa Mireſtew, Iwan Kos 
efchnew,. Fedor Kirejew, Jeſdokun Berefin, Iwan Fofonow, Matwei Welle, 


° ” . 
. t - . | 
— —— ” v 
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anführen enephtoffen fey, wannenhero fie der Sache erfi weiter nachdenken wollen, 


über diefes quch, Da fie unter ſeinem Commando gefianpen, beforget, wenn fie ihm 


nicht gehorchten, fich ſeine Ahndung zuzuziehen, vornemlich aber ſich in der Abſicht 
dazu willig und geneigt ſcaden laſſen, um ſich dadurch deſto cher von ihm los zu wi⸗ 
Kein: in Ruͤckſicht auf dieſe Umſtaͤnde, und um Ihro kayſerlichen Majeſtaͤt huld 


zeichen Geſinnungen auch hierinnen gemäß zu handeln, die Todesſirafe erlaſſen, und | 
nit Werwondelung in eine Blofie Leibesſtrafe ihuen zuerfannt, Dur 1000 Mann 


Spitzruthen zu laufen; und zwar fol der Soldat Piſtlow, meil er fich, feinen Ca 
meraden zu Diefer beshaften That zu bereden, gebrauchen Laffen, und ihns auch wirla 
lich dazu überreber, zwoͤlf mal laufen, und nachgehends auf ewig zur Veſtungsat 


. beit condemnirt, Die übrigen aber, nemlich Krenew, Oſtpow, Mironow, Boſſom 


und Ditaͤtew, jeder zehn mal lauſen, und ſodaun gleichfalls auf ewig zur Arboeit 
verſchickt werden. IV.) Obgleich von eben gedachtem ſmolenſtiſchen Infanteriere⸗ 





Soldaten Fedor Parſchin, Waßilei Tretjacow, Dementei Durakow, Michailo Sims 
yow, Oſip Schiwulin, Jeraßim Kuſnezow, Iwan Nofdrin, Waßilei Taraßow, es 








Larion Rodionow, Waßilei Plochow, Alexei Schmelew, Aſavaſſei Srafnorfhotom 


| Meter Grigorjew, Iwan Schewatin, Mitrofan Deniffow, Jeſdokim Knaͤſew, Eos . 


non Uljanow, Fedor Jeſimow, Iwan Kufkow, Iwan. Akatow, Feder Gorſchiniu 
Jegor Kuſmin und. Afonaffei Tulkom, welche, während des Aufſtandes, bed dem 
Anfall auf das Garniſanscommando wirklich mit en Frans geſtanden, von dem 


Anſchlage des Mirowitſch aber vorhero nicht das. geringſte davon gewußt haben, 


und aufoͤnglich nur aus bloſſem Gehorſam gegen ihren Officier, ‚und da fie kadig⸗ 
lich feiner Aufuͤhrung gefolgt, Beuer gegeben haben, nachdem fie aber, da das Gar 
nmiſeaseommano tyiederum auf ſie gacuert, ſtuhig geworden, ſich juckt gezagen. 
und von ihm, Mieawitſch, verlangt hahen, ihnen einen, ſchriftlichen Befſchl zu pen 
gen, mar. melden er agire/ und erſt, nach Vorleſung ber von ihm faͤlfchaicherdich⸗ 
teten Ukaſe, ſeinem. Commando in allem pariret haben: ſo haben fie ach doch dahruch 


frafbar ud pı Mirfhufdigen.des Weröreshens:des Dlirenich gemant, Auf fi; 


Moen do amount o u 
35 


sa Gecchichten bes Rutziſchen Kayſers 


rowitſch mit der groͤßten Bereitwilligkeit und Begierde nach der Caſerne gefolget, | 


fondern einige unter ihnen auch gegen den Eapitain Wlaßjew und Lieutenant Tſche⸗ 
Ein ſich ganzerbittert bezeigt, und bey des Mirowitſch boshafter, ihnen fon bekannt 
gewefener, und hernach durch ihre wirkliche Beyhuͤlfe unterſtuͤtzter Unternehmung, 
fih getne ohne alle Abneigung gebrauchen laſſen, ſo daß Tie auch fagar an andern 
fait ihnen nicht in Verſtaͤndniß geweſenen Leuten allerhand Unfug ausgeübt, ſelbige 
Jur Theilnehmung an dieſem Vorhaben zu zwingen gefucht, und alſo ſich offenbar 
verdaͤchtig gemacht, daß fie dieſem von dem Mirowitſch angeſponnenen Auſchlage, 
nach deſſen ihnen gemachten Vörfpiegelungen willig beygetreten, dem zufolge bin 
alle dieſe, nach denen Kriegsartifeln,. Cap. IU. Art. 19. Cap. XVII. Art: 135 un 
dem Seereglement, Lib. V. Cäp. 12. $. 86. am Leben geſtraft werden ſollten. Je⸗ 
dennoch werden ſolche in Betracht deſſen, daß ſie von dem Unternehmen des Mi⸗ 
dewitſch zum voraus nicht das geringſte gewußt, und da ſie dutch einen zur Nacht⸗ 
Fir von ihm plößfich gemachten Lerm auf eiumal aus dem Schlafe geweckt worden, 
ohe fie fich völlig befinnen-und fäffen koͤnnen, Durch die Lift des Mirowitſch zu die⸗ 
for beshaften- That verleitet, und nach Vorleſung des erdichteten Befehls, deſſen 
Zaunhalt fie, wie aus allem erhellet, nicht einmal recht begriffen haben, lediglich in 
beim Zutrauen, daß ſie von ihrem: Commandeur nicht hinters Eiche gefuͤhrt und 
betroͤgen werden Fönnten, ihm unbeſonnener Weiſe gefolgt find, von der Todes: 
ſtraſe Befrent, und ſtatt deren vier von ihnen, welche Das Loos treffen wird, zu 
einer ſchweren Leibesftrafe verurtheilt, nemlich zehn mal, alle die übrigen aber: fünf 
mial Spitzrathen durch 1060 Mann zu laufen, nachgehends abes von dem Kriegen 
sollegld.an. weit-entlogene- Orte verſchickt zum werden, nn ewig ale gemeine Solda⸗ 
ven zu dienen, V.) Die in der Veſtung Schluͤſſelburg wegen etwaͤniger Fewerde 
gefahe auf der Wache: ‚geftändene-Solbaren vom ſmolenſtiſchen Infauterie⸗Negi⸗ 
mente, Fevor Kobelow, Fedor Nieolajew, Fadei Taraßew, Philip Maracoffow, 
Trofim Auforoien, Jemeljan Simonow⸗ Alexei Bagriſchtſcheſe/ Maßilei Sir 
han, Peter Popow und Alerei Gontſcharow, weiche, nachdem ſie aufgeweckt, 
und don ihren verſchiedenen Poften abgerufen morden / auch oheSfinten, nur weit 
ihren Seisiugeiveht,. neben der Fronte geftanden, stud bloß zur Bewachung dee. 
won: Mirowitſch arretirten Comtendanten gebraucht worden, uͤbrigens ‚aber nur 
braſſe Zuſchauer abgegeben; gletcheegoſtale auch dev Fourier, Milreci ebedew, wel⸗ 
Hie wear AR! aus eigener ——— von dem en Front fleheen Commavdo 
| | aus, 
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aus, und zu ihnen uaͤbergetreten, umb.den der Diirewirfch wegen feiner Ungeſchick⸗ 
Uchkeit und groſſen Einfalt zu feinem Unternehmen nicht gebrauchen wollen, der 
aber Dennoch von aller Schuld nicht gänzlich frey zu fprechen ift, indem er als ein 
Mnseroffisier, und im Commando der naͤchſte nach dem Mirowitſch, Diefem hey dem 


Anfaonge feiner fervelhaften Unternehmung nicht Die geringfte Vorſtellung gethau, 


und. feine Untergebene alfo nicht gewarnet; (deun Falls er den Mirowitſch, fo, daß 
es das gange Commando hören können, dergleichen Vorſtellungen gethau hätte, fo 
iſt zu vermathen, daß, wenn Diejenigen, Die andem Complot keinen Antheil gehabt, 

pehbdret Hinten; daßedie Uaternehmung dag Mirowitſchahrer Pflicht und den Krieges 


| Geſetzen gänzlich entgegen. fey, fie felbiger; vielleicht feinen Gehorfam geleiſtet haben 


wuͤrden, welches er, Labedew, allen Anſehen nach aus keiner andern Urſache, als bleß 
Are Einfalt und Unentſchloſſenheit zu thun, unterlaffen, bahero er, zumalen man auch 
bey der. Inquiſition an ihm eine gänzliche Dummheit und Einfalt wicktich bemerkt 
chat, unter die. Zahl derjenigen zu rechnen iſt, deren Verbrechen eben nicht Die wich⸗ 
tigſten find;) in Den Kriegsartikeln aber Cap. V. Art. 53. enthalten fs “Daferne 
⸗ecingr oder. der. audere von Den Officiers ihrem. unserhabenden Volte etwge befeh⸗ 
ven ſollten, fo Sr. Majeftät Dienſt nicht betraͤfe, und auſſer feinem Amte waͤre: 
ſo iſt dex Soldat nicht gehalten, ihm hierinnen zu gr horchen, ſondern er follfolchug 

Lhberm Kriegsgerichte angeben, weiches fodann; nach Befchaffenheit der Sachen, den 


Squldigen hierinnen beſtrafen wird. Erklärung: DerOfficiers Commando arſtreckt 


‚ich Über den Soldaten nicht weiter, als fo ferne es Sr. Majeſtaͤt und Dero Reichs 
Beſtes erfordert, und was zu Er. Majeſtaͤt Dienſt nicht gereichet, das erfordert 
Aauch des Soldaten Schuldigkeit niche:”.follen, ohnerachtet ſie bey Dem Auffuhr 
acht wirklich mit gebraucht werden, nöch. In irgend einigen Tpästjchfeiten gef geſchrit⸗ 
‚sen, dennoch, damit fie kuͤnftig in Beohachtung ihrer Pflicht nicht fonachläßig ſeyn, 
und in.einer fo frevelhaften That ihrem. Commandeur einen Gchorfam leiten mo⸗⸗ 
gen, fänstlich, aufler Dem Fourier Lebedew, nach weit entlegenen Orten verſchickt, 
gedachter Fourier aber, in Betracht oberwehnter Umſtaͤnde, da er, als der. naͤchſte 
im Commando nach dem Mirowitſch, bey dem Anfange ſeiner Frevelthat keine 
Vorſtellung gethan, und ſeine Untergebenen dadurch nicht gewarnet, zufolge auge⸗ 


führten Cap. V. Art 53. und beygefuͤgter Erklaͤrung auf Zeitlebens zum Gemeinen 
gemacht, und gleichfalls an einen weit entlegenen. Ort verſchickt werden. VL) Ass 
langend den Corporal von der Artillerie, Archip Herkin, Die Canoniers Wehe 

Ä . Sm 
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Serkow und Sachar Iwanow, wie auch die Handlanger Stephan Serelkow un 

Timofei Pawlow, welche zwar, die Eanone herbey zu führen und zu Faden, auch 
pulver mit dem übrigen Zubehör herzugeben und herbey zu bringen, gejwungen 
worden, ſich aber nichts deſto weuniger, gleich beym Anfange des entſtandenen Lernis, 
auf die Seite machen, und dadurch aus der ganzen Sache bleiben koͤnnen, welches 
"fie aber nicht gethan, fo Daß das Garniſonscommando, nachdem die Sanene wink: 
Ach geladen worden, dem wachehabenden Commando von: ſmolenſkiſchen Regiment 


. ju weichen gezwungen geweſen; nicht minder auch Den Eanzellift bey Der Commen⸗ 


Dantencamellen, Condratei Michailow und den Sergeant von der Gurniſon, Jaceb 
Ifchtit aͤkow, welche ſich ebenfalls wider ihren Willen und auf die gewaltthaͤtigſte 
Weiſe von Mirowitſch und feinem Commando zu Beförderung feiner gottloſen Un⸗ 
ternehmung haben muͤſſen gebrauchen laſſen: fo werden der Sergeant Sfchtirdteig 
und der Canzelliſt Michailow, weil fie wider ihren Wilen und Durch Zmangemits 
‘tel Dazu gendthiget worden, und keine Gelegenheit gehabt, ſich zu verbergen, wegen 
ihrer Unſchuld ohne alle Strafe bey ihrem vorigen Commando gelaſſen; der Tot⸗ 
poral von der Artillerie, Korkin, aber, als weicher eben ſo wie ſeine uͤbrigen Untet⸗ 
gebene ſich bey dem Aufſtande verbergen koͤnnen, ſolches aber dennoch nicht gethan, 
beſonders aber der Corporal nicht Auf einerley Rede beſtanden, indem er anfänd; 
lich vorgegeben, als habe er geglaubt, daß alles dieſes auf Befehl des Eomimendans 
ten gefchähe, da doch aus den Aeten erhellet, Daß er eben zu derfelben Zeit den Com⸗ 
mendanten bereits arretirt gefehen, foll vor Diefe- feine falſche Ausfage durch 1000 
Mann drey maf Spitzruthen laufen, auf Zeitlebens zum Handlanger degradirt, 
"such ſowol er, als Die obengenannten vier Mann von feinen Untergebenen, nad 
weit entfernten Boinmandos verſchickt werden: VII.) Won eben dem ſmolenſtiſchen 
Infan terieregimente, und von dem zur Veſtung gehörigen Artilleriecommando, ſollen 
der Compogniefeldſcherer Grigorei Nefadow, die Soldaten Abram Jemeljanow, Fe⸗ 
dor Sidaͤkin, Michailo Talzow, Miron Lebedew, Abdrachim Abdilmenow, Sodtſchaͤ⸗ 
u "now, SpatSarafuchin,FebotTretiafom, Waßilei Pomelew, Peter Chrapow, Maxim 
Blinow, Waßilei Tſchekulajew, Simon Golowiſnin, Jacob Samſonow, nicht minder 
"die Haudlanger Sergei Afdejew und Andrei Jefſakow, welche waͤhrend des in ber 
Veſtung entftandenen Aufſtandes auf verſchiedenen Poften Schildwache geftanden, 
‘and von dem ganzen Vorgange nicht das geringſte gewuſt, noch daran einigen Au⸗ 
theit gehabt, und die man folglich / in allem gan; fg befnäben, aus dem At⸗ 
reſt 
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neſt brfrehet werden, und bey ihrem werigen Commiando bleiben. VIEL.) Dee Hof: 


Latuay Tichon Kaſatkin, welcher, wie aus feinen bey den Aeten befindlichen Auss 
fagen erhellet, ſelbſt eingeftanden, daß er mit Dem Mirowitſch unerlaubte und ihm 
keineswegtes anftändige Reden geführt ‚Die er. wegen der Wichtigkeit. der Sache 


ahne den mindeſten Aufſchub, ohnfehibarn Hätte angeberi muͤſſen, folches aber nicht 
gethan, uͤberdem auch frenelhafter Weiſe ſelbſt fein eigenes Mißvergnuͤgen geaͤuſ⸗ 


ſert; hätte zwar nach der Strenge der Geſetze auch eine der ſchwerſten Strafen 


verdient; in, Betracht deſſen aber, daß er zu dergleichen: Reden, einzig und allein 


Durch deerargliſtigen Ausforfchungen des Boͤſewichts Mirowitſch, aus Einfalt user 
feiter woſden wie denn Mirowitſch ſelbſt bekraͤftiget, Daß alles obige lediglich aus 
Einfalt von Seiten hes Laquayen, von ihm, Mirowitſch, aber wirklich durch derglei⸗ 
chen argliſtige Ausholung geſchehen, indem er ſich bemuͤhet, es dahin zu bringen, 
daß chen dergleichen mißvengnuͤgte Geſinnungen, als er; Mirowitſch, ſelbſt geheget, 
auch ber jenem immer mehr. und wrchr Wurzel faſſen möchten, um vetmittelſt deſſen 
noch anderee deſto lehrer. mit in fein Complot zu ziehen, ſoll er, Kafatkin, weil ſein Ver⸗ 


gehen mehr feiner Einfalt als vorſehzlichen Bosheit zuzuſchreiben iR, mit Batoggen 


beſtraft, und als gemeiner Soldat nach einem weit entfernten Commando verſchickt 
werden 1X.) Der Secondlieutenant Senen Tſchewaridſew, ein geborner ˖ Oru⸗ 


ſiner, weicher, auſſer feinen mit deni Mirowitſch geführten ungebuͤhrlichen Reden 
und Raiſonnemenis, ſich beſonders dadurch ſtraf bar gemacht, 1) Daß er ohne Mor⸗ 


wiſſen ſeines Commando ſich aus Petersburg entfernet, 2) daß er, Da ihm Miro⸗ 
witſch feinen Anſchlag fo uniſtaͤndlich entdeckt, ob ee ihm gleich nicht ausdruͤcklich 
dabey geſagt, daß er ſelbigen ganz gewiß, und zwar zu dieſer oder jener Zeit, ins 
Werk zu ſetzen entfchloffen-fey, Folglich von deſſelben Vorhaben, indem Mirowitſch 
der Befreyung des Iwan Antonowitſch und. deſſen Herbringung nach Petersburg 
sum Artillerie⸗Corps⸗, mit Haren Worten gegen ihn erwehnet „: aus feinem 
Meden benachrichtigt geweſen, dem ohngeachtet niemanden davon Die geringſte 
Anzeige gethan, er Tſchewaridſew auch, nach dem mit dem MirowitfchgeführtenGes 
fprächen, Dem gerechten Argwohn gegen ſich veraulaſſet, daß er Die Ausführung Des 
vom Mirowitſch ihm entdeckten Unternehmens gewiſſer maßen gebilliget, indem’er, 


als Mirowitſch ihm geſagt, es fen za bedecuren, Da. bie Soldaten uichteinig wären, 


umd er fie nicht ſo keicht darzu bringen werbe, darauf geantwortet, ja das ift wahr, 
Kb weiß es ſelbſt attch: Da dieſes⸗ nun uhafreiiigiehe Sache: son Der Aufferfien 
. Möfbinge Magazin, VL Tchel. —aa a Wich⸗ 
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Wichtigkeit At,’ fo Hatte ihm, Tſchewaribſecn :obgelegen , dem —— 


Schluͤffelbarg, aks dem vornehnmſten Befehlshaber des Orts, oder wenigſtens bry 
feiner Zuruͤckkunft nach Peterskurg, ſeinem Corimandeur, vder auch ſonſt geziememn 
den Orts davon Nachricht zu geben welchen er jedoch, wie bereits erwehneet, vicht 
gethan; indem man wicht: ſagen Tann,’ daß er dieſer feiner: Pflicht etwun dadurth 
ſchon ein Genuͤge geleiſtet, da er dieſer Sache wegen gegen ſeinen Miifenefährteg 
den Regiſtrator Beßonow, eitige wenige und vnverſtaͤndliche Worte fallen Laſſen, 
vremlich, ob or wol wiſſe, was allhier die Nuntmer L. ſey 7. worauf. ihm derſelbe ‚eis 
wen Schlag auf den Kopf. gegeben, mit der Antwore: Narr, einen Marren ſwagft 
du. Ob mm gleich zufolge dee vben angeführten Landrechts Cap. ır. Punct ig 
und 19. ämgleichen der Kriegsartikel Cap. XVI. Punctt 129. Cup. XVII. Punet 
1Z35.und a 36. er, Tſchewaridſew, dieſes ſeines Vorbrechens wegen die Todesſtraſe 


verdienat hätte, er aber ſolches bloß aus Eiufalt begangen, nud Durch Die liſtigen 


- Yushohlungen des Bäfeiihts. Mirowitieh aidergleichen@ofprächeniehen fü wew 
leitee worden, wie ohen von dem Laquayen Kaſatkin erwehnet If: fo’ wird gebachrer 
Secondlientenant Tſchewaridſew von Der Todesſtrafe befreyet, Ratt deren aber fol 
ar aller ſeiner Bedienungen eutſetzet, nad nach ſochs monatlichem Sefaͤugniß ale 


genreinae Soldat zu einem weit von hier ſteheuden Regimente geſchickt werden: 


x.) Betreſſend den Megifteoser Waßilei Beſſonom, welcher von dem Serondlien⸗ 


tenaat Tſchewaridſew von ſainen mit Dem Mirowieſch geführten Gefprdchen, weiter - 


nichts ‚gehören, als dieſes: was iſt allhier Die Mummer J.? und auf fein Befragen, 
was ſolches bedente, von jenem zur Antwort bekommen, daß allhier Iwan Antono⸗ 
witſch aufbehalten merke, woranf er, Beſſonow, demſelben einen Schlag auf den 
Copf: gegeben/ und dabey geſagt, ” mas redeſt du vor wunderliches Zeug: Narr, 
“ feinen Marran frag ‚du. auch, halt inne mit deinem ungereisnten Geſchwaͤtze; 
wodurch eu wirklich zu erkennen gegeben, daß ar nitht nur nicht Willens ſey, ſich 
nit A, Iſhewaridſem, in unanſtaͤndige Geſpraͤche einzulaſſen, (wie er ſich denn 
auch in Dee That /icht weiter aungelaſſen,) ſondern ‘vielmehr ihn, Tſchewaridſem. 
dapgn abgehalten: je wird et, Weſſonow, A unſchadin eıtlän, und nen aller 
ne vollig fren geſpvohau . 

Abbrigens fol die Laut Ukslictjeisten Bakbreiper Misonikläzuetlimn 
Nodesfrafe, an oberwehuten CTorporals aber, Andrei Kreinew, "Hritglat: Oſipon 
ar Abacum Mironewm, an den Soldaen üb Dim; Dasfi we eine 

ehe Kunde nennt Ur. ® 
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De (Stan) des Dritten, 355: 


Kofma Dirätew, unb an dem Hoflaquayen die Beibisfafe anf d der St. Peterobur⸗ 
giſchen Inſel, auf dem Victualiennnrkt, an den übrigen aber in der Veſtung 
Schluͤſſelburg den 1 sten dieſes Septembermonats Öffentlich vollzogen, und zufolge 
Deſſen, ſowol wegen Publieirung dieſer Erecution, als auch wegen Vorlehrung der 
Dazu noͤthigen Anſtalten und Zubereitungen, Ihro Majeſtaͤt Befehle gqus Dem 


Eenat an gehörige Orte geſchickt werden. Geſchehen den gten September 1764. 


4 


Graf A. Buturlin. 


Der verordneten Verſammumg haben hie Glieder Des heiligen dirigirenden 


ESynods die fchrifgliche Erklärung gethan, daß, da fie bey Vorleſung ber Unterſu⸗ 


chungsacten, den Mirowitſch und feine Michelfer betreffend, ‚mit gegenwärtig ges 
wefen, und derſelben eigenes Bekenntniß gefehen, ſie Damit einflimmen, Daß er, _ 
Mirowitſch, vor fein Verbrechen nebft feinen Mitſchuldigen die härtefte Todesstrafe 
verdienet: wannenhero fie wider das zu faͤllende Urtheil zwar nichts einzuwenden 
haͤtten: als Perſonen geiſtlichen Standes aber das Zodeurtheit nicht mit unter⸗ 


zeichnen koͤnnten. 


War alfe unterfährieben: 
Dmitrei, Mitropolit von Nowgorod. Gabriel, Erzbiſch. von u St Petersburg 
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Simon, Archimandrit von Beloſerſe. totroizti⸗Kloſter. 
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Semen Mordwinow. Daniel Debosquet. 
Alexander Glebow. Lew Nariſchkin. 

Fedor Wadkowskoi. Hanß Weymarn. 
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